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SPORT

Filip Kostic drängt
in die Startelf
Fußball-Bundesligist Eintracht
Frankfurt spielt am Samstag
gegen RB Leipzig. ❱❱ SEITE 15

WIRTSCHAFT

Metzgermeisterin
im Schnelldurchlauf
Christina Heinen bereitet sich binnen
acht Wochen auf Meisterprüfung im
Fleischerhandwerk vor. ❱❱ SEITE 21

PANORAMA

Starfriseur Udo Walz
ist gestorben
Der Berliner starb am Freitag im Alter
von 76 Jahren. Er litt an Diabetes und
saß zuletzt im Rollstuhl. ❱❱ SEITE 30

ONLINE

Alles auf einen Blick:
Die OP-Bildergalerien
Hier finden Sie gesammelte Fotos aus
der Region Marburg-Biedenkopf.

❱❱ OP-MARBURG.DE/FOTOS

DANNENROD. Während die
Baumfällarbeiten im Dannen-
röder Forst weitgehend unge-
stört voranschritten, kames im
Camp der A-49-Gegner am
Sportplatz Dannenrod zu
einer überraschenden Ausei-
nandersetzungmit der Polizei.
Auslöser war ein festgefahre-
nes Polizeifahrzeug. Es kam
im Zuge der Konfrontation
auch zur Räumung einer Bar-
rikade am Rande des Protest-
camps. Eine Person wurde da-
bei nach Aussage der Polizei
leicht verletzt. Sie wurde zur
weiteren Untersuchung ins
Krankenhaus gebracht. Es
gab im Zusammenhang mit
den Auseinandersetzungen
mehrere Festnahmen.

Die Baumfällarbeiten sol-
len erneut während des ge-
samten Wochenendes fortge-

VON MICHAEL RINDE setzt werden, wie die Polizei
der OP bestätigte. Daran gab
es gestern deutlicheKritik von
Vertretern der evangelischen
Kirche in Hessen. Sie forder-
ten, zumindest am Totensonn-
tag auf Fällarbeiten zu ver-
zichten. Für den Sonntag sind
Proteste geplant, unter ande-
rem auch der traditionelle
Waldspaziergang von Auto-
bahngegnern.

Gestern kames nachAnga-
ben der Polizei zu insgesamt
73 Ingewahrsamnahmen.
Außerdem wurden im Zusam-
menhang mit Baumbesetzun-
gen 73 Platzverweise ausge-
sprochen.

In Wiesbaden protestierten
Ausbaugegner vor der Partei-
zentralederGrünen.FünfPer-
sonen bestiegen Bäume und
spannten dort in circa sechs
bis sieben Metern Höhe ein
Banner auf. ❱❱ SEITE 7

lig klar, dass „wir im Dezem-
ber noch weit entfernt sein
werden vom angestrebten In-
zidenz-Wert von maximal 50
Neuinfektionen in sieben Ta-
gen pro 100 000 Einwohnern“.

Das gilt auch für den Land-
kreis. Mit 82 Neuinfektionen
stieg die Inzidenz innerhalb
weniger Tage wieder an auf
199,2. Derzeit werden 28 Co-
rona-Patienten stationär be-
handelt, davon benötigen
zwölf eine intensivmedizini-
sche Betreuung, die Zahl der
Corona-Toten stieg auf 30.

Das UKGM als eine der
Hessischen Schwerpunktkli-
niken für Corona-Patienten
sieht sich gemeinsam mit den
Krankenhäusern der Versor-

gungsregion gut vorbereitet,
um bei steigenden Zahlen fle-
xibel reagieren zu können.
Auch sei die amUKGMnötige
Bettenzahl personell abge-
deckt. Es könne aber vorkom-
men, dass komplizierte Ope-
rationen, die eine intensivme-
dizinische Versorgung nach
sich ziehen, bei einer akuten
Belegung aller Intensivbetten
abgesagt werdenmüssten, er-
klärt UKGM-Pressesprecher
Frank Steibli. Auch der Be-
triebsratsvorsitzende am
UKGM Marburg, Wolfgang
Demper, geht davon aus, dass
die Intensivbehandlung der-
zeit gewährleistet ist. Er mo-
niert aber, dass der Pflegenot-
stand nicht vorbei ist. Er ver-

weist darauf, dass Corona-Pa-
tienten eine intensive und
qualifiziertePflegebenötigen.

Keine Entwarnung gibt es
in der Neustädter Erstaufnah-
me. Aktuell sind 174 Bewoh-
nermit demCorona-Virus infi-
ziert. Das Regierungspräsi-
dium Gießen spricht außer-
dem gegenüber der OP von 20
infiziertenMitarbeitern. Inder
nächstenWoche gibt esweite-
re Tests, kündigen die Behör-
den an.

Für die Bewohner gelten
sehr strenge Ausgangsregeln.
DasGesundheitsamtwie auch
Bürgermeister Thomas Groll
sehen keineGefahr für die Be-
völkerung in Neustadt.

❱❱ SEITE 2, 8, 14

Guten Morgen!
Q Eine 26-Jährige ver-
passte ihren Zug von Os-
nabrück nach Bielefeld.
Weil sie keine Lust hatte
auf den nächsten Zug zu
warten, sprang sie spontan
auf einen haltenden leeren
Autotransportzug auf. Für
sie ging es zunächst zügig
vorwärts – mit Tempo 100.
Allerdings nur kurz. Be-
sorgten Reisende verstän-
digten die Bundespolizei.
Der Fahrdienstleiter infor-
mierte den Lokführer des
Güterzuges. Nach knapp
fünf Minuten endete die
Fahrt am Bahnhof Wissin-
gen, wo der Zug außer-
planmäßig hielt. Dort
nahm die Bundespolizei
nahm die Frau in Empfang.
Ihrer Spontanität verdankt
sie, dass ein Ermittlungs-
verfahren gegen sie läuft.

HINTERLAND

Tatverdächtiger ist
in der Psychiatrie
BIEDENKOPF. Ein Somalier,
der zugegeben hatte, im Som-
mer im Streit einen Landsmann
in Biedenkopf getötet zu ha-
ben, ist möglicherweise
schuldunfähig. ❱❱ SEITE 4

WIRTSCHAFT

Elektrofachmarkt
eröffnet in Wehrda
WEHRDA. Expert Medialand
kündigte im Frühjahr an, nach
25 Jahren zu schließen. Ab
kommendem Jahr wird an der
Stelle Expert Klein einen Fach-
markt eröffnen. ❱❱ SEITE 22

HEUTE MORGEN
5° 9°3° 5°

WETTER

Aboservice: 0800 / 3 40 94 11*
Anzeigen: 0800 / 3 40 94 09*
*Gebührenfrei aus dem dt. Festnetz
und dem dt. Mobilfunknetz

KULTUR

Mit dem Rücken
zur Wand
MARBURG. Das Marburger
Cineplex Kino wurde vor 20
Jahren eröffnet. Im Corona-
Teil-Lockdown wird es aber
keine Feier geben. ❱❱ SEITE 27

Marburg
leuchtet
im Advent
An zwölf Abenden in der
Vorweihnachtszeit werden ausgewählte
Gebäude der Universitätsstadt in bunten
Lichtern erstrahlen. ❱❱ SEITE 6

Marburgb(u)yNight–Schloss.

FOTO: THORSTEN RICHTER 2018

Reicht der Teil-Lockdown aus?
UKGM Marburg ist vorbereitet auf steigende Zahlen bei Corona-Patienten

MARBURG. Am kommenden
Mittwoch wollen Bund und
Länder über Verschärfungen
der Corona-Regeln sprechen.
Die steigenden Zahlen der
Neuinfektionen sprechen
eine deutliche Sprache. Bun-
deskanzleramtschef Helge
Braun spricht im Interviewda-
von, dass zwar die Infektions-
dynamik gebrochen sei, aber
die Beschränkungen im Teil-
Lockdownnochnicht dazuge-
führt haben, dass die Zahlen
nach unten gehen. Deshalb
werde im Focus der Beratun-
gen das Reduzieren der Kon-
takte stehen. Für Braun ist völ-

VON MICHAEL RINDE
UND SILKE PFEIFER-STERNKE

Busse fahren
auch am
Samstag

MARBURG. Die Gewerk-
schaft Verdi hat die bei ihr
organisierten Busfahrer in
Marburg aufgefordert, mit
Beginn der Frühschicht am
21. November die Arbeit
niederzulegen. „In Mar-
burgwerdenalleBusse fah-
ren“, sagt hingegen Frank
Morczinek. Der Betriebs-
ratsvorsitzende der Stadt-
werke-Tochter Marburger
Verkehrsgesellschaft er-
klärte amFreitag, die große
Mehrheit der Busfahrer sei
bei der Nahverkehrsge-
werkschaft organisiert.
„Aber es wird bald einen
Streik geben“, kündigte er
angesichts der „nicht ak-
zeptablen“ Angebote der
Arbeitgeber an.

Konfrontation im Protestcamp
A 49: Auseinandersetzungen zwischen Waldbesetzern und Polizei

Polizisten holen einen A-49-
Gegner von einer Barrikade.

FOTO: TOBIAS HIRSCH
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Abi

Informationsabend – digital und live am
Montag, den 23. November um 18.30 Uhr

Unser Oberstufenteam stellt vor:
•Konzept der Oberstufe
•Digitale Steinmühle
•virtueller Rundgangmit Schüler*innen

an der
Steinmühle?

Wir laden ein!

Nähere Informationen unter:
www.steinmuehle.de
Direkteinwahl in den Livestream
mit demQR-Code:
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„Der Pflegenotstand ist noch nicht vorbei“
Gibt es am Marburger UKGM genügend Fachpersonal, um Corona-Patienten intensivmedizinisch zu betreuen?

151 Frauen mit Beschäfti-
gungsverbot, weil sie schwan-
ger sind.Mehr als 50 Kollegen
befinden sich in Quarantäne
oder vorsorglicher Quarantä-
ne – wer macht denn deren
Arbeit?“ Es gebe einen Aufruf
vonseiten des Klinikums an
die Beschäftigten, ob es Inte-
ressenten für dieMitarbeit auf
Intensivstationen gebe. „Die
Kollegen sollen dann einen
Crash-Kurs bekommen, um
für die Intensivstation fit ge-
macht zu werden. Man ver-
sucht schon händeringend,
Menschen für die Intensivsta-
tion zu finden – und es zeigt
sich: Qualitativ gutes Personal
ist auf dem Markt nur schwer
zu bekommen – oder sehr teu-
er“, sagt Demper.

Die kurz angelerntenKräfte
könnten jedoch maximal als
Unterstützung dienen, denn:
„Intensivpfleger haben eine
insgesamt fünfjährige Ausbil-
dung“ – an die pflegerische
Ausbildung schließen sich
zwei Jahre Fachweiterbildung
an. Dieses Wissen „und auch
die langjährige Berufserfah-
rung“ lasse sich durch einen
Crash-Kurs natürlich nicht
vermitteln. „Corona-Patien-
ten müssen beatmet werden,
sind extrem pflegeaufwendig
und Intensivkräfte haben auch
viele Kompetenzen, was den
Einsatz etwa vonMedikamen-
ten angeht“, führt der Be-
triebsratsvorsitzende aus.

Spannend sei in diesemZu-
sammenhang, so Demper,
dass das UKGM nicht nur sei-
ne etwa 80 bestehenden In-
tensivbetten habe, „sondern
auch 37 zusätzliche Intensiv-
betten aufgestellt hat“. Für
diese gebe es 50 000 Euro je
Bett – „allerdings muss dafür
kein Personal nachgewiesen
werden – das hat der Gesetz-
geber nicht verlangt“. In Gie-
ßen seien es gar 39 zusätzliche
Intensivbetten, „macht zu-
sammen 3,8 Millionen Euro“,
rechnet Demper vor. Man ge-
he eigentlich von einem Per-
sonalschlüssel von 2,4 Pflege-
kräften pro Intensivbett aus,
„für die 37 zusätzlichen Inten-
sivbetten in Marburg benötigt
man also alleine fast 90 Leute,
um einen Dreischichtbetrieb
sicherstellen zu können. Die
gibt es aber nicht.“ObdieBet-
ten belegt seien, wisse Dem-
per nicht, „auf diese Frage ha-
be ich noch keine Antwort be-
kommen“.

MARBURG.Mit der steigenden
Zahl an Covid-19-Patienten
steigt auch die Angst davor,
dass das Gesundheitssystem
überlastet wird. Doch: Nicht
nur die Zahl der Intensivbet-
ten ist für die Behandlung von
Corona-Patienten entschei-
dend. Vielmehr warnen Inten-
sivmediziner davor, dass es an
entsprechend ausgebildeten
Pflegekräften mangele.

Vor diesem Hintergrund
verlangt die Deutsche Inter-
disziplinäre Vereinigung für
Intensiv- und Notfallmedizin
(DIVI), dass in Corona-Hot-
spots alle verschiebbaren me-
dizinischen Eingriffe in Kran-
kenhäusern abgesagt wer-
den. „Es ist allerhöchste Zeit,
dieKlinikenvomRegelbetrieb
zu nehmen, damit wir uns voll
auf die Intensivstationen kon-
zentrieren können – und zwar
nichtnuraufCovid-19-Patien-
ten, sondern auf alle Schwer-
kranken“, sagte DIVI-Präsi-
dentUweJanssens jüngst.Da-
für seien die Kliniken aberwie
im Frühjahr auf Ausgleichs-
zahlungen durch die Politik
angewiesen.

DasUKGMist einederHes-
sischen Schwerpunktkliniken
für Corona-Patienten. Wie
sieht es also aus am Klinikum:
Wie viele Intensivbetten hält
das Klinikum vor – und wie ist
deren Auslastung? „Wir pas-
sen unsere Kapazitäten im
Universitätsklinikum Mar-
burg stets nach den Vorgaben
des Landes Hessen und der
aktuellen Notwendigkeit an
und stellen so die Versorgung
unserer Covid-19-Patienten
und unserer anderen Patien-
ten sicher“, erläutert UKGM-
Pressesprecher Frank Steibli
auf Anfrage der OP. Dazu ha-
be das Land „Eskalationsstu-
fen“ mit entsprechenden Ka-
pazitäten definiert. „Wir be-
finden uns derzeit in Stufe 2
und haben gemeinsam mit
den Krankenhäusern der Ver-
sorgungsregion alle dafür er-
forderlichen Maßnahmen ge-
troffen, um angesichts der
steigenden Zahlen an Covid-
19-Patienten flexibel auf das
dynamische Geschehen zu re-
agieren“, so Steibli. Dazu
stimme man sich sowohl mit
den Krankenhäusern des Ver-
sorgungsgebietes als auchmit
dem Ministerium ständig ab.
Stand Mittwoch waren laut

VON ANDREAS SCHMIDT

Ein Intensivpfleger arbeitet in Schutzausrüstung im Krankenhaus Bethel Berlin an einem Corona-Patienten, der beatmet wird. FOTO: KAY NIETFELD/DPA

der dynamischen Entwick-
lung zu dieser Frage nicht
möglich“, erläutert er.

Kritisch wird es jedoch
auch dann, wenn es zwar ge-
nügend Intensivbetten, aber
nicht das entsprechend aus-
gebildete Personal zur Versor-
gung der Patienten gibt. Wie
ist das UKGM in dieser Hin-
sicht aufgestellt? „Die derzeit
am UKGM notwendige Bet-
tenzahl ist durch entsprechen-
des Personal abgedeckt und
auch temporäre Ausfälle
durch vorbeugende Isolatio-
nen undQuarantänen können
kompensiert werden“, versi-
chert der Pressesprecher.Man
stehe in „sehr gutem Kontakt
mit dem Gesundheitsamt“
und sei durch ein „breit aufge-
stelltes Hygienemanagement
und durch die Etablierung
eines Testkonzepts jederzeit
handlungsfähig“. Außerdem
sei es im vergangenen Jahr
gelungen, die Zahl der Pflege-
kräfte aufzustocken.

Klar sei aber: Auch wenn
das UKGM im intensivmedizi-
nischen Bereich gut aufge-
stellt sei – „bei stark steigen-
den Covid-19-Zahlen ist der
Mangel an intensivmedizi-
nisch ausgebildeten Pflege-
kräften ab einem bestimmten
Zeitpunkt der begrenzende
Faktor in der Versorgung die-
ser Patienten. Dieser Zeit-
punkt ist in Marburg derzeit
aber nicht erreicht“, sagt
Frank Steibli. „Die Intensiv-
behandlung sehe ich zumin-

dest derzeit schongewährleis-
tet“, sagt Wolfgang Demper,
Betriebsratsvorsitzender des
UKGM Marburg. „Aber der
Pflegenotstand ist noch nicht
vorbei.“ Rückblende: Vor
einem guten Jahr wurde von
den Mitarbeitervertretern der
Pflegenotstand an den beiden
Kliniken ausgerufen: Statio-

nen und Betten waren auf-
grund des Pflegekräfte-Man-
gels geschlossen, die Zahl der
Überlastungsanzeigen war
immens angestiegen. Und: In
denAnzeigen gab es nicht nur
massenhaft Hinweise auf Ver-
stöße gegen das Arbeitszeit-
gesetz, weil beispielsweise
Pausen nicht gemacht werden
konnten. Gravierender waren
die Fälle, in denen Pflegekräf-
te davon berichteten, dass sie
ihre Patienten nicht mehr ad-
äquat versorgen konnten –
dass also das Patientenwohl
gefährdet sei.

Demper rechnet vor: „Al-
leine seit dem 18. März gibt es

Für die 37 zusätzli-
chen Intensivbetten in
Marburg benötigt man
alleine fast 90 Leute,
um einen Dreischichtbe-
trieb sicherstellen zu
könne. Die gibt es aber
nicht.
Wolfgang Demper,
Betriebsratsvorsitzender

DIVI-Intensivregister von den
146 Intensivbetten im Land-
kreis 121 belegt – zwölf davon
mit Covid-19-Patienten, von
denen wiederum sieben inva-
siv beatmet wurden.

Wurden denn am UKGM
bereits geplante Operationen
verschoben, um Intensivbet-
ten freizuhalten? „Zu sehr ver-
einzelten Absagen von hoch-
aufwendigen Operationen
kann es im Einzelfall bei einer
akuten Belegung aller Inten-
sivbetten vor einer Operation
mit der Notwendigkeit einer
postoperativen intensivmedi-
zinischen Versorgung kom-

men“, erläutert Pressespre-
cher Steibli. Dies sei jedoch
nicht pandemiespezifisch,
„sondern ständiger Bestand-
teil der OP- und Bettenpla-
nung. Mittel- bis langfristige
Prognosen sind aber aufgrund

Bei stark steigen-
den Covid-19-Zahlen ist
der Mangel an intensiv-
medizinisch ausgebilde-
ten Pflegekräften ab
einem bestimmten Zeit-
punkt der begrenzende
Faktor in der Versor-
gung dieser Patienten.
Dieser Zeitpunkt ist in
Marburg derzeit aber
nicht erreicht.
Frank Steibli, Pressesprecher UKGM

Medikamente zur Behandlung von Covid-19 liegen auf einer Corona-Intensivstation des Universitätskli-
nikums Dresden bereit. FOTO: ROBERT MICHAEL/DPA

Überlastung
am UKGM

Vergangenes Jahr sorgten
Anzahl und Inhalt der soge-
nannten Überlastungsanzei-
gen für Aufsehen. Was ist
seither passiert?
❱ „Die Geschäftsleitung hat
sich deutlich intensiver mit
dem Thema auseinanderge-
setzt“, sagt Betriebsratsvor-
sitzender Wolfgang Dem-
per. So gebe es nun ein Pro-
gramm mit Ampelsystem,
das den Bearbeitungsstand
der jeweiligen Anzeigen vi-
sualisiere – von den Stel-
lungnahmen der Pflege-
dienstleitung bis hin zum
Abschlussprotokoll des
Pflegedirektors. Aber: „An
der Anzahl und der Quali-
tät der Überlastungsanzei-
gen hat sich nichts geän-
dert – auch, weil Mitarbeiter
an Corona erkranken und in
Quarantäne gehen oder vor-
sorglich in Quarantäne ge-
hen. Zusätzliches Personal
fehlt aber – die Belastung
für den Einzelnen steigt.“
Auch Pflegeaufwand und
das Umsetzen des Hygiene-
konzepts koste viel Zeit,
„die das Personal aber in
der Regel nicht hat. Da wir
keinen spürbaren Personal-
aufbau feststellen können,
hat sich an den Überlas-
tungsanzeigen nicht viel ge-
tan.“
❱ „Die Pandemie fordert
die Mitarbeiter in den be-
troffenen Bereichen“, sagt
UKGM-Pressesprecher
Frank Steibli. „Es sind viele
herausfordernde Situatio-
nen zu meistern, es gab und
gibt viele Veränderungen im
Arbeitsalltag.“ Vor diesem
Hintergrund „bewegen sich
Beschwerden im üblichen
Rahmen. Es ist weiterhin
unverändert so, dass jede
Überlastungsanzeige ge-
lesen und aufgearbeitet
wird, dies in einem noch-
mals optimierten Prozess,
der in voller Transparenz
und in regelmäßigen ge-
meinsamen Gesprächen
zwischen dem Betriebsrat
und der Geschäftsführung
organisiert ist“, so der Pres-
sesprecher. Zur Zahl der An-
zeigen machte das UKGM
keine Aussage. as

Ärzte fordern
Absage von OPs

❱ Die Ärzteorganisation
Marburger Bund, DIVI und
andere Fachgesellschaften
werfen Krankenhäusern vor,
ihre Kapazitäten aus Um-
satzgründen nicht auf Co-
vid-19-Patienten zu kon-
zentrieren. „Die Kranken-
häuser in stark belasteten
Regionen müssen unver-
züglich von der Politik auf-
gefordert werden, plan- und
verschiebbare stationäre
Eingriffe je nach Belas-
tungssituation zu reduzie-
ren beziehungsweise einzu-
stellen“, fordern die Ärzte.
❱ Sie warnen vor einem
Kollaps in den Klinken:
„Ohne diese zusätzliche
Unterstützung ist die Belas-
tungsgrenze insbesondere
auf vielen Intensivstationen
schon bald überschritten.“
❱ Anästhesisten und Inten-
sivmediziner hatten vor
wenigen Tagen gewarnt:
„Die nahezu ausschließliche
Konzentration auf Covid-19-
Patienten wie im Frühjahr
sind in diesem Ausmaß we-
der erneut möglich noch
medizinisch vertretbar.“ Be-
reits bei einer Belegung von
20 Prozent der Intensivbet-
ten mit den besonders zu
isolierenden Covid-19-Pati-
enten müsste die Behand-
lung anderer Patienten ein-
geschränkt werden. dpa
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GLADENBACH. Einstieg für al-
le, ohne gefährliche Stolper-
fallen, dazu ein wirksamer
Wetterschutz: Dieser Grund-
satz soll für die mehr als 50
Bushaltestellen im Gladenba-
cher Stadtgebiet gelten. Die
kommen deshalb auf den
Prüfstand. Vorrangiges Ziel ist
es, die Haltestellen barriere-
frei umzubauen sowie Regen
und Wind von wartenden
Fahrgästen fernzuhalten.

Ursprünglich wollten SPD
undFreieWählermit einer ge-
meinsamen Initiative im Gla-
denbacher Parlament nur die
beiden Haltestellen „Rau-
schenbergweg“ inMornshau-
sen verbessern. Dort stoppen
mehrmals am Tag die Busse
der Linie 383 und der Schul-
bus (MR-39). Kurz vor der Ab-
stimmung des Antrags holte
die Zählgemeinschaft dann
noch CDU und Grüne mit ins
Boot. So entstand ein Prü-
fungsauftrag aller Fraktionen
an den Magistrat.

Dieser umfasst mehrere
Arbeitsfelder. Die Haltestel-
len „Rauschenbergweg“ und
„Zur Hoor“ in Mornshausen
werden genauer unter die Lu-
pe genommen. Hier fehlt je-
weils der Wetterschutz für die
Fahrgäste. Der Magistrat soll
nun abklären, unter welchen
Voraussetzungen hier kleine
Wartehallen aufgestellt wer-
den können. Parallel dazu
wird geprüft, an welchen an-
derenHaltestellen imGladen-
bacher Stadtgebiet ein solcher
Wetterschutz (mit Dach, Sei-
ten- und Rückwand) ebenfalls
noch nicht vorhanden ist. „Es
ist uns wichtig, dass wir hier
alle Stadtteile betrachten. Für
die Fahrgäste sollte ein Wet-
terschutz Standard sein“, er-
klärte SPD-Fraktionsvorsit-
zender Robby Jahnke. Die
Kosten für die zusätzlichen

VON MICHAEL TIETZ
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NIEDEREISENHAUSEN. Corona
zum Trotz sollen am Samstag.
5. Dezember, weihnachtliche
Lieder und Melodien bei der
Freien Christengemeinde
(FCG) Steffenberg erklingen.
Für diesenTag lädt die FCGzu
einemKonzert unter demTitel
„Bethlehem“ in ihr Gemein-
dehaus ein. Dort rücken Sän-
gerin Yasmina Hunzinger und
Pianist Timo Böcking das Fest
der Liebe und Wunder in das
ihm gebührende Licht und
bieten ihren Zuhörern eine
abwechslungsreiche musika-
lische Reise durch die schöns-
te Zeit des Jahres.

Dabei setzen die beiden
Künstler sich nicht nur mit alt-
bewährten Klassikern liebe-
voll auseinander, sondern las-
sen ihrerKreativitätundVirtu-
osität auch in erfrischenden
Eigenkompositionen freien
Lauf. Mit beflügelnder Leich-
tigkeit und inhaltlichem Tief-
gang wollen sie das himmli-
sche Wunder von Bethlehem
mit all seinen Facetten und
Geheimnissen musikalisch il-
lustrieren.

Yasmina Hunzinger ist
einem breiteren Publikum als
ehemalige Kandidatin der
Fernseh-Show „The Voice of
Germany“ bekannt und Timo
Böcking gehört zu den talen-

VON SASCHA VALENTIN

Wartehallen soll derMagistrat
beziehungsweise die Verwal-
tung ebenfalls ermitteln.

Voranbringen möchten die
Fraktionen auch den barriere-
freien Umbau der Haltestel-
len. Hessen Mobil und der
Landkreis würden darauf
schon seit geraumer Zeit hin-
weisen, sodieAntragsteller. In

Gladenbach sind die Planun-
gen dazu nun angelaufen. Die
Stadt wählte zunächst fünf
Bushaltestellen auf stark fre-
quentierten Routen aus und
beantragte für deren Moder-
nisierung Zuschüsse beim
Land. Dazu gehören bisher
nicht die Haltepunkte „Rau-
schenbergweg“ und „Zur

Hoor“. Priorität hat allerdings
die Haltestelle „Lindenstra-
ße“ in der Ortsmitte von
Mornshausen.

Im Zuge eines barrierefrei-
en öffentlichen Nahverkehrs
müssen dieHaltestellen so ge-
staltet werden, dass sie auch
von Menschen mit Handicaps
genutzt werden können. Dies

Ein Wetterschutz für Fahrgäste fehlt bisher an den beiden Bushaltestellen am Rauschenbergweg in
Mornshausen. Auf Initiative von SPD und Freien Wählern soll der Magistrat nun prüfen, wie die Halte-
stellen verbessert werden können. MICHAEL TIETZ

Haltestellen kommen auf Prüfstand
Gladenbacher Parlament plädiert für Wetterschutz und barrierefreien Umbau / Magistrat macht Bestandsaufnahme

schreibt der Gesetzgeber so
vor. Dazu gehören ein stufen-
und spaltfreier Einstieg in die
Busse. Bodenplatten mit Ril-
len- oder Noppenprofilen hel-
fen dabei, die Lage der Bord-
steinkante zu erkennen.

„WirwollendieVerkehrssi-
cherheit im Haltestellenbe-
reich erhöhen.WennwirMen-
schen zum öffentlichen Nah-
verkehr bewegen möchten,
dann sollten der Wetterschutz
und der barrierefreie Ausbau
nachMöglichkeit zeitnah um-
gesetzt werden“, sagte Robby
Jahnke. Um den Kostenauf-
wand etwas zu reduzieren,
sollten beide Projekte in
einem Arbeitsschritt realisiert
werden.

Die vier Fraktionen plädie-
ren dafür, dass im Zuge des
barrierefreien Ausbaus auch
das unmittelbare Umfeld nä-
her betrachtet wird. „Es nützt
ja nichts, eine barrierefreie
Haltestelle zu haben, wenn
der Fahrgast gar nicht dorthin
kommt, weil zum Beispiel un-
mittelbar vor einer Kreuzung
die Absenkungen am Bürger-
steig fehlen“, erklärte Jahnke.
Eine entsprechende Untersu-
chung des Zustands der Wege
imUmfeld der Haltestellen sei
in den Förderrichtlinien ver-
ankert, soderSozialdemokrat.

Aus Sicht der Antragsteller
gibt es am „Rauschenberg-
weg“ inMornshauseneinwei-
teres Manko: Zwei rot-weiße
Baken erschweren dem aus
Richtung Gladenbach kom-
menden Bus die direkte An-
fahrt in die Haltebucht. Auch
dies soll der Magistrat in sei-
ner Bestandsaufnahme be-
rücksichtigen.

Da alle vier Fraktionen den
Prüfantrag auf den Weg
brachten, gab es bei der Ab-
stimmung keine Überra-
schung: 29 Parlamentarier be-
fürworteten die Initiative, ein
Abgeordneter enthielt sich.

STADT-
GEFLÜSTER

VON GIANFRANCO
FAIN

Bikini, Kleid
und Sparbuch
Q „Harry, das hast du gut
gemacht“, begrüßten wir
letztens unseren Freund,
als er mit Mund- und Na-
senschutz bedeckt durch
die Tür in die Redaktion
lugte. Was wir denn mein-
ten, fragte Harry verdutzt.
Daraufhin lobten wir ihn,
nicht wie von ihm beab-
sichtigt jenen dekadenten
Bikini ersteigert zu haben,
sondern wie von uns gera-
ten das Abendkleid von
Marilyn Monroe.

„Welchen Bikini?“, gab
sich Harry ahnungslos. Na
den knappen, den Ursula
Andres im ersten James
Bond „007 jagt Dr. No“
trug, als sie aus demMeer
heraus auf ihn zuging. Das
Abendkleid stehe seiner
Gattin sicherlich besser
und außerdem könne sie
hier im Hinterland doch
auch nicht an einem
Strand filmreif den Fluten
entsteigen. „Und dir bleibt
der Ruf erspart, ein Lust-
molch zu sein“, ergänzten
wir.

Ja, das war ein sehr gu-
ter Vorschlag, lobte uns
Harry, wird meiner Frau si-
cherlich gut stehen und
gefallen, ergänzte er, sagte
Danke und wollte schon
verschwinden. Doch wir
riefen ihn zurück, wollten
wissen: Woher hast du
eigentlich das Geld, um
dieses Abendkleid bezah-
len zu können? Ach, das
bisschen hätte er auf dem
Sparbuch, meinte er und
drehte sich zum Gehen
um.

Na, dann erklär’ mal
deiner Frau, wie du zu
475 000 US-Doller auf dei-
nem Sparbuch kommst,
riefen wir ihm hinterher.
Wir glaubten ihm kein
Wort, freuten uns aber
über die Beschleunigungs-
fähigkeit, die er an den
Tag legte.

KURZNOTIZ
„Bethlehem“ im

Hinterland
Musik-Duo tritt am 5. Dezember in Steffenberg auf

tiertesten Pianisten Deutsch-
lands. Mit Piano und Stimme
wollen die beiden trotz aller
Pandemie-Beschränkungen
eine dichte, weihnachtliche
Atmosphäre erzeugen und
ihren Zuhörern stimmungs-
volle Momente zum Zurück-
lehnen und Träumen besche-
ren. Das Konzert findet an die-
sem Abend gleich zweimal
statt, da aufgrund der Hygie-
nebestimmungen nur eine be-
grenzte Zahl an Zuhörern in
denGemeindesaal aufgenom-
men werden kann. Das erste
Konzert startet um 18 Uhr, das
zweite um 20 Uhr. Weitere In-
formationen zu den Vorgaben
des Hygienekonzepts finden
Besucher auf der Homepage
der Freien Christengemeinde
Steffenberg unter der Adresse
www.fcg-steffenberg.de/
hygienekonzept.

Der Eintritt zu dem Konzert
kostet 15Euro,wobei dieHälf-
te des Ticketpreises in den
Neubau des Gemeindehauses
fließen soll. Karten sind im
Vorverkauf in der Bären-Apo-
theke in Niedereisenhausen,
bei Scheffel HiFi TV Video in
Breidenbach und bei der FCG
Steffenberg erhältlich. Sollte
das Konzert aufgrund sich än-
dernder Corona-Bestimmun-
gen nicht stattfinden dürfen,
wird denKunden dasGeld zu-
rückerstattet.

Weihnachtsgeschenke
für 210 Tafelkinder

Kirchengemeinde Friedensdorf nimmt Päckchen bis 5. Dezember an

oder in Friedensdorf bei Heid-
run Bamberger und Ilona De-
bus, in Allendorf bei Agnes
Protz und in Damshausen bei
Karin Hedderich.

Der Wert eines Päckchens
sollte dabei zwischen 10 und
15Eurobetragen, betontBam-
berger und appelliert an die
Schenkenden, sich daran zu
halten.Wermehrgebenwolle,
könne gerne auch ein zweites
Päckchen packen. Doch wenn
vereinzelt Kinder Päckchen
deutlich höheren Wertes er-
hielten, sei das ungerecht
gegenüber den anderen, gibt
sie zu bedenken. Wer selbst

nicht dazu kommt, ein Ge-
schenk zu packen, sich aber
dennoch anderAktionbeteili-
gen möchte, hat die Möglich-
keit, eine Geldspende bei der
Kirchengemeinde abzuge-
ben. „Dann übernehmen wir
das Besorgen des Ge-
schenks“, erklärt Bamberger.

Die fertig gepackten Päck-
chen müssen bis 5. Dezember
im Foyer der Christuskirche in
Friedensdorf abgegeben wer-
den, damit sie rechtzeitig vor
dem Fest an die Tafel ausge-
liefert und von dieser an die
Kinder verteilt werden kön-
nen.

FRIEDENSDORF. Auch in die-
sem Jahr ruft die evangelische
Kirchengemeinde Friedens-
dorf wieder dazu auf, Weih-
nachtspäckchen für die Kin-
der der Tafel zu spenden.

Gerade in diesem Krisen-
jahr sei das wichtiger denn je,
sagte Organisatorin Heidrun
Bamberger. 210 Kinder müs-
sen laut Biedenkopfer Tafel
beschenkt werden. Kärtchen
mit den Altersangaben und
demGeschlechtderKinderer-
halten interessierte Teilneh-
mer nach den Gottesdiensten

VON SASCHA VALENTIN

Heidrun Bamberger und Ilona Debus sammeln wieder Päckchen, die die Tafelkinder zu Weihnachten
erhalten sollen. FOTO: SASCHA VALENTIN

Gladenbach: stille
Zeiten im Kirchspiel
GLADENBACH. Im Kirchspiel
Gladenbach finden am Sonn-
tag wegen der zu erwartenden
großen Besucherzahlen keine
Gottesdienste mit Gedenken
der Verstorbenen des letzten
Kirchenjahres statt. Stattdes-
sen sind Gemeindeglieder,
trauernde Angehörige und Be-
sucher herzlich eingeladen, zu
bestimmten Zeiten in die Kir-
chen zu kommen, um in der
Stille der Verstorbenen zu ge-
denken, zu beten, Musik zu hö-
ren und vielleicht ein Gespräch
zu führen. Die Pfarrer Matthias
Ullrich und Klaus Neumeister
und Vikarin Deborah Kehr hal-
ten ein kleines Hoffnungszei-
chen zum Mitnehmen bereit.

Dafür sind die Kirchen ge-
öffnet: Martinskirche Gladen-
bach von 10 bis 11.30 Uhr, die
Kirchen in Erdhausen und Sin-
kershausen jeweils von 14 bis
15 Uhr, die Kirchen in Frohn-
hausen und Diedenhausen je-
weils von 15.30 bis 16.30 Uhr.

KONTAKT

Gianfranco Fain
06462/940412

E-Mail:
gladenbach@op-marburg.de
Fax: 06462/940420
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passe zum Verletzungsbild
und Spuren an diesem deuten
auf das Nutzen der Klinge als
Tatwaffe hin, erläutert Ide.
Schon Anfang September be-
richtete der Sprecher der
Staatsanwaltschaft davon,
dass die Leiche des 35-Jähri-
gen deutliche Stichverletzun-
gen aufwies und ein Messer
am Tatort gefunden wurde.

Wie die OP in ihrer Ausga-
bevom1.Septemberberichte-
te, deckten Polizisten das Ge-
waltverbrechen Ende August
eher zufällig auf, als sie in
Marburg einen 29-jährigen,
im Hinterland lebenden Mann
kontrollierten. Dieser fiel zu-
vor Passanten am Marburger
Hauptbahnhof wegen seines
störenden Verhaltens auf.

Während die Polizisten die
Personalien des alkoholisier-
ten Mannes überprüften, äu-
ßerte dieser Tage zuvor in Bie-
denkopf, einen Menschen ge-
tötet zu haben. Daraufhin alar-
mierte Polizisten fanden in
einer Wohnung im Zentrum der
ehemaligen Kreisstadt tatsäch-
lich eine Leiche.DerMann starb
vermutlich in der Nacht von
Freitag, 28., auf Samstag, 29.
August. Eine Person hält ein Klappmesser in der Hand. SYMBOLBILD: OLIVER BERG/DPA

TRAUERFALL

Minister schickt
Adventskalender
LOHRA. Der Chef der Hessi-
schen Staatskanzlei, Staatsmi-
nister Axel Wintermeyer, hat
eine Förderung über 500 Euro
an die Evangelische Kirchen-
gemeinde in Lohra auf den
Weg gebracht. Die in der Ge-
meinde ehrenamtlich Enga-
gierten erhalten als Zeichen
der Wertschätzung für ihre in
diesem Jahr geleistete Arbeit
einen Adventskalender.

„Wer sich ehrenamtlich en-
gagiert, erwartet für seine
Arbeit keinen finanziellen
Reichtum. Aber es ist wichtig,
Danke zu sagen und die frei-
willige Hilfe zu würdigen. Sie
ist unbezahlbar und hält unse-
re Gesellschaft zusammen“,
sagte Staatsminister Winter-
meyer. Fast zweieinhalb Millio-
nen Menschen engagierten
sich in Verbänden, Vereinen,
Stiftungen oder privaten Initia-
tiven und tragen zu einem ge-
lingenden Miteinander im Land
bei, hieß es weiter.

Gedenken
diesmal ohne Feier
BAD ENDBACH. Die für den
Ewigkeitssonntag, 22. Novem-
ber, geplante Gedenkfeier mit
anschließender Kranzniederle-
gung findet dieses Jahr nicht
wie gewohnt statt. Die Vereins-
gemeinschaft Bad Endbach
GbR wird aber einen Kranz zur
Erinnerung an die Verstorbe-
nen des Jahres niederlegen.
Das teilt Schriftführerin Ilona
Pfeiffer mit.

KURZNOTIZEN

NIEDERHÖRLEN. Herta Blö-
cher, geb. Strauch, geboren am
18.4.1931, gestorben am
16.11.2020. Die Beerdigung fin-
det am Mittwoch, 25. Novem-
ber, um 14 Uhr von der Kirche
in Niederhörlen aus statt. Die
geltenden Coronaschutzregeln
sind dabei zu beachten.

Kurstraße bleibt
teilweise gesperrt
BAD LAASPHE. Aufgrund von
Erdarbeiten am Fernwärme-
verteilnetz muss die Kurstraße
in Bad Laasphe zwischen den
beiden Kreuzungen Kurstraße/
Feldstraße und Kurstraße/Vor
dem Fang bis voraussichtlich
Samstag, 28. November, für
den Fahrzeugverkehr gesperrt
werden. Eine Durchfahrt der
Straße ist in diesem Zeitraum
nicht möglich. Aufgrund der
Kürze des betroffenen Teil-
stücks und der begrenzten
Baustellendauer wird eine offi-
zielle Umleitung nicht einge-
richtet.

Gefundenes Messer gilt als Tatwaffe
Getöteter Somalier in Biedenkopf: Mutmaßlicher Täter ist in der Psychiatrie

BIEDENKOPF. Im Falle des ge-
töteten 35-jährigen Somaliers,
den Polizisten nach einem
Hinweis Ende August in einer
Wohnung imZentrumBieden-
kopfs entdeckten, dauern die
Ermittlungen zum Tatgesche-
hen noch an, erklärt Staatsan-
walt Timo Ide auf Anfrage der
OP. Dennoch gibt es Neuig-
keiten in diesem Fall.

Zum einen befindet sich ein
29-jähriger Tatverdächtiger,
ebenfalls ein Somalier, nun
nicht mehr in Untersuchungs-
haft, sondern in „einstweiliger
Unterbringung“. Der mut-
maßliche Täter ist also in einer
psychiatrischen Anstalt. Dies
begründet der Sprecher der
Marburger Staatsanwalt-
schaft damit, dass es Hinweise
auf eine „erheblich vermin-
derte“ oder gar eine völlige
Schuldunfähigkeit gibt.

Während das Motiv der Tat
weiterhinunklar ist, gehendie
Ermittler ferner davon aus,
dass ein am Tatort gefundenes
Messer die Tatwaffe ist. Zwar
stehe das Ergebnis der krimi-
naltechnischen Untersuchung
noch aus, doch das Messer

VON GIANFRANCO FAIN

.Geschenke sollen Senioren erfreuen
DRK will mit der Aktion in Biedenkopf und Wallau „Herzen erwärmen“ / Boxen stehen bereit

BIEDENKOPF. Der DRK-Kreis-
verband Biedenkopf ruft alle
Bürger auf, Weihnachtspäck-
chen für die Bewohner der
DRK-Seniorenzentren Lah-
naue und Wallau zu packen.

Obwohl sie inzwischen
wieder einmal pro Woche Be-
such empfangen können und
auch im Haus ein abwechs-
lungsreiches Programm gebo-
ten werde, berichtet Heimlei-
ter Reiner Platt, merke man
den Bewohnern an, dass die
Pandemie sie bedrückt.

Eine Geschenk-Aktion soll
für mehr Freude sorgen. Vom
21. November bis 18. Dezem-
ber stehen deshalb vor den
beiden Seniorenzentren Lah-
naue (Hainstraße 83 in Bie-
denkopf) und Wallau (Alte
Straße 14, Biedenkopf-Wal-
lau) große Boxen bereit, in die
man Pakete stellen kann. „Die
Boxen werden so platziert,
dass die Senioren auch mal
aus dem Fenster lugen und
schauen können, ob die Weih-
nachtsmänner und Weih-

nachtsfrauenausderBevölke-
rung aktiv sind“, erklärt Pres-
sesprecherin Ina Conrad-Su-
re. Bei der Aktion gehe es
nicht um riesige, kostspielige
Geschenke, sondern um Klei-
nigkeiten, die nicht teurer als
10 Euro sein sollen. Das könn-
ten auch selbst gemalteBilder,
selbst gebackene Plätzchen
oder Stollen sein, gehäkelte
Tischdecken oder Unterset-
zer, Dekoration fürs Zimmer,
gestrickte Socken, Mandala-
bücher, Rätselhefte oder Se-

niorenspiele. Nicht erwünscht
sind alkoholische Getränke
oder alkoholhaltige Pralinen.

Der Großteil der Geschen-
ke soll dann an Heiligabend
an die Bewohner verteilt wer-
den. Solltenbis zum5.Dezem-
ber schon Geschenke abgege-
ben worden sein, möchte der
Nikolaus schon mal was an die
Bewohner verteilen. „Wir sind
wirklich gespannt, wie unsere
Aktion ,Seniorenherzen er-
wärmen‘ in der Bevölkerung
ankommt“, hieß es vom DRK.

Persönlicher Style-Konfigurator.
Lucas Wahl von LuckiLucki

Weiß, was Du letzten Sommer getragen hast.
Anwara Kleine von Anwara Moden

KAUF LOKALBeim ersten Date gut aussehen



Wenn die Sehnsucht den Tag bestimmt
Therapie für langanhaltende Trauerstörung in Marburg

ihr Leben. Anmanchen Tagen
kämpfte sie sich so sehr durch
den Alltag, dass sie zu Hause
vor Erschöpfung zusammen-
brach. Ehemann und Sohn
konnten nur zuschauen, wie
es Doris K. immer schlechter
ging.

„Trauer und Freude liegt
oft so nah beieinander“

Dann erfuhr sie von Progrid,
anderthalb Jahre nach dem
Tod ihrer Tochter. Ein Projekt
zur Therapie anhaltender
Trauer.

In Marburg wird es von der
Psychologin Judith Gonschor
betreut. Nach umfangreicher
Diagnostik war schnell klar,
dass die dauerhafte Trauer
von Doris K. Grund für ihre
psychischen Probleme ist.
„Trauer ist sehr schmerzhaft.
Vor allem Suizid-Angehörige
sind eine besonders betroffe-
ne Gruppe. Sie erleben einen
schwer zu akzeptierenden
Verlust, der sich falsch an-
fühlt“, erklärt die Psycholo-
gin, die mit Doris K. das Erst-
gespräch geführt hatte und
sich an eine seelisch gebro-
chene Frau erinnert.

MARBURG. „Meine Tochter
hat sichvordrei JahrendasLe-
ben genommen.“ Wenn Doris
K.* diesen Satz sagt, muss sie
weinen. Früher hat sie sich da-
für geschämt, ist jedem Ge-
spräch aus dem Weg gegan-
gen, heute lässt sie die Tränen
zu. „Die gehen auch gleich
wieder“, sagt sie. Das gibt ihr
Sicherheit. „Mein Gegenüber
muss das dann aushalten kön-
nen. Aber das klappt meis-
tens“, hat Doris K. festgestellt
und trocknet ihre Tränen.

NachdemSuizid hat sie nur
noch funktioniert. Sie ist drei
Monate nach der Beisetzung
wieder arbeiten gegangen,
hat eine Gesprächstherapie
gemacht. „Ich habe versucht,
es alleine zu schaffen“, blickt
sie zurück und erinnert sich:
„Wenn ich einkaufen gegan-
gen bin, dann habe ich erst
einmal den Parkplatz abge-
scannt nach Autos, die ich
kannte. Wenn ich welche vor-
fand, dann bin ich wieder weg
gefahren, nur damit ich nicht
angesprochen werde.“ Die
Trauer um ihre Tochter, diese
große Sehnsucht bestimmte

VON KATJA PETERS

Anhaltende Trauerstörung

28 Trauernde wurden und
werden von dem Progrid-
Projekt in Marburg betreut.
Die Universität betreibt eines
der vier Therapiezentren bun-
desweit für anhaltende Trauer-
bewältigung. Dabei wird in zwei
Formen der Trauer unterschie-
den: eine Therapie legt den
Schwerpunkt auf die Trauer
selbst, die andere konzentriert
sich auf die durch Trauer verur-
sachten Schwierigkeiten im All-
tag. Eine Behandlung im Rah-
men von Progrid könnte infrage
kommen, wenn Folgendes zu-
trifft:
❱ Eine nahestehende Person ist
verstorben.
❱ Dieser Verlust liegt mindes-
tens sechs Monate zurück.
❱ Seit dem Verlust gibt es kör-
perliche und seelische Be-
schwerden oder Schwierigkei-
ten, mit alltäglichen Aufgaben
und Aktivitäten umzugehen.
❱ Während der Progrid-Be-
handlung sollte keine andere

Psychotherapie in Anspruch
genommen werden. Ausge-
nommen davon ist die Teilnah-
me an Selbsthilfegruppen oder
Ähnlichem.
❱ Das Mindestalter ist 18 Jahre.

2Trauernde melden sich bei:
Judith Gonschor, Psycho-
therapie-Ambulanz Marburg
am Fachbereich Psychologie
der Philipps-Universität Mar-
burg, Gutenbergstraße 18,
35032 Marburg. Telefon:
0 64 21 / 28 23 70 0, E-Mail:
judith.gonschor@staff.uni-
marburg.de

Judith Gonschor.
FOTO: KATJA PETERS

THEMA
DER WOCHE

VON KATJA PETERS

Vor dem Tod wird gelebt
Q „Vor dem Tod wird ge-
lebt“ – diese Worte stam-
men nicht von mir, son-
dern von Ulrike Lux vom
Pflegebüro der Stadt Mar-
burg. Ja, vor dem Tod wird
gelebt. Aber deswegen
nicht über ihn sprechen,
ihn ausgrenzen, ihn tabui-
sieren? Statt klarer und
ehrlicher Worte bei kla-
rem Verstand sollen lieber
andere entscheiden, was
für mich an meinem Le-
bensende gut ist? Wie soll
dieser Mensch, egal ob
Familie, Freund oder
rechtlicher Betreuer, in
meinem Sinne entschei-
den, wenn wir vorher nie
darüber gesprochen ha-
ben?

Reden hilft, auch wenn
es schwerfällt. Auch wenn
dannWahrheiten ans
Licht kommen, die man
nicht hören wollte. Man

muss sie aushalten und
vor allem akzeptieren.
Nirgendwo steht geschrie-
ben, dass ich mein Leben
für das eines anderen auf-
geben muss, nur weil die
Norm das fordert, weil ich
es am Sterbebett verspro-
chen habe. Solche Ver-
sprechungen können eine
große Bürde sein.

Genauso wie die Ent-
scheidung mancher El-
tern, dass ihre Kinder sich
schon kümmern werden,
wenn es so weit ist. Aber
was passiert, wenn die
Kinder einen ganz ande-
ren Lebensplan haben?
Die Verantwortung über
das eigene Leben sollte
man schon selbst behalten
oder den zukünftigen Ent-
scheider mit einbeziehen.
Vor dem Tod wird gelebt –
dennoch sollte auch über
ihn gesprochen werden.

dann ist das in diesem Mo-
ment schlimm, aber danach
geht es mir besser. Manchmal
musste ich in der Therapie
einen Schritt zurückgehen,
um dann wieder zwei Schritte
auf einmal machen zu kön-
nen.“

Judith Gonschor betont:
„Trauerverläufe sind sehr
unterschiedlich. Das sollte
auch das Umfeld akzeptieren.
Vorherrschende Normen bei-
spielsweisekönnenvielDruck
bei den Trauernden auslösen
und zu zusätzlichen Schuld-
gefühlen führen. In einer emo-
tionalen Ausnahmesituation
ist das wenig hilfreich.“

Eher helfen Angebote wie
zuhören: „Dabei geht es nicht
darum, Ratschläge zu geben,
sondern einfach nur da zu
sein“, erklärt die Psychologin.
Das bestätigt auch Doris K.
„Es gibt immer noch gute und
schlechte Tage. Aber heute
kann ich auch wieder lachen,
was ich mir viele Monate ver-
botenhatte.Dabei liegt Trauer
und Freude oft so nah beiei-
nander.“

* Person bekannt, Name von der
Redaktion geändert.

Jetzt, 20 Therapiestunden
später, sagt Doris K.: „Wie gut,
dass ich hier gelandet bin.
Hier kann ich über meine
Trauer reden, immer und im-
merwieder.“ Siehat beispiels-

weise ein Trauertagebuch ge-
führt, über deren Einträge sie
ein oder zwei Mal in der Wo-
che mit einem Therapeuten
gesprochen hat. Die 54-Jähri-
ge hat gelernt zu sagen: „Ich

kann jetzt nicht darüber re-
den“, wenn Freunde oder Be-
kannte sie auf das Thema an-
sprechen. „Und ich habe ge-
lernt, wenn ich mich diesem
oder jenem Problem stelle,

Im OP-Gespräch erzählt eine Frau über ihren Umgang mit dem Suizid ihrer Tochter. SYMBOLFOTO: RICHTER

Bitte dranbleiben, auch wenn’s schwer ist:
Kontakte einschränken, AHA, lüften, Warn-App nutzen.
ZusammenGegenCorona.de

Ichwill
wieder im
Stadion jubeln.
Dafür lüfte ich
jetzt auf Arbeit
ständig.

#FürMichFürUns
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MARBURG. Spielerinnen und
Spieler der Rugby UnionMar-
burg sindmorgen im Fernseh-
sender ZDF zu sehen. In der
Dokumentationsreihe „Plan
B“ geht es um 17.35 Uhr um
partnerschaftliche Gewalt.
Ein Fernsehteam hatte die
Rugby Union bei einem Foto-
shooting begleitet, für die ers-
ten Motive einer Marburger
Plakatkampagne zu diesem
Thema. Gesichter der Kam-
pagne sind die jeweiligen
Teamsprecher Elisa Rudolph
für die Frauen und Nima Hei-
dary für die Männer.

In dem Projekt „Marburg
ohne Partnergewalt“ startet
die Stadt Marburg mit der

RugbyUnionMarburg, „Frau-
en helfen Frauen“ und der JU-
KO eine groß angelegte Foto-
kampagne. Die Plakate sind
im ganzen Stadtgebiet sicht-
bar. Die Kampagne macht da-
rauf aufmerksam, dassGewalt
in Partnerschaften keine Pri-
vatsache sei und es in der Ver-
antwortung aller Bürger liege,
sich dagegen einzubringen.

Stadt: Jede vierte Frau
erlebt häusliche Gewalt

Die Stadt Marburg und viele
weitere Initiativen und Orga-
nisationen arbeiten schon län-
ger gemeinsam daran, in der
Öffentlichkeit mehr Bewusst-

sein für geschlechterbezoge-
neGewalt, insbesondere Part-
nergewalt, zu schaffen. Mehr
als 80 Prozent der Betroffenen
vonGewalt in Partnerschaften
sind nach Angaben der Stadt
Frauen. Jede vierte Frau erle-
be im Laufe ihres Lebens so-
genannte häusliche Gewalt.
„Gewalt besteht nicht nur aus
Schlägen oder anderen kör-
perlichen Verletzungen. Ge-
walt beginnt immer schon viel
früher mit unverhältnismäßi-
ger Kontrolle, verbalen oder
psychischen Erniedrigungen.
Gewalt ist für Außenstehende
also nicht immer leicht ‚sicht-
bar’. Wir alle müssen also sehr
aufmerksam auf unser Umfeld
achten, schon kleinere Ver-
haltensänderungen wahrneh-
men und im Zweifelsfall re-
agieren und eingreifen“, stellt
Oberbürgermeister Dr. Tho-
mas Spies klar.

Durch die Maßnahmen zur
BekämpfungderCorona-Pan-
demieverschärfe sichdieSitu-
ation von Partnergewalt zu-
sätzlich: Die Isolation in der
gemeinsamen Wohnung und
der Verlust von Möglichkei-
ten, sich aus dem Weg zu ge-
hen, fördern das Risiko, dass
die Gewaltspirale sich schnel-
ler dreht: Gewaltausbrüche
werden häufiger, Gewaltfor-
men heftiger. Gleichzeitig

Projekt „Marburg ohne Partnergewalt“

Das von der Europäischen
Union geförderte Projekt
„Marburg ohne Partnergewalt“
nimmt seit mittlerweile einem
Jahr die Problematik der Ge-
walt in Partnerschaften in den
Blick. Folgende Projektpartner
sind beteiligt: das Gleichbe-
rechtigungsreferat der Univer-
sitätsstadt Marburg (Stadtver-
waltung), der Trägerverein des
Marburger Frauenhauses
Frauen helfen Frauen und der
Verein JUKO Marburg, der

Verhaltenstrainings für Täter
durchführt. Mit dem Projekt
sollen – entgegen weit ver-
breiteter Vorurteile – explizit
nicht nur vermeintlich „proble-
matische“ Stadtteile oder be-
stimmte Personengruppen in
den Blick genommen werden,
sondern die gesamte Gesell-
schaft. Denn Partnerschafts-
gewalt finde überall statt – un-
abhängig von sozioökonomi-
schen Verhältnissen, Bildungs-
grad, Alter oder Religion.

MARBURG. Knallig bunte Illu-
minationen, die einen Abend
lang die Innenstadt zum schil-
lernden Publikumsmagneten
machen – so wird „Marburg
b(u)y Night“ in diesem Jahr
nicht ablaufen. Lichtspiele
und Adventsstimmung soll es
dennoch geben, nur über den
ganzen Dezember verteilt.

„,Marburg b(u)y Night’
kanndieses Jahr so nicht statt-
finden“, teilt Stadtmarketing-
Geschäftsführer Jan-Bernd
Röllmann hörbar frustriert
beim Pressegespräch mit.
Mehrmals musste sein Team
schon umplanen, nun steht
fest: Die Stadtmusswegender
Corona-Lageauf eine zentrale
Großveranstaltung verzich-
ten, die vieleBesucher auf ein-
mal anlocken würde, „wir
wollen Menschenansamm-
lungen vermeiden“. Auch
eine offizielle Eröffnung, Ak-
tionen zum Event oder Kon-
zerte in den Kirchen können
nicht stattfinden, ein langes
Einkaufswochenende entfällt.

Menschen sollen dennoch
in die Stadt und zum Einzel-
handel gelockt werden, „aber
eben nicht in Massen“. Daher
wird es eine „entzerrte Va-
riante“ des Events geben: Aus
„Marburg b(u)y Night“ wird
das „Marburger Advents-
leuchten“. An zwölf Abenden
rund um die Adventswochen-
enden werden durch die Fir-
ma Flashlight tragende Ge-
bäude in Marburg bunt ange-
strahlt – per LED-Beleuchtung
mit geringerem Stromver-
brauch, berichten die Stadt-
werke.Am26.Novembergeht
es los und dann immer Don-
nerstag, Freitag und Samstag
(etwa zwischen 16 und 22/23
Uhr) wird ein anderes Gebäu-
de in Licht getaucht. Darunter
mehrmals dasRathaus unddie
Elisabethkirche, aber auch
der Spiegelslustturm oder der
Feuerwehrturm. Und das teil-
weise in neuem Design, „mal

VON INA TANNERT

flächig, mal streifig, mal mit
etwas Projektion drauf“, be-
richtet Arwed Fischer, ge-
schäftsführender Gesellschaf-
ter von Flashlight Veranstal-
tungstechnik.

Weihnachtsdeko
wird weniger

Durch das neue Format der
Stadtwerke wolle man trotz
Corona die beginnende dunk-
le Jahreszeit „ein bisschen
freundlicher, ein bisschen hel-
ler gestalten“, ergänzt Ober-
bürgermeister Dr. Thomas
Spies. Das gelinge neben den
Lichtinstallationen auch mit
weihnachtlichem Flair. Der
traditionelle Weihnachts-
markt fällt bekanntlich aus,
stattdessen sollmit einemDut-
zend in der Stadt verteilten
Buden ein „Weihnachtsmarkt
auf Strecke“ entstehen.

Dazu gehört eigentlich
auch Weihnachtsbeleuchtung

in der ganzen Stadt, die wird
in den nächsten Tagen auch
aufgehängt, allerdings in ab-
gespeckter Form. Da wegen
derhohenCorona-Zahlendie-
ses Jahr einige Statik- und Si-
cherheitsüberprüfungen der
beauftragten Firmen ins Was-
ser fielen, kann die Stadt nicht
überall dekorieren, erklärt
Röllmann. Das betrifft vor al-
lem die Oberstadt, etwa den
Markt, die Wettergasse und
die Barfüßerstraße. Dort bleibt
es dieses Jahr dunkel, „das tut
uns unendlich leid, es geht
aber nicht anders, Sicherheit
geht vor“, sagt Röllmann. An
den Stellen, wo die Weih-
nachtsdeko an den Straßenla-
ternen angebracht werden
kann, ist das hingegen mög-
lich, etwa in der Bahnhofstra-
ße, der Elisabethstraße und
am Steinweg.

Quasi als Ausgleich zur
Deko-Reduktion werden da-
für Anfang kommender Wo-

che 70 – noch „nackte“ –
Weihnachtsbäume in der
Stadt verteilt. Jeder, der Lust
hat, kann diese selber mit
eigener Deko schmücken. Die
Mitmach-Aktion soll ausdrü-
cken, „dass wir kein Social
Distancingbetreiben, sondern
Physical Distancing, nur der
körperliche Abstand“, betont
Spies. Zudem werde der
schönste Baum prämiert.

Die Bäume, etwa zwischen
1,6 und 1,8 Meter groß, stehen
dabei eingepflanzt in großen
Kübeln, denn sterben sollen
sie für Weihnachten möglichst
nicht. Zugleich machten die
rund 25 Kilogramm schweren
Töpfe es jenen schwer, die ver-
suchen könnten, sich einfach
zubedienenundeinenkosten-
losenWeihnachtsbaum fürZu-
hause zu besorgen. Außerdem
werden dieWeihnachtsbäume
am 23. Dezember wieder ein-
gesammelt und am selben Tag
ab 17 Uhr vor dem Erwin-Pi-

Mehr Blumen
statt Klopapier
Q In diesem neuerlichen
Lockdown sind, wie es
scheint, tatsächlich die
wieder kurzzeitig aufge-
ploppten Klopapier-Hams-
terkäufe ebenso schnell
wieder verebbt. Das mag
einerseits an der verdien-
ten Eigen-Scham jener
Hamsterer des weißen
Goldes liegen, anderer-
seits am – ebenso verdien-
ten – Spott vom Rest der
konsumierenden Gesell-
schaft. Ein bisschen wohl
auch an den diplomati-
scher formulierten Aufru-
fen der Supermärkte, von
denen mancher recht krea-
tiv daherkommt: „Kauft
Blumen fürs Seelenheil,
kein Klopapier fürs Hinter-
teil“, lautete etwa ein Ap-
pell in einem Rewe-Markt.
Das ist mal eine echte Al-
ternative. Und in der Kon-
sequenz der Sache auch
eine, die man sich ganz
schamlos offen in die Woh-
nung stellen kann.

LIEBE LESERIN,
LIEBER LESER

VON
INA TANNERT

Rugbyspieler sind im ZDF zu sehen
Marburger Sportler standen Modell für Fotokampagne gegen Gewalt in Partnerschaften

fehle Betroffenen durch die
sozialen Einschränkungen ein
wichtiger Anker: Der alltägli-
che Kontakt mit Menschen,
die auf Anzeichen von Gewalt
aufmerksam werden.

2Die Homepage der Kampag-
ne informiert darüber, wie jeder
Gewalt erkennen, helfen und
Gesicht zeigen kann – unter
www.marburg.de/gesichtzeigen
im Internet.

Die Teams der Rugby Union Marburg zeigen Gesicht gegen Gewalt
in Partnerschaften. FOTO: CHRISTIAN GRIESE/STADT MARBURG

Vitos verbessert
Belüftung

MARBURG. Trotz Focus-
Qualitätszertifikat für die
Vitos-Klinik Marburg-Gie-
ßen für ihreDepressionsbe-
handlung (die OP berichte-
te), gibt es auch Kritik. Pa-
tientenfürsprecherin Karin
Eisenack schrieb an die OP,
„dass in den letzten drei
heißen Sommern die Pa-
tienten mit defekter Lüf-
tungsanlage auf den Statio-
nen ausharren mussten“.
Trotz Mitteilung an die Kli-
nikleitung, über ihren jähr-
lichen Bericht an das zu-
ständige Gesundheitsamt,
hätte sich nichts getan.
„Vonseiten der Pflege ist
hier Unsägliches geleistet
worden“, schrieb sie wei-
ter. Immer wieder seien die
Patienten vertröstet wor-
den, Termine zur Instand-
setzung oder Erneuerung
der Lüftungsanlage hätte
es aber nicht gegeben.

Kühlsystem kommt bei
Hitze an seine Grenze

Die Zustände sind der Kli-
nikleitung allerdings be-
kannt. Sie ließ über die
Pressestelle mitteilen, dass
„die Verbesserung der Kli-
matisierung in unserem
Klinik-Haupthaus für uns
ein wichtiges Thema ist“.
Temperaturen und Luft-
feuchte-Messungen wür-
den seit 2018 dokumentiert
und seitdem wurden keine
an das Gesundheitsamt
meldepflichtigen Grenz-
werte erreicht. Die Räume
sind über eine Lüftungsan-
lage angeschlossen und
werden hierüber auch ge-
kühlt.

Allerdings komme bei
Außentemperaturen von
über 35 Grad oder sogar 40
Grad, wie sie besonders in
den Hitzesommern von
2018 und 2019 über einen
längeren Zeitraum am
Stückherrschten, dasKühl-
system an seine Grenzen.
„Wir planendeshalb, recht-
zeitig zum Sommer 2021,
weitere Maßnahmen zur
Kühlung der Räumlichkei-
ten und erhoffen uns davon
eine deutliche Verbesse-
rung des Raumklimas in
Hitzeperioden.“

VON KATJA PETERS

Stadt leuchtet dieses Jahr weniger hell
„Marburg b(u)y Night“ wird zur „Light“-Version / Bei Weihnachtsbeleuchtung wird abgespeckt

scator-Haus verschenkt. Ver-
bundenmit der Bitte der Stadt,
diese nach dem Weihnachts-
fest wieder einzupflanzen.
Wer den eigenen Schmuck an
den Bäumen zurückhaben
möchte,müsste diesen bis zum
Abenddes22.Dezemberswie-
der abnehmen.

Zur Unterstützung des lo-
kalenEinzelhandels gibt es an
den Adventssamstagen (28.
November und 5./12./19. De-
zember) ein kostenloses Nah-
verkehrsangebot. Die Weih-
nachtsbroschüre der Stadt-
werke wird es dieses Jahr
nicht geben, stattdessen soll
online über verschiedene Ak-
tionen und Formate informiert
werden.

2Welche Gebäude an den
jeweilen Tagen bestrahlt werden,
soll aktuell veröffentlicht wer-
den: Bei Facebook sowie auf der
Internetseite www.marburg.de/
marburgeradventsleuchten.

Die bunt illuminierte Lutherische Pfarrkirche bei „Marburg b(u)y Night“ im Jahr 2018. Aus dem Farbenspiel- und Verkauf-Event wird in
diesem Jahr das „Marburger Adventsleuchten“. ARCHIVFOTO: THORSTEN RICHTER
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Konfrontation mitten im Protestcamp
Umweltaktivisten und Beamte standen sich gestern in Dannenrod gegenüber / Frau offenbar leicht verletzt

aber versuchte, eine Barrika-
de am Rande der Wiese auf
einem Feldweg zu räumen,
gab es erneut massiven Ärger.
Zwei Campbewohner kletter-
ten auf dieBarrikadeundwur-
den von Beamten herunterge-
holt. Ein Mann leistete deutli-
chen Widerstand, eine Frau
ließ sich hingegen ohne
Gegenwehr problemlos he-
runtergeleiten. Was der Frau
dabei genau widerfuhr, war
am Freitag unklar. Ein Polizei-
sprecher bezeichnete sie als
leicht verletzt, es kursierten
vor Ort unbestätigte Aussa-
gen über Kreislaufprobleme.
Sie kam mit dem Rettungswa-
gen zur Untersuchung ins
Krankenhaus.

Situation schaukelt
sich gefährlich auf

Polizeieinheiten sammelten
sichdannamRandedesSport-
platzes, wohin sich auch Teile
der Campbewohner zurück-
gezogen hatten. Warum die
Polizisten dann letztlich auch
überdasGelände liefen, ob sie
jemand gezielt verfolgt ha-
ben, der im Verdacht von
Straftaten stand, wie speku-
liert wurde, ließ sich bis ges-
tern Abend nicht klären. Ein
Polizeisprecher wollte dem
Eindruck, dass sich dort eine
Situation hochgeschaukelt
hat, nicht widersprechen. Es
gab mindestens eine Festnah-
me im Zusammenhang mit
den Blockaden.

Wie angespannt die Situa-
tion derzeit ist, zeigte sich
auch an anderer Stelle: Poli-
zisten mussten sich in dieser
Situation wieder einmal er-
hebliche Beleidigungen und
Drohungen anhören. Auf dem
Sportplatz standen zwei
„Communicatoren“ auf Auf-
forderung eines Versamm-
lungsleiters. Communicato-
ren sind speziell für Gesprä-
che eingesetzte Beamte. Wa-
rum ihre Kollegen auf den
Platzgelaufenwaren,wussten
sie nicht zu sagen. „Verpisst
euch, setzt besser eure Helme
auf“, schrie ein komplett Ver-
mummter. An anderer Stelle
wurde einem einzelnen
Beamten nahe der Mahnwa-
che lauthals gedroht, er solle
lieber nicht allein unterwegs
sein. Das wiederum ließ den
Polizisten in dieser Situation
augenscheinlich völlig unbe-
eindruckt.

Weiteres Camp
ist geräumt

Währenddessen liefen die
Baumfällarbeiten im Süden
wie im Norden des Dannenrö-
der Waldes weiter. Höhenret-
ter räumten in einem nur noch
rudimentär vorhandenen
Camp letzte Baumhäuser. Wi-
derstand gab es dort nicht. Ein
leeres Baumhaus aus Sperr-
holzplatten fiel krachend zu
Boden, während sich die
Baumfällmaschinen immer
näher an den Ort des Gesche-

DANNENROD. Es war ein be-
sonderer Tag der Auseinan-
dersetzungen zwischenWald-
besetzern auf der einen und
der Polizei auf der anderen
Seite. Mitten im Protestcamp
am ehemaligen Dannenröder
Sportplatz eskalierte die Situ-
ation, sie schaukelte sich vor
allem im weiteren Verlauf re-
gelrecht hoch. Was war ge-
schehen? Nach Darstellung
der Polizei hatte sich ein Ein-
satzfahrzeug im Bereich des
Camps festgefahrenund sollte
freigeschleppt werden.

Warum das Fahrzeug die-
sen Weg mitten durch das
Zentrum der Umweltaktivis-
ten genommen hatte, war am
Freitag unklar. Ein Räumpan-
zer rückte an, um es freizu-
schleppen. Der wurde von et-
wa 30 A-49-Gegnern blo-
ckiert, teilweise besetzt und
beschmiert. Daraufhin sei
Verstärkung angefordert wor-
den, berichtet ein Polizeispre-
cher. Ein Wasserwerfer rückte
an, kam aber nicht zum Ein-
satz, dazu ein Großaufgebot
von Beamten. „Warum das
hier so eskaliert, verstehe ich
nicht“, sagte ein Dorfbewoh-
ner, der die Situation aus der
Entfernung verfolgt hatte. Da-
mit bestätigte er ähnliche Ein-
drücke von Beobachtern an
diesemMittag.

Die Situation amRäumpan-
zer beruhigte sich danach zu-
nächst. Als die Polizei dann

VON MICHAEL RINDE

hens heranarbeiteten. Die
Projektgesellschaft Deges
schätzt, dass nach gut einer
Wochemehr als ein Drittel der
Bäume auf der Trasse gefällt
sind. Drei Camps von ur-
sprünglich elf sind mittlerwei-
le geräumt, so die Polizei.

Klar ist, dass die Baumfäll-
arbeiten am Wochenende
weitergehenwerden, auch am
Totensonntag. Vertreter der
evangelischen Kirche in Hes-

sen, darunter Propst Helmut
Wöllenstein ausMarburg, hat-
ten dazu aufgefordert, we-
nigstens am Sonntag auf
Baumfällungen unter Polizei-
einsatz zu verzichten. Dazu
wird es nun definitiv nicht
kommen, wie auch Deges be-
stätigt. Klar ist auch, dass es
am Sonntag wieder einen
Waldspaziergang geben wird.
Und es sind im Nachrichten-
dienst Twitter auch Ankündi-

gungen zu finden, dass das
Bündnis „Ende Gelände“ Blo-
ckadeaktionen plant. Mögli-
cherweise droht also erneut
ein unruhiges Wochenende.

Gestern kam es in Wiesba-
den auch zu einer Protestak-
tion vor der Landesgeschäfts-
stelle von Bündnis 90/Die
Grünen. Zwei Bäume wurden
dort von Mitgliedern der Or-
ganisation Robin Wood be-
setzt.

Campbewohner und Polizisten standen sich am Freitag am Rande des Sportplatzes zeitweise direkt
gegenüber. FOTO: TOBIAS HIRSCH
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Auch bei der Tracht gab es modern und unmodern
Brunhilde Miehe informiert in neuem Buch über die Geschichte der hiesigen Trachten und stellt dabei Trachtenträgerinnen aus dem Kreis vor

1934 in Abendmahlskleidung.
Die Frauen, die Brunhilde
Miehe aufsuchte und kennen-
lernte, erhielten alle ein eige-
nes Kapitel in dem Buch. So
gibt es authentische Einblicke
in das Leben von Menschen,
die vor weit mehr als 100 Jah-
ren geboren wurden und alle
wichtigen Weltereignisse des
vergangenen Jahrhunderts
hier in diesem Landkreis mit-
erlebten, mit Leid, Sorgen und
Trauer, aber auch Freude,
Glück und Liebe. Nicht selten
waren die Ehen der Frauen
nur von kurzer Dauer, weil
ihre Ehemänner in Zweiten
Weltkrieg fielen.

Miehe hat mit der Doku-
mentation der Trachtenge-
schichte sehr persönliche Le-
bensläufe festgehalten, noch
von Frauen erzählt, die nur
wenige Jahre nach den Ge-
sprächen gestorben sind.
Über diese Frauen soll es in
weiteren Artikeln zum Buch
„Der Tracht treu geblieben
Band 8“ gehen. Die vorge-
stellten Frauen kommen aus
allen „Ecken“ des Kreises,
unter anderem aus Oberdie-
ten, Altenvers, Roth, Dreihau-
sen, Rauschenberg, Roßdorf,
Stausebach, Treisbach und
Wollmar.

Das Buch von Brunhilde
Miehe „Der Tracht treu ge-
blieben (Band 8) Studien zum
regionalen Kleidungsverhal-
ten im Raum Marburg“ ist
über den Buchhandel zum
Preis von 29,90 Euro erhält-
lich. Es ist auch direkt über die
Autorin per E-Mail unter
info@trachten-publikationen.
de zu beziehen.

MARBURG. Brunhilde Miehe
hat ein Zeitdokument von
ganz besonderem Wert für
den Landkreis Marburg-Bie-
denkopf erstellt. Es ist ein
Sachbuch mit wissenschaftli-
chem Anspruch und doch
auch ein spannendes Lese-
buch mit Beobachtungen und
Wissen aus erster Hand. Es
geht um die Geschichte der
Trachten. Das Besondere an
dem 304 Seiten starken Werk
ist die Themensetzung und
Herangehensweise. Histori-
sches aus dem 16. bis 18. Jahr-
hundert wird nicht nur über
Schriftdokumente, sondern
über erhaltene Grabsteine he-
rausgearbeitet. Aus dem 19.
Jahrhundert sind dann Ge-
mälde/Aquarelle als Primär-
Quelle vorhanden. Das 20.
Jahrhundert liefert Fotogra-
fien und unglaublich viele
menschliche „Quellen“,
sprich Darstellungen von
Frauen, die der Tracht ein Le-
ben lang treugeblieben sind,
mitunter bis zum heutigen Ta-
ge.

Die Informationen aus die-
sen Gesprächen sind wahrlich
ein erstklassiges Zeitzeugen-
Dokument, weil sehr viele
Frauen aus verschiedenen
Dörfern des Landkreises port-
rätiert wurden. Dabei hat Mie-
he sich sehr viel Zeit gelassen.
„Man kann nicht einfach mal
dort auftauchen, ein Gespräch
anfangen und dann wieder
gehen. Ich habe die Frauen
kennenlernen wollen. Erst
dann, wenn ein gewisses Ver-
trauensverhältnis entstanden

VON GÖTZ SCHAUB

einer Corona-Infektion ist um
einen Fall auf 30 gestiegen.
Das Gesundheitsamt und nie-
dergelassene Ärzte betreuen
aktuell 777 aktive Fälle (+12).
Die Zahl der Genesenen ist um
69 auf 2 329 Fälle gestiegen.
Die Zahl der Neuinfektionen
pro 100 000 Einwohner inner-
halb der vergangenen sieben
Tage (Inzidenz) liegt im Kreis
aktuell bei 199,2 (+7,3).

schen Trachtenträgerinnen
tatsächlich auch zu den jüngs-
ten Trachtenträgerinnen in
ganz Deutschland, obgleich
sie schon ein gutes Alter er-
reicht haben. „Zwei sind noch
unter 80, die anderen über 80
Jahre alt. Frauen in evangeli-
scher Tracht sind über 90 Jah-
re alt“, sagt Miehe.

Trachtenträgerinnen ka-
men aus dem Bauernstand,
doch war Tracht nie gleich
Tracht, zumal sie sich regional
schon sehr unterschieden.

„Auch bei der Tracht gab es
stets ein Modern und Unmo-
dern. Wer sich traute, brachte
Neues ein und wenn es An-
klang fand, wurde es auch von
anderen übernommen. Eine
Tochter hat sich nie genauso
gekleidet wie ihre Mutter,
selbst wenn sie Kleidungsstü-
cke von der Mutter über-
nahm.“

Und wer ganz genau hin-
schaut, wird feststellen, dass
einige Elemente es wieder bis
zur modernsten Mode ge-

schafft haben, etwa Schuhe
und Stiefelchen.

Viele Fotos im Buch stam-
men aus den 80er und 90er
Jahren beziehungsweise aus
den ersten Jahren dieses Jahr-
hunderts. Es gibt aber auch
noch einige aktuelle aus den
gerade vergangenen Jahren.
Und natürlich durfte Miehe
auch vielfach historische
Fotos aus dem Fundus der auf-
gesuchten Familien oder von
Sammlern veröffentlichen, so
etwa eine Konfirmandin von

Brunhilde Miehe ist Trachten-Expertin. In diesem Jahr legt sie den achten Band „Der Tracht treu
geblieben“ vor, der sich mit Trachten im Raum Marburg beschäftigt. FOTO: GÖTZ SCHAUB

ist, werden die Inhalte der Ge-
spräche ganz andere und es
wird authentischer“, sagt
Brunhilde Miehe. Sie bringt
dabei eine ganze Menge Er-
fahrung mit, denn das Buch
über Trachten im hiesigen
Landkreis ist bereits das achte
einer ganzen Serie, die sie
1994 angefangen hat. Dabei
widmete sie sich nicht nur den
Trachten in ihrem Umkreis,
sondern auch jenen im
Schwarzwald, in der Lausitz
oder in Franken.

Die pensionierte Lehrerin
aus Kirchheim-Gershausen
begann schon vor 30 Jahren
mit ihren Studien im Marbur-
ger Land und weiß nun so
ziemlich alles über Trachten
und die Frauen, die sie trotz
der völlig veränderten Zeiten
weiterhin getragen haben und
gar noch tragen. Im Ganzen
sind es wohl noch drei Dut-
zend, vornehmlich Trägerin-
nen der Marburger katholi-
schen Tracht. „Das liegt da-
ran, dass in der Region rund
um das Amöneburger Becken
Mädchen noch zehn Jahre
länger in Tracht eingekleidet
wurden, als es im evangeli-
schen Raum der Fall war.“ So
zählen die hiesigen katholi-

Eine Tochter hat
sich nie genauso
gekleidet wie ihre
Mutter, selbst wenn sie
Kleidungsstücke von der
Mutter übernahm.
Brunhilde Miehe, Trachten-Expertin

AKTIVE CORONA-FÄLLE NACH KOMMUNEN

Stadt/Gemeinde Infizierte
Stand: 20.11.20 (Veränderung)

Amöneburg 8 (-2)
Angelburg 4 (-1)
Bad Endbach 8 (+1)
Biedenkopf 33 (+4)
Breidenbach 8 (+1)
Cölbe 3 (-1)
Dautphetal 18 (+1)
Ebsdorfergrund 13 (0)
Fronhausen 8 (+2)
Gladenbach 11 (0)
Kirchhain 50 (+5)
Lahntal 15 (-1)
Lohra 19 (0)
Marburg 117 (-11)
Münchhausen 7 (0)
Neustadt (inkl. HEAE) 220 (-4)
Rauschenberg 17 (+1)
Stadtallendorf 130 (+10)
Steffenberg 10 (0)
Weimar 3 (0)
Wetter 14 (+1)
Wohratal 6 (-1)
unklar (Zuordnung läuft noch) 55 (+7)

Gesamt 777 (+12)

Ein weiterer Todesfall
MARBURG. Die Gesamtzahl
der Corona-Infektionen im
Landkreis ist im Vergleich zu
Donnerstag um 82 Neuinfek-
tionen auf 3 136 Fälle gestie-
gen. Aktuell werden 28 Be-
troffene stationär im Kranken-
haus behandelt (-6). Davon
benötigen zwölf Personen
eine intensivmedizinische Be-
treuung. Die Zahl der Todes-
fälle im Zusammenhang mit

ANZEIGE

Gesundheitsvorsorge ist wichtig – Schäden vermeiden
Nach Bestätigung der Weltgesundheitsorganisation (WHO)*

vom 3. August 2020 können Termine in Zahnarztpraxen aufgrund der hohen
Hygienestandards in Deutschland problemlos wahrgenommen werden.

Verschieben Sie deshalb Ihre Vorsorgeuntersuchungen und Behandlungen
in den Zahnarztpraxen nicht, denn dies kann bleibende Schäden

für Ihre Mund- und auch die Allgemeingesundheit haben.

Dank hoher Hygienestandards sind Vorsorgeuntersuchungen und
Behandlungen in Zahnarztpraxen in Deutschland sicher.

*Considerations for the provision of essential oral health services in the context of COVID-19:
Interim guidance, 3. August 2020

Die Zahnärztinnen
und Zahnärzte

sind auch in Coronazeiten
für Sie da.
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Servicehof ist fertig saniert
Wo einst bei Heskem die alte Straßenmeisterei stand, hat sich in den letzten Jahren einiges getan

dort. Zwei Jahre lang wurde
nun saniert, der Bauhof wurde
erst zum Servicehof und sei
nun „ein technisches Rat-
haus“, sagt Bürgermeister
Andreas Schulz. Der Begriff
sei angebracht, spiegele den
gewachsenen Aufgabenbe-
reich eines heutigen Bauhofs
wieder, wo sich heuteWasser-
werk und Servicehof unter
einem Dach befinden, sich al-
les um die Überwachung der
Wasser- und Abwasserversor-
gung, Grünpflege, Straßen-
unterhalt, um alles rund um
den Tiefbau dreht.

Im laufenden Betrieb wur-
de in zwei Bauabschnitten
um- und ausgebaut, Innenre-
novierung, neue Bürogestal-
tung, neuer Besprechungs-
raum, die Außenfassade wur-
de neu gedämmt und gestri-
chen, statt mit Gas wird nun
per Pelletheizung geheizt.
Rund 350 000 Euro kostete die
Sanierung im nun fertigge-
stellten zweitenAbschnitt, da-
rin enthalten sind 225 000 an
dafür zweckgebundenen Mit-
teln aus der Hessenkasse. Ins-
gesamt seien 550 000 Euro in
den Standort investiert wor-
den.

HESKEM. Auf dem Gelände,
wo früher mal nur ein kleiner,
unscheinbarer Bau mit ledig-
lich zwei Büroarbeitsplätzen –
die alte Straßenmeisterei des
Landes – stand, sieht es heute
ganz anders aus. Harald
Bausch vom Bauamt Ebsdor-
fergrund, zuständig für Tief-
bau und seit 30 Jahren bei der
Gemeinde angestellt, hat da-
mals noch alsNeulingdie letz-
ten Wochen der Straßenmeis-
terei miterlebt: Dort arbeitete
erwährendderAusbildung im
sechswöchigen Praktikum
beim Land Hessen, „da saß
damals noch der Straßenmeis-
ter und ich kam als Azubi da-
zu“, erinnert sich Bausch
schmunzelnd. Da lernte er die
Grundlagenwie die Unterhal-
tung von Straßen oder Ver-
messung, alles in dem recht
kleinen Räumchen.

In dem werden heute nur
nochAkten gelagert, drumhe-
rum kamen in den letzten
Jahrzehnten neue Hallen hin-
zu, der kommunale Aufga-
benbereich wuchs ebenso wie
Gebäude und Ausstattung.
Heute arbeiten 15 Mitarbeiter

VON INA TANNERT

Der Servicehof von Ebsdorfergrund ist nach zweijähriger Sanierungsphase fertiggestellt. FOTO: INA TANNERT

Pritschenwagen
brennt auf B 255 aus

Fahrzeug fängt während der Fahrt Feuer

Grün das Feuer zwar inner-
halbvon20Minuten, dochvon
dengeladenenBaumaschinen
war nichts zu retten. Auch das
Fahrzeug brannte aus. Da
nach Angaben der Fahrzeug-
besatzung außer den akkube-
triebenen Werkzeugen nur
noch Bauschutt und keine
brennbaren Stoffe geladen
waren,wird das Selbstentzün-
den eines Akkus als Brand-
auslöser vermutet.

Von den Arbeitern wurde
einer leicht verletzt. Die Bun-
desstraßewargesperrt, bisdas
Fahrzeug abgeschleppt und
die Unfallstelle geräumt war.

OBERWEIMAR. Gegen 16.15
Uhr rückten amFreitag 15Ak-
tive der Feuerwehren ausNie-
der- und Oberweimar aus, um
ein brennendes Fahrzeug auf
der Bundesstraße 255 zu lö-
schen. Der Kleintransporter
mit Pritsche aus dem Lahn-
Dill-Kreis war mit fünf Arbei-
tern besetzt in Richtung Nie-
derweimar unterwegs, als die
Ladefläche kurz nach der Ab-
fahrt nach Kehna und Ober-
weimar in Brand geriet.

Die Feuerwehrleute lösch-
ten laut Einsatzleiter Oliver

VON GIANFRANCO FAIN

Ein Polizist sucht auf der Pritsche des Transporters nach Spuren der
Brandursache. FOTO: GIANFRANCO FAIN

Kostenloser Online-Vortrag
über Folgen der Pandemie

MARBURG. Am Dienstag, 24.
November, von 19.30 bis 21
Uhr referieren die Journalis-
tenHannoCharisius und Berit
Uhlmann in einem kostenlo-
sen Online-Vortrag der Volks-
hochschule des Landkreises
Marburg-Biedenkopf (Vhs)
über die Folgen der Corona-
Pandemie.

Hanno Charisius, Redak-
teur im Ressort Wissen,
schreibt seit 2001 für die Süd-
deutsche Zeitung, studierte
Biologie in Bremen, hat unter
anderem für die Frankfurter
Allgemeine Sonntagszeitung,

die Zeit und brand eins ge-
arbeitet und bei der Entwick-
lung der deutschen Ausgaben
der Magazine Technology Re-
view undWired mitgewirkt.

Berit Uhlmann schreibt als
Redakteurin im Wissensres-
sort vor allem über Gesund-
heitsthemen.
2Eine vorherige Anmeldung
online unter www.vhs.
marburg-biedenkopf.de
oder schriftlich bei der Vhs-Ge-
schäftsstelle Marburg Land ist
aus organisatorischen Gründen
erforderlich. Anmeldeschluss ist
Dienstag, 24. November, 14 Uhr.

Alle Informationen zur Aktion finden Sie auf:
www.pflegenetzwerk-deutschland.de

Pflege-Kräfte leisten Großartiges,
unterstützen wir sie.
»Weil’s auf sie ankommt!« – heißt: Zuhören und Unterstützen.
Und zwar die Pflege-Kräfte in ihrem Alltag. Überall in Deutschland.

Wir rufen BürgermeisterInnen, LandrätInnen auf, ihren Austausch
mit Pflegerinnen und Pflegern in den kommendenWochen zu
intensivieren.

Und freuen uns, wenn Gewerbetreibende, Einzelhändler und
Dienstleister mit gutem Beispiel voran gehen und mit besonderen
Aktionen die wertvolle Arbeit der Pflege-Kräfte wertschätzen.

Machen auch Siemit!



diesem Jahr im Griff hält. Die,
die starben, bevor sie über-
haupt geboren wurden. Und
die, die getötet wurden, weil
sie die falsche Hautfarbe hat-
ten. Keines dieser Leben ist
vergessen. Keines ist wertlos.
Weil sie alle einen ewigen
Wert haben.

In den hitzigen Diskussio-
nen der Tagespolitik und der
sozialen Medien neigen wir
manchmal dazu, das eine Le-
ben gegen das andere abzu-
wägen. Zählt das Überleben
der Wirtschaft mehr als das
Überleben von Menschen?
Zählen Menschen mit Vor-
erkrankungenweniger als ge-
sunde Menschen? Zählt das
LebenvonEuropäernmehr als
das Leben derer, die bei uns
Schutz und Heimat suchen?
Zählt das ungeborene Leben
weniger als das geborene?
Zählen schwarze Leben weni-
ger als weiße? Wir sollten sol-
che Fragen nicht stellen müs-
sen. Weil jedes Leben ewig
zählt.

Der Ewigkeitssonntag erin-
nert uns daran. Er lädt uns ein,
mit Dank und Wertschätzung

und jetzt: Das Wissen um den
ewigen Wert jeden Lebens
muss uns dazu bewegen,
schon jetzt für jedes Leben
einzutreten, das bedroht, ver-
nachlässigt, verfolgt, gefähr-
det, benachteiligt oder miss-
achtet wird. Und das ganz un-
abhängig von parteipoliti-
schen oder konfessionellen
Fronten und Programmen.
Weil jedes Leben ewig zählt.

Für mich ist der Ewigkeits-
sonntag deshalb nicht nur ein
Tag des Gedenkens, sondern
auch ein Hoffnungszeichen
und ein Mutmacher für den
Alltag. Der Ausblick über die
Grenzen dieserWelt hinaus ist
für mich Trost, aber nicht Ver-
tröstung. Er lädt mich ein, je-
des Leben schon jetzt wertzu-
schätzen. Er macht mich
dankbar für alle die, die im
Einsatz sind, um Leben zu ret-
ten, zu schützen, zu ermögli-
chen und zu bewahren. Ermo-
tiviertmich, für das Leben ein-
zutreten, wo immer ich das
kann.Under erinnertmichda-
ran, wie wertvoll jede Minute
ist, die ich mit den Lebenden
verbringen darf.

denMeerenvor unsererHaus-
tür gestorben sind, weil wir
unsere Türen verschließen.
Die, die demTerror zumOpfer
fielen, von islamistischer wie
von faschistischer Seite. Die,
die an einem tückischen Virus
starben, der unser Leben in

Dr. Guido Baltes ist evangeli-
scher Pfarrer im Christus-Treff
Marburg und arbeitet als Dozent
für Neues Testament am MBS
Bibelseminar. FOTO: MATTHIAS

SCHUESSLER - FOTOGRAFIE
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auf das Leben eines jeden
Menschen zurückzublicken,
denwir verlorenhaben. In vie-
len Kirchenwerden an diesem
Sonntag ihre Namen genannt.
Auch damit sagen wir: Jedes
Leben zählt.

Und gleichzeitig blicken
wir nicht nur zurück, sondern
auch nach vorne. Weil das Le-
ben in Gottes Augen nicht en-
det, wenn wir sterben. Son-
dern seinen bleibenden Wert
behält bei Gott. Weil es die
Hoffnung gibt auf eine Auf-
erstehung, auf ein neues Le-
ben. In anderer Weise, in an-
derem Sinn, für uns kaum vor-
stellbar. Und doch real. Diese
Überzeugung ist es, die uns
amWert des Lebens festhalten
lässt. Und die es wert ist, dem
Leben einen Sinn zu geben.

Und das nicht nur in einem
fernen Jenseits, sondern hier

Der Ewigkeits-
sonntag erinnert mich
daran, wie wertvoll
jede Minute ist.

Die „Projekt-Meile“ von Unterrosphe
Vom Dorfcafé bis zur digitalen Straße – in Unterrosphe werden gerade einige neue Vorhaben von Bürgern umgesetzt

UNTERROSPHE.Es tut sichwas
in Unterrosphe, die Köpfe vie-
ler Bewohner quellen fast
über vor neuen Ideen für die
Dorfgemeinschaft – gleich
mehrere sollen Anfang 2021
umgesetzt werden. Und die
Fäden in der Hand hat nicht
einer, sondern dafür arbeiten
verschiedene Initiativen, Ver-
eine und Einzelpersonen eng
zusammen.

Beispielhafte Projektfläche
ist der Dorfplatz samt Umge-
bung,wo sich Sport-,Mehrge-
nerationen- und Multifunk-
tionsplatz am Dorfrand anei-
nanderreihen. Dort und ent-
lang der Rosphe ist in den letz-
ten Jahren schon einiges pas-
siert, vomBeachvolleyballfeld
für Sportler bis zum Matsch-
tisch für Kinder. Neu hinzuge-
kommen ist ein kleiner Grill-
platz, den Irene und Rudolf
Suda nun gespendet haben.
Darum herum findet sich der
Spielbereich, nicht weit weg
ein Freizeitbereich für Er-
wachsene, die beide noch er-
weitert werden sollen. Der Re-
genbogenverein von Unter-
rosphe plant die Anschaffung
von neuen Spielgeräten für
Kinder und Jugendliche für
den Multifunktionsplatz, was
genau steht noch nicht fest.
„Wir wollen das Dorf attrakti-
vermachen fürKinder undFa-
milien“, sagt Susanne Schrö-
der vom Verein.

Dafür gab es einen finan-
ziellen Zuschuss in Höhe von
3000 Euro von der Bürgerstif-
tung Rosphetal, die derzeit
noch eine gemeinnützige Ge-
sellschaft bürgerlichen Rechts
ist, später einmal zur Stiftung
werden soll. „Aber nicht nur
Kinder, auch Erwachsene sol-
len spielen“, sagt Stiftungs-
gründer Werner Müller. Denn
derDorfplatz sei für alleGene-
rationen gedacht. Demnach
können die großen Besucher
sich künftig auf einer neuen
Boulebahn treffen oder beim
Wikingerschach messen.
Ebenfalls in Zusammenarbeit
mit dem Regenbogenverein.

Das mache beide Plätze,
mit Sportplatz sind es drei,
noch attraktiver. Von dort aus

VON INA TANNERT

Weil jedes Leben ewig zählt
Der Pfarrer von Christus-Treff Marburg sieht den Ewigkeits- oder Totensonntag als Mutmacher für den Alltag

MARBURG. Der Jahreskreis im
Kirchenkalender endet tradi-
tionell mit dem Ewigkeits-
sonntag, der morgen gefeiert
wird. Er wird auch Totensonn-
tag genannt, weil beides eng
zusammengehört: das Geden-
ken an die Verstorbenen und
der Ausblick auf die Ewigkeit.
Die Erinnerung an das Leben,
das zu Ende ging. Und die
Hoffnung auf ein Leben, das
nie endet.

In der christlichenTradition
lässt sich beides nicht vonei-
nander trennen. Weil jedes
Leben bei Gott einen ewigen
Wert hat. EinenWert, der auch
mit dem Tod nicht endet. Und
den auch der Tod uns nicht
nehmen kann.

Und so ist es gut, am Ende
eines Jahres zurückzublicken
und an die zu denken, die wir
aus dem Leben verabschiedet
haben: Die, die wir persönlich
kannten. Aber auch die, von
denen wir in den Medien ge-
hört haben. Die Prominenten
und Berühmten. Und die vie-
len Namenlosen. Die, die auf

VON DR. GUIDO BALTES

Der Winter
muss noch
warten

MARBURG. Ein Besuch in
einem Baumarkt stand dieser
Tage bei meiner Großtante
Klara und mir auf dem Pro-
gramm, denn neben einigen
Schutzhüllen für empfindli-
che Pflanzen benötigte sie
einen neuen Schneeschieber.
Wir hatten uns gerade für ein
leichtes aber dennoch stabiles
Werkzeug entschieden, als
plötzlich ein junger Mann
neben uns stand. „Hallo Frau
Lutte,“ begrüßte er meine
Großtante, „stimmen die An-
kündigungen also doch, dass
der Winter vor der Tür steht –
wenn Sie sich schon einen
neuen Schneeschieber kau-
fen!“

„Hallo Tom,“ erwiderte
Großtante Klara, „guteVorbe-
reitung ist das A und O; ich
möchte nicht erst losfahren,
wenn es schon schneit. Und
deshalb ist deine Annahme
leider falsch, so schnellwird in

Sachen Win-
terwetter
noch nichts
passieren.“
Tom sah sie
verwundert
an. „Aber im
Internet wird
doch von
Kaltluftein-
bruch und
Temperatur-
sturz gere-

det, ist da nichts dran?“ Groß-
tante Klara wiegte den Kopf
hin und her. „Doch, schon,“
entgegnete sie, „aber es wird
mal wieder heftig übertrie-
ben: Nach dem Vorstoß sehr
milder Mittelmeerluft zur Wo-
chenmittekommtnun tatsäch-
lich ein Schwall polarer Mee-
resluft nach Deutschland rein.

Aber das Ganze ist nicht
viel mehr als eine Eintagsflie-
ge, denn schonamWochenen-
de wird es von Nordwesten
herwiedermilder. Solangedie
NAO positiv bleibt, wird sich
am milden Atlantikwetter
nicht viel ändern.“ „Was ist
denn die NAO?“, wollte Tom
nun wissen. „Oh, entschuldi-
ge Tom,“ antwortete meine
Großtante, „ich dachte, dass
hätte ich dir schonmal erklärt.
Also NAO steht für ,Nordat-
lantischeOszillation’“ undbe-
schreibt im Prinzip den Luft-
druckunterschied zwischen
Island und den Azoren. Wenn
Azorenhoch und Islandtief da
liegen, wo ihre Namen es ver-
muten lassen, dann ist die
Nordatlantische Oszillation
positiv und zwischen diesen
beiden Druckgebilden weht
eine starke westliche Strö-
mung.

Vor zehn Jahren gab’s
zuletzt weißeWeihnacht

So war es zum Beispiel im ge-
samten letztenWinter und der
war deswegen auch so mild
und nass. Wenn der Druck-
unterschiedzwischendenbei-
den atlantischen Inseln aber
klein wird, erlahmt die West-
drift und wir bekommen oft
eine beständige Wetterlage.
Und kommt es sogar zur Um-
kehr der Verhältnisse, also
einem Islandhoch und einem
Azorentief, dann gibt es in
Mitteleuropa oftmals anhal-
tende Kaltluftvorstöße aus
Nord oder Ost.

So war es übrigens vor ge-
nau zehn Jahren, als EndeNo-
vember ein richtig kalter und
schneereicher Frühwinter be-
gann – der bescherte uns dann
ja auch letztmalig überall in
Deutschland weiße Weih-
nachten. Verbunden mit einer
negativen NAO, die derzeit
aber nicht in Sicht ist.“

Roland
Schmidt.
FOTO: WEIGEL

VON ROLAND SCHMIDT

werden durch eine Rinderher-
de kurz gehalten, es ensteht
ein gesundes Biotop.

Eine weitere Neuerung für
den Ort ist ein Dorfcafé, das
nicht weit entfernt auf dem
Hof 1, beziehungsweise auf
dem alten „Raabes Hof“ ent-
steht, den Bonni Wohlers und
GeorgRötzergeradeprivat sa-
nieren lassen. Der Ausbau des
künftigen Cafés liegt in den
letzten Zügen, soll Ende die-
ses Jahres fertig werden. Ob
dann auch schon eröffnetwer-
den kann, ist wegen Corona
allerdings fraglich, „wir wer-
den sehen, aber es wird wohl
erst im ersten Quartal 2021
klappen“, sagt Rötzer.

Im Erdgeschoss des Fach-
werkbaus wird ein Gastraum
für mehrere Tische gebaut mit
Verbindung zum ersten Stock.
Dort wird wiederum ein Ver-
anstaltungsraum eingerichtet,
in dem künftig etwa Ausstel-
lungen, Seminare oder Schu-
lungen stattfinden können.
Und in Zusammenarbeit mit

derMarburgerArbeitsagentur
werden die Räume auf Initiati-
ve der Stiftung ab Januar für
einen Ausbildungsgang zum
Betreuungsassistenten der
Malteser genutzt, sagt Werner
Müller, der denKurs alsMalte-
ser-Ausbilder durchführen
wird. Die Ausbildung für die
Begleitung von Alten, Kran-
ken, Behinderten und Ange-
hörige laufe größtenteils digi-
tal ab, für die Praxisphasen
werden die Räume dann von
Kleingruppen genutzt.

Mit diesen einzelnen und
doch aufeinander aufbauen-
den Vorhaben dürfte sich am
Ende quasi eine Art Projekt-
Meile durch den halben Ort
ziehen, auf der sich Natur-
schutzvorhaben, Freizeitbe-
reich und Treff- und Veran-
staltungsort verknüpfen. Die
Zusammenarbeit von vielen
Köpfen funktioniere gut, „es
ist toll, dass wir uns alle zu-
sammen gefunden haben“,
lobt Müller. Das gemeinsame
Ziel sei, „etwas zu schaffen,

um ländlicheRegionenattrak-
tiver zu machen“, ergänzt
Rötzer.

Und es kommt noch wort-
wörtlich eine weitere Verbin-
dung hinzu, eine mobile: Bis
EndeDezember soll die „Digi-
tale Kreisstraße“ auch zwi-
schen Mellnau und Unterros-
phe fertig werden. Die Initia-
toren Jan-Phillip Schröder
vom Stiftungs-Vorstand und
Andreas Ditze arbeiten seit
Monaten daran, dass mobiles
Internet viaFreifunkzwischen
den Dörfern im Rosphetal flie-
ßen kann (die OP berichtete).
Nun könne bald die nächste
Verbindung an den Start ge-
hen und mithilfe einer wach-
senden Zahl an Netzwerk-
Knoten das offene WLAN in
Unterrosphe stärken. Der
Grundstein dazu ist mit den
ersten sogenannten Access
Points – etwa an der Kirche –
gelegt, weitere könnten dem-
nächst hinzukommen und das
Netz für kostenloses WLAN
weiter ausdehnen.

lässt sich bequem in Richtung
Norden entlang der Rosphe
spazieren. Dort liegt mit der
erst vor einem Jahr angeleg-
ten Teich-Landschaft zwi-
schen beiden Dörfern ein wei-
teres Projekt, das auffällt und

sich künftig weiterentwickeln
soll: Die Naturschutzbehörde
legte dort auf den Wiesen von
Landwirt FrankErkelmehrere
Biotop-Teiche an, auf Initiati-
ve der Arbeitsgruppe Arten-
vielfalt aus dem Ort. „Die Tei-
che haben sich super entwi-
ckelt“, lobt AG-Mitglied Nor-
bertWegenerbei einemRund-
gang. Unter anderem hatten
sich schon mehrere Libellen-
arten angesiedelt, neue Pflan-
zen kamen hinzu, die Ränder

2Auf „Raabes Hof“ soll ein
Dorfcafé entstehenmit einem
Veranstaltungsraum für
Ausstellungen und Seminare.

Der Dorfplatz von Unterrosphe wächst um weitere Freizeit-Angebote und es sollen noch mehr werden. Neue Projekte stellten vor:
Norbert Wegener (von links), Werner Müller, Susanne Schröder, Irene und Rudolf Suda und Georg Rötzer. FOTO: INA TANNERT



ven im Indischen Ozean zum
Problem werden, deren
höchste Erhebung gerade ein-
mal gut zwei Meter misst.
AuchKüsten und Städte Euro-
pas wären in Gefahr.

Um den Anstieg des Mee-
resspiegels zu vermessen und
zu kartieren, wollen Wissen-
schaftler mit einem neuen
Erdbeobachtungssatelliten
aus dem Weltraum auf die
Ozeane schauen – präziser als
je zuvor. „Sentinel 6 Michael
Freilich“ scannt nach Anga-
ben der europäischen Raum-
fahrtagentur Esa innerhalb
von zehnTagen 95Prozent der
globalen Meeresoberfläche –

gramme, Josef Aschbacher.
Im Rahmen des Erdbeobach-
tungsprogramms Copernicus
wird der Satellit von einem
neuen Kontrollzentrum der
meteorologischen Satelliten-
agentur Europas, Eumetsat,
von Darmstadt aus gesteuert,
wie Programmleiter Manfred
Lugert erklärt.

Die Verwirklichung des
High-Tech-Geräts mit der
Form einer überdimensiona-
len Puppenstube ist eine Ge-
meinschaftsleistung: Die Mis-
sion ist eine Kooperation der
Esa, der US-Raumfahrtbehör-
de Nasa, von Eumetsat und
der US-Wetter- und

Ozeanografie-Behörde
NOAA. Der Satellit ist der ers-
te von zwei identischen Satel-
liten, die ins All geschossen
werden. Benannt ist er nach
dem kürzlich verstorbenen
ehemaligen Direktor der Na-
sa-Erdbeobachtungsabtei-
lung, Michael Freilich.

Der Satellit sollte zunächst
am 10. November von der
Vandenberg Air Force Base in
Kalifornien ins All starten. Der
Terminwurdeverschoben, um
die Motoren der Trägerrakete
noch einmal zu überprüfen.
Nun soll er heute Abend
(MEZ) zu seinerMissionabhe-
ben.

aus einer Höhe von mehr als
1300 Kilometern millimeter-
genau.

Erdbeobachtungssatelliten
gibt es schon seit Jahrzehnten.
„Aber ,Sentinel 6’ hat ein neu-
es Radar anBord,mit einer hö-
heren Präzision, das noch ge-
nauer einen Anstieg desMee-
resspiegels wird messen kön-
nen“, sagt der Esa-Direktor
für Erdbeobachtungspro-

Der Erdbeobachtungssatellit
Sentinel-6 Michael Freilich
schwebt mit ausgefahrenen So-
larpaneelen im Orbit über der
Erde. FOTO: NASA/DPA
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Udo Walz starb im Alter von 76 Jahren
nach zwei Wochen im Koma
Berlins Promi-Friseur ist tot. ❱❱ SEITE 30

desumweltministerium finan-
ziere den Streckenausbau mit
rund zwölf Millionen Euro, er
soll Ende 2022 abgeschlossen
sein. Der Ausbau findet in
FahrtrichtungDarmstadt statt,
hier sollen dann insgesamt
zwölf Kilometer elektrifizierte
Strecke zurVerfügung stehen;
in Fahrtrichtung Frankfurt

LIMBURG. Wegen eines ab-
sichtlich verursachten Last-
wagen-Unfalls mit 18 Verletz-
ten hat das Limburger Land-
gericht am Freitag einen 33-
Jährigen zu neun Jahren Haft
verurteilt. Die Tat sei als ver-
suchter Mord und gefährliche
Körperverletzung zu werten,
sagte der Vorsitzende Richter.
Der Staatsanwalt hatte wegen
versuchten Mordes und ge-
fährlicher Körperverletzung
eine Strafe von sechs Jahren
und zehn Monaten gefordert,
der Verteidiger plädierte auf
zwei Jahre wegen Körperver-
letzung.

Der aus Syrien stammende
Angeklagte soll am7.Oktober
2019 zunächst einen Lkw-
Fahrer aus dessen Auto gezo-
gen und sich selbst hinters
Steuer gesetzt haben. Kurz
darauf soll er an einer Kreu-
zung mit etwa Tempo 40 ab-
sichtlich gegen vor ihm ste-
hende Wagen gefahren sein,
die vor einer Ampel warteten.
Zehn Fahrzeuge wurden auf-
einander geschoben, 18 Men-
schen erlitten Verletzungen.
DerMannwurde noch amTat-
ort festgenommen, er sitzt
seitdem in Untersuchungs-
haft. Der 33 Jahre alte Ange-
klagte war unter anderemwe-
gen 18-fachen versuchten

VON SABINE MAURER

Blick auf die Weltmeere
Klimawandel sorgt für den Anstieg des Meeresspiegels

DARMSTADT. Küstenstädte
könnten regelmäßig unter
Wasser stehen,Hurrikane und
Sturmfluten an vernichtender
Kraft gewinnen und Insel-
paradiese im Meer versinken.
Der Anstieg des Meeresspie-
gels zählt zu den größten Be-
drohungen, die der Klima-
wandel mit sich bringt. Der
Weltklimarat IPCC geht da-
von aus, dass die Meere bei
ungebremster Erderwärmung
schon bis Ende des Jahrhun-
dertsmehr als einenMeter an-
steigen könnten. Das dürfte
dann nicht nur für die Maledi-

VON OLIVER PIETSCHMANN

KURZNOTIZEN

Maske fehlt:
Streit eskaliert
KASSEL. Eine 45-Jährige war
am Donnerstag im Bahnhof
Kassel-Wilhelmshöhe unter-
wegs. Da sie keinen Mund-Na-
sen-Schutz trug, wurde sie von
einem unbekannten Mann an-
gesprochen. Die Kasselerin
versuchte zu erklären, dass sie
aus medizinischen Gründen
vom Tragen der Maske befreit
ist. Dies könne sie auch mit
einem Attest belegen. Mit die-
ser Antwort gab sich der Un-
bekannte nicht zufrieden. Zu-
erst schaukelte sich die Ausei-
nandersetzung nur verbal
hoch. Nach kurzer Zeit schlug
der Mann jedoch unvermittelt
zu und flüchtete daraufhin aus
dem Bahnhof.

UNGLAUBLICH

Wie eine
Matroschka
KREFELD. „Sehr seltene Auf-
nahme der Krefelder Stadtmu-
sikanten“: Mit diesem launigen
Kommentar twitterte die Poli-
zei Krefeld das Foto eines
Transporters, der einen Trans-
porter transportierte, der ein
Auto geladen hatte. „Mussten
wir leider wegen 30 Prozent
Übergewicht aus dem Verkehr
ziehen“, stand darunter. Auf
die Frage eines Twitter-Nut-
zers, ob das Dreier-Gespann
denn sonst hätte weiter fahren
dürfen, antworteten die Behör-
den: „Ja“, aber es waren 4 520
Kilo zu viel gewesen.

TOMICEKS SPITZE FEDER

Frankfurt wird
als Wohnort
populärer

FRANKFURT. Frankfurt
wird laut einer Prognose
auch in den kommenden
Jahren viele Menschen an-
ziehen. Das Hamburger
GEWOS Institut für Stadt-,
Regional- und Wohnfor-
schung sagt der Stadt bis
2035 das größte Bevölke-
rungswachstum unter den
deutschen Metropolen
nach Berlin voraus. Kon-
kret prophezeien die For-
scherFrankfurt einPlusvon
6,2 Prozent. Damit werde
die Einwohnerzahl von ge-
schätzt rund 766000 Men-
schen dieses Jahr auf über
813000 im Jahr 2035 stei-
gen. Für Berlin sieht das
Hamburger Institut ein
noch größeres Wachstum
von6,6Prozent aufmehr als
3,9 Millionen Einwohner.
Frankfurt liegt beim Bevöl-
kerungswachstum dem-
nach vor Köln (+4,8), Ham-
burg (+4,7) und München
(4,0 Prozent). Allerdings
flaut der Studie zufolge das
Wachstum in Frankfurt ab:
In den Vorjahren stieg die
Einwohnerzahl teils um
mehr als ein Prozent pro
Jahr, doch mit der Corona-
Krise kam das Wachstum
im ersten Halbjahr 2020
zum Erliegen.

Die Pandemie dämpfe
die Zuwanderung von
Fachkräften aus dem Aus-
land in die Großstädte,
heißt es in der Studie. Fir-
men seien vorsichtig bei
Neueinstellungen, zudem
bremsen die Reisebe-
schränkungen die Mobili-
tät. dpa

9 Jahre Haft für
Lkw-Unfall

Gericht wertet Tat als versuchten Mord

Elektro-Highway wird ausgebaut
WIESBADEN. Der Elektro-
Highway für Oberleitungslas-
ter in Südhessen wird ausge-
baut. Die Strecke auf der A 5
zwischen Langen und Weiter-
stadt werde um knapp sieben
auf insgesamt rund 17Kilome-
ter verlängert, teilte die pro-
jektleitendeVerkehrsbehörde
Hessen Mobil mit. Das Bun-

bleibt es bei fünf Kilometern.
Laut Hessen Mobil ist zudem
geplant, dasProjekt zeitlich zu
verlängern und weitere Last-
wagen einzusetzen. Derzeit
sind insgesamt fünf Hybrid-
Laster unterwegs, die mit
einem Stromabnehmer an
einer Oberleitung Strom tan-
ken können. dpa

Mordes und gefährlicher Kör-
perverletzung im Zustand er-
heblich verminderter Schuld-
fähigkeit zu verurteilen, for-
derte die Anklage. Es handele
sich dabei um versuchten
Mord, weil die Tat mit „ge-
meingefährlichen Mitteln“
ausgeführt worden sei. Der
Mann solle für einen Teil der
Haftzeit in einer Entziehungs-
anstalt untergebrachtwerden.
Der Verteidiger plädierte auf
eine Haftstrafe von zwei Jah-
ren, unter anderem wegen
Körperverletzung. Sein Man-
dant habe keine Tötungsab-
sicht gehabt, es handele sich
nicht um versuchten Mord.

Der Angeklagte wird in den pro-
visorisch in einem Festzelt ein-
gerichteten Gerichtssaal ge-
führt. FOTO: THOMAS FREY/DPA POOL/DPA



Wir haben
jetzt Grund zum
Feiern.
Annie Tselikis,
geschäftsführerin
des Verbandes
der lobster-händler
von maine

den: herzliche Grüße von den
„fishermen’s friends“.

Der Lobster-Deal hat, bei
aller Begrenztheit, etwas His-
torisches. Erstmals seit 20 Jah-
ren haben EU und USA jetzt
überhaupt mal wieder den
Handel zwischen ihren riesi-
gen Märkten erleichtert. Was
nun? Kehrt die funkelnde
Perspektive einer umfassen-
den transatlantischen Frei-
handelszone zurück?

Für den deutschen Europa-
politiker Manfred Weber steht
fest: Die Zeit für einen neuen
Deal zwischen EU und USA ist
gekommen. „Die EU muss
dem neuen amerikanischen
Präsidenten Joe Biden umge-
hend Verhandlungen über ein
EU-US-Freihandelsabkom-
men anbieten“, sagte der
CSU-Mann am Freitag dem
RedaktionsNetzwerk
Deutschland (RND). „Wir
Europäer müssen Handels-
politik neu denken.“

Die Fischer von Portland
zumindest hätten nichts da-
gegen. Sie haben am eigenen
Leib erfahren, wie Nationalis-
mus und Abschottungspolitik
ökonomisch nach hinten los-
gehen können. Die Lobster-
Story ist ein Lehrstück in vier
Akten.
❱ Anfangs gab es großen Ju-
bel, als US-Präsident Donald
Trump mit breitbeiniger Pose
gleich reihenweise Zölle auf
Produkte aus China erhöhte.
Endlich, glaubten viele, greift
mal jemand durch und sichert
amerikanische Jobs.
❱ China aber konterte, so ist
das in Handelskriegen mit
Gegenzöllen. Betroffen war
auch amerikanischer Hum-
mer, mit einem Aufschlag von
25 Prozent. Die High-End-
Händler in Maine, die ihre ge-
frorene Ware rund um die Welt
versenden, gern auch an die
gewachsene chinesische Mit-
telschicht, blickten auf einen
Rückgang der Bestellungen
um 64 Prozent.
❱ Vollends verwirrt waren die
Fischer von Portland, als sie in
ihrer Not über die nahe Gren-
ze zu den Kollegen nach Kana-
da blickten. Dort feierten

leitartikel

Brüssel darf sich nicht
erpressen lassen

Q So bedrohlich war eine Krise in der an Krisen nicht ar-
men Geschichte der EU selten. Zwei Mitgliedsländer der
EU nehmen die gesamte Union in Geiselhaft, weil sie sich
nicht an die Regeln der Gemeinschaft halten wollen. Die
Regierungen von Ungarn und Polen legen mit ihrem An-
griff auf den Rechtsstaat die Axt an einen Grundpfeiler der
EU.

Das ist schäbig und gefährlich obendrein. Nun kommt es
darauf an, ob vor allem Bundeskanzlerin Angela Merkel
den Rechtsstaatshooligans aus Budapest und Warschau er-
folgreich die Stirn bieten kann. In den letzten Wochen des
Krisenjahres 2020 wird Merkels Regierung zeigen müssen,
was sie als deutsche Ratspräsidentschaft draufhat. Das
wichtigste Ziel dabei ist: Das Geld aus dem Corona-Hilfs-
fonds im Umfang von 750 Milliarden Euro muss so schnell
wie möglich fließen. Das ist die EU ihren am meisten von
der Corona-Pandemie betroffenen Mitgliedsstaaten wie Ita-
lien, Spanien und Portugal schuldig.

Wenn es nicht anders geht, dann sollte sich eine Koali-
tion der willigen Staaten bilden, die den Hilfsfonds unter
sich ausmacht. Ungarn und Polen wären dann außen vor.
Schon vor Monaten hatte der niederländische Ministerprä-
sident Mark Rutte über eine Europäische Union ohne
Ungarn und Polen räsoniert. Heute klingt das nicht mehr
ganz so wie eine Fantasie. Zwar wäre das eine schlechte
Lösung, weil sie die EU quasi spalten würde, doch ange-
sichts der perfiden Erpressungsversuche von Ungarns Mi-
nisterpräsident Viktor Orbán und Polens starkem Mann Ja-
roslaw Kaczynski ist die Drohung mit der sogenannten
„nuklearen Option“ statthaft. Solidarität ist keine Einbahn-
straße.

Orbán und Kaczynski bauen seit Jahren in ihren Ländern
die Justiz in ihrem Sinne um und setzen Medien, Wissen-
schaft und Opposition unter Druck. Irgendwann einmal
muss das Wegschauen ein Ende haben. Dieser Zeitpunkt ist
jetzt gekommen. Die Rechtsstaatsklausel darf nicht noch
einmal verwässert werden. Wer künftig in eklatanter Weise
gegen Grundwerte der EU verstößt, der muss auch mit
Geldentzug aus Brüssel bestraft werden.

Auch sollte die EU nicht mehr Zeit damit verschwenden,
Orbán und Kaczynski zu überzeugen. Das wird nicht gelin-
gen. Wer ernsthaft behauptet, dass der vorgeschlagene
Rechtsstaatsmechanismus eine „deutsche Willkürmaßnah-
me aus Brüssel“ sei oder eine „Waffe“ gegen jene Staaten,
die gegen Migration sind, der disqualifiziert sich selbst und
verabschiedet sich aus jedem faktenbasierten Diskurs. Der
Rechtsstaatsmechanismus hat nichts, aber auch gar nichts
mit der Migration zu tun. Es geht vielmehr darum, Verstöße
gegen Grundwerte wie die Unabhängigkeit der Justiz zu
ahnden, um dadurch EU-Geld vor Missbrauch zu schützen.

Von damir Fras

speakers’ Corner

Jugend, passt auf!
Q Die Jugend ist dem ratschlag der Bundeskanzlerin gefolgt, meine
Tochter hat sich einen festen Freund zugelegt, beide saßen im
Onlineunterricht fest, sie haben es auch gelernt, die Lebensmittel
online einzukaufen, es ging schnell und war preiswerter. Im La-
den, so erklärte die Tochter, kaufst du mit den Augen und so lan-
den ständig Dinge in deinem Einkaufswagen, die du gar nicht
brauchst. Online kannst du ausgewogen bestellen, mit Verstand.
Ihre beste Freundin Lena hatte ausgewogen und mit Verstand
bei einem Versandhaus Lebensmittel für 200 Euro bestellt und
abschließend sich per Mail beschwert, das Olivenöl sei in ihrer
Bestellung ausgelaufen. Daraufhin bekam sie ihr Geld für den
Einkauf zurück, mit der Entschuldigung des Lieferservices.
„Leute, es funktioniert!“, twitterte Lena an alle Freunde, der Co-
rona-Kommunismus ist da, ihr könnt einkaufen, ohne zu zahlen.
Viele Altersgenossen sind ihrem Beispiel gefolgt, haben für Hun-
derte von Euros bestellt und die gleiche Meldung abgeschickt,
innen sei das Olivenöl ausgelaufen. Doch sie bekamen nur das
Olivenöl ersetzt. Der Corona-Kommunismus schien doch noch
nicht angekommen zu sein. Außerdem meckerte die Jugend
ständig, das Internet sei im November viel zu langsam geworden,
vielleicht liege es daran, dass viele Studenten in der Stadt leben.
In unserem Dorf in Brandenburg macht das Netz noch öfter
schlapp. Der Sohn der Nachbarin kletterte extra mit dem Laptop
auf eine Birke, um besseren Empfang zu haben und seine Aufga-
ben von der Uni runterzuladen. Er war vom Baum gefallen. Lap-
top kaputt, Junge kaputt. Jugend, passt auf! Onlineunterricht
kann lebensgefährlich sein.

Wladimir Kaminer lebt als autor in berlin.

Von Wladimir kaminer

Neue Deals
zwischen

EU und USA
die idee des Freihandels über den atlantik hinweg

gewinnt plötzlich neue Freunde. Zwei Faktoren beflügeln
das umdenken: in den usa formiert sich eine neue

politische Führung. und mit blick auf chinas
machtansprüche wachsen alte Ängste.

Hannover/Berlin. Portland
ist eine kleine, aber feine Küs-
tenstadt im kühlen Nordosten
der USA. Die 66 000 Einwoh-
ner sind stolz auf ihren hüb-
schen Hafen, auf ihren
Leuchtturm aus dem Jahr
1791, vor allem aber auf die
Krustentiere, die ihre Fischer
aus dem Atlantik ziehen:
Hummer aus Maine gilt als der
beste der Welt.

Seit dieser Woche gibt es in
Portland einen weiteren, ganz
ungeahnten Superlativ. Nir-
gendwo sonst in den USA le-
ben neuerdings so viele Leute,
die so gut auf die EU zu spre-
chen sind.

Eine heiß ersehnte Nach-
richt aus dem fernen Brüssel
ließ die Fischer von Portland
jubeln. Der Rat der 27 Regie-
rungschefs billigte ein soge-
nanntes Mini-Paket im Han-
del zwischen EU und USA. Da-
nach senken die Europäer die
Zölle für Lobster aus den USA
– im Gegenzug winken die
Amerikaner europäisches
Kristallglas und Feuerzeuge
durch .

Grüße von „fishermen’s
friends“

Die Handelserleichterungen
summieren sich auf 200 Mil-
lionen Euro pro Jahr. Das ist
eine kleine Summe im transat-
lantischen Markt, der nach
Billionen misst. Für die Fischer
von Portland aber ist Europas
Mini-Paket etwas Großes.
„Wir haben jetzt Grund zum
Feiern“, freut sich Annie Tseli-
kis, Geschäftsführerin des
Verbandes der Lobster-Händ-
ler von Maine. „Noch im Okto-
ber sah es so aus, als könne die
Sache scheitern.“

Im Oktober allerdings gab
es auch noch keine US-Präsi-
dentschaftswahl.

In Brüssel sagt es keiner
laut, aber der Grund für den
Dreh heißt Joe Biden. Es gefiel
den Europäern, ein erstes Zei-
chen eines neuen guten Wil-
lens über den Atlantik zu sen-

Von matthias koch
und marina kormbaki

„Groß, aber flach“: 15 pazifische Nationen unterschrieben das
RCEP-Abkommen, einen Vertrag für mehr Zollfreiheit in Asien.
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Es geht um
die politische
Macht im
angehenden
Jahrhundert.
ManfredWeber,
Fraktionsvorsitzender
der europäischen
Volkspartei (eVp)

Lobster-Fischer plötzlich Re-
kordexporte – denn hier trat
während der Trump-Jahre
CETA in Kraft, die Freihan-
delsvereinbarung zwischen
Kanada und der EU.
❱ Trump, unter Druck geraten,
wollte im Wahlkampf die Fi-
scher wieder einfangen und
ließ üppige Millionensubven-
tionen in Maine verteilen, fi-
nanziert durch höhere Staats-
schulden. Nach Ansicht von
Fachleuten machte dies dann
den ökonomischen Nonsens
komplett.

„Trumps Handelskrieg war
für unseren Bundesstaat ein
einziges Desaster“, sagt Lee
Webb, Politikwissenschaftler
an der Universität von Maine.
Nicht nur die Fischer habe es
erwischt, auch die weltbe-
rühmten Blaubeeren aus
Maine sei man nicht mehr los-
geworden.

Vielerorts in den USA gilt
Trumps Politik der Abschot-
tung nicht mehr als der Weis-
heit letzter Schluss. Nachdem
Trump zum Beispiel auf Stahl
und Aluminium aus der EU
neue Zölle aufgeschlagen hat-
te, nahm sich Brüssel im
Gegenzug amerikanische
Motorräder vor – was allein
die Firma Harley Davidson in
Wisconsin 100 Millionen Dol-
lar Umsatz pro Jahr kostete.
Anders als 2016 bekam Trump
in Wisconsin diesmal keine
Mehrheit mehr.

ein neues Denken –
wegen China

Könnten offene Märkte, klug
und fair organisiert, am Ende
vielleicht die bessere Lösung
sein?

Grundsatzdebatten darü-
ber laufen seit Jahrzehnten
auf beiden Seiten des Atlan-
tiks. Einerseits sind Ökono-
men einig, dass freier Handel
für alle Beteiligten von Vorteil
wäre und Wohlstand und so-
ziale Sicherheit steigen ließe –
jedenfalls auf lange Sicht. An-
dererseits können kurz- und
mittelfristig unschöne ökono-
mische Anpassungsprozesse
vieles durcheinanderbringen.

Werden in neuen Wirt-

„TTIP 2.0
wird es nicht

geben“
Herr Lange, China ist es gelungen,
mitten in der Corona-Pandemie die
größte Freihandelszone der Welt
zu schaffen. Was heißt das für die
EU?
Das ist in erster Linie als ein Sig-
nal an die USA gedacht. Es war
ein großer Fehler von US-Präsi-
dent Trump, die Verhandlungen
über ein transpazifisches Ab-
kommen zu beenden. RCEP ist
jetzt die Quittung dafür.

Müssen wir nicht so schnell wie
möglich wieder mit den USA über
ein transatlantisches Abkommen
verhandeln, um China zu kontern?
Da bin ich angesichts meiner Er-
fahrungen mit den TTIP-Ver-
handlungen skeptisch. Es wird
uns auch mit einem US-Präsiden-
ten Joe Biden höchstwahrschein-
lich nicht gelingen, ein tiefge-
hendes, umfassendes Abkom-
men zu schließen. Zumindest
nicht in einem vernünftigen Zeit-
rahmen.

Warum nicht?
Die EU und die USA stehen in so
vielen Bereichen in starkem
Wettbewerb zueinander, dass
eine Einigung kaum möglich ist.
Denken Sie nur an die starke
Autoindustrie auf beiden Seiten
des Atlantiks.
Hinzu kommt, dass wir als Euro-
päer eine sehr werteorientierte
Handelspolitik machen. Die EU
schließt nur Abkommen, in
denen zum Beispiel der Schutz
von Arbeitnehmerrechten ganz
groß geschrieben wird. Das se-
hen die Amerikaner traditionell
anders, und das dürfte auch so
bleiben.

Das klingt, als hätte der Wechsel
von Trump zu Biden gar keine Aus-
wirkungen auf die Handelspolitik.
Das ist nicht richtig. Es ist sehr
gut, dass die USA mit Biden wie-
der in das multilaterale System
der Welthandelsorganisation der
WTO zurückkehren werden. Das
macht es sehr viel einfacher, ge-
meinsam auf China einzuwirken.
Ich denke da an den Schutz des
geistigen Eigentums und unlau-
teren Wettbewerb chinesischer
Staatskonzerne.

Haben Sie denn schon Ihre Fühler
zu Biden ausgestreckt?
Klar, wir haben Kontakte zu sei-
nem Team. Und ich habe den Ein-
druck, dass die Gespräche mit
den USA künftig sehr viel einfa-
cher werden. Trump hat ja gar
keine Gespräche mehr zugelas-
sen.

Sie können doch auf die alten TTIP-
Unterlagen zurückgreifen, die noch
in der Schublade liegen.
Das große Freihandelsabkom-
men TTIP 2.0 wird es nicht ge-
ben. Aber ich glaube, es wird uns
gelingen, einige kleinere Ab-
kommen mit den Amerikanern
zu schließen.

Interview: Damir Fras

menden Jahre, dass sie sich
ein bisschen locker machen.
Die EU müsse beispielsweise
akzeptieren, dass die massive
staatliche Förderung der
Landwirtschaft so nicht wei-
tergehen könne. Ob im
Gegenzug die USA vielleicht
eine wie auch immer geartete
Digitalsteuer akzeptieren
würden?

airbus und Boeing
als Partner?

Wenn EU und USA erst mal
richtig verhandelten, könne
am Ende vieles möglich sein,
meint Langhammer, auch Lö-
sungen „outside the box“.
Wer einen frischen Blick etwa
auf die jahrzehntelangen
Verkantungen zwischen Air-
bus und Boeing werfe, könne
auf die Idee kommen, dass
die beiden Firmen eine stra-
tegische Partnerschaft einge-
hen – um sich gemeinsam der
chinesischen Konkurrenz zu
erwehren.

John Bolton, bis Septem-
ber 2019 Trumps Nationaler
Sicherheitsberater im Wei-
ßen Haus, empfiehlt den
Europäern, Sicherheits- und
Handelsthemen zu kombi-
nieren. Man dürfe China
nicht gestatten, nach geisti-
gem Eigentum im Westen zu
greifen und nach Daten aller
Art. Vorstellbar sei ein Bünd-
nis, zu dem die USA gehör-
ten, die EU, Großbritannien
und pazifische Staaten wie
Japan, Südkorea, Neusee-
land, Australien und Singa-
pur.

Die freie Welt, sagte der als
„Falke“ bekannte US-Re-
publikaner diese Woche dem
RND, müsse mit Blick auf
China viel stärker zusam-
menarbeiten. „Wir dürfen
uns nichts vormachen“, sagt
der 72-Jährige, der schon
Ronald Reagan und George
Bush senior als Diplomat
diente. „China ver-
folgt eine sehr
langfristig ange-
legte Strategie,
und so etwas
brauchen wir
jetzt auch.“

schaftszonen etwa Produk-
tionsstandorte geschlossen
und verlegt, nützt den betrof-
fenen Arbeitnehmern kein
Hinweis auf die in Zukunft
winkenden generellen positi-
ven Effekte: Das konkret Ne-
gative schlägt dann das nur
abstrakt Positive – und hilft
den Populisten.

„Biden wird sich jetzt erst
mal aufs Inland konzentrieren
und seine Wähler nicht durch
Freihandelspläne erschre-
cken“, sagt der Ökonom Rolf
Langhammer, Handelsexper-
te am Institut für Weltwirt-
schaft in Kiel.

Tatsächlich rührt bis heute
ein Gutteil der Beliebtheit
Trumps beim Wahlvolk aus
dessen Ablehnung gegenüber
Freihandelsabkommen. Viele
Amerikaner sehen darin den
Ausverkauf amerikanischer
Interessen – und ein Export-
programm für amerikanische
Jobs.

Immerhin aber teilt Biden
nach Einschätzung der Bun-
desregierung in Berlin nicht
die zerstörerische Lust seines
Vorgängers an Handelskrie-

gen. Mit ihm biete sich die
Chance auf eine Wiederbele-
bung der blockierten Welt-
handelsorganisation – eine
Voraussetzung dafür, um es-
kalierte Handelskonflikte wie
etwa beim Stahl schlichten zu
können. Aber auch, um
gegenüber Chinas unfairen
Handelspraktiken einen wirk-
samen Hebel zu finden.

China liefert den wichtigs-
ten Impuls für ein Umdenken
in den USA und in der EU. Als
das von China dominierte re-
gionale asiatische Handels-
bündnis RCEP am vorigen
Wochenende ausgerufen wur-
de, empfanden das viele in
Europa und den USA gleicher-
maßen als Weckruf.

„Es geht um die politische
Macht im angehenden Jahr-
hundert“, betont Weber, der
im Europäischen Parlament
die größte Gruppe führt, die
Fraktion der Christdemokra-
ten und Konservativen.

Auch die Sozialdemokra-
ten erspüren neue Zeiten.
Außenminister Heiko Maas
wirbt für einen „New Deal“
mit den USA, für einen Neu-

start in ein partnerschaftliches
Verhältnis über den Atlantik
hinweg. Die Wortwahl ist als
freundliche Geste gemeint.
Ein konkretes Angebot birgt
sie nicht.

Auch die Europäer hatten
und haben ja ihre Vorbehalte.
Als Trump die Verhandlungen
über das transatlantische Frei-
handelsabkommen TTIP ver-
senkte, applaudierten in
Deutschland aus sehr unter-
schiedlichen Gründen die
Vertreter sehr unterschiedli-
cher Parteien, von den Grünen
bis zur AfD. Als es auch nur
darum ging, das CETA-Ab-
kommen mit Kanada zu billi-
gen, kam es in der SPD zu un-
vergessenen Nervenproben.

Ein neuer Deal, das ahnen
Amerikaner wie Europäer,
müsste anders ansetzen als
damals, politischer, und mit
gut erklärbaren, konsensfähi-
gen Zielsetzungen: Klima-
schutz, Umweltschutz, Schutz
der Arbeitsbedingungen und
der Menschenrechte.

Der Kieler Ökonom Lang-
hammer empfiehlt Europäern
und Amerikanern für die kom-

Chinas Handelszone RCEP: Ein Zollverein mit Tücken

Der Tusch ging um die Welt,
als am vorigen Wochenende
china und 14 weitere pazifische
staaten die schaffung der
größten Freihandelszone der
Welt verkündeten. das abkom-
men soll Zölle verringern und
die Zusammenarbeit in grenz-
überschreitenden lieferketten
erleichtern. es umfasst handel,
dienstleistungen und telekom-
munikation.

Das abkommen („regional
comprehensive economic
partnership“) wird als rcep zu
einem neuen element in der
buchstabensuppe der globalen
handelspolitik.

rCeP ist, vor allem auf dem
papier, ein beeindruckender
Zusammenschluss. in der neu-
en Wirtschaftszone leben
2,2 milliarden menschen und
erwirtschaften rund ein drittel
des weltweiten bruttosozial-

produkts. beteiligt sind neben
china zehn staaten aus dem
staatenverbund asean: Viet-
nam, singapur, indonesien, ma-
laysia, thailand, die philippi-
nen, myanmar, brunei, laos
und kambodscha. hinzu kom-
men vier weitere staaten mit
einer jeweils sehr eigenen iden-
tität und geschichte: Japan,
australien, südkorea und neu-
seeland.

in der extremen Unterschied-
lichkeit der teilnehmenden
staaten liegt die erste große
tücke von rcep. Von einem
Zusammenschluss befreunde-
ter staaten wie im Fall der eu
kann hier nicht die rede sein –
die aktuellen politischen und
sogar militärischen spannun-
gen etwa zwischen australien
und china sind massiv. hinzu
kommen abenteuerliche unter-
schiede im entwicklungsstand
der rcep-staaten. in Japan

und myanmar etwa liegt das
pro-kopf-einkommen um den
Faktor 30 auseinander.

Die zweite Tücke: rcep ist
zwar „groß, aber flach“, wie es
rolf langhammer vom institut
für Weltwirtschaft formuliert.
rcep lässt den agrarbereich
unberührt. auch für die Fische-
rei gibt es keine regelung. Fra-
gen von arbeitsschutz, klima-
schutz oder gar der menschen-
rechte werden nicht behandelt.
eine gute nachricht für euro-
päer und amerikaner: rcep ist
ein Wto-konformes bündnis –
das heißt: es schließt, entspre-
chend den Vorschriften der
Welthandelsorganisation Wto
niemanden aus und erlaubt
auch doppelmitgliedschaften.
Japan beispielsweise steht
trotz rcep parallel auch für ein
– tieferes – bündnis mit der eu
zur Verfügung.

Matthias Koch

Die Welthandelspolitik
wirkt hinein in ungeahnte
Winkel: Hummerkäfige im
US-Bundesstaat Maine.

Foto: daniel grill/dpa

Bernd Lange (SPD), Europa-
abgeordneter und Vor-

sitzender des Aus-
schusses für inter-
nationalen Han-
del.
Foto: m. Frankenberg
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arbeiten mittlerweile Tausen-
de Menschen in der Kontakt-
nachverfolgung. Vor der Pan-
demie hattendieGesundheits-
ämterdafürpraktischkeinPer-
sonal.

Haben Bund und Länder die
zweite Welle verschlafen?
Uns war immer klar, dass stei-
gende Infektionszahlen im
Winter wahrscheinlich sein
würden. Wir haben daher die
Gesundheitsämter verstärkt,
wir haben bereits im Juni die
Hotspotstrategie festgelegt,
die bei regional hohem Infek-
tionsgeschehen weiter gehen-
de Maßnahmen ermöglicht.
Der Bundhat immer vor zu vie-
len Reisen gewarnt, also vor
dem Verteilen des Virus durch
Mobilität. Ich würde mir wün-
schen, dass wir die Kraft ge-
habt hätten, uns im Sommer
mehr zurückzunehmen. Dann
wäre die zweite Welle nicht so
schnell und so heftig gekom-
men.

Ist die Verschärfung der Coro-
na-Maßnahmen noch vermittel-
bar?
Ich bin davon überzeugt, dass
der weit überwiegende Teil
unserer Bevölkerung dieMaß-
nahmen unterstützt. Die Zah-
len der verfügbaren Intensiv-
betten sinken. Die Todeszah-
len steigen – auf derzeit 300
täglich. In der Schweiz sind
mittlerweile alle Intensivbet-
ten belegt. Dort wird nun ab-
hängig vom Lebensalter und
von Vorerkrankungen ent-
schieden, wer vordringlich be-
handelt wird. Es gibt einen
breiten Konsens in der Gesell-
schaft, dass wir das vermeiden
wollen.

Ist die Triage in Deutschland
ausgeschlossen?
Wenn ein Gesundheitssystem
überlastet ist, kann man die
Triage nicht ausschließen.

Kritiker sagen, die Regierung
verbreite Angst, schränke die
Freiheit ein und schade der
Wirtschaft.
Die Freiheit endet, wo sie das
Leben anderer gefährdet. Und
es geht nicht um Angst, son-
derndarum, Fakten zurKennt-
nis zu nehmen. Nicht die Be-
schränkungen verursachen
wirtschaftlichenSchaden, son-
dern die Pandemie. Er ist umso
höher, je weniger man sie in
Schach hält.

Interview: Eva Quadbeck
und Daniela Vates

zugelassen werde, könnten
besonders gefährdete Men-
schen indenUSAMittebisEn-
de Dezember mit dem Impf-
stoff versorgt werden.

Biontech-Vorstandschef
und Mitgründer Ugur Sahin
sprach von einem „entschei-
denden Schritt, um unseren
Impfstoffkandidaten so
schnell wie möglich der Welt-
bevölkerung zur Verfügung
zu stellen“. Ziel sei die schnel-
le globale Verteilung des
Impfstoffs. „Als Unternehmen
mit Sitz in Deutschland im
Herzen Europas“ sei der enge
Kontakt mit der Europäischen
Arzneimittel-Agentur (Ema)
für Biontech von besonderer
Bedeutung.

BiontechundPfizer sinddie
ersten westlichen Hersteller,
die viel versprechende Stu-

dienergebnisse veröffentlicht
haben und den Weg für eine
Notfallzulassung bei der FDA
gehen. Für den Impfstoff mit
der Bezeichnung BNT162b2
ergaben umfangreiche Test-
reihen nach Angaben der
Unternehmen eine Wirksam-
keit, die einen 95-prozentigen
Schutz vor der Krankheit Co-
vid-19 bietet. Das Vakzin
funktioniere über alle Alters-
gruppen und andere demo-
grafische Unterschiede hin-
weg ähnlich gut und zeige
praktisch keine ernsten
Nebenwirkungen, hatten die
Firmen nach Abschluss letzter
Analysen mitgeteilt.

Die FDA muss den Antrag
nachderEinreichungerst prü-
fen. Wie lange das dauern
könnte, war zunächst unklar.
US-Experten zeigten sichaber

gen der besonderen Dring-
lichkeit ein beschleunigter
Zulassungsprozess.

Bei der Ema und in weite-
ren Ländern reichen Biontech
und Pfizer bereits Daten ein.
So können Hersteller schon
vor dem formellen Zulas-
sungsantrag Teilinformatio-
nen zu Qualität undWirksam-
keit weitergeben. „Wir rei-
chen kontinuierlich Daten ein
im rollierenden Einreichungs-
prozess“, antwortete die Bion-
tech-Sprecherin auf die Frage
nach den Vorbereitungen für
Anträge zur Zulassung.

Bereits in der zweiten De-
zemberhälfte könnte ein Impf-
stoff inEuropazugelassenwer-
den, sagte EU-Kommissions-
chefin Ursula von der Leyen
am Donnerstag unter Hinweis
auf Informationen der Ema.

den soll, zeigt, worauf es an-
kommt.

Schüler sitzen in den Klassen oft
mit 30 anderen zusammen.
Nach der Schule sollen sie sich
nur noch mit einer Person tref-
fen können. Wie soll man das
erklären?
Deswegen müssen wir in der
nächsten Ministerpräsiden-

tenkonferenz noch mal über
das Thema Schule sprechen.
Vor allem in denweiterführen-
den Schulen muss alles getan
werden, um die Abstandsre-
geln einzuhalten.

Sie empfehlen die Halbierung
von Klassen. Woher nehmen Sie
die zusätzlich nötigen Lehrer?
Wir wollen Schulen nicht

schließen. Dafür müssen wir
Unterricht und Infektions-
schutz bestmöglich zusam-
menbringen. Da ist Kreativität
gefragt. In größeren Räumen
lassen sich Abstandsregeln
leichter einhalten.Wo es die in
den Schulen nicht gibt, lässt
sich inBürgerhäuserundKino-
säle ausweichen. Ältere Schü-
ler ließen sich ins Homeschoo-
ling schicken. Das ist alles
machbar.

Den Gesundheitsämtern gelingt
es seit Wochen nicht, Kontakte
von Infizierten ausreichend
nachzuverfolgen. Haben Sie da
aufgegeben?
Die vollständige Nachverfol-
gung von Kontakten muss
unser Ziel bleiben. Nur wenn
wir das schaffen, stabilisiert
sich das Infektionsgeschehen.
Sonst helfen wie jetzt nur noch
teure Beschränkungen.

In Gesundheitsämtern fehlt Per-
sonal. Viele Studierende haben
in der Krise ihre Nebenjobs ver-
loren. Da ließe sich doch was
verbinden.
Studierende sind eine große
Gruppe, die man bei der Kon-
taktnachverfolgung einbezie-
hen sollte. Die Bundesregie-
rung wird dafür auf die Hoch-
schulrektorenkonferenz zuge-
hen, um noch mehr Unterstüt-
zung fürdieGesundheitsämter
zu ermöglichen. Allerdings ist
auch schon viel passiert: Es

„Wir müssen sehen, wo wir weiter Kontakte reduzieren können“: Helge Braun (CDU), Chef des Bundes-
kanzleramts, warnt angesichts der hohen Zahl an Neuinfektionen vor Nachlässigkeiten.

Fotos: Florian gärtner/photothek.net

Gemeinsames Papier der SPD-Länder?

Die länderchefswollen zu-
sammenmit Bundeskanzlerin
angela merkel (cdu) ammitt-
woch über das weitere Vorge-
hen in der corona-krise ent-
scheiden. Wie „Business insi-
der“ berichtet, kursiert bereits
ein erstes papier der spd-ge-
führten Bundesländer, das of-
fensichtlich in Berlin entstan-
den ist. darin werden eine aus-
weitung der mund-nasen-Be-
deckung sowie eine erneute

Verschärfung der kontaktbe-
schränkungen vorgeschlagen.
nach informationen des re-
daktionsnetzwerkes deutsch-
land (rnd) sollte zudem noch
gestern abend ein schaltge-
spräch der spd-geführten län-
der stattfinden. aus kreisen
der Berliner spd hieß es
gegenüber dem rnd, es werde
wie angekündigt ein gemein-
sames länderpapier bis an-
fang der Woche geben.

zuversichtlich, dass es noch
vor Jahresende ein Ergebnis
der Prüfung geben könnte.
FürCorona-Impfstoffegiltwe-

„Ein entscheidender Schritt“:
Biontech-Vorstandschef und
Mitgründer Ugur Sahin.

Foto: dominik pietsch/dpa

„Freiheit endet, wo sie Leben gefährdet“
Bundeskanzleramtschef helge Braun über den corona-Winter und lösungen für die schulen

Herr Braun, wie feiern Sie Weih-
nachten?
Wie jedes Jahr in sehr kleinem
familiären Kreis.

Wie sollen Weihnachtsfeiern
aussehen, wenn Sie Kontaktbe-
schränkungen empfehlen? Mit
zwei Großelternpaaren kommen
viele Familien auf mindestens
drei Haushalte.
Es ist fürmichnicht vorstellbar,
dass die Großeltern an Weih-
nachten nicht mitfeiern. Des-
wegen muss man besondere
Sorgfalt walten lassen. Wichti-
ger als die Anzahl der Men-
schen,diezusammenkommen,
ist, dassman vorher seineKon-
takte reduziert unddaraufach-
tet, dass niemand Symptome
hat.

Die Kanzlerin hat eine langfristi-
ge Strategie im Kampf gegen
Corona angekündigt. Wird der
Teil-Lockdown bis ins Frühjahr
verlängert?
Wennman sich das Infektions-
geschehen anschaut, ist es völ-
lig klar, dass wir im Dezember
nochweit entfernt seinwerden
vom angestrebten Inzidenz-
wert von maximal 50 Neuin-
fektionen in sieben Tagen pro
100000 Einwohner. Der bleibt
unser Ziel. Deswegen werden
wir weiter Beschränkungen
brauchen.

Zusätzliche?
Was wir für den November be-
schlossenhaben, hat die Infek-
tionsdynamik gebrochen.
Abereshatnochnichtdazuge-
führt, dass die Zahlen nach
unten gehen. Deswegen müs-
sen wir sehen, wo wir weiter
Kontakte reduzieren können.
Die hohen Infektionsraten bei
Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen müssen wir sen-
ken, denn sie tragen wesent-
lich zur Verbreitung der Infek-
tion bei. An diesem Punkt gilt
es anzusetzen. Darüber wer-
den wir am Mittwoch mit den
Ministerpräsidenten spre-
chen.

Sie empfehlen, sich mit Perso-
nen aus maximal noch einem
anderen Haushalt zu treffen –
und zwar aus dem immer glei-
chen. Wie soll das für Familien
funktionieren?
Es handelt sich nicht um eine
Vorschrift, sondern um einen
Verhaltenshinweis. Es ist eine
Art Winter-Knigge. Kontakt-
vermeidung klingt sehr abs-
trakt. Der Hinweis, dass man
Feiern, Treffen mit vielen
Freunden und Reisen vermei-

Corona-Impfstoff wird für USA angemeldet
Biontech und pfizer beantragen notfallzulassung – unternehmenssprecherin: „Wir können innerhalb von stunden liefern“

new York/Mainz. Großer
Schritt auf dem Weg zum
sehnsüchtig erwarteten Wirk-
stoff gegen eine Corona-In-
fektion: Das Mainzer Unter-
nehmen Biontech und der US-
Pharmariese Pfizer wollen bis
zum Wochenende bei der US-
Arzneimittelbehörde FDA
eine Notfallzulassung für
ihren Corona-Impfstoff bean-
tragen, wie beide am Freitag
mitteilten. Anträge auf eine
Zulassung für Europa und
weitere Regionen seien in
Vorbereitung. „Wir können
innerhalb von Stunden lie-
fern, wenn wir eine Genehmi-
gung erhalten sollten“, sagte
eine Sprecherin von Biontech
in Mainz. Falls der Wirkstoff

Von christina horsten
und peter Zschunke

neue risikogebiete
in europa
Berlin.Wegen steigender in-
fektionszahlen hat die Bundes-
regierung ganz litauen und
lettland ab sonntag als coro-
na-risikogebiete eingestuft.
Zudem wurden am Freitag re-
gionen in griechenland und
Finnland auf die vom robert-
koch-institut geführte risiko-
liste gesetzt. island wurde da-
gegen wieder gestrichen und
ist damit nun das einzige land
in europa, das frei von risiko-
gebieten ist. mit der einstufung
als risikogebiet gilt automa-
tisch eine reisewarnung des
auswärtigen amts.

kurznotizen

Merkel sucht ausweg
nach eU-Gipfel
Brüssel/Berlin. nach
einem eu-Videogipfel ohne
durchbruch im haushaltsstreit
mit ungarn und polen ist es
nun an kanzlerin angela mer-

kel, einen
ausweg zu
suchen. als
eu-Vorsitz
werde
deutschland
alle optionen
ausloten,
sagte die
cdu-politi-
kerin am
donnerstag-
abend. „da
stehen wir

noch ganz am anfang.“ auch
eu-ratschef charles michel
hofft auf eine glimpfliche lö-
sung, nannte aber keine ansät-
ze dafür. das Veto von ungarn
und polen hatte die gemein-
schaft in die krise gestürzt.

flüchtlingsstrom
aus Äthiopien
Genf. durch den militärischen
Vormarsch der äthiopischen
regierung gegen die region
tigray bahnt sich im nachbar-
land sudan eine Flüchtlingskri-
se an. die Vereinten nationen
stellen sich auf 200000
Flüchtlinge ein, wie Vertreter
des un-Flüchtlingshilfswerks
unhcr, des un-kinderhilfs-
werks unicef und des Welt-
ernährungsprogrammsWFp
berichteten. die un-organisa-
tionen brauchen für die direkte
nothilfe dringend 50 millionen
dollar (rund 42 millionen euro).

Angela
Merkel
Foto: getty

images

Koalition
verabredet
Frauenquote

Berlin. Die schwarz-rote
Koalition hat sich grund-
sätzlich auf eine verbindli-
che Frauenquote in Vor-
ständen geeinigt. In Vor-
ständen börsennotierter
und paritätisch mitbe-
stimmter Unternehmen mit
mehr als drei Mitgliedern
muss demnach künftig ein
Mitglied eine Frau sein,
teilten Justizministerin
Christine Lambrecht (SPD)
und Staatsministerin An-
nette Widmann-Mauz
(CDU) am Freitag nach
einer Einigung der vomKo-
alitionsausschuss einge-
setzten Arbeitsgruppe zu
diesem Thema mit. Der
Kompromiss soll in der
kommenden Woche den
Koalitionsspitzen zur ab-
schließenden Entschei-
dung vorgelegt werden.

Lambrecht erklärte,
Frauen trügen maßgeblich
zum Unternehmenserfolg
bei. „Das ist ein großer Er-
folg für die Frauen in
Deutschland und bietet
gleichzeitig eine große
Chance sowohl für die Ge-
sellschaft als auch für die
Unternehmen selbst.“
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ter Stelle stehen“, verteidigt
der beim Kreisjobcenter in
Biedenkopf tätige Hinterlän-
der Fußball-Chef die Ent-
scheidung, die Runde zu
unterbrechen.

Und weil der Ball auf den
heimischen Sportplätzen ge-
zwungenermaßen ruht, kann
Achenbach umso stärker die
Fußball-Bundesliga verfol-
gen. Dort schlägt sein Herz für
die Dortmunder Borussia.
„Meine Sympathie für den
BVB stammt noch aus den Zei-
ten von Hans Tilkowski“, ver-
rät Achenbach. Der frühere
Nationaltorhüter spielte in
den 1960er-Jahren für die
Westfalen, wurde mit ihnen
DFB- und Europapokal-Sie-
ger.

Auch Achenbach hat eine
Torwart-Vergangenheit: Er
hütete lange für seinen Hei-
matverein FV Wiesenbach
den Kasten.

Für das Samstagabendspiel
hat Achenbach einen klaren
Favoriten: Der 59-Jährige
setzt im Tippduell mit OP-Re-
dakteur Marcello Di Cicco auf
einen 3:0-Sieg der Dortmun-
der gegen Hertha BSC und er-
wartet in dieser Saison „ein
hartes Hauen und Stechen“
mit dem Rekordmeister aus
München um die Meisterscha-
le.

„Die bessere Ausgangs-
position haben die Roten.
Leipzig und der BVB sind aber
ernstzunehmende Konkur-
renten“, meint Achenbach,
der der Frankfurter Eintracht
gegen RB Leipzig zwar „einen
Punkt wünschen“ würde, je-
doch eher an einen 2:0-Erfolg
der Sachsen glaubt. Dennoch:
„Ein bisschen Lokalpatriotis-
mus habe ich und zeige ihn
auch gerne“, sagt Achenbach
und drückt der SGE ebenfalls
die Daumen.
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Welche Auswirkungen hat
die Corona-Pandemie auf den Jugendsport?
Jugendtrainer geben Antworten. ❱❱ SEITE 18

Bisher lief es bei den Frank-
furtern nicht immer rund, vor
allem die Chancenverwer-
tung war eher mangelhaft.
Hütter wird dabei angekrei-
det, zu wenig offensiv spielen
zu lassen. Um dem „Mutlos-
Vorwurf“ zu begegnen,
schloss er die Umstellung auf
ein 4-3-3-System gegen Leip-

zig nicht aus: „Das ist absolut
eine Alternative.“

Sehr wahrscheinlich ist
deshalb, dass Außenstürmer
Filip Kostic nach langer Pause
wegen eines Sehnenanrisses
wieder in die Startelf zurück-
kehrt. „Filip Kostic ist natür-
lich noch nicht in Top-Verfas-
sung, hat zuletzt aber Spiel-

praxis bei der Nationalmann-
schaft gesammelt und präsen-
tiert sich im Training sehr
gut“, erklärte Hütter. Dafür
wird Mittelfeldspieler Sebas-
tian Rode wegen einer Seh-
nenentzündung ebenso feh-
len wie Amin Younes, der nach
einem positiven Corona-Test
in Quarantäne ist.

Eintracht-Trainer wollte Max Kruse holen

Eintracht Frankfurts Trainer
Adi Hütter hätte Offensivspie-
ler Max Kruse gerne an den
Main geholt. Dies sagte der
Österreicher der „Bild“-Zei-
tung (Freitag). „Es hat vor
einem Jahr Gespräche gege-
ben zwischen Fredi Bobic,
Bruno Hübner und seinem Ma-
nagement“, schilderte Hütter.
„Er wäre ein Spieler, der uns
sicherlich gut tun würde mit
seiner Kreativität. Ich hätte ihn

gerne bei uns gesehen.“ Der
heute 32 Jahre alte Kruse
wechselte im Sommer 2019
stattdessen von Werder Bre-
men zu Fenerbahce - und die-
ses Jahr zurück in die Fußball-
Bundesliga zum 1. FC Union
Berlin.

Die angedachte Kruse-Rolle
habe man aber ohnehin an-
ders besetzt, berichtete
Hütter. „Auf der anderen Seite

haben wir mit Daichi Kamada
einen Spieler gefunden, der
ein anderer Typ ist, aber einer,
den wir vielleicht eines Tages
teuer verkaufen werden.“

Ob dies bei Routinier Kruse
noch mal der Fall wäre, „weiß
ich nicht“, betonte Hütter. Bei
den Hauptstädtern hat Kruse
in dieser Saison schon für drei
Tore und fünf Vorlagen ge-
sorgt.

winnen. „Wir haben einige
Punkte liegengelassen“, be-
fand Hütter, der trotz Tabel-
lenrang elf das Ziel Europa
League weiter anpeilt.

Allerdings hat er mit seinen
Profis bis Weihnachten noch
harte Arbeit vor sich. Bis einen
Tag vor Heiligabend sind Bo-
russia Dortmund, Borussia
Mönchengladbach und Bayer
Leverkusen noch unter den
Gegnern. „Wir kriegen es mit
Gegnern zutun, die über sehr
viel Qualität verfügen – das ist
uns klar“, sagte der Coach.
„Aber wir wollen mit diesen
Herausforderungen wachsen.
Wir wollen den Anschluss
nach oben halten und gegen
Leipzig gewinnen.“

Wir haben einige
Punkte liegen gelassen.
Adi Hütter, Trainer
von Eintracht Frankfurt

4:0 FC Bayern München SV Werder Bremen 3:1
3:0 Bor. M’gladbach FC Augsburg 2:1
1:1 TSG Hoffenheim VfB Stuttgart 0:1
1:2 FC Schalke 04 VfL Wolfsburg 0:1
1:2 Arminia Bielefeld Bayer Leverkusen 0:3
0:2 Eintracht Frankfurt RB Leipzig 1:1
0:3 Hertha BSC Berlin Borussia Dortmund 1:2
1:0 SC Freiburg FSV Mainz 05 2:0
1:1 1. FC Köln Union Berlin 1:2

Die OBERHESSISCHE PRESSE spendet anlässlich des Bundesliga-Tipp-Duells insgesamt
3400 Euro für zwei noch zu benennende gemeinnützige bzw. soziale Projekte in der Region.
Bei jedem Tipp-Duell geht es um eine Spende in Höhe von 100 Euro. Diese Spende wird in zwei
Töpfe eingezahlt. Gast-Tipper und OP-Redakteure spielen für jeweils ein Projekt.
Endet das Tipp-Duell unentschieden, wird die Spende zu gleichen Teilen gesplittet.

Diether Achenbach Marcello Di Cicco
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❱ Live am Samstag
ARD
13 – 14.10 Uhr: Ski-Weltcup,
2. Lauf, Slalom der Frauen.
14.10 – 15.15 Uhr: Zweierbob-
Weltcup, 1. und 2. Lauf Männer.
SWR
14 – 16 Uhr: Fußball, 3. Liga,
Saarbrücken – Wiesbaden.
Sport1
14 – 15.55 Uhr: Volleyball Män-
ner, Bundesliga, 5. Spieltag,
Friedrichshafen – Berlin.
18 – 19.45 Uhr: Basketball, Bun-
desliga, Oldenburg – Frankfurt.
Sky (kostenpflichtig)
15.30 – 17.40 Uhr: Fußball, Bun-
desliga, 8. Spieltag, Konferenz
und Einzelspiele, mit Bayern
München – Werder Bremen.
18.30 – 20.30 Uhr: Fußball,
Bundesliga, Eintracht Frankfurt
– RB Leipzig.
Dazn (kostenpflichtig)
20.30 – 22.30 Uhr: Fußball,
Bundesliga, Hertha BSC –
Borussia Dortmund.

❱ Live am Sonntag
ARD
13.15 – 16.50 Uhr: Wintersport,
Ski-Weltcup, 2. Lauf, Slalom der
Frauen; Zweierbob-Weltcup, 2.
Lauf der Männer und Skisprin-
gen, 1. und 2. Durchgang der
Männer.
Sport1
15 – 18 Uhr: Grand Slam of
Darts, Viertelfinale.
ProSieben Maxx
18.55 – 1.45 Uhr: American Foot-
ball, NFL, Atlanta – New Orleans
und Green Bay – Indianapolis.
Sky (kostenpflichtig)
13 – 15.30 Uhr: Fußball, 2. Bun-
desliga, 8. Spieltag, mit Aue –
Darmstadt.
15.30 – 20 Uhr: Fußball, Bundes-
liga, SC Freiburg – Mainz 05
und 1. FC Köln – Union Berlin.
15.55 – 18 Uhr: Handball, Bun-
desliga, Göppingen – Wetzlar.

Früher Keeper, heute Kreisfußballwart
Hinterländer Spitzenfunktionär Diether Achenbach tippt Bundesliga-Spieltag

MARBURG. „Es war ein Kalt-
start von 0 auf 100“, blickt Die-
ther Achenbach zurück. Am
31. Juli wurde der 59-jährige
Wiesenbacher als Nachfolger
von Heinz Schmidt in der
Dautpher Hinterlandhalle
beim ersten Kreisfußballtag
Hessens nach dem ersten Co-
rona-Lockdown zum neuen
Biedenkopfer Kreisfußball-
wart gewählt. Binnen weniger
Tage und Wochen galt es, die
in der vergangenen Saison ab-
gebrochene Kreispokal-Run-
de noch über die Bühne zu
bringen, ehe im September
die neue Spielzeit startete –
die wegen Corona seit Ende
Oktober wieder unterbrochen
ist für die Amateurkicker.

„Angesichts der Infektions-
zahlen bei uns im Landkreis
gab es dazu keine Alternative.
Die Gesundheit von Spielern,
Verantwortlichen und Zu-
schauern muss immer an ers-

EINWURF
VON MARCELLO
DI CICCO

Auch das noch
Q Der vergangene Don-
nerstagabend hätte für die
Handballer der Eulen Lud-
wigshafen kaum schlech-
ter laufen können: Mit 3:0
führten sie im Bundesliga-
Spiel gegen die HSG
Wetzlar. Am Ende hagelte
es eine 11:29-Klatsche.
Des einen Leid ist des an-
deren Freud: Denn die
HSG feierte damit ihren
deutlichsten Erfolg ihrer
seit 1998 währenden Erst-
liga-Zugehörigkeit. Als
wäre die Schmach nicht
bitter genug gewesen,
fehlt den Ludwigshafenern
ab Dezember wegen der
Corona-Pandemie eine
Heimspielstätte, wie der
Verein am Dienstag telefo-
nisch erfuhr. Denn im
nächsten halben Jahr soll
die Friedrich-Ebert-Halle
in Ludwigshafen in ein
Impfzentrum umfunktio-
niert werden, teilte der
Verein am Freitag in einem
Offenen Brief mit. Darin
heißt es auch, dass andere
Bundesligisten bereits ihre
Hilfe angeboten haben.
Nur zehn Kilometer ent-
fernt liegt etwa die Mann-
heimer SAP-Arena, Heim-
spielstätte der Rhein-Ne-
ckar Löwen. Es wäre wohl
nicht die schlechteste Lö-
sung, wenn durch deren
Gehege künftig auch die
Eulen fliegen dürften.

FRANKFURT. Eintracht Frank-
furts Trainer Adi Hütter will
die Kritik an dem bisher mit-
telprächtigen Abschneiden in
der Bundesliga mit einem Sieg
gegen RB Leipzig beenden.
„Wir brauchen einen außerge-
wöhnlich guten Tag“, sagte
der 50-jährige Österreicher
vor der Fußballpartie am
Samstag (18.30 Uhr/Sky).
„Wir müssen alles in die
Waagschale legen, um Leip-
zig zu schlagen.“

Bisher konnten die Sachsen
in Frankfurt noch kein Spiel
gewinnen. Allerdings ist der
Champions-League-Teilneh-
mer so gut wie noch nie in eine
Bundesligasaison gestartet:
Fünf Siege, 16 Punkte und nur
vier Gegentore sind jeweils
Vereinsbestmarken nach sie-
ben Spieltagen. Dagegen
konnte die Eintracht keine der
vergangenen vier Partien ge-

VON ANDREAS SCHIRMER

Hütter will mehr
Offensive wagen

Filip Kostic drängt gegen Leipzig wieder in die Startelf /
Sebastian Rode und Amin Younes fallen weiter aus

Adi Hütter, Trainer von Eintracht Frankfurt, im Spiel gegen
den VfL Wolfsburg. FOTO: GROOTHUIS/WITTERS/POOL/WITTERS



tionsfrei.“ Schanzen ohne Zu-
schauer und regelmäßige
Tests gehören bei den Athle-
ten mittlerweile zum Alltag.
Dennoch war „die Stimmung
im Team durch den gesamten
Sommer hinweg toll und es
wurdemit extrem viel Leiden-
schaft und Freude agiert“,
sagte Hüttel.

Vor allemEisenbichler ist in
Form.Das hat sich rumgespro-
chen unter den Athleten –
nicht nur aufgrund des Titels
bei der deutschen Meister-
schaft vor wenigen Wochen.
Er brennt auf den Saisonstart:
„Die Schanze inWislamag ich
ganz gern. Aktuell fühle ich
mich ziemlich gut, dieMotiva-
tion ist groß. Ich bin auch
schon ein bisschen nervös und
freue mich, dass es losgeht.“

An seiner Seite werden
zwei altbekannteSpringeraus
deutscher Sicht sein. Severin
Freund und Andreas Wel-
linger sind nach ihren langen
Verletzungspausen wieder im

Weltcup-Team von Bundes-
trainer Stefan Horngacher da-
bei. Vor allem von Wellinger,
dem Olympiasieger von 2018,
darf aktuell jedoch nicht zu
viel erwartet werden, wenn-
gleich er 2014 in Wisla seinen
ersten Weltcup-Sieg feierte.
20 Monate war er aufgrund
eines Kreuzbandrisses zuletzt
außer Gefecht gesetzt. „Der
Körper funktioniert gut. In der
Vorbereitung ging es, wie so
oft imSkispringen,mal besser,
mal schlechter – aber im Gro-
ßenundGanzenbin ichzufrie-
den“, sagte er nun.

Dass er in Polen dabei ist,
heißt nicht, dass er seinen
Platz im Team sicher hat. „Er
muss die Leistung im Weltcup
bringen“, sagte Horngacher.
Schließlich haben in seiner
langen Leidenszeit andere
seinen Platz eingenommen.
Allen voranGeiger undEisen-
bichler, die in dieser Saison
wieder die besten deutschen
Siegchancen haben dürften.

gen. Immerhin, „Ibra“ kann
ins zweite Glied rücken: „Das
nächste Mal lasse ich Kessié
schießen“, sagte er und de-
legierte die Verantwortung an
Mittelfeldspieler Franck Kes-
sié, mit dem er auf dem Feld
prächtig harmoniert.

Mit Toren und Sprüchen ist
Ibrahimovic zum Markenbot-
schafter des AC Mailand ge-
worden. Als ihn das Coronavi-
rus erwischte, tweetete er:
„DasVirus hatmichherausge-
fordert. Schlechte Idee.“ Zwar
konnte er dasVirusmit seinem
angedrohten Karatetritt nicht
ins Jenseits befördern, kam
aber selbst bärenstark zurück.

Romelu Lukaku, den Goal-
getter vom Stadtrivalen Inter,
schob er zudem elegant ins
Abseits. Der hatte sich nach
dem gewonnenen Derby in
der letzten Saison zum König

von Mailand gekrönt. Nach-
dem Ibrahimovic mit seinen
zwei Toren den Derbysieg in
dieser Saison perfekt gemacht
hatte, meinte er: „Mailand
hatte nie einen König. Jetzt
aber hat es einen Gott.“

Noch Fragen, wer Gott für
ihn ist?

Die zlatansche Göttlichkeit
bringt auch Problememit sich.
An schlechten Tagen wird
Ibrahimovic nervös. Ihn in sol-
chen Situationen auszuwech-
seln wäre jedoch suizidal für
Pioli. Ihn drin zu lassenwiede-
rum bedeutet einen Punktver-
lust. SollteMilan nun die Ziele
nach oben korrigieren, in
Richtung Titel, muss sich Pioli
ein Besänftigungsprogramm
einfallen lassen – oder Ibrahi-
movic selbst noch eine neue
Stufe in seinem Reifeprozess
erreichen.

lig sein Comeback inWorte zu
fassen.

Denn so recht geglaubt hat-
te kaum jemand an diese Ent-
wicklung, als er im letzten
Jahr nach Mailand kam.
Außer ihm selber natürlich.
Zlatan glaubt schließlich im-
mer, dass er außerge-
wöhnlich ist. Alle ande-
ren hielten seine
Rückkehr für den
letzten Versuch,
das Milan-Erfolgs-
gen der Berlusco-
ni-Jahre zurück-
zuholen.

Und dann glück-
tedieOperation.Aus
der Fußballrente bei

L.A. Galaxy kommend nahm
er mit seinen in der vergange-
nen Saison sporadischen
Glanzlichtern Druck von Trai-

nerfeuerwehrmann
Stefano Pioli. Ralf
Rangnick, für die
Nachfolge vorgese-

hen, war nicht mehr gefragt.
Und dann blühte Ibrahimo-
vic richtig auf, schoss sich
selbst an die Spitze der Tor-
jägerwertung und den AC

Mailand an die Tabellen-
spitze. Es hätten noch
mehr Punkte und Tore
sein können, wäre er

nicht auch bei
einer anderen
Bestenliste ganz

vorn: Mit vier verschosse-
nen Elfmetern bei sechs

Versuchen ist er derMannmit
der miesesten Bilanz in den
fünf großen europäischen Li-

Im x-ten Frühling:
Zlatan Ibrahimovic.
foto: gribaudi/imago

images

Hoffnungsträger der deutschen Springer: Markus Eisenbichler ist in starker Frühform. foto: eibner europa/imago images

Doch auch Martin Hamann,
Pius Paschke und Constantin
Schmid haben sich im DSV-
Kader etabliert. Richard Frei-
tag etwa hat es momentan
nicht einmal unter die besten
sieben deutschen Springer
geschafft – zu hoch ist das all-
gemeine Niveau.

Im Skispringen geht es in-
des so schnell bergauf oder
bergab wie in kaum einer an-
deren Sportart. Davon kann
auch Schlierenzauer ein Lied
singen, der nun endlich wie-
der im Weltcup eine wichtige
Rolle spielen will. „Nach oben
zu kommen geht schwerer, als
zu fallen. So ist das leider. Ich
habe imSommer aber ein paar
tolle Bestätigungen bekom-
men“, sagte er. „Ich habe gute
Grundlagen geschaffen.“

Auf diesen will er nun auf-
bauen –genausowiedasdeut-
scheTeam. „DieFreude ist rie-
sengroß, endlich wiederWett-
kämpfe zu absolvieren“, sagte
Bundestrainer Horngacher.

Endlich wieder Wettkampf
die skispringer starten im polnischen Wisla in die neue saison –
markus eisenbichler gilt als aussichtsreichster deutscher athlet

Der Gott von Mailand
Zlatan ibrahimovic war schon weg vom fenster – doch mit 39 Jahren sorgt er plötzlich für eine renaissance von milan

mailand. Zlatan Ibrahimovic
befindet sich im x-ten Früh-
ling seiner Karriere. Mit 39
Jahren ist er Dreh- undAngel-
punkt beim AC Mailand,
macht Tore, per Kopf, per Fuß
oder per Fallrückzieher, acht
Stück schon in der laufenden
Serie A. Er glänzt als Anspiel-
station und Motivationsguru
beim Tabellenführer. Und
Kraft hat er offenbar für 95Mi-
nuten. Ibrahimovic, das Fuß-
ball-Phänomen. An diesem
Sonntag trifft der Schwedemit
Milan im Spitzenspiel der ita-
lienischen Serie A auf den Ta-
bellendritten SSC Neapel.

„Ich bin wie Benjamin But-
ton, ich werde nicht älter, son-
dern immer jünger“, versuch-
te er, mit Bezug auf den Fanta-
syhelden gewohnt großmäu-

Von tom mustroph

Wisla. Kein Geringerer als
der erfolgreichste Skispringer
der Weltcup-Geschichte traut
einem Deutschen Großes zu,
wenn an diesemWochenende
im polnischen Wisla die Sai-
son beginnt. „Aus deutscher
Sicht wird Markus Eisenbich-
ler sehr, sehr stark sein“, sagte
der Österreicher Gregor
Schlierenzauer dem Redakti-
onsNetzwerk Deutschland
(RND). Und der 30-Jährige
muss es wissen. Schließlich
will er selbst endlich wieder
erfolgreich sein indiesemJahr
und den 54. Weltcup-Sieg sei-
ner Karriere in Angriff neh-
men.Womöglich schon inWis-
la? „Ich bin weiter als letztes
Jahr – ob mir der Schritt nach
ganz vorn gelingt, wird sich
zeigen“, sagte er. Mit seiner
Prognose zu Eisenbichler liegt
er zumindest schon einmal

richtig. Beim Sieg des Polen
Kamil Stoch in der Qualifika-
tion am Freitag wurde Eisen-
bichler Dritter.

Etwas Unsicherheit
schwingt selbst beim erfahre-
nen Schlierenzauer mit. Auf-
grund der Coronavirus-Pan-
demie fiel der Sommer-
Grand-Prix aus, weshalb kei-
ne Vergleichswerte vorliegen.
Auch Trainingslager konnten
nicht stattfinden. Die DSV-
Springer haben deshalb inter-
ne Wettkämpfe veranstaltet
und unter anderem in Oberst-
dorf trainiert.

Klar ist:Wer inDeutschland
vorn mitspringt, tut dies auch
im Weltcup. Karl Geiger wur-
devergangeneSaisonZweiter
in der Gesamtwertung und
feierte vier Siege im Einzel.
Auch als Team trat keine Na-
tion so geschlossen auf wie
Deutschland. „Wir waren im
vergangenen Winter in der
Nationenwertung die Num-
mer eins und diese Position
wollen wir natürlich auch ver-
teidigen“, sagte DSV-Sportdi-
rektor Horst Hüttel dem RND.
„Die Vorbereitung lief trotz
der schwierigen äußeren Rah-
menbedingungen komplika-

Von stefan döring
und roman gerth

Nach oben zu
kommen geht
schwerer, als zu fallen.
Gregor Schlierenzauer,
skispringer

sportnotizen

Fussball

Haaland ist gesund
und darf spielen
dortmund. einem einsatz von
erling haaland für borussia
dortmund am samstag bei her-
tha bsC steht nichts imWeg. „er
ist gesund und zu 100 prozent
fit“, sagte trainer Lucien favre.
um den norweger hatte es nach
dessen vorzeitiger rückkehr
vom nationalteam Verwirrung
gegeben. Wegen eines positiven
Corona-befundes beim ehemali-
gen braunschweiger profi omar
elabdellaoui hatten die norwegi-
schen gesundheitsbehörden
eine zehntägige häusliche Qua-
rantäne für alle nationalspieler
angeordnet. dennoch hatten die
im ausland tätigen profis wie
haaland, alexander sörloth (rb
Leipzig) und rune Jarstein (her-
tha bsC) nach der absage des
Länderspiels in rumänien vor-
zeitig die rückreise aus norwe-
gen angetreten.

skeleton

deutsche rasen
nur hinterher
sigulda. die deutschen ske-
leton-pilotinnen haben einen
fehlstart in die Weltcup-saison
hingelegt. Weltmeisterin tina
hermann vomWsV Königssee
kam am freitag im lettischen si-
gulda nur auf rang sieben. auf
die siegreiche Janine flock hat-
te sie nach zwei Läufen 1,69 se-
kunden rückstand. die öster-
reicherin stellte in 51,49 sekun-
den im ersten durchgang einen
bahnrekord auf. auf rang zwei
kam Kimberley bos aus den
niederlanden vor der Lettin en-
dija terauda. die olympiazweite
Jacqueline Lölling von der rsg
hochsauerland landete auf
rang acht. Weltcup-debütantin
hannah neise vom brCWinter-
berg kam auf rang 13.

Fussball

Bericht: dfB fordert
Bierhoff-analyse
frankfurt/main. nach
informationen der „bild“ soll
nationalmannschaftsmana-
ger oliver bierhoff am 4. de-
zember dem präsidium des
deutschen fußball-bundes
eine analyse der Krise um
das team von bundestrainer
Joachim Löw präsentieren.
das präsidium wolle Löw
einen weiteren auftritt erspa-
ren, hieß es. ob es danach
eine abstimmung über die
Zukunft von Löw gebe, sei
offen. auf „bild.de“ zitierte
das boulevardblatt am frei-
tagabend nach einer schalt-
konferenz des dfb-gre-
miums einen namentlich
nicht genannten teilnehmer
mit den Worten: „einen frei-
fahrtschein für Jogi Löw gibt
es nicht.“

ski alpin

skifahrer kritisieren
teamausschluss
levi. nach der isolation des
schwedischen skiteams wegen
eines positiven Corona-tests
wird Kritik am Vorgehen vor
den zwei slaloms in Levi laut.
Weltcupgesamtsiegerin federi-
ca brignone aus italien schrieb
bei instagram: „Wie kann es
sein, dass alle sportler einer
nation (die alle bei drei tests
negativ sind) wegen eines posi-
tiven Coaches nicht zum ren-
nen dürfen? ist das fair?“ deut-
sche athleten wie Linus straßer,
Kira Weidle und stefan Luitz
teilten den beitrag. am don-
nerstag war ein positiver be-
fund bei einem schwedischen
trainer bekannt geworden –
das ganze teammusste sich in
Quarantäne begeben.

3. Liga
MSV Duisburg – SC Verl 0:4
SV Meppen – Türkgücü München abges.
1860 München – KFC Uerdingen Sa., 14.00
Hallescher FC – Kaiserslautern Sa., 14.00
Saarbrücken – Wehen Wiesbaden Sa., 14.00
Hansa Rostock – Dyn. Dresden Sa., 14.00
FSV Zwickau – Waldhof Mannheim Sa., 14.00
VfB Lübeck – Bayern München II So., 13.00
Unterhaching – Viktoria Köln So., 14.00
FC Ingolstadt – 1. FC Magdeburg So., 15.00

1..1. FC Saarbrücken 10 19:9 22
2..1860 München 10 21:12 17
3..FC Ingolstadt 04 10 14:12 17
4..SC Verl 9 18:10 16
5..Hansa Rostock 9 15:9 16
6..Türkgücü M. 9 17:13 16
7..Dynamo Dresden 10 11:10 16
8..Viktoria Köln 10 14:16 16
9..SVWehen 10 16:13 15
10..Uerdingen 05 10 10:12 14
11..W. Mannheim 9 19:15 13
12..B. München II 9 15:13 12
13..VfB Lübeck 10 13:16 11
14..Hallescher FC 9 11:18 11
15..FSV Zwickau 9 11:13 10
16..Kaiserslautern 10 9:13 9
17..Unterhaching 8 7:11 9
18..MSV Duisburg 11 10:19 9
19..Magdeburg 10 10:18 8
20..SV Meppen 8 9:17 6

Bundesliga Frauen
Wolfsburg – Frankfurt 3:0
FC Bayern – Leverkusen abges.
Duisburg – SG Essen Sa., 18.00
Potsdam – Werder Bremen So., 14.00
Freiburg – Hoffenheim So., 14.00
SC Sand – SV Meppen So., 14.00

1..Bayern München 9 30:1 27
2..VfL Wolfsburg 10 32:8 25
3..Turbine Potsdam 9 17:13 19
4..TSG Hoffenheim 9 17:14 16
5..E. Frankfurt 10 19:12 14
6..B. Leverkusen 9 14:14 14
7..SC Freiburg 9 8:8 12
8..SG Essen 9 10:14 11
9..Werder Bremen 9 12:24 9
10..SC Sand 9 5:25 6
11..MSV Duisburg 9 7:22 2
12..Meppen 9 4:20 2

2. Bundesliga
Düsseldorf – Sandhausen Sa., 13.00
SC Paderborn – FC St. Pauli Sa., 13.00
Holstein Kiel – Heidenheim Sa., 13.00
Braunschweig – Karlsruhe Sa., 13.00
Hamburger SV – VfL Bochum So., 13.30
Erzgeb. Aue – Darmstadt 98 So., 13.30
Gr. Fürth – Regensburg So., 13.30
Würzburg – Hannover 96 So., 13.30
Osnabrück – Nürnberg Mo., 20.30

1..Hamburger SV 7 16:8 17
2..VfL Osnabrück 7 11:7 13
3..Greuther Fürth 7 13:7 12
4..Holstein Kiel 7 8:6 12
5..SC Paderborn 7 12:7 11
6..VfL Bochum 7 9:8 11
7..Hannover 96 7 11:8 10
8..Jahn Regensburg 7 10:10 9
9..Erzgebirge Aue 7 7:8 9
10..SV Darmstadt 98 7 12:15 9
11..1. FC Heidenheim 7 10:9 8
12..SV Sandhausen 7 8:11 8
13..Fort. Düsseldorf 7 7:10 8
14..E. Braunschweig 7 8:14 8
15..Karlsruher SC 7 10:9 7
16..1. FC Nürnberg 7 10:11 7
17..FC St. Pauli 7 12:14 7
18..Würzburger Kickers 7 6:18 1

Fussball
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zu dürfen. Man nimmt sicher
auch etwas mit von solchen
Typen, aber wichtiger ist es,
bei sich selbst zu bleiben und
überzeugt zu sein von dem,
was man tut.

Sie sind ja mit Jürgen Klopp
befreundet und waren 2019
beim Champions-League-Tri-
umph des FC Liverpool dabei.
Ist man neidisch auf den Kum-
pel?
In erster Linie war ich sehr
stolz auf Jürgen und habe
mich riesig für ihn gefreut, Li-
verpool und er haben diesen
Erfolg absolut verdient. Man
erlebtdiesenTagundMoment
und entwickelt vielleicht auch
dasGefühl, selber so etwas er-
reichen zu wollen. Das hat
aber überhaupt nichts mit
Neid zu tun. Neid ist ein ganz
unrühmlicher Charakterzug.

Auch Sie haben schon Titel ge-
wonnen; können Sie es dann
auch mal richtig krachen las-
sen?
Auf jeden Fall! (lacht) Das ist
auch sehr wichtig, denn die
ganz großen Momente erlebt
man im Fußball nicht so oft.
Trotzdem richtest du als Trai-
ner den Fokus relativ schnell
wieder auf die nächste Aufga-
be.

Wie gut können Sie mit Nieder-
lagen umgehen?
Niederlagen sind schwierig,
aber gehören dazu. Die Nacht
und der Tag danach sind oft
ungemütlich,dann richtet sich
der Blick schon wieder auf die
nächsten Aufgaben.

Fliegt da auch mal etwas durch
die Kabine?
Es kann schon sein, dass in der
Vergangenheit mal was durch
dieKabine geflogen ist. Inzwi-
schenhabe ichmich aber ganz
gut im Griff. Vor allem setze
ich alles daran, dass eine Nie-
derlage zu Hause keine Rolle
spielt. Es darf nie so sein, dass
meine Mädels das ausbaden
müssen. Im Gegenteil: Es tut
gut, nach Hause zu kommen
und Ablenkung bei meiner
Familie zu haben.

Klopp sagte mal, dass man als
Trainer immer auf gepackten
Koffern sitze. Ist Ihrer schon ge-
packt und vielleicht sogar schon
in Richtung Dortmund unter-
wegs?
(lacht) Grundsätzlich hat
Kloppo damit natürlich recht.
Und deshalb macht es vor al-
lem immer Sinn, sich auf die
kommenden Aufgaben zu
konzentrieren und sich nicht
mit anderen Dingen zu be-
schäftigen.

Was ist möglich mit dieser Glad-
bacher Mannschaft? Gibt es so
etwas wie eine natürliche Gren-
ze?
Ich bin überzeugt, dass wir
eine sehr guteMannschaft ha-
ben, undwirhabenauchunse-
re Ziele. Dazu gehört, dass wir
versuchen, die Grenzen im-
mer wieder zu verschieben.

Ihr Sportdirektor Max Eberl
träumt davon, „mit Borussia
einmal etwas in der Hand zu
halten“. Werden Sie ihm diesen
Traum erfüllen können?
Davon dürfen wir alle gerne
träumen. In der vergangenen
Saison sind wir im Pokal früh
in Dortmund ausgeschieden.
Und in der Meisterschaft geht
alles über Bayern München.
Trotzdem ist es richtig, dass
ein Verein wie Borussia Mön-
chengladbach diesen Traum
träumt.

Sie werden in Ihrem Leben auch
vom christlichen Glauben getra-
gen. Wie kam es dazu?
Ich bin wie so viele Kinder in
der DDR atheistisch erzogen
worden.Glaube,Gott undKir-
che haben in meiner Kindheit
und Jugend keine Rolle ge-

spielt. Erst später habe ich
Menschen kennengelernt, die
mich neugierig gemacht ha-
ben. Es gab auch einige Ereig-
nisse, die dazu geführt haben,
dass ichmir gesagt habe: „Das
alles kann kein Zufall sein.“
Ich habe mich dann entschie-
den, mit Gott zu leben.

Ein Gott, mit dem Sie auch mal
hadern, wenn Dinge passieren
wie der Ausbruch der Corona-
Pandemie?
Natürlich ist man zunächst
nachdenklich und fragt sich,
was der Sinn dahinter und wo
die Gerechtigkeit ist. Aber ich
zweifle nicht an Gott und mei-
nem Glauben.

Wie sehr macht Ihnen Corona
ganz persönlich Angst?
Ich komme einigermaßen da-
mit zurecht. Aber natürlich
macht man sich Gedanken

oder Sorgen um seine Eltern,
und ich freue mich jedes Mal,
wenn ich von ihnen höre, dass
alles okay ist und es ihnen gut
geht.

Machen Sie sich in diesem Zu-
sammenhang Sorgen um den
Fußball?
Grundsätzlichgeht es erstmal
um die Gesundheit. Dass nun
die ersten Impfstoffe entwi-
ckelt worden sind, ist ein
Lichtblick. Ich sehne den Tag
herbei, an dem wieder 50000
und mehr Menschen in die
Stadien strömen werden. Das
sollte dann ein Tag sein, den
man gemeinsam ausgelassen
feiert und an dem es vielleicht
gar nicht so darauf ankommt,
welches Team als Sieger vom
Platz geht. Gewonnen hätten
dann endlich wieder alle Fuß-
ballfans und der Fußball per
se.

Mönchengladbach. Marco
Rose (44) ist seit Sommer 2019
Trainer des Fußball-Bundesli-
gisten BorussiaMönchenglad-
bach. Vor dem Spiel an diesem
Samstag (15.30 Uhr, Sky)
gegen den FC Augsburg
spricht er über Kommunika-
tion und die Ziele mit seinem
Team.

Herr Rose, wie wichtig ist Ihnen
ein gutes Verhältnis zu Ihren
Spielern, oder muss man als
Trainer gar nicht immer Freund
der Profis sein?
Grundsätzlich halte ich beides
für möglich. Ich selbst pflege
gerne ein gutes Verhältnis zu
meinen Spielern und finde das
auch wichtig, schließlich hat
man es mit Menschen zu tun.
Trotzdem wird man nicht im-
mer jedem gerecht – wobei
mein Verhältnis zu einem
Spieler nicht davon beein-
flusst ist, ob der Spieler spielt
oder nicht. Der Spieler selbst
mag das anders empfinden,
aber als Trainer musst du auch
mal harte Entscheidungen
treffen. Wichtig ist dann, dass
du gut kommunizierst.

Sie hatten es als Profi mit star-
ken Trainerpersönlichkeiten zu
tun wie Jürgen Klopp, Ralf
Rangnick oder Dragoslav Stepa-
novic. War es da schwierig, die
eigene Identität als Trainer zu
finden?
Es war für mich in der Tat et-
was Besonderes, mit diesen
Trainern zusammenarbeiten

Von heiko ostendorp
und andreas kötter

zufrieden, mit einem Lachen
bilanzierte er: „Aus meinem
Jahrkannmaneigentlicheinen
Film machen.“ So viel habe er
erlebt. Zu Beginn der Saison
hatte er bei den Australian
Open sein erstes Grand-Slam-
Halbfinale erreicht, bei den US
Open verpasste er nach der
langen Turnierpause aufgrund
der Coronavirus-Krise nur
knapp den Titel. Zuletzt ver-
drängten private Schlagzeilen
das sportliche Geschehen:
Kurz nach der Nachricht, dass
Zverev Vater wird, ging seine
frühere Freundin Olga Schari-
powa mit Gewaltvorwürfen
gegen ihn an die Öffentlich-
keit.

Für Zverev steht nun Urlaub
an, er kündigte eine Reise auf
die Malediven an. Der fünfma-
lige Sieger Djokovic spielt da-

gegen am Samstag gegen den
österreichischen US-Open-
Sieger Dominic Thiem um den
Einzug ins Endspiel. Im ande-
ren Halbfinale treffen der spa-
nische Weltranglistenzweite
Rafael Nadal und der formstar-
ke Russe Daniil Medwedew
aufeinander. Wie für Zverev
war für das deutsche Doppel
Kevin Krawietz und Andreas
Mies das Turnier bereits am
Donnerstag nachderGruppen-
phase vorbei.

„Ich werde ein perfektes
Match brauchen, umgegen ihn
zugewinnen“,hatteZverevzu-
vor gesagt und war sich wie
Djokovic der Ausgangssitua-
tion bewusst, dass nur der Sie-
ger dieses Duells vom Freitag
noch eine Titelchance hat.
Doch Zverev verpatzte den
Start: Nur zwei der ersten 14

london. Alexander Zverev
beendet ein kompliziertes Ten-
nis-Jahr ohne die erhoffte
Chance auf das Endspiel bei
den ATP Finals. Nach einem
Fehlstart verlor der Tennisprofi
aus Hamburg am Freitag in
London das entscheidende
Gruppenspiel gegen den serbi-
schen Weltranglistenersten
Novak Djokovic 3:6, 6:7 (4:7)
und verpasste damit das Halb-
finale. „Ich habe sehr schlecht
angefangen. Wenn man die
ersten drei Spiele wegnimmt,
fand ich, dass ich eigentlich ein
gutes Match gespielt habe und
auch Chancen hatte“, bilan-
zierte Zverev.

2018 hatte der Weltranglis-
tensiebtemit einemFinalerfolg
gegen Djokovic bei der inoffi-

Von kristina puck ziellen Tennis-Weltmeister-
schaft seinen größten Titel ge-
feiert, nun blieben die ange-
peilten sportlichen positiven
Schlagzeilen zum Saisonab-
schluss nach den Turbulenzen
der vergangenen Wochen aus.

Dennochwar der 23-Jährige
mit seinem Jahr sportlich sehr

Deprimiert: Alexander Zverev
kassiert gegen Novak Djokovic
eine Niederlage.

Foto: Frank augstein/dpa

Liga-Gipfel: Eberl hätte alle Klubs eingeladen

borussia Mönchengladbachs
sportchef max eberl hat den
g-15-gipfel der Bundesliga
verteidigt, ist mit der Zusam-
mensetzung aber nicht einver-
standen. „es ging bei Weitem
nicht nur ums Fernsehgeld,
und gerade deswegen hätte
ich alle klubs mit dazugenom-
men. ich plädiere sehr dafür,
dass man miteinander spricht
und einheit zeigt. solche de-
batten in der öffentlichkeit
halte ich für kontraproduktiv“,
sagte eberl zur „Frankfurter

rundschau“. Bei dem treffen
in der vergangenenWoche
waren 14 Bundesligisten und
der hamburger sV zusam-
mengekommen. der VfB
stuttgart, Fc augsburg, FsV
mainz 05 und arminia Biele-
feld waren nicht eingeladen
worden. konfrontiert mit dem
Vorwurf, Bayern-Boss karl-
heinz rummenigge rufe und
alle rückten brav an, konterte
eberl: „diesen eindruck habe
ich nicht. am ende geht es um
den deutschen Fußball.“

„Neid ist
unrühmlich“

gladbach-trainer marco rose spricht im interview
über die corona-krise, kumpel Jürgen klopp und
seinen umgang mit sportlichen niederlagen

Zverev verpasst das Halbfinale
Für den tennisprofi sind die atp Finals vorbei – djokovic, nadal, thiem und medwedew spielen um den titel

Punkte gingen an ihn, mit
einem Doppelfehler schenkte
er dem Serben das Break. Da-
bei hatte er noch darauf hinge-
wiesen, wie wichtig ein guter
Start in dasMatch sei. Doch der
Weltranglistensiebte fand
nicht in die Partie und machte
es der Nummer eins der Welt
anfangs zu einfach. Nach dem
schnellen 0:3 steigerte sich
Zverev zwar, seinen Fehlstart
in den ersten Satz konnte er
aber nicht mehr wettmachen.

Der zweite Satz war um-
kämpfter.Nochniehatte sich in
den fünf Duellen zuvor der Sie-
ger einen Satzverlust geleistet
– und dabei blieb es auch dies-
mal. „Novak hat unglaublich
gut aufgeschlagen, das war
sehr schwierig. Ein paar Punk-
te haben den Satz entschie-
den“, sagte Zverev.

„Wir versuchen, die Grenzen immer wieder zu verschieben“: Mön-
chengladbachs Trainer Marco Rose an der Seitenlinie in Aktion.

Foto: team2/imago images

Bundesliga
FC Bayern – Werder Bremen Sa., 15.30
M’gladbach – Augsburg Sa., 15.30
Hoffenheim – VfB Stuttgart Sa., 15.30
Schalke 04 – Wolfsburg Sa., 15.30
Bielefeld – Leverkusen Sa., 15.30
Eintr. Frankfurt – RB Leipzig Sa., 18.30
Hertha BSC – Dortmund Sa., 20.30
Freiburg – Mainz 05 So., 15.30
1. FC Köln – Union Berlin So., 18.00
1..Bayern München 7 27:11 18
2..RB Leipzig 7 15:4 16
3..Bor. Dortmund 7 15:5 15
4..Bayer Leverkusen 7 14:8 15
5..Union Berlin 7 16:7 12
6..VfL Wolfsburg 7 7:5 11
7..B. Mönchengladbach 7 12:12 11
8..VfB Stuttgart 7 13:9 10
9..Werder Bremen 7 9:9 10
10..FC Augsburg 7 9:10 10
11..Eintracht Frankfurt 7 10:12 10
12..Hertha BSC 7 13:13 7
13..1899 Hoffenheim 7 11:12 7
14..SC Freiburg 7 8:16 6
15..Arminia Bielefeld 7 4:15 4
16..1. FC Köln 7 7:12 3
17..FC Schalke 04 7 5:22 3
18..FSV Mainz 05 7 7:20 1

Fussball

Kein
Showdown
ohne Lyon

Dreimal wurde die Cham-
pions League der Frauen
vom Elfmeterpunkt ent-
schieden. 2010, in dem
Jahr, als der Wettbewerb
von Wo-
men‘s Cup
in Cham-
pions
League
umbenannt
wurde, ge-
wann Tur-
bine Pots-
dam die
Königs-
klasse
durch ein
7:6 im Elf-
meter-
schießen gegen Olym-
pique Lyon. In den voran-
gegangenen 120 Minuten
hatte es im Coliseum Al-
fonso Pérez im spanischen
Getafe keine Tore gege-
ben. In der Verlängerung
des Elfmeterschießens –
nach jeweils fünf Schüt-
zinnenhattees3:3gestan-
den – verschoss dann erst
Élodie Thomis, bevor
Potsdams Bianca Schmidt
die Nerven behielt.

Noch eine Premiere:
Erstmalswurdedas Finale
nicht in Hin- und Rück-
spiel ausgetragen.Dieüb-
rigen Endspiele mit Elf-
meterschießen entschied
Lyon, dasdamit immerda-
bei war, wenn es zum
Showdown um den Titel
ging, für sich: 2016 gegen
den VfL Wolfsburg (1:1 n.
V., 3:4 i. E.) und 2017
gegen Paris Saint-Ger-
main (0:0 n. V., 7:6 i. E.).
Insgesamt kam es in den
K.-o.-Runden desWettbe-
werbs seit der Saison
2001/2002 nur zu zehn
Entscheidungen vom
Punkt, deutsche Teams
waren sechsmal involviert
(Bilanz: vier Siege, zwei
Niederlagen). seh

2anekdoten, kurioses,
statistisches, rekorde und
interviews: die serie zu
50 Jahren elfmeterschie-
ßen läuft bis zum 23. de-
zember.

Bianca
Schmidt im
Jahr 2013.
Foto: daniel ko-

patsch/getty

sport in Zahlen

basketball:

Euroleague, 10. Spieltag: Alba

Berlin – Zenit St. Petersburg 66:73
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im Vorteil, die auch während
des Lockdowns weiter an sich
arbeiten. Wer etwas macht im
sportlichen Bereich, holt deut-
lich schneller wieder auf.“

Fußball

Weder Lehrgänge noch Tur-
niere standen für die Jungen-
und Mädchenauswahl des
Hessischen Fußball-Verban-
des seit Mitte März an. „Bis
Endedes Jahreswird das auch
so bleiben“, sagt Barbara Wo-
linski, die seit 19 Jahren Ver-
bandssportlehrerin ist. Ob der
Lockdown Folgen für die jun-
gen Kicker der Region hat?
„Ich kann nur Vermutungen
anstellen, weil es dazu ja kei-
ne Erfahrungen gibt“, gibt
Wolinski zu bedenken.

Optimistisch stimmt sie,
dass bestimmte Challenges
des Verbandes gewisserma-
ßen als Ersatz fürs gemeinsa-
me Kicken „sehr gut ange-
nommen“ worden seien.
„Auch haben wir festgestellt,
dass jeder Sportler versucht
hat, etwas Sportartspezifi-
sches zu machen – und wenn
es in der kleinsten Hütte war.
Außerdem weichen viele auf
andere Sportarten aus, gehen
Laufen oder Rad fahren.Wenn
man sich anderweitig be-
schäftigt, wird auch die Phan-
tasie angeregt“, sieht es Wo-
linski positiv. Zudem tue eine
Pause manchmal gut, denn:
„Die Motivation, Fußball zu
spielen, wird dadurch größer,
sobald es wieder möglich ist.“

Für möglich hält es die Ver-
bandssportlehrerin dennoch,
dass einige Vereine „Proble-
me kriegen, Sportler zu moti-
vieren, weil der Leistungsge-
danke nachlässt“. Dass junge
Fußballer schließlich aufhö-
ren, „ist eine Gefahr, die be-
steht“, meint Wolinski.

Handball

„Durch Corona geht ein Jahr
in der Entwicklung verloren“,
warnt Oliver Schuch, im Bezirk
Gießen des Hessischen Hand-
ball-Verbandes Auswahltrai-
ner für den weiblichen Jahr-
gang 2009 (E-Jugend). „Das
Verpasste holt man im Hand-
ball nicht so schnell nach.
Schließlich wird Erlerntes
durch regelmäßiges Wieder-
holen vertieft“, begründet
Schuch. Und weil eben diese
Möglichkeit des Wiederho-
lens fehle, werde sich dies auf
die Entwicklung auswirken.

Genauso dramatisch laut
Schuch: „Wir werden einige
Kinder verlieren“, meint
Schuch, suchederNachwuchs
schließlich nach alternativen
Sportmöglichkeiten während
des Lockdowns – etwadasRad
fahren oder Laufen. Zudem
hält er es für möglich, dass ko-
ordinative Mängel bei Kin-
dern zunehmen könnten,
denn: „Das Rumtollen fehlt ih-
nen völlig“, begründet der
Auswahltrainer.

Schwimmen

Seit etwa 40 Jahren istManfred
Hellmann in verschiedenen
Funktionen beim VfL Mar-
burg tätig – unter anderem als
Trainer für den Nachwuchs.
„Im Januar und Februar wa-
ren wir super aufgestellt, hat-
ten Sportler mit Perspektive
für die Süddeutschen und
Deutschen Meisterschaften“,
erzählt Hellmann, „das ist
jetzt alles dahin.“ Hellmann
sieht den Verein beziehungs-
weise die eigene Sportart vor
einer schweren Zukunft – und
das obwohl beziehungsweise
gerade weil die sonst mehr als
100 Personen auf einer Warte-
liste für Sportkurse des Ver-

eins stehen. Den Wettkampf-
sportlern fehlten seit einigen
Monaten die Ziele – auch weil
es ungewiss sei, wie esweiter-
geht. „Da fragen sich einige:
Wofür trainiere ich über-
haupt?“, gibt Hellmann einen
Einblick.

Auf etwa 30 bis 40 schätzt
Hellmann die bisherige Zahl
an Corona-bedingten Abmel-
dungen. Er hofft, einen Teil
davon durch Neuaufnahmen
zu kompensieren. Allerdings:
„Der gesamte Anfänger-Be-
reich liegt derzeit brach.“ Die
abstand- und hygienebeding-
ten Anforderungen dafür sei-
en schlichtweg nicht zu erfül-
len für denVfL (dieOPberich-
tete). „Daraus entwickelt sich
ein Jahrgang, der nicht
schwimmen kann“, bedauert
Hellmann, der befürchtet,
dass es drei bis vier Jahre dau-
ern könnte, die durch den
Trainingsausfall bestehenden
Defizite aufzuholen.

Turnen

„Der erste und zweite Lock-
down führen dazu, dass die
Leistung junger Sportler stag-
niert“, sagtAlbert Wiemers, der
sich bei Kunstturn-Drittligist
KTV Obere Lahn vorwiegend
um den Mädchenbereich
kümmert und Fachwart
Kunstturnen im Turngau
Oberlahn-Eder ist. Wie alle
anderen Trainer hält es Wie-
mers für richtig, derzeitwegen
der Pandemie keine Wett-
kämpfe stattfinden zu lassen.
Er weiß aber auch: „Um wie-
der auf den Leistungsstand zu
kommen, wo man vor dem
Lockdown war, dauert es län-
ger.“ Es dauere schlichtweg
seine Zeit, die Fitness wieder-
zuerlangen, um Bewegungs-
abläufe zu beherrschen, die
man einigeWochen nicht trai-

nieren könne. Wie andere
Übungsleiter sieht er überdies
das motivationale Problem,
wenn der Nachwuchs lang-
fristig nicht trainieren kann.
„Die Folge ist, dass sich Kin-
der anderen Dingen zuwen-
den“, befürchtet Wiemers.

Volleyball

Egal, ob Deutsche Meister-
schaften in der Halle oder auf
Sand, Jugend trainiert für
Olympia oder Bundespokal –
fast alle Wettkämpfe fielen in
diesem Jahr aus. „Ich würde
zwar nicht von einem verlore-
nen Jahr sprechen, dennoch
hat die Jugend viel verloren“,
sagt Volkmar Hauf, der nicht
nur Coach der Biedenkopf-
Wetter Volleys, sondern auch
Landestrainer im Hessischen
Volleyballverband ist. „Ju-
gendlicheholendasVerpasste
wieder rein, Kinder wachsen
ja auch weiter“, veranschau-
licht Hauf.

Das Grundproblem sei ein
anderes. „Für junge Sportler
ist die Frustration durch den
erneuten Lockdown gestie-
gen, weil es gerade wieder
losgegangen war mit dem
Training. Dann werden einem
wieder alle Ziele genommen“,
beschreibt der Trainer das Di-
lemma aus Sicht seiner
Schützlinge. Nach dem Lock-
down im Frühjahr sei die Trai-
ningsbeteiligung sehr hoch
gewesen. „Das erwarte ich
auch,wennwirwieder trainie-
ren dürfen“, sagt Hauf, der
sich jedoch auch vorstellen
kann, dass einige Athleten
nunmit der Sportart aufhören.
„Bei denen, die leistungs-
sportlich orientiert sind, ma-
che ich mir keine Sorgen –
schon eher bei denen, die auf
Vereinsbasis ein-, zweimal
pro Woche trainieren.“

KONTAKT

E-Mail:
sportwelt@op-marburg.de
Fax:
0 64 21/409-302

Müller erwartet
großen Schaden

für Vereine
FRANKFURT. Der Landes-
sportbund Hessen hofft auf
eine Rückkehr des Ama-
teursports im Dezember
und hat sich deshalb mit
einemBrief anMinisterprä-
sident Volker Bouffier
(CDU) gewandt. Der Ver-
band fordert darin die
Rückkehr „zu einem ver-
antwortbaren Sportbetrieb
indenVereinen“,wie es am
Freitag in einer Mitteilung
des LSBHessen hieß. Präsi-
dent Rolf Müller fürchtet
drastische Konsequenzen,
wenn das seit Anfang No-
vember gültige Amateur-
sport-Verbot wegen der
Corona-Pandemie über
den Monat hinaus verlän-
gert werden sollte. „Die
7600 hessischen Sportver-
eine werden ausbluten,
wenn es für sie keine Pers-
pektiven geben wird“, sag-
te Müller. Dem „jetzt be-
sonders wichtigen Vereins-
system“ drohe bei einer
Verlängerung derMaßnah-
men „nachhaltiger Scha-
den“, stellte der Präsident
klar. Bund und Länder wol-
len in der kommenden Wo-
che über die Corona-Maß-
nahmen ab Dezember be-
raten. dpa

46ers starten
in neue Saison

GIESSEN. Es ist soweit:
Nach zweiwöchiger Qua-
rantäne starten die Gießen
46ers an diesem Samstag
um 20.30 Uhr zu Hause
gegen Ulm in die neue Sai-
sonderBasketball-Bundes-
liga. „Wir wollen auf den
Court gehen und uns voll
auf unseren Saisonstart
konzentrieren. Ulm ist gut
in die Saison gestartet. Ich
freue mich, dass es endlich
losgeht“, sagt Gießens
Trainer Ingo Freyer. Nach
der Quarantäne hat die
Mannschaft erst am ver-
gangenenMontagdasTrai-
ning wieder aufgenom-
men. Auch 46ers-Spieler
Johannes Richter weiß, wie
schwierig die Partie wer-
den wird. „Ulm ist erfah-
rungsgemäß eine sehr star-
ke Mannschaft, die auch
schon relativ viele Spiele
dieses Jahr imEurocup hat-
te. Dementsprechend sind
sie gut eingespielt“, merkt
Richter an. Trotzdem hoffe
man auf eine Überra-
schung. red

HSG muss in
Göppingen ran

WETZLAR. Nach dem
höchsten Sieg der Vereins-
geschichte in der Hand-
ball-Bundesliga (29:11
gegen die Eulen Ludwigs-
hafen) wartet an diesem
Sonntag um 16 Uhr das
Nachholspiel gegen Frisch
Auf Göppingen. HSG-Co-
ach Kai Wandschneider
war nach der Partie zufrie-
den. „Wir haben eine star-
ke Abwehr mit einer tollen
Torhüterleistung gese-
hen“, stellte Wandschnei-
der fest. Mit dem deutli-
chen Sieg über Ludwigsha-
fen setzte sich die HSG auf
dem fünften Rang fest. red

MARBURG. Erst der lange Co-
rona-Lockdown im Frühjahr,
dann die Sommerpause, dann
der erneute Lockdown kurz
nach dem Start der laufenden
Saison im Herbst: Junge
Sportler mussten und müssen
in diesem Jahr auf so einige
Trainingseinheiten im Verein
sowieWettkämpfe verzichten.
Während einige Trainer guter
Dinge sind, dass das fehlende
gemeinschaftliche Sporttrei-
benkaumoder keinenachhal-
tigen Folgen für den Nach-
wuchs haben wird, warnen
andere Übungsleiter vor Fol-
gen für die (langfristige) Ent-
wicklung junger Sportler –
oder sogar für die Sportart.

Basketball

„Es ist zweifelsohne eine
schwierige Situation“, sagt
Patrick Unger, früherer Head-
coach des Frauen-Bundesli-
gisten BC Pharmaserv Mar-
burg und seit Sommer Nach-
wuchskoordinator in der Bas-
ketball-Akademie des Män-
ner-Bundesligisten Gießen
46ers. Schwierig, weil für die
Kids „der soziale Aspekt fehlt,
das Sich-messen mit anderen
und für etwas zu arbeiten“,
verdeutlicht der 37-Jährige,
der warnt: „Wir verlieren ein
Jahr in der Entwicklung, müs-
sen fast schon wieder von vor-
ne anfangen. Es wird Abstri-
che geben“, fürchtet Unger
nicht nur für seine Arbeit, die
auchdieU-16-Mannschaft der
Gießener in der Jugend-Bun-
desliga umfasst.

Dennoch gibt sich der Trai-
ner optimistisch: „Wir unter-
schätzen,dassKinder soetwas
gut wegstecken“, meint Un-
ger, der sich sicher ist: „Am
Ende sind die jungen Sportler

VON MARCELLO DI CICCO

Ein verlorenes Jahr?
Die OP sprach mit Trainern, wie sich der Corona-Lockdown auf die Entwicklung junger Sportler auswirkt
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stellungen, zudemhaben Rei-
sebeschränkungen die Mobi-
lität gebremst“, sagte Gewos-
Geschäftsführerin Carolin
Wandzik. Weniger Zuwande-
rung könne vorübergehend
Druck von den Wohnungs-
märkten in Städten nehmen.
Ab 2022 dürfte die Außen-
wanderung wieder zuneh-
men, aber nicht mehr in dem
Ausmaß des vergangenen
Jahrzehnts.

Nicht nur Städte ziehen
aberMenschen an, so Gewos.
FastganzSüddeutschlandge-
winne Einwohner. Aufwärts
gehe es auch in weiten Teilen
Baden-Württembergs, im
Rhein-Neckar- und im Rhein-
Main-Gebiet, inHannover so-
wie im „VW-Land“ bei Wolfs-
burg und Braunschweig.

einer nachlassenden Zuwan-
derung aus dem Ausland in
diesem Jahr und 2021 ge-

dämpft – das sei eine Folge
der Corona-Krise. „Firmen
sind vorsichtig bei Neuein-

Die Bevölkerung wird laut einer Prognose bis 2035 wachsen – aber
langsamer als bisher. Foto: marius Becker/dpa

land um 1,4 Prozent bis 2035
wachsen dürfte, werde Ost-
deutschland wohl 2,3 Prozent
der Einwohner verlieren.

Deutliche Bevölkerungs-
zuwächse bis 2035 prognosti-
ziert Gewos für Berlin (plus
6,6 Prozent), Frankfurt (plus
6,2), Hamburg (plus 4,7) und
Köln (plus 4,8). In München
(plus 4 Prozent) stoße das
Wachstum langsam an Gren-
zen und schwäche sich ab.
„Trotz reger Neubautätigkeit
kann das dortige Wohnungs-
angebot nicht mit der exter-
nen Nachfrage Schritt halten,
sodass sich der Nachfrage-
druck weit in die Region hi-
nein erstreckt“, heißt es in der
Studie.

Das Bevölkerungswachs-
tum wird laut Gewos von

durchschnittliche Einkaufs-
budget für die Aktionstage
auf 205 Euro geschrumpft,
nach 242 Euro im vorigen
Jahr. Eine Umfrage des Ver-
gleichsportals Idealo hat er-
geben, dass zwei Drittel der
Konsumenten die Aktionen
des Handels komplett igno-
rieren oder zumindest weni-
ger ausgeben wollen.

Allerdings ändern sich die
Absichten von Verbrauchern
schnell. DerHandelsdachver-
bandHDEerwartet jedenfalls
ein Black-Friday-Umsatzplus

von etwa einem Sechstel auf
5,7 Milliarden Euro – was ein
Rekord wäre. Wobei es inzwi-
schen um eine ganze Woche
geht, die am 23. November
beginnt und am 30. Novem-
ber mit dem sogenannten Cy-
ber-Monday (eine Erfindung
von Amazon) endet.

Die Nürnberger Konsum-
forscher der GfK erwarten
zwar deutlich weniger Ein-
nahmen als der HDE, prog-
nostizieren aber dennoch
„starke Angebots- und Ver-
kaufswochen“. Covid habe

Schwieriger Preisvergleich

im onlinehandel stehen mit
Black Friday und cyber mon-
day die großen rabatt-
schlachten bevor. doch so
günstig, wie die wechselnden
preisschilder glauben ma-
chen, sind die angebote nicht
immer, warnt die Verbrau-
cherzentrale nordrhein-West-
falen. denn die vermeintlichen
sparpreise werden meist mit
der unverbindlichen preis-
empfehlung des herstellers
(uVp) verglichen. und die
spielt auch im stationären

handel oft nur noch eine
nebenrolle – der tatsächliche
preis ist auch hier meist deut-
lich niedriger. es kann sogar
sein, dass ein paar tage vor
der aktion die offiziellen prei-
se heraufgesetzt werden, um
sie dann wieder zu senken
und das als großen rabatt zu
feiern. im schnitt lagen die
rabatte nach angaben der
Verbraucherschützer an ver-
schiedenen aktionstagen eher
bei 20 als bei den angegebe-
nen 50 prozent.

kretinsky stockt
anteil bei Metro auf
düsseldorf. der tschechi-
sche milliardär daniel kretink-
sy hat seinen anteil am han-
delskonzern metro erhöht. mit
ablauf der weiteren annahme-
frist des freiwilligen Übernah-
meangebots habe die von kre-
tinsky kontrollierte ep Global
commerce Gmbh (epGc) an-
gebote für insgesamt 10,6 pro-
zent der metro-stammaktien
und 1,84 prozent der Vorzugs-
aktien angenommen, teilte das
unternehmen mit. damit steigt
der anteil der von kretinsky
und seinem partner patrik
tkac kontrollierten metro-
stammaktien von 29,99 pro-
zent vor dem Übernahmean-
gebot auf mittlerweile rund
40,6 prozent.

export erholt
sich langsam
frankfurt/Main. deutsch-
lands maschinenbauer haben
den tiefpunkt im export nach
einschätzung des Branchen-
verbands Vdma durchschrit-
ten. im september verbuchte
die sehr exportabhängige in-
dustrie bei den ausfuhren ein
minus von 7,6 prozent gegen-
über dem Vorjahreszeitraum.
im zweiten Quartal von april
bis Juni hatten diese den Vor-
jahreswert noch um 22 prozent
unterschritten. der tiefpunkt
sei überwunden, „doch bis
zum erreichen des Vorkrisen-
niveaus bedarf es noch großer
Geduld und anstrengungen in
Wirtschaft und politik“, sagte
Vdma-chefvolkswirt ralph
Wiechers.

kfW fördert private
ladestationen
frankfurt/Main. hausbe-
sitzer können ab dienstag
einen zuschuss für den einbau
einer elektroauto-ladestation
bei der staatlichen Förderbank
kfW beantragen. Für kauf, ein-
bau und anschluss können sie
pro ladepunkt 900 euro För-
derung erhalten, wie die kfW
in Frankfurt mitteilte. aller-
dings muss „der für den lade-
vorgang genutzte strom zu
100 prozent aus erneuerbaren
energien“ stammen. das kön-
ne über die eigene Fotovoltaik-
anlage oder über einen ent-
sprechenden stromlieferver-
trag geschehen.

kurznotizen Mehrweg
soll Pflicht
werden

Berlin. Speisen und Getränke
zumMitnehmensind imTrend.
Damit dabei weniger Plastik-
müll anfällt, soll bald eine
Mehrwegverpackung ver-
pflichtend zum Angebot gehö-
ren. Das Getränkepfand soll
ausgeweitet werden auf alle
Einweg-Plastikflaschen und
Getränkedosen. Umweltmi-
nisterin Svenja Schulze (SPD)
strebt das für 2022 an.

EineAusnahme sieht Schul-
zes Gesetzentwurf vor, wenn
ein Geschäft sowohl höchstens
drei Mitarbeiter hat als auch
eine Fläche von höchstens
50 Quadratmeter – dann soll es
genügen, den Kunden die Pro-
dukte auf Wunsch in mitge-
brachte Mehrwegbehälter ab-
zufüllen. Wer Essen nur auf
Tellern oder etwaeingewickelt
in Alufolie verkauft, ist ebenso
ausgenommen wie Pizzerien,
die Pizza im Karton verkaufen.

Die Reform des Verpa-
ckungsgesetzes setzt EU-
Richtlinien um, teils geht sie
auch darüber hinaus. Staatsse-
kretär Jochen Flasbarth sagte,
er sei „ganz zuversichtlich“,
dass der Vorschlag in der
schwarz-roten Koalition
durchkomme. Der Verbrauch
vonVerpackungen inDeutsch-
land nimmt Jahr für Jahr zu.

Die in den USA entstandene Aktion hat sich weltweit etabliert. Foto: lisa ducret/dpa

Marktforscher erwarten
Kauf ohne Rausch

der onlinehandel dürfte Gewinner der Black-Friday-Woche sein

frankfurt. Es ist wieder
Black Friday, oder eigentlich:
Black Week. Denn aus dem
Tag der Sonderangebote ist
mittlerweile eine ganze Ak-
tionswoche geworden. Der
Brückentag nach Thanksgi-
ving (dieses Jahr der 27. No-
vember) war einst in den USA
eine gute Gelegenheit für
Verbraucher, um Weih-
nachtsgeschenke zu kaufen.
Und die Straßen seien
schwarz von Menschen ge-
wesen – das ist eine der vielen
Erklärungen für die Bezeich-
nung des Einkaufsereignis-
ses, das zeitlich großzügig
ausgedehnt wurde. Und
längst wird auch hierzulande
nach Schnäppchen gejagt.

Doch das Treiben findet in
diesem Jahr weitgehend im
Verborgenen statt. Wegen
drohender Covid-Ansteckun-
gen trauen sich viele nicht in
die Citys, noch mehr Einkäu-
fer als sonst werden wohl am
Computer shoppen. Die Pan-
demie hat möglicherweise
auch die Kauflaune gedrückt.
Laut der Unternehmensbera-
tung Simon Kucher ist das

dazu geführt, dass sich Kauf-
absichten von „Möchte ich
haben“ auf „Muss ich haben“
verschoben hätten, sagt GfK-
Experte Norbert Herzog: Pro-
dukte, die den Alltag zu Hau-
se erträglicher machen, seien
besonders gefragt.

Inzwischen machen so gut
wie alle großen Handels-
unternehmen mit und auch
Lebensmitteldiscounter, Par-
fümerien und Autohändler
sinddabei. ElektrischesGerät
jeglicher Art bildet aber noch
immer einen Schwerpunkt.
Die GfK-Experten erwarten,
dass Smartwatches und Fit-
nesstracker und Geräte für
die Zubereitung gesunden
Essens (Mixer oder Dampfga-
rer) gut abschneiden werden.
Die Umsätze mit Küchenma-
schinen hatten sich im Som-
mer ohnehin schon fast ver-
doppelt. Mit Gesundheit im
weiterenSinnhat auchzu tun,
dass Waschmaschinen mit
Dampffunktion einen Boom
erleben. Der Umsatz dieser
Produkte kletterte im Som-
mer um fast 50 Prozent, weil
sich die Käufer eine Abtötung
von Keimen und Viren erhof-
fen.

Von Frank-thomas Wenzel
Viele sehen
sich am
Minimum

frankfurt/Main. Fast ein
Viertel der Menschen in
Deutschland (24 Prozent) ver-
zeichnet einer Umfrage zufol-
ge durch die Corona-Krise
deutliche Einbußen beim
Haushaltsnettoeinkommen.
Im Schnitt hätten sie 400 Euro
weniger als vor der Pandemie,
heißt es in der Untersuchung
der Deutschen Bank.

Die Einbußen treffen dem-
nach Menschen mit ohnehin
geringerem Einkommen be-
sonders stark. Insgesamt se-
hensichdieHälftederGering-
verdiener (51 Prozent) „am fi-
nanziellen Existenzmini-
mum“.

Gut drei Viertel der Men-
schen sind nach eigener Ein-
schätzung bisher einigerma-
ßen gut durch die Krise ge-
kommen.Dagegen fühlen sich
13 Prozent in der Lebensge-
staltung stark eingeschränkt.
Menschen mit höherem Ein-
kommen gaben häufiger an,
„nur wenig“ unter den Ein-
schränkungen zu leiden.

unternehmen
bleiben unsicher
München. den deutschen
unternehmen fällt es wegen
corona derzeit schwer, die ent-
wicklung ihrer Geschäfte vor-
herzusagen. das ergibt sich
aus einer Befragung des ifo-
instituts. auf einer skala von
null bis 100 betrug der Wert im
oktober 64 – niedriger als im
april, aber deutlich höher als
im Februar, sagte der leiter
der ifo-Befragungen, klaus
Wohlrabe. seit april 2019 lief
der neue index zur Geschäfts-
unsicherheit größtenteils
gegenläufig zum ifo-Ge-
schäftsklima. das neue maß für
die Geschäftsunsicherheit ver-
öffentlicht das institut von nun
an regelmäßig mit den infor-
mationen zum klimaindex.

Metropolen wachsen nicht mehr so stark
corona-krise dämpft offenbar den Boom – das entlastet den Wohnungsmarkt

frankfurt/Main.Die Bevöl-
kerung in Deutschland wird
laut einer Prognose bis 2035
gerade in den Ballungsräu-
men wachsen – wenn auch
nicht mehr so stark. Die Coro-
na-Krise dämpfe die Zuwan-
derung von Fachkräften aus
demAusland in die Großstäd-
te, heißt es in einer Analyse
des Hamburger Gewos-Insti-
tuts für Stadt-, Regional- und
Wohnforschung.

Zudem wanderten mehr
Menschen insUmlandab.Ge-
tragen von den alten Bundes-
ländern werde die Einwoh-
nerzahl um 0,7 Prozent auf
83,7 Millionen steigen, sagen
die Forscher.WährenddieBe-
völkerung in Westdeutsch-

Von alexander sturm

Hausbesitzer bekommen Zu-
schüsse. Foto: carsten rehder/dpa
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20.11. +/– Punkte
Frankfurt, M-Dax 28998,47 + 252,97
Frankfurt, S-Dax 13450,56 + 123,35
Frankfurt, Tec. All-Share 4277,71 + 56,85
Hongkong, Hang Seng 26425,57 + 23,23
London, S&P UK 1262,41 + 2,91
New York, Nasdaq 11919,05 + 14,34
Paris, CAC 40 5495,89 + 21,23
Tokio, Nikkei 25527,37 – 106,97
Wien, ATX 2502,67 – 0,30
Zürich VX, SMI 10495,65 + 4,88

20.11. +/– Euro
Adidas NA /e 280,50 – 1,50
Allianz vNA /e 195,40 + 0,56
BASF NA /e 57,65 – 0,13
Bayer NA /e 47,90 + 1,50
Beiersdorf 97,10 ± 0,00
BMW St /e 74,15 + 0,15
Continental 110,50 ± 0,00
Covestro 45,78 – 0,41
Daimler NA /e 55,52 + 0,45
Delivery Hero 101,10 + 1,60
Deutsche Bank NA 8,96 – 0,03
Deutsche Börse NA /e 134,50 – 0,30
Deutsche Post NA /e 39,88 + 0,78
Deutsche Telekom NA /e 14,87 + 0,02
Dt. Wohnen Inh. 42,62 + 0,14
E.ON NA 9,10 + 0,05
Fresenius 37,85 + 0,21
Fresenius M. C. St. 71,28 + 0,04
HeidelbergCement 58,56 + 0,18
Henkel Vz. 87,22 + 0,10
Infineon NA 27,41 + 0,35
Linde PLC /e 213,60 + 2,00
Merck 130,00 + 1,55
MTU Aero Engines 194,65 – 1,35
Münch. Rück vNA /e 234,80 – 1,30
RWE St. 35,00 + 0,94
SAP /e 98,80 – 0,62
Siemens NA /e 109,58 – 0,22
Volkswagen Vz. /e 152,14 – 0,38
Vonovia NA /e 57,50 – 0,46

Weitere deutsche Werte
20.11. +/– Euro

20.11. +/– Euro

1&1 Drillisch2) 19,36 + 0,16
3U Holding 2,04 + 0,02
Aareal Bank1) 18,79 – 0,08
ADVA Optical Net.2) 7,05 + 0,02
Airbus /e 88,40 – 1,01
Aixtron NA1) 11,02 + 0,21
Alstria Office1) 13,55 + 0,04
Aurubis1) 63,56 + 1,80
Bauer 9,41 – 0,19
BayWa vNA2) 28,95 – 0,20
BB Biotech NA 62,20 + 0,60
Bechtle1) 182,70 + 2,80
Bijou Brigitte 20,50 – 0,50
Bilfinger2) 22,44 + 0,46
Borussia Dortmund2) 5,51 + 0,11
Brenntag NA1) 63,22 + 0,14
Cancom1) 44,54 + 0,32
Carl Zeiss Meditec1) 117,50 + 1,90
Ceconomy St.2) 4,26 + 0,01
Ceconomy Vz. 4,46 ± 0,00
Commerzbank1) 4,94 + 0,01
Dialog Semic. NA 36,95 + 0,73
DMG Mori2) 40,95 + 0,25
Drägerwerk Vz.2) 69,90 + 1,00
Dt. EuroShop NA2) 17,53 + 0,14
Dt. Pfandbriefbank2) 7,75 – 0,14
Dürr1) 27,86 – 0,02
Eckert & Ziegler2) 41,38 + 0,40
ElringKlinger NA 11,68 – 0,10
Evonik Industries1) 23,84 + 0,20
Evotec1) 24,99 + 0,29
Fielmann2) 62,35 + 0,15
Fraport1) 46,72 + 1,08
freenet NA1) 17,22 + 0,13
Fuchs Petrolub Vz.1) 48,60 – 0,10
GEA Group1) 28,92 + 0,18
Gerresheimer1) 100,20 + 1,05
Grenke NA1) 37,54 + 0,34
GSW Immobilien 97,50 + 0,50
Hamburger Hafen2) 17,92 + 0,02
Hann. Rückvers. NA1) 145,70 + 1,10
Heidelberger Druck. 0,68 + 0,02
Hella1) 46,58 – 0,14
HelloFresh1) 49,56 + 2,56
Hochtief1) 76,40 – 1,20
Hornbach Hold.2) 85,80 + 1,00
Hornbach-Baum.2) 36,40 – 0,25
Hugo Boss NA1) 25,80 + 0,06
Instone Real2) 21,25 + 0,05
Intershop Communic. 3,22 – 0,14
K+S NA1) 6,91 + 0,08
KAP 14,20 – 0,30
Klöckner & Co. NA2) 6,37 + 0,21
Krones2) 58,80 + 0,30
KUKA 37,00 + 0,50
LEG Immobilien1) 117,68 – 0,44
Leoni NA2) 6,67 – 0,05
Logwin NA 141,00 ± 0,00
Lufthansa vNA1) 9,55 + 0,01

MAN St. 44,80 – 2,15
Manz 31,70 + 0,60
Medigene NA 3,72 – 0,08
Medion 16,30 + 0,20
Metro St.1) 8,06 – 0,04
MLP 5,35 + 0,23
MorphoSys1) 91,08 + 1,80
New Work2) 239,00 + 2,00
Nordex2) 18,23 + 0,36
Osram Licht NA1) 51,94 – 0,02
Patrizia2) 24,15 + 0,05
Pfeiffer Vacuum2) 158,20 – 0,40
Phoenix Solar 0,03 + 0,01
PNE NA 7,50 + 0,08
Porsche Vz. 56,12 – 0,48
ProSiebenSat.11) 12,52 – 0,04
q.beyond 1,47 + 0,03
Qiagen1) 39,80 – 0,13
Rational1) 745,00 + 25,00
Rheinmetall1) 76,50 + 0,92
Rhön-Klinikum 16,44 + 0,04
RTL Group2) 38,72 – 0,02
Salzgitter2) 14,99 + 0,36
Sartorius Vz.1) 371,00 + 9,80
SGL Carbon 3,53 – 0,08
Singulus 3,97 + 0,24
Sixt St.2) 91,45 – 1,10
SMA Solar Techn.2) 48,56 + 1,42
Software1) 37,06 + 1,04
Südzucker2) 13,19 + 0,24
Symrise Inh.1) 106,65 + 1,35
Talanx NA2) 30,88 – 0,34
Tele Columbus NA2) 2,37 ± 0,00
Telefonica Deutschl.1) 2,34 – 0,01
thyssenkrupp1) 4,93 + 0,19
TUI NA 4,95 + 0,15
Uniper NA1) 28,32 + 0,20
United Internet NA1) 32,75 – 0,26
Villeroy & Boch Vz. 12,75 – 0,10
Vossloh2) 36,90 – 0,35
Wacker Chemie1) 94,14 + 0,68
Wirecard 0,58 + 0,01
zooplus 2) 166,20 + 1,20

AB Inbev (BE) 54,75 – 0,57
Adyen (NL) 1599,00 – 3,00
Ahold Delhaize (NL) 23,53 + 0,09
Air Liquide (FR) 139,15 – 0,20
Amadeus IT (ES) 58,58 – 0,80
ASML Hold. (NL) 362,05 + 8,00
AXA (FR) 18,83 – 0,05
Banco Santander (ES) 2,34 + 0,03
BNP Paribas (FR) 40,98 + 0,18
CRH (IE) 33,26 – 0,58
Danone (FR) 52,42 – 0,78
Enel (IT) 8,21 + 0,16
Engie (FR) 12,01 – 0,18
Eni (IT) 8,18 + 0,08
Essilor-Luxottica (FR) 114,95 – 0,70
Iberdrola (ES) 11,42 + 0,04
Inditex (ES) 26,84 – 0,10
ING Groep (NL) 7,70 + 0,01
Intesa Sanpaolo (IT) 1,86 + 0,01
Kering (FR) 615,00 – 1,20
Kone Corp. (FI) 71,12 + 0,30
L’Oréal (FR) 312,30 – 0,40
LVMH (FR) 493,65 + 3,70
Nokia (FI) 3,33 + 0,09
Pernod Ricard (FR) 156,05 – 5,05
Philips Elec. (NL) 43,53 + 0,01
Prosus (NL) 91,24 + 2,68
Safran (FR) 121,50 + 1,40
Sanofi S.A. (FR) 86,01 + 0,49
Schneider Electr. (FR) 119,45 + 0,85
Total (FR) 34,59 + 0,42
Unilever (NL) 50,00 + 0,31
Vinci (FR) 85,50 – 1,44
Vivendi (FR) 25,49 ± 0,00

Ausgewählte Auslands-Werte
20.11. +/– Euro

ABB NA (CH) 24,25 – 0,29
Akzo Nobel (NL) 87,96 + 1,08
Alphabet Inc. A (US) 1490,00 + 13,60
Altria Group (US) 33,79 – 0,20
Amazon (US) 2634,00 + 4,00
American Express (US) 95,18 – 0,50
Amgen (US) 187,20 – 2,08
AT&T (US) 23,81 – 0,04
Bank of America (US) 22,53 – 0,18
Boeing (US) 171,40 – 0,22
BT Group (UK) 1,39 – 0,04
Canon (JP) 15,71 + 0,38
China Mobile (HK) 5,15 + 0,03
Cisco Systems (US) 34,68 + 0,02
Coca Cola (US) 44,55 + 0,11
Ericsson B (SE) 10,29 + 0,09
Exxon Mobil (US) 31,11 – 0,27
Fiat Chrysler (NL) 13,01 + 0,37
Ford Motor (US) 7,39 – 0,06
Gazprom (RU) 4,02 – 0,02
General Electric (US) 8,17 + 0,06
General Motors (US) 36,24 + 0,01
GlaxoSmithKline (UK) 15,84 + 0,06
Hitachi (JP) 32,14 + 0,06
IBM (US) 98,80 + 0,14
Intel (US) 38,41 + 0,19
Lukoil Nefty. (RU) 54,38 + 0,10
McDonald’s (US) 180,88 + 0,38
Microsoft (US) 179,00 – 0,18
Nestlé NA (CH) 103,68 – 0,44
Nissan Motor (JP) 3,96 + 0,15
Novartis NA (CH) 79,61 + 0,51
Pfizer (US) 31,00 + 0,60
Pharol SGPS (PT) 0,10 – 0,01
Procter & Gamble (US) 117,84 + 0,24
Relx (UK) 19,99 + 0,32
Softbank (JP) 55,72 + 2,14
Sony (JP) 75,98 + 0,62
Toshiba (JP) 23,30 + 0,15
Toyota (JP) 60,20 + 0,80
UBS Group (CH) 13,07 – 0,03
Vodafone (UK) 1,40 + 0,04
WFD Unibail-Rod. (FR) 55,74 – 0,94

20.11. Ausg. Rückn. +/–
AGI Adifonds A 140,67 133,97 + 0,62
AGI Concentra A 135,31 128,87 + 0,59
AGI Eur Renten AE 67,11 65,47 + 0,03
AGI Flexi Rentenf. A 96,75 93,48 + 0,15
AGI Fondra 124,53 119,74 + 0,31
AGI Informationst. A 408,43 388,98 + 1,06
AGI Interglobal A 423,34 403,18 – 0,03
Deka AriDeka CF 71,55 67,97 + 0,65
Deka Corp.Bd. Euro TF 57,76 57,76 + 0,10
Deka Deka Eu.Stocks TF 37,45 37,45 + 0,67
Deka Deka EuroFlex+ TF 44,15 44,15 ± 0,00
Deka Deka GlbSel CF 240,39 231,70 + 0,14
Deka DekaLux-BioTech TF 473,47 473,47 – 0,11
Deka DekaLux-Bond EUR 77,52 75,26 + 0,07
Deka DekaLux-Deut.TF 122,17 122,17 + 0,78
Deka DekaLux-Europa TF 59,95 59,95 + 0,76
Deka DekaLux-PharmaT.TF 322,29 322,29 – 0,12
Deka Digit Kommunik TF 92,53 92,53 + 0,36
Deka Div.Strateg.CF A 158,90 153,16 + 0,16
Deka EuropaSelect CF 79,93 77,04 + 0,67
Deka Fonds CF 113,49 107,82 + 0,78
Deka Fonds TF 265,34 265,34 + 0,77
Deka GlobalResources TF 58,67 58,67 + 0,41
Deka Immo b Europa 49,87 47,38 + 0,02
Deka Immo b Global 57,83 54,94 ± 0,00
Deka MegaTrends CF 104,38 100,61 + 0,26
Deka RenditDeka 26,57 25,80 + 0,16
Deka Rent-Intern. CF 20,75 20,15 + 0,05
Deka Schweiz 509,53 493,49 + 0,12
Deka Spezial CF 431,12 415,54 + 0,24
Deka Technologie TF 45,00 45,00 + 0,54
Deka Verm. DBA ausgewogen 119,00 114,42 – 0,21
Deka Verm. DBA moderat 112,30 109,03 – 0,11

Deka Verm. DBA offensiv 193,71 184,49 – 0,50
DWS ESG Investa 184,11 175,34 + 0,72
DWS Eurz Bds Flex LD 33,62 32,80 – 1,26
DWS Inter-Renta LD 13,81 13,40 – 1,33
JPM EU Str V Adi 13,26 12,63 + 0,16
Swisscanto Eq Green Invest A* - 166,64 + 0,93
Union UniFonds* 59,61 56,77 – 0,86
Union UniGlobal* 279,46 266,15 + 0,29

Umlaufrendite -0,58 %
Bundes-Anleihen (10 Jahre) -0,58 %
CH-Anleihen (10 Jahre) -0,50 %
GB-Anleihen (10 Jahre) 0,30 %
JP-Anleihen (10 Jahre) 0,01 %
US-Anleihen (10 Jahre) 0,84 %
US-Anleihen (30 Jahre) 1,56 %

Index-Zugehörigkeit: 1)MDAX, 2)SDax, 3)TecDax;
/e=auch im Euro Stoxx 50; xD=ex Dividende,
xS=Splitting, xB=ex Bezugsrecht; Dax=Xetra-
Handel; Sonstige Aktien=Parkett Frankfurt o. Zü-
rich (insfr.); Währungen=LBBW/Reisebank; Edel-
metalle=Degussa Goldhandel; *Kurs vom Vortag
oder letzt verfügbar.
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

Im Auftrag der q Finanzgruppe

Endkundenpreise in Euro 20.11. +/– Euro

20.11. +/– Euro

20.11.

Gold (1 kg) 52192,00 + 248,00
Gold (1 oz) 1645,10 + 7,70
Krügerrand (1 oz) 1678,00 + 7,00
Maple Leaf (1 oz) 1665,00 + 8,00
Austr. Nugget (1 oz) 1665,00 + 8,00
Britannia (1 oz) 1664,00 + 8,00
Am. Eagle (1 oz) 1682,00 + 8,00
Silber (1 kg) 879,16 + 8,00
Platin (100 g) 3593,10 + 9,86

Devisen (1 Euro = ) Sorten in Euro
Austral. 1,6135 1,6335 1 aust. $ 0,58 0,65
Dänem. 7,4292 7,4692 1 dkr 0,13 0,14
Großbr. 0,8919 0,8959 1 £ 1,05 1,17
Japan 122,98 123,46 1 Yen 0,01 0,01
Kanada 1,5431 1,5551 1 kan. $ 0,61 0,68
Norweg. 10,64 10,69 1 nok 0,09 0,10
Schwed. 10,19 10,24 1 sek 0,09 0,10
Schweiz 1,0801 1,0841 1 sfr 0,87 0,97
USA 1,1840 1,1900 1 US-$ 0,80 0,88

E-Stoxx 50
G

+15,63 (+0,45%)
3467,60

Dow Jones
g

-135,96 (-0,46%)
29347,27

TecDax
G

+33,04 (+1,09%)
3066,35

Gold (1 oz)
G

+7,85 (+0,49%)
1602,05

Rohöl ($)
G

+0,64 (+1,45%)
44,81

Euro ($)
G

+0,0031 (+0,26%)
1,1863

Investmentfonds

Renditen und Bundesanleihen

Edelmetalle/Rohstoffe

Währungen

Euro-Stoxx-50 (ohne deutsche Indextitel)

Weitere Index-Werte

Dax-Werte

Erläuterungen:

DAX G 13137,25 +51,09 (+0,39%) HelloFresh G 49,90 +2,42 (+5,10%)

20.11.20 / 20:10 UhrStand der Daten:

1,00 % Bund v. 14/24 106,78 + 0,05
4,75 % Bund v. 98/28 II 142,96 + 0,13
0,00 % S. 173 16/21 100,25 ± 0,00

Kurs 38-Tage-Ø 200-Tage-Ø

SDAX erreicht
erneut Allzeithoch

Am deutschen
Aktienmarkt ist es am Freitag nach oben ge-
gangen. Das Kursbarometer DAX legte um
0,4 Prozent auf 13.137 Punkte zu. Marktteil-
nehmer sprachen von einem vergleichsweise
ruhigen Handel. Nicht einmal der kleine Ver-
falltermin am Terminmarkt konnte das
Gleichgewicht zwischen Bullen und Bären an
der Börse stören. Bereits seit Wochenbeginn
notiert der Benchmark-Index mehrheitlich in
einer sehr engen Spanne zwischen 13.050
und 13.250 Punkten. Dies kann dahingehend
interpretiert werden, dass sich die Mehrheit
der Marktteilnehmer mit diesem Kursniveau
anfreunden kann. Sollte es zu einem harten
Brexit kommen, könnte der DAX allerdings
auch noch einmal unter die 13.000er Marke
fallen. Als erstes Mitglied aus der DAX-Fami-
lie notiert der SDAX bereits wieder auf All-
zeithoch. Seit der letzten Indexreform 2018
sind die Aktien von 70 Unternehmen in dem
Index vertreten. Im Gegensatz zu den DAX-
Unternehmen gibt es hier allerdings keine
solchen Schwergewichte wie SAP oder
Linde. Hier haben die schwersten Werte al-
lenfalls eine Indexgewichtung von 4 Prozent.
Die großen Gewinner in diesem Jahr sind Un-
ternehmen wie Global Fashion Group, Zeal
Networks oder Zooplus, die auch davon pro-
fitierten, dass die Menschen auf Grund der
Corona-Pandemie verstärkt zu Hause blie-
ben und online einkauften.

Frankfurt (Dow Jones) -

Kaufpark Wehrda bekommt neuen Elektrofachmarkt
Verträge unterzeichnet: Expert Klein mit Stammsitz in Burbach eröffnet im ehemaligen Medialand kommendes Jahr seinen 26. Standort

MARBURG. Gute Nachrichten
für den Einzelhandel in Mar-
burg: ImKaufparkWehrda, im
Gebäude des ehemaligen
„Expert Medialand“, wird
sich wieder ein Elektronik-
Markt ansiedeln, wie die OP
exklusiv erfuhr.

Rückblick: ImFrühjahr hat-
te Wolfram Kühn, geschäfts-
führender Gesellschafter der
Siebert-Gruppe, der OP mit-
geteilt, dass Expert Media-
land im Kaufpark Wehrda
nach 25 Jahren schließenwer-
de. Denn: Nachdem sich die
wirtschaftliche Lage im ge-
samten stationären Einzel-
handel in den vergangenen
Jahren bereits immer weiter
zugespitzt habe, sei auch noch
die Corona-Krise hinzuge-
kommen. Die damit verbun-
denen Einschränkungen für
den Handel hätten die Lage
für Medialand weiter ver-
schärft – mit der verordneten
Geschäftsschließung Mitte
März „sind uns auf einen
Schlagmehr als 80Prozent der
Einnahmen weggebrochen“,
sagte Kühn damals im Ge-
spräch mit der OP – und das
bei gleichbleibenden Fixkos-
ten, sodass Kühn als einzigen
Ausweg die Schließung gese-
hen hatte.

Nun die Wendung: Es wird
doch wieder einen zweiten
Elektronik-Fachmarkt inMar-
burg geben – und der kommt
wieder aus der Expert-Grup-
pe. „Es blieb ja die Frage of-
fen, was mit unserem promi-

VON ANDREAS SCHMIDT

nenten Einzelhandels-Stand-
ort in Marburg passiert“, er-
läutert Wolfram Kühn. Zwi-
schenzeitlich kam es schon zu
einerbesonderenKooperation
zwischen Wirtschaft und Kul-
tur: Das Hessische Landes-
theater Marburg konnte im
leergeräumten Markt proben
(die OP berichtete). Doch das
sollte keine Dauerlösung sein.

Nach eigenen Angaben
suchte Kühn vorrangig in der
Expert-Gruppe nach Partnern
– dabei habe sich auch „inten-
siv und sehr engagiert der
zentrale Vorstand der Expert
SE Langenhagen einge-

bracht“. Und auch weitere
Unternehmen der Elektro-
Branche hätten laut Kühn be-
reits früh Interesse bekundet.

Keine Ergebnisse im Frühjahr

Zu Ergebnissen sei es im
Frühjahr jedoch noch nicht
gekommen.

Also versuchte Kühn, die
Fläche zu vermarkten – so-
wohl mit als auch ohne Mak-
ler. Denn er ist sich sicher:
„Ein Leerstand ist weder für
die Eigentümerfamilie noch
für den Wirtschaftsstandort
Marburg förderlich.“ Etwa

zehn interessierte Unterneh-
men hätten das Objekt im
Kaufpark Wehrda begutach-
tet. Und von denen sei „die
Hälfte der expansionswilligen
Firmen nach eingehender
gegenseitiger Prüfung in der
engeren Wahl“ geblieben.

„Eswar eine anstrengende,
ungewohnte Arbeit für mich
als Einzelhändler. Schließlich
bin ich es auch seit jeher ge-
wohnt, einen fairen Interes-
sensausgleich zwischen den
Parteien herbeizuführen“, be-
schreibt Kühn. Zum Schluss
seien es noch zwei ernsthafte
Interessenten gewesen – von

denen einer „wohl versucht
hat zu pokern“, beschreibt
Wolfram Kühn. Womit dieser
Interessent nicht gerechnet
hatte: PhilippKlein vonExpert
Klein mit Stammsitz in Bur-
bach nahm den Standort in
Marburg unter die Lupe „wie
jeden anderen, der ihm ange-
boten wird – und hat dann in-
nerhalb weniger Wochen ent-
schieden, seinen 26. Markt in
Marburg zu eröffnen“. Doch
bevor im Kaufpark Wehrda
wieder ein Expert-Markt er-
öffnet, wird dieser umfang-
reich umgebaut, um dann
„schnellstmöglich zu öffnen“,

Expert Medialand in Wehrda kurz vor der Schließung – ab kommendem Jahr wird an diesem Standort wieder ein Elektrofachmarkt eröff-
nen – und zwar Expert Klein mit Stammsitz in Burbach. FOTO: NADINEWEIGEL

wie Kühn sagt. Wann die Er-
öffnung komme, stehe noch
nicht genau fest –wahrschein-
lich aber im Frühjahr.

„Letztendlich ist, auchdan-
kenswerterweise mithilfe der
zuständigen Behörden, ein er-
freuliches Ergebnis herbeige-
führt worden“, freut sich
Kühn.

Doch warum kann Expert
Klein in Marburg eröffnen –
Expert Siebert konnte den
Markt aber nicht halten?
„Wenn man bereits 25 Märkte
hat, bekommt man beim Ein-
kauf natürlich einen ganz an-
deren Verhandlungsspiel-
raum,alswir“, sagtKühn.Dass
es wieder ein Unternehmen
der Expert-Gruppe sei, das
nun den Zuschlag erhalte, ist
ein Zufall. Auch die anderen
Interessenten seien mitunter
sehr interessant gewesen.
Letztlich gelte aber: Wer zu-
erst kommt und nachMarburg
passt mahlt zuerst. Dass dann
doch diese Branche am Stand-
ort „nach neuesten Standards
eröffnet wird, freut mich sehr.
Zwischenzeitlich sah es ganz
anders aus. Der Branchenmix
innerhalb der Mietinteressen-
ten war erstaunlich“, sagt
Wolfram Kühn.

Ein Leerstand ist
weder für die Eigentü-
merfamilie noch für den
Wirtschaftsstandort
Marburg förderlich.
Wolfram Kühn, Siebert-Gruppe
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Die Turbo-Meisterin
Binnen acht Wochen absolvierte Christina Heinen die Meisterprüfung im Fleischerhandwerk – um den heimischen Betrieb zu führen

KIRCHHAIN. Der 24. April die-
ses JahreswarderTag, andem
sich das Leben der Kirch-
hainerin Christina Heinen ra-
dikal änderte.Dennandiesem
Tag ist ihrVaterHeinzHeinen,
Gastronom und Metzger,
„überraschend gestorben.
Das war ein Schock für uns al-
le“, sagt die 30-Jährige imGe-
spräch mit der OP. „Ich habe
an diesem Tag meinen Vater,
meinen Chef undmeinen bes-
ten Freund verloren.“ Damit
die Betriebe – die Hotels
Kirchhainer Hof und Hessi-
scher Hof mit der angeschlos-
senenGastronomieundvoral-
lemauchdieMetzgerei – in fa-
miliärer Hand bleiben konn-
ten, absolvierte Christina Hei-
nen die Meisterprüfung im
Fleischerhandwerk. Nur so
habe sie die Betriebsleitung
der Metzgerei übernehmen
können, sagt Heinen.

Ursprünglich hatte die
Kirchhainerin nach ihrem
Abitur „einen kurzen Ausflug
ins Lehramtsstudiumgemacht
– habe aber recht schnell ge-
merkt, dassmeinHerzdochan
den Betrieben der Familie
hängt“, bekennt sie. Also be-
gann sie 2001 mit der Ausbil-
dungzurHotelfachfrau, arbei-
tete ein Jahr lang in den fami-
lieneigenen Hotels. Christina
Heinen absolvierte an der Kä-
the-Kollwitz-Schule in Mar-
burg noch die Weiterbildung
zur Betriebswirtin und verab-
schiedete sich zunächst für ein
Jahr an die Ostsee: An einem
Vier-Sterne-Hotel in Niendorf
war sie stellvertretendeDirek-
tionsleitung.

„Aber es war schon immer
klar, dass ich die elterlichen

VON ANDREAS SCHMIDT

Die Handwerksmeister 2020

Am 6. Novemberwollte die
Kreishandwerkerschaft Mar-
burg die 34 Jungmeisterinnen
und Jungmeister in der Stadt-
halle Stadtallendorf ehren, die
in den vergangenen zwölf Mo-
naten ihre Meisterprüfung ab-
solviert haben – die Corona-
Pandemie machte diesem
Festakt allerdings einen Strich
durch die Rechnung. Ihre Prü-
fungen erfolgreich absolviert
haben:
❱ Kraftfahrzeugtechniker-
handwerk: Gianluca Amoroso,
Gemünden; Dmitri Benke,
Pohlheim; Dirk Edelmann,
Kirchhain; Sergej Geier, Mücke;
Nico Hantschel, Allendorf

(Lumda); Carsten Heideroth,
Münchhausen; Jeremy Hinder-
feld, Gießen; Christian Janka,
Maintal; Alexander Kien, Gie-
ßen; Georg Kuhn, Waldsolms;
Alexander Lauer, Cölbe; Philipp
Roth, Mücke; Ingo Schmitz,
Kirchhain; Sascha Schwalm,
Gießen und Markus Winter,
Kirchhain.
❱ Fleischerhandwerk: Christina
Heinen, Kirchhain und Andreas
Klipp, Neustadt.
❱Maler- und Lackiererhand-
werk: Thomas Heinrich, Lich;
Pawel Lisowski, Wetzlar; André
Masurka, Leun; Mazlum Ortac,
Lollar; Franziskus Pawelski,
Stadtallendorf; Alexander

Preis, Kirchhain und Iwan Rou-
melidis, Lollar.
❱Metallbauerhandwerk:Malte
Mehrmann, Amöneburg; Loris
Renz, Ebsdorfergrund und
Jörn-Marc Gregorio Zettl, Ra-
benau.
❱ Elektrotechnikerhandwerk:
Philipp Ruhl, Amöneburg; Ale-
xander Schein, Rauschenberg;
Michael Scheuer, Münchhau-
sen; Mike Schleich, Weimar und
Sönke Südbrock, Hüttenberg.
❱ Fliesen-, Platten- und Mo-
saiklegerhandwerk: TinoWolf,
Marburg.
❱ Steinmetz- und Steinbild-
hauer-Handwerk: Caspar Da-
vid Fischer, Marburg.

rend einige Schüler ihr Prakti-
kum gar nicht erst hätten an-
treten können, hätten andere
schon nach kurzer Zeit abbre-
chen müssen. Dabei seien die
praktischenErfahrungen„un-
schätzbar wichtig für den be-
ruflichen Werdegang. Den-

Emily Sophie Pitzer holte
„Gold“ mit ihrem
Praktikumsbericht. PRIVATFOTO

Sie habe ihrem Vater schon
früher auch in der Metzgerei
begeistert geholfen, und auch
die Kreishandwerkerschaft
habe versucht, Lösungen auf-
zuzeigen. „Ich bin ja mein
ganzes Leben lang im Betrieb
– ichhabeschonwährendmei-
nerAusbildungzurHotelfach-
frau gelernt,wo sich beispiels-
weise welche Teile vom
Schwein befinden.“

Mit der Handwerkskam-
mer gab es ein zweistündiges
Vorgespräch, „wobei mein
Werdegang und auch mein
entsprechendes Vorwissen
abgefragt wurden“, sagt Hei-
nen. Nach den zwei Stunden
habe festgestanden, dass sich
die 30-Jährige zum Meister-
kurs anmelden dürfe. Auch
deshalb, weil sie die Teile drei
und vier – also den betriebs-
wirtschaftlichen Part und den
Ausbilderschein der Prüfung –
durch ihre betriebswirtschaft-
liche Ausbildung schon hatte.

„Ich musste also ,nur’ Teil
eins und zwei machen – eben
den Fleischer-Teil. Aber der
war für mich unglaublich
schwierig“, gibt sie zu. Doch
ihr war klar: An der Meister-
prüfung führt kein Weg vor-
bei.

„Also bin ich acht Wochen
lang jeden Morgen nach Kas-
sel zum Lehrgang gefahren –
und habe dann abends in

Kirchhain in der Wurstküche
geübt“, erzählt sie. Oder habe
mit BerndMöller in Kleinseel-
heimübenkönnen.MitErfolg:
Sie schloss die Prüfung mit
einer Zwei ab, „das ist ein
Meilenstein, auf den ich stolz
bin – und für den ich allen, die
mir geholfen haben, von Her-
zen danke“.

DochwarumdieArbeit? Sie
hätte es sich ja auch leicht ma-
chen und einen Betriebsleiter
für die Metzgerei einstellen
können. „Ja, das wäre einfa-
cher gewesen. Aber das hier“,
sagt sie und macht eine aus-
schweifende Bewegung mit
den Armen, „das ist mein Le-
ben, hier hängt mein ganzes
Herz dran. Und es hängen
auch viele Jobs und Familien
dran.“ Sie ist die dritte Gene-
ration Heinen, „ich glaube,
dass es mir im Blut liegt“.

Dass sie nun bereits den
zweiten Lockdown der Gast-
ronomie verkraften muss
„macht es nicht leichter. Aber
die Metzgerei ist offen und sie
läuft gut – das hilft allen.“

Christina Heinen will
Metzgerei und Gastronomie
auch ihren eigenen Stempel
aufdrücken – mit neuen
Wurstsorten oder besonderen
„Cuts“ für den Grill. Doch für
sie ist klar: „Das Gutbürgerli-
che wird im Hessischen Hof
bleiben.“

Betriebe übernehme. Mein
Vater und ich hatten ein sehr
vertrautes Verhältnis, er hat
mich in den vergangenen Jah-
ren schon immer in die Ent-
scheidungenmit einbezogen–
er hatte keine Geheimnisse
vor mir.“

Das erwies sich als Glück
im Unglück. Denn als Heinz
Heinen im Frühjahr verstarb
war Tochter Christina ge-
schäftlich im Bilde. Doch fehl-
te der Meistertitel im Flei-

scherhandwerk. Die Metzge-
rei sei immens wichtig, „in
unserenBetriebengreifenvie-
le Zahnräder ineinander – nur
mit der eigenen Metzgerei
kann ich die Qualität in der
Gastronomie sicherstellen.
Und viele Hotelgäste ent-
schieden sich auch für uns,
weil wir die eigene Metzgerei
haben.“

Doch wie konnte Christina
Heinen Fleischer-Meisterin
werden, ohne eine Ausbil-

dung im Fleischer-Handwerk
zu haben? „Ich bin quasi
Quereinsteigerin“, sagt sie.

Metzgermeisterin Christina Heinen aus Kirchhain bei der Arbeit – sie mischt die Zutaten für die
Kartoffelwurst. FOTO: TOBIAS HIRSCH

noch haben sich die Schüle-
rinnen und Schüler die Mühe
gemacht und tolle Prakti-
kumsberichte erstellt. Das ist
unter diesen Umständen eine
wirklichbesondereLeistung.“

Die Geschäftsführer von
SchuleWirtschaft Nordhes-
sen, Achim Schnyder und
Frauke Syring, betonten: „Wir
gratulieren Emily ganz herz-
lich und freuen uns jedes Jahr
wiederüberdashoheEngage-
ment und die Begeisterung,
mit der die Berichte angefer-
tigt werden.“

Die Teilnahme zeuge von
Durchhaltevermögen, Leis-
tungsbereitschaft und Ziel-
strebigkeit. „Diese Eigen-
schaften in Kombination mit
derUrkundedesWettbewerbs
können Türen öffnen und so
den Lebensweg nachhaltig
ebnen.“

Emily Pitzer holt sich den Hessentitel
Schülerin der Wollenbergschule Wetter für Praktikumsbericht ausgezeichnet

WETTER. Gold fürEmily Pitzer
von der Wollenbergschule in
Wetter: Ihr Praktikumsbericht
in der Kategorie „Integrierte
Gesamtschule“ überzeugte
die Hessen-Jury des Schule-
Wirtschaft-Schülerwettbe-
werbs „Der beste Praktikums-
bericht“aufAnhieb.Emilyab-
solvierte ihr Betriebsprakti-
kum bei der Roth Plastic Tech-
nologie in Dautphetal. Den
Online-Shopping-Gutschein
stiftete der Arbeitgeberver-
band Hessenmetall.

Erstmalswurden die 20Ge-
winner digital während einer
Videokonferenz gekürt. Die
Jury hatte die Praktikums-
mappen nach Gestaltung, In-
halt, Umfang und Kreativität
bewertet.

Hessens Kultusminister
Alexander Lorz gratuliertemit
einer Videobotschaft. Wäh-

A n z e i g e
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Es geht ans Eingemachte
Leserbrief zur Gesetzesände-
rung:
Wer Freiheit für Sicherheit
aufgibt, wird am Ende bei-
des verlieren!

Das „Infektionsschutzge-
setz“ soll in einem Hauruck-
verfahren zum dritten Mal
den Wünschen der Regie-
rung angepasst werden
(neuer Paragraf 28 a). Der
Gesetzesentwurf der Regie-
rungsfraktionen (Bundes-
drucksache 19 / 23944 vom
03.11.2020) soll nach rascher
1., 2. und 3. Lesung und An-
hörung am 18. November
beschlossen werden.

Diesmal geht es ans Ein-
gemachte. Standen bisher
die Grundrechte, mit Mühe
im 19. Jahrhundert vom
deutschen Volk erkämpft,
über allen anderen Gesetzen
und Verordnungen, so sollen
sie jetzt durch einsame Er-
mächtigung der Regieren-
den legal außer Kraft gesetzt
werden können. Natürlich

alles im Namen des Infek-
tionsschutzes, der schon nie-
derschwellig und nach zwei-
felhaften und nicht objekti-
ven Kriterien definiert, wirk-
sam werden darf. Dies ohne
eine zeitliche Begrenzung.

Folgende Grundrechte
können außer Kraft gesetzt
werden

• Recht auf Freiheit der
Person (Artikel 2)

• Unverletzlichkeit der
Wohnung (Artikel 13)

• Freizügigkeit (Artikel
11)

• Versammlungsfreiheit
(Artikel 8)

Das bedeutet zum Bei-
spiel

• Ausgangs- und Kontakt-
beschränkungen im privaten
und öffentlichen Raum

• Abstandsgebot, Mund-
Nasen-Maske

• Keine Reisefreiheit (Im-
munitätsregister, Quarantä-
ne, Impfdokumentation),
Aufenthalt und Reisen doku-

mentieren (Melderegister)
• Kultur-, Freizeitveran-

staltungen, religiöse Zusam-
menkünfte

• Alkoholverbot
• Übernachtungsverbot
• Betriebs- und Gewerbe-

verbot, Beschränkungen,
Auflagen

• Verarbeitung von Kon-
taktdaten

• Kontrollen in der Woh-
nung…

Das bisherige Infektions-
schutzgesetz hatte zum Ziel,
die Eigenverantwortung der
Bürger zu stärken (Infektio-
nen gehören zum allgemei-
nen Lebensrisiko, laut Bun-
desverfassungsgericht) und
eine Quarantäne gab es nur
für Kranke, nicht für Gesun-
de.

Nicht die Bevölkerung
sollte entrechtet und bevor-
mundet und die Wirtschaft
ruiniert werden (die Steuern
ermöglichen erst ein gutes
Gesundheitssystem), son-

dern die Personen sollten
gezielt geschützt und dabei
unterstützt werden, die
wirklich gefährdet sind.
Aber auch dafür gilt, dass
die Sterblichkeit bei Covid-
19 noch unter der, der jährli-
chen Grippe liegt (WHO).
Zwanzigtausend Menschen
sterben jährlich an Kranken-
hauskeimen. „An und mit“
Covid sind es bisher insge-
samt (fortlaufende Zählung)
etwas über Zehntausend.
Rein an Covid gestorben
schätzt man sind es maximal
20 Prozent davon.

Wehret den Anfängen,
denn es droht:

Der Ausnahmezustand
wird zum Normalzustand.

Chinesische Verhältnisse
mit Totalüberwachung.

Denunziantentum wird
behördlich gefördert und so
weiter.

Schöne neue Welt.
Dr. Franz Prohaska,

Marburg

Plastikmüll
in den

Baumwipfeln
Zu den Aktionen im Dannenrö-
der Forst:
Carola ist wieder da! Große
Freude – im Danni ist Carola
Rackete eingezogen und will
zivilen Ungehorsam zeigen.
Was sich dem Leser auf dem
Foto aber viel eindrücklicher
zeigt, ist eine Unmenge Plas-
tikmüll im Baumwipfel. Und
eine Plastikmüllkippe nach
dem Abbrand eines Versor-
gungszeltes.

Wohin damit am Ende?
Bringen die Baumbesetzer den
Müll zur nächsten gelben Ton-
ne? Oder bleibt der Kram da
liegen, wenn die vermeintli-
chen Umweltaktivisten zur
nächsten Demo mit dem Auto
abreisen?

Klasse: Nach vorn immer
lautstark von Umweltschutz tö-
nen und hinten den Dreck ein-
fach liegen lassen. Vorbildhaft.

Alexander Zahn,
Molfsee

Nach uns
die Sintflut

Zur Berichterstattung über die
Räumung und Baumfällarbeiten
im Dannenröder Forst – Artikel
vom 14. November „So viele
Baumbesetzer wie noch nie“ ein
Gedicht aus einem Sammel-
band:
„Erde

Zeitlebens sind wir Gäste
der Erde,

die uns nährt und trägt
und uns annimmt im Tod,

der großen Anverwandlung
an ihren Staub.

Wir hätten Grund,
sie zärtlich zu lieben
und das Gastrecht zu ach-

ten.
Wir haben nur
diese eine Erde.
Wir schlagen ihr Löcher ins

Fleisch,
rasieren von ihrer Haut die

Wälder,
und in die Wunden gießen

wir den alles erstickenden
Asphalt.

Wir Herren der Erde,
Räuber mit Wegwerflau-

nen,
plündern sie aus
über und unter Tag,

Schatzgräber ohne Maß.
Mag sie verenden am Gift
zu Wasser, zu Lande
und in der Luft,
wie die Fische verenden

undWasservögel
mit Öl im Gefieder.
Der heilige Franz,
der ihre Sprache verstand,
nannte sie Brüder.
Der Erde
bleibt im Gedächtnis,
was wir ihr antun
und ihren Geschöpfen.
Nach uns die Sintflut.“
(Elke Örtgen, 1936-2012)
Dem habe ich nichts hin-

zuzufügen!
Hiltrud Kißler,

Marburg

Ich hätte mich
nicht anstecken müssen

Erfahrungen einer Familie mit
Covid-19:
Nach über fünf Wochen mit
Covid-19, glücklicherweise
ohne lebensbedrohliche
Symptome, obwohl ich auf
die 70 zugehe, aber immer
noch sehr schwach und ver-
mutlich noch lange nicht
wirklich leistungsfähig,
möchte ich von den Erfahrun-
gen meiner Familie berich-
ten.

Ich hätte mich nicht anste-
cken müssen. Ein Lehrer mei-
nes 14-jährigen Enkels hatte
Symptome und wurde positiv
getestet. Die Klassen, in
denen er tätig war, wurden
rasch (3 Tage, nachdem er
dort unterrichtete) durch die
Schule informiert. Das Anste-
ckungsrisiko wurde in dem
Brief als gering bewertet, die
Schüler*innen seien vom Ge-
sundheitsamt als Kontaktper-
sonen 2 eingestuft worden.
Die Familien wurden dazu
aufgefordert, vorsichtig zu
sein und auf Symptome zu
achten.

Wir waren als Familie nun
in einer schwierigen Ent-

scheidungssituation. Hätten
wir als verantwortungsbe-
wusste Staatsbürger*innen
beim RKI nachgelesen, so
hätten wir erfahren, dass zur
Isolation der Kontaktperson 2
geraten wurde (kein Zwang).
Aber wenn man persönlich
betroffen und die Wohlfühl-
zone bedroht ist, handelt man
vielleicht nicht so vernünftig
wie es wünschenswert wäre.
Da braucht man Orientie-
rungshilfen. Weder von der
Schule (die sich vermutlich
dafür nicht zuständig fühlte
und sich auf der Gratwande-
rung zwischen Panikmache
und Abwiegelung befand)
noch vom Gesundheitsamt
kamen klare Verhaltensre-
geln oder -empfehlungen.
Erst recht hätte die sofortige
Einstufung der Schüler*in-
nen als Kontaktpersonen 1
vermutlich das verhindert,
was nun kam: Wir haben Ru-
he bewahrt, hatten weiterhin
innerhalb der Familie Kon-
takte und auch gelegentlich
Besuch, als freie Bürger*in-
nen und völlig legal. Dafür
wurde nicht nur mein vom

Lehrer unterrichteter Enkel
eine Woche nach dem Kon-
takt krank, sondern es wur-
den auch noch weitere 3-4
von insgesamt 6 Familienmit-
gliedern ebenfalls infiziert,
mit unterschiedlich schwerer
Krankheits-Symptomatik.
Haben wir noch weitere Per-
sonen angesteckt? Ähnliches
gilt wohl auch für die Mit-
schüler*innen meines Enkels,
die 10 Tage nach dem Kon-
takt mit dem infizierten Leh-
rer unter Quarantäne gestellt
wurden, als eine Mitschülerin
positiv getestet worden war,
und von denen dann 14 Tage
nach dem Kontakt 12 weitere
positiv getestet wurden.

War ich nun an meiner An-
steckung selber schuld und
eventuell noch an der ande-
rer Menschen, indem ich mei-
ner Selbstverantwortung
nicht gerecht geworden bin?
War es Schicksal, oder hätten
ich und andere durch besser
greifende staatliche Maßnah-
men geschützt werden kön-
nen und müssen?

Ulrike Simon,
Kirchhain

Was habt ihr euch
bloß dabei gedacht?

Leserbrief zum Artikel vom 10.
November „Blinde Zerstörungs-
wut“ am Kaiser-Wilhelm-Turm:
Brief einer zornigen Marbur-
gerin an die „Zerstörer“:

Mein lieber Scholli, was
habt ihr euch bloß dabei ge-
dacht, das alles zu zerstören?
Was würdet ihr sagen, wenn
ich zu euch käme und euer
Auto zerkratze, das Handy in
die Lahn werfe und euer Gar-
tenhäuschen aufschlitze?

Der Verein „Mobilo e.V.“
arbeitet dort mit Angestellten
und vielen Ehrenamtlichen,
um dieses Schmuckstück

Marburgs zu erhalten, das
nicht nur uns Marburgern,
sondern auch vielen Besu-
chern ein wunderschönes
Ausflugsziel ist.

Echt traurig!
Deshalb erwarte ich von

euch:
1. Ihr stellt euch der Polizei
2. Ihr bezahlt den gesam-

ten Schaden
3. Ihr helft beimWieder-

aufbau
4. Ihr unterstützt zukünftig

den Verein finanziell.
Sigrid Wollmann,

Marburg

Kapitulation vor dem Virus
Leserbrief zum Artikel „Die Co-
rona-Angst isst die Realität auf“
vom 28. Oktober:
In dem Interview kritisiert
der Allgemeinmediziner und
Ärztevertreter Dr. Schu-
chardt den politischen Pan-
demie-Kurs und fordert eine
Rückkehr zum Alltagsleben
in Marburg, was bei einigen
Lesern begeisterte Zustim-
mung („faktenbasiert“, „er-
mutigend“) ausgelöst
hat.

Ob gewollt oder nicht ba-
gatellisiert der Beitrag die
Gefahren durch das Virus,
wenn festgestellt wird, dass
in den Hausarztpraxen
„kaum ernsthaft Kranke“ zu
sehen seien; das mag zwar
richtig sein, aber sagt nichts
aus, denn die wirklichen
Probleme zeigen sich erst in
den nächsten Wochen und
finden im Übrigen andern-
orts statt: Bereits jetzt war-
nen Intensivmediziner, dass
die Krankenhäuser und mit
zeitlicher Verzögerung auch
die Intensivstationen mit Co-
vid-19-Patienten volllaufen
und binnen kürzester Zeit
ihre Leistungsgrenze errei-
chen werden.

Was das bedeutet, zeigt der
Blick in andere europäische
Länder, die uns vermutlich
nur ein kleines Stück voraus
sind.

Auch der Hinweis, dass
die Mehrzahl der Infektionen
glimpflich verlaufe, vermag
nicht zu beruhigen, denn
mit dem rasanten Anstieg
der Fallzahlen wird sich auch
der Anteil der schwer Er-
krankten (etwa fünf Prozent
der Infizierten) entsprechend
erhöhen.

Wie soll das exponentielle
Wachstum aufgehalten
werden?

In dieser Lage zu fordern,
wir sollen akzeptieren, „dass
wir alle irgendwann sterben,
auch ohne Corona“, kommt
einer Kapitulation vor dem
Virus gleich.

Es macht einen Unter-
schied, ob am Ende Tausen-
de Menschen gestorben sein
werden oder an den Folgen
der Krankheit leiden, nur
weil man durch das Laufen-
lassen der Pandemie jede
Kontrolle über das Virus ver-
loren hat. Die traurigen Fol-

gen einer solchen Nicht-
Strategie können derzeit in
Amerika beobachtet wer-
den.

Leider bleibt Dr. Schu-
chardt jede plausible Erklä-
rung schuldig, wie denn sei-
ner Meinung nach anders als
durch massive Kontaktbe-
schränkungen das exponen-
tielle Wachstum aufgehalten
werden soll, das ungebremst
unweigerlich in den Zusam-
menbruch des Gesundheits-
systems führt. Welche „krea-
tive“ Maßnahme konkret
soll hier die „Verschärfun-
gen, Drohungen und Lock-
down“ zugunsten der „Er-
möglichung von Lebensqua-
lität“ ersetzen und insbeson-
dere Menschen mit erhöhten
Risiken (in Deutschland et-
wa jeder Vierte, also zirka 20
Millionen Menschen) schüt-
zen?

Ich fürchte, der Beitrag ist
Wasser auf die Mühlen der-
jenigen, die in Corona eine
kleine Grippe sehen und im
Tragen einer Maske einen
unerträglichen Grundrechts-
eingriff.

Susanne Eue,
Marburg

Wer sollte Umweltschützer ernennen?
Zum Leserbrief von Dr. Ruprecht
Kampe „Aktivisten könnten
beim Aufforsten helfen“ vom 11.
November:
Ich hatte mir eigentlich vor-
genommen, mich mit weite-
ren Leserbriefen zurückzu-
halten. Andererseits ist ein
Leserbrief aber eine der we-
nigen Möglichkeiten zu
einem Dialog, der in einer
Demokratie so wichtig ist.

Mit Dr. Kampe verbindet
mich der Bezug zumMarbur-
ger Gymnasium Philippinum
und auch, dass ich das Pflan-
zen von Bäumen und damit
die Verantwortung für kom-
mende Generationen für eine
wichtige Aufgabe ansehe. Al-
lerdings sehe ich bei uns in
Deutschland dabei den
Schwerpunkt im Bereich der
ausgeräumten Landschaft,
wo Einzelbäume und Hecken

eine wichtige Funktion erfül-
len, und im Pflanzen von
Obstbäumen. Ich sehe hier in
Amöneburg, wie schön es ist,
wenn Menschen am Straßen-
rand Walnüsse aufsammeln
können. Für den Wald halte
ich es eher mit Peter Wohlle-
ben. Der Wald hat die Fähig-
keit zur Selbstheilung, wenn
wir ihm nicht zu sehr zuset-
zen.

Wie Dr. Kampe hat auch
mich die Erzählung vom Hir-
ten Elzéard Bouffier und sei-
ner einsamen Pflanzaktion
sehr berührt. Allerdings muss
man wissen, dass es sich nicht
um eine wahre Begebenheit,
sondern nur um eine schöne
Geschichte handelt.

Die Kritik an „selbst-
ernannten“ Umweltschützern
teile ich nicht. Wer soll sie
denn ernennen? Ist Umwelt-

schutz nicht eine gemeinsa-
me Aufgabe von uns allen?
Und gehören dazu nicht die
Erhaltung eines gesunden
und wertvollen Waldes und
der Schutz von Trinkwasser?

Für mich ist es geradezu
bizarr, dass Deutschland Kli-
maschutzabkommen unter-
zeichnet, die natürlich auch
auf die Gestaltung unserer
Mobilität Auswirkung haben
müssen, und dass in Konse-
quenz aus dieser Einsicht z.
B. das Wuppertaler Klimains-
titut in einer Studie eine Hal-
bierung des Straßenverkehrs
bis 2035 anmahnt, wir es aber
als Gesellschaft einem priva-
ten Betreiber ermöglichen
wollen, bis 2050 am Autover-
kehr auf der A 49 zu verdie-
nen.

Reinhard Forst,
Amöneburg

Illegale Aktionen
Zur Berichterstattung über die
Rodungsarbeiten für die A 49:
In der Schule lernen wir zwi-
schen Information undMei-
nung zu unterscheiden. Jour-
nalisten sollten dies in ihrer
Berichterstattung auch sehr
deutlich unterscheiden.

Wenn ich nun über die Ro-
dungsarbeiten für die A 49 in
der Oberhessischen Presse
lese, dann fällt mir auf, dass
einzelne Redakteure diese
Trennung nicht vollziehen.
Hier wird immer wieder sehr
emotional darüber berichtet,
wenn die Polizei Waldbeset-
zer aus den Bäumen holen
muss. „Sie schluchzte…“ ist
dabei eine Formulierung, die

ich schon mehrfach von Frau
Weigel lesen durfte. Ähnlich
„einfühlsame“ Darstellungen
habe ich noch nicht über Poli-
zisten und Polizistinnen ge-
lesen, wenn diese mit Steinen
beworfen werden oder über
ihnen und anderen Helfern
Kübel mit Fäkalien ausge-
kippt werden. Letzteres fand
zum Beispiel im Bericht am
11. November überhaupt kei-
ne Erwähnung, um darüber
etwas zu lesen, muss man
Twitter nutzen – auch etwas
nicht zu berichten, macht
Meinung.

Auch die gewählten Fotos
zeigen nur eine Sicht der Din-
ge, man sieht nur, wie Polizis-

ten Aktivisten verhaften.
Durch diese Bilder und die
Berichterstattung wird häufi-
ger der Eindruck vermittelt,
dass die Polizei für unange-
brachte Gewalt zuständig sei,
während sich die „Aktivis-
ten“ das Recht herausneh-
men dürften, mit illegalen
undMenschenleben gefähr-
denden Aktionen für ihre Zie-
le einzustehen, die ja nicht
nur imWalderhalt, sondern
letztlich in der Ablehnung
unserer Demokratie zu sehen
sind, wie einige, imWald auf-
gehängte, Transparente deut-
lich machen.

Paul-Rudolf-Wichert,
Amöneburg
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Respekt für Mut der Baumschützer
Leserbrief zum Artikel „Es ist
nie zu spät“ vom 16. November:
In dem Bericht lese ich, dass
Prof. Kristina Reitz sich im A-
49-Konflikt für Mediationsge-
spräche einsetzt.

Wenn sie damit eine Me-
diation meint, möchte ich er-
gänzen, dass eine Mediation
die Bereitschaft der Median-
ten voraussetzt, vorbehaltlos
und ergebnisoffen zu verhan-
deln.

Bereits hier habe ich Zwei-
fel. Denn Deges beruft sich
auf das Baurecht und damit
auf eine formal-rechtlich ab-
gesicherte Position. Wird sie
diese Position aufgeben? Und
sich einlassen auf eine jetzt
geltende wasserrechtliche
Rechtslage? Wird sie bereit
sein, die veränderte Sachlage
anzuerkennen, wie Klima-
schutz und Schutz der ökolo-
gischen Funktion eines Jahr-

hunderte alten Waldes? Wird
der Bund die Alternative zur
Autobahn, wie sie Reinhard
Forst entwickelt hat, prüfen
und ernsthaft in Erwägung
ziehen?

Ich glaube nicht daran.
Denn verborgen hinter „gel-
tendem Baurecht“, reichlich
Ausgleichsmaßnahmen und
Vorkehrungen zum Schutz
des Grundwassers während
und nach der Bauphase, ste-
cken handfeste wirtschaftli-
che Interessen. Der Bau eines
Kilometers Autobahn kann
bis zu 300 Millionen Euro
kosten.

Und „STRABAG ist eine
europäische Technologiepart-
nerin für Baudienstleistun-
gen, führend in Innovation
und Kapitalstärke“ (Website
STRABAG SE). Der Verzicht
auf den Bau von nur Teilen
der Autobahn würde den Ver-

zicht auf ein Geschäft im
Wert von mehreren Milliar-
den Euro bedeuten, Arbeits-
plätze gefährden und Investi-
tionen in Maschinen undMa-
terial zunichtemachen. Hinzu
kommt, dass von Dannenrod
eine Signalwirkung für den
gesamten Straßenbau in
Deutschland und möglicher-
weise Europa ausginge. Und
damit stellt sich erneut die
Systemfrage! Und damit die
Machtfrage.

Die Machthaber (Kapital-
eigner und Konzerne) und
deren Unterstützer (Politik,
Verwaltung und Justiz) im
gegenwärtigen wirtschafts-
politischen System müssten
zu einem Systemwechsel be-
reit sein. Dazu reichen offen-
bar weder Kernschmelzen
noch Waldbrände, Über-
schwemmungen, Dürren,
Erderwärmung, Abschmel-

zen des Land- und Meereises,
Anstieg der Meeresspiegel,
Verlust der Artenvielfalt, Be-
schädigung der ökologischen
Funktion von Flora und Fau-
na, sowie soziale Verwerfun-
gen durch wirtschaftliche und
bildungsmäßige Ungleich-
heit.

Die Bereitschaft, sich den
globalen Problemen zu stel-
len, muss von den global und
regional agierenden Verant-
wortlichen ausgehen. Ich se-
he derzeit leider keine Bereit-
schaft der Verantwortlichen,
sich ihrer Verantwortung be-
wusst zu werden und im Inte-
resse unseres Überlebens zu
handeln. Wenn ich die
Machtverhältnisse betrachte,
habe ich Respekt und An-
erkennung für den Mut der
Baumschützer in Dannenrod.

Wolfgang Sutter,
Marburg

Notstromaggregat
im Kofferraum

Reaktion auf den Artikel vom 14.
November „Wenn der Chip ver-
sagt und der QR-Code fehlt“:
Der Artikel mit dem E-Auto,
was keinen Strom mehr hat,
wird sich noch häufen. Was
ist, wenn das Fahrzeug
nachts liegen bleibt? Was ist,
wenn die Ladestationen voll
besetzt sind? Geschweige so
ein Theater mit dem QR-Co-
de.

Ich werde, wenn ich ein E-
Auto kaufe, ein Notstromag-
gregat kaufen. Für 12 Volt
und für 220 Volt. Das Teil ist
so groß wie eine Bierkiste.

Dieses Aggregat kommt in
den Kofferraum und wird je-

de Woche getestet. Mit einer
Glühlampe als Verbraucher.

Das Benzin kann getrennt
gelagert werden. Wenn das
Auto bei mir ist, fahre ich den
Akku leer, auf zirka 20 Pro-
zent Restladung.

Dann nehme ich mein Ag-
gregat und stoppe die Zeit bis
der Akku im Auto genügend
Kapazität hat, um nach Hause
zufahren. Zugegeben, großer
Aufwand, aber immer noch
besser, als nachts irgendwo
liegen bleiben und mit dem
Handy in einer Warteschleife
hängen bleiben.

Bernd Jandrasits,
Marburg

Unter einem
Helm steckt ein Mensch

Leserbrief zu den Aktionen im
Dannröder Forst:
Ich möchte mich bei allen Ein-
satzkräften der Polizei für ihre
Arbeit im Dannenröder Forst
bedanken! Ich ziehe meinen
Hut vor der Geduld und dem
Pflichtbewusstsein, mit dem
die Männer und Frauen dort
tagtäglich weiterhin ihren
Dienst leisten, trotz all der Ge-
walt und dem Hass, der ihnen
entgegengebracht wird.

Das, was die Ordnungs-
kräfte und auch die Arbeiter
dort tagtäglich erdulden und
aushalten müssen, ist einfach
nur schlimm und zeigt ganz
deutlich die Verrohung unse-
rer heutigen Gesellschaft.

Selbstverständlich kann
man über den Sinn oder Un-
sinn dieser Autobahn geteilter
Meinung sein, aber das kann
und darf einfach nicht recht-
fertigen, was dort passiert!

Wir lesen tagtäglich Be-
richte über Gewalt und Hass.

Gewalt gegen Minderheiten,
Rassismus, Antisemitismus
und vieles mehr. Dass dort
„rote Linien“ überschritten
werden und dass die Gesell-
schaft „etwas“ tun muss.

Aber wenn es um Gewalt
gegen unsere Gesetzeshüter
geht, dann entsteht medial
des Öfteren der Eindruck
(auch in dieser Zeitung), als
handle es sich hier um einen
legitimen Volkssport. Und das
ist aus meiner Sicht ein Un-
ding. Auch hinter einer Uni-
form, unter einem Helm steckt
ein Mensch! Ein Mensch wie
Du und ich! So, wie sich dort
einige der, nennen wir sie mal
Umweltschützer gegenüber
der Polizei verhalten, hat das
mit Menschlichkeit leider we-
nig beziehungsweise rein gar
nix zu tun. Hierbei handelt es
sich um gewalttätiges, asozia-
les Verhalten.

Thomas Föth,
Wetter

Man lässt sich
immer 50 Kilometer Rest
Ein weiterer Leserbrief zum Be-
richt „Wenn der Chip versagt
und der QR-Code fehlt“:
Vielen Dank für den Artikel.
In ihm schildern Sie die Prob-
leme, die Frau Wolf aus
Schönstadt beim Laden ihres
Elektrofahrzeugs erlebt hat.
Ich bin selbst seit fünf Jahren
Fahrer eines Elektrofahr-
zeugs.

Ich wünsche mir auch ein-
facheres und schnelleres La-
den unterwegs, als es derzeit
in Deutschland möglich ist.
Jedoch bin ich in fünf Jahren
nicht ein einziges Mal mit
meinem Fahrzeug wegen
Strommangels gestrandet.
Man muss sich allerdings mit
den Gegebenheiten beschäf-
tigen und seine Planung ent-
sprechend anpassen.

Eine Fahrt, bei der ich mei-
ne Reserve nutzen muss, ist
nicht gut geplant. Man lässt
sich immer 50 Kilometer Rest,
um auf Probleme reagieren

zu können. Des Weiteren nut-
ze ich eine App wie zum Bei-
spiel Wattfinder.

Damit bekomme ich sämt-
liche Lademöglichkeiten an-
gezeigt, nicht nur die eines
einzigen Ladekartenanbie-
ters. So hätte Frau Wolf zum
Beispiel die kostenlosen
Schnelllader in Gießen ge-
funden und in zehn Minuten
die Energie für die Heimfahrt
nach Schönstadt nachladen
können. Im Internet informie-
re ich mich über die günstigs-
ten Ladekartentarife und für
welche Ladenetzbetreiber sie
gültig sind. So bekomme ich
mit zwei Ladekarten an den
meisten Ladesäulen in
Deutschland Strom.

Ich empfehle Frau Wolf
einen Blick auf die Webseite
emobil-marburg.de, wo viele
dieser Informationen zusam-
mengetragen sind.

Guido Barth,
Roßdorf

Äpfel mit Birnen verglichen
Lesermeinung zum Artikel
„Kreisstraße soll Zukunft als
Rad- und Wirtschaftsweg ha-
ben“ vom 17. November:
Ohne Aussprache beschließt
der Kreistag die genannte
Rückstufung zum Feldweg.
Ist auch besser so, liebe
Kreistagsmitglieder. Schließ-
lich sind die Zahlen, mit
denen hier gearbeitet wird,
aus 2015 und damit keines-
wegs auch nur annähernd ak-
tuell. 2015 waren es 9 300
Fahrzeuge, davon rund 14
Prozent Lkw auf der B 3 in
Schönstadt, 3 600 auf der K 3.
Diese 3 600 Fahrzeuge wer-
den in Zukunft auf der „Schö-
nen Aussicht“ auffahren und
den Verkehr auf der B 3 um
38 Prozent erhöhen. Glaubt
man tatsächlich, dass die Na-
vis aus Richtung Korbach den

Umweg über die zukünftige
Lahntalumfahrung anzeigen
und die K 3 meiden? Ich den-
ke, die „künstliche Intelli-
genz“ der Geräte wird auch
weiterhin den kürzeren und
schnelleren Weg über Rosen-
thal und Bracht anzeigen und
braucht den Vergleich mit der
„natürlichen Intelligenz“
nicht zu scheuen.

Zum Verständnis: Auf der
B 252 in Wetter waren es 2015
zirka 11 100 Fahrzeuge täg-
lich, wir werden 13 000 plus
dem jährlichen Zuwachs ha-
ben. Subjektiv sind es jetzt
schon wesentlich mehr Fahr-
zeuge als 2015. Die Zählung
wurde wegen Corona ver-
schoben, sodass keine aktuel-
len Zahlen vorliegen. Diese
alten Zahlen stammen vom
Bundesamt für Straßenver-

kehr und sind für jedermann
einsehbar.

Wir Schönstädter kommen
jetzt zu manchen Zeiten nur
unter Missachtung aller Ab-
stands- und Vorfahrtsregeln
auf die B 3, das wird sich ver-
schlimmern.

Aber viel gefährlicher wird
es bei einem Notfall in
Bracht. Wenn die B 3 durch
einen Unfall gesperrt ist,
dann führt der Weg ins Klini-
kum über Rosenthal oder
über Rauschenberg nach
Marburg. Dann müssen die
Brächter die Einsparung des
Kreistages teuer bezahlen, da
der Rettungsdienst bestimmt
keinen schlaglochübersäten
Feldweg benutzen wird. Bei
jedem größeren Haus wird
ein zweiter Rettungsweg ge-
fordert, hier wird er geschlos-

sen. Liebe Kreistagsmitglie-
der, daran gedacht?

Unfälle sind ein Stichwort
– wurden doch in dem Artikel
die 44 Unfälle genannt, die
auf der K 3 passiert sind, zu-
meist waren es leichtere Un-
fälle, oft ohne zweites Fahr-
zeug. Auf der B 3 sind die Un-
fälle oft mit mehr Personen-
schäden. Auch hier werden
Äpfel mit Birnen verglichen.

Interessant ist, dass alle
Parteien außer der AfD dafür
gestimmt haben. Will man
der AfD durch dieses Verhal-
ten zu mehr Wählerstimmen
verhelfen, welches sie durch
einfaches „nichts tun“ mit
Unterstützung der anderen
Parteien im Kreistag garan-
tiert erreichen wird?

Rainer Ludwig,
Schönstadt

Wie viel Unverstand ist noch zu erwarten?
Zum Artikel vom 16. November
„Fäkalien und Verletzte: Die La-
ge im Forst eskaliert“:
Haben wir durch die Corona-
Pandemie nicht schon genü-
gend gravierende Probleme
in unserer Gesellschaft? Of-
fensichtlich wohl nicht, wenn
man beispielsweise einen
Blick auf die „Aktivisten-
Szene“ der Waldbesetzer (A-
49-Gegner) im Dannenröder
Forst wirft.

Mir geht es in diesem Fall
nicht um Kritik an den si-
cherlich berechtigten
Demonstrationen dieser jun-
gen Menschen für den
Schutz unserer Umwelt im
weitesten Sinn. Entschei-

dend stellt sich für mich aber
die Frage nach demWIE die-
se Maßnahmen realisiert
werden? Ob in diesen Fällen
Grenzen zum Landfriedens-
bruch überschritten werden,
das mögen Juristen entschei-
den. Aber wenn zu sehen ist,
dass junge Menschen sich im
Zuge dieser Demonstratio-
nen ganze Körperteile einbe-
tonieren oder beim Umar-
men von Bäumen eigene Fin-
ger oder Hände mit Sekun-
denkleber verbinden oder
das Gleiche gemeinsam mit
den Händen anderer
Demonstranten vollziehen,
dann stellt sich mir aus medi-
zinischer und psychologi-

scher Sicht die Frage, wie
viel Unverstand im Hinblick
auf die Eigen- und Fremd-
verantwortlichkeit künftig
noch zu erwarten ist? Von
den indiskutablen hygieni-
schen Zuständen ganz zu
schweigen.

Bei den möglicherweise
erforderlichen Maßnahmen
zur Wiederherstellung der
Funktionalität der Extremitä-
ten kann es in schlimmsten
Fällen zu chirurgischen Ein-
griffen mit nachhaltigen
Schmerzzuständen für die
Betroffenen kommen. Jedem
halbwegs intelligenten Men-
schen sollte es bewusst sein,
wie wichtig intakte Finger

und Hände im beruflichen
Alltag sind. Dieses abstruse
Verhalten einiger Aktivis-
ten*innen „schreit“ gerade-
zu nach psychotherapeuti-
schen, vielleicht sogar nach
psychiatrischen Interventio-
nen. Kein psychisch stabiler
junger Mensch würde sich in
dieser Weise Selbstverlet-
zungen zufügen, auch wenn
man bei diesen Aktivis-
ten*innen von ehrlicher Be-
sorgnis, Hilflosigkeit und
Verzweiflung im Hinblick
auf die Schäden, die unserer
Umwelt da und dort zugefügt
werden, ausgehen darf!

Dr. Frithjof Konietzny,
Cölbe

Hinten ohne Beleuchtung
Zum Artikel vom 17. November
„Allzeit gute Fahrt“:
Das ist endlich ein Artikel,
auf den ich schon lange ge-
wartet habe. Frau Peters er-
wähnte unter anderem auch
die Tageslichtbeleuchtung an
den Pkws. Ich halte die Ta-
geslichteinrichtung für ge-
fährlich. Frau Peters’ Hin-
weis: Es leuchtet nichts: nien-
te, nada. Genau so ist es.

Bei Nebel beziehungswei-
se diesigemWetter fahren die
meisten Autofahrer mit der
Tageslichtbeleuchtung und
denken nicht daran, dass ihr
Pkw am Hinterteil ohne Be-
leuchtung fährt. Große Si-
cherheitsbedenken. Ich ver-
misse auch vom ADAC Si-
cherheitsbedenken.

Peter Ziegenspeck,
Cölbe

Demonstranten tragen
alleinige Verantwortung

Eine weitere Meinung zu den
Aktionen im Dannenröder Forst:
Der Dannenröder Forst
kommt nicht zur Ruhe, die
Aktivisten haben weiteren
Widerstand angekündigt. Das
Akzeptieren eines richterlich
abgesegneten Mehrheitsbe-
schlusses, in einer Demokra-
tie üblich, kommt für sie nicht
in Frage.

Es werden Verletzte in
Kauf genommen, eine Akti-
vistin stürzte vom Tripod,
weil offensichtlich ein Siche-
rungsseil nicht gekennzeich-
net war und von der Polizei
wohl unabsichtlich durch-
trennt wurde. Die Demonst-
ranten tragen dafür die allei-
nige Verantwortung. Es wäre

interessant zu erfragen, wie
die Aktivisten ihren Lebens-
unterhalt bestreiten, wer mo-
natelang auf Bäumen cam-
piert, geht sicherlich keiner
geregelten Arbeit nach. Be-
ziehen sie Grundsicherung,
Bafög oder erhalten sie Spon-
sorengelder? Sie sind jeden-
falls gut beraten, ihren Pro-
test gewaltfrei zu gestalten,
Steine und Flaschenwürfe auf
Beamte, das Auslegen von
Fallen und Nagelbrettern
sind schlichtweg kriminell
und müssen hart bestraft wer-
den. Mit diesen Aktionen ver-
spielen sie den Rest Sympa-
thie, die sie durchaus hatten.

FriedhelmMaus,
Kirchhain
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Wut gegen die Falschen
Ebenfalls zum Artikel „Fäkalien
und Verletzte: Die Lage im Forst
eskaliert“:
„Wir fordern einen sofortigen
Rodungsstopp, damit nicht
noch mehr Menschen gefähr-
det werden“ – Himmel, wenn
ich das lese wird mir ganz
übel. Auf der einen Seite des
Ozeans ist es Trump, der
nicht verlieren kann und hier
die A 49 Gegner.

In diesem Sinne möchte
ich auch mal ein Riesenlob an
jeden einzelnen Polizeibeam-
ten/-beamtin aussprechen,
die jeden Tag einfach nur
ihren Job machen müssen
und dabei so unendlich de-
mütigend behandelt werden.
Hier richtet sich die Wut ein-
fach an die Falschen. Ich dan-
ke allen Polizisten und Poli-

zistinnen für ihren unermüd-
lichen Einsatz. Ich hoffe für
sie alle, dass ein Hauch Intel-
ligenz durch den Forst weht
und unsere Freunde und Hel-
fer ihrer eigentlichen Arbeit
nachgehen können.

Und noch zum krönenden
Abschluss an die Nomaden,
die sich einfach nicht aus
demWald bewegen: Habt ihr
nicht auch einen Job? Also
bei den Kosten, die diese Ein-
sätze verursachen, ist es ja
wohl selbstverständlich, dass
diese Menschen für die Kos-
ten Haftung übernehmen. Ich
gehe sicher nicht jeden Tag
arbeiten, damit von meinen
Steuergeldern so ein Mist fi-
nanziert wird.

Yvonne Schmidt,
Wetter



T

T

H

10001005

1015
1020

1025

1030

101

1010

BIOWETTER

WETTER: Überwiegend stark bewölkt

Korbach

Madrid

Tunis

Paris

Rom Istanbul

Antalya
Athen

Hamburg

Wien

Warschau

Varna

Riga

Budapest

Bukarest

Moskau4°
2°

5°
3°

7°
5°

6°
4°

5°
3°

7°
4°

5°
4°

7°
4°

5°
3°

5°
2°

9°

9°

9°

8°

5°

3°

3°

3°

Amsterdam
Bangkok
Barcelona
Brüssel
Delhi
Helsinki
Heraklion
Hongkong
Innsbruck
Kairo
Kapstadt
Kopenhagen
Los Angeles
Madeira
Mailand
Miami
New York
Peking
Rhodos
Rimini
Rio de Janeiro
San Francisco
Singapur
Sydney
Tokio
Zürich

bedeckt 12°
Gewitter 34°
heiter 16°
st. bew. 10°
sonnig 25°
Schauer 4°
wolkig 17°
wolkig 26°
heiter 6°
heiter 21°
wolkig 24°
Regen 9°
wolkig 20°
wolkig 23°
heiter 10°
Schauer 29°
wolkig 14°
Schn.sch. 4°
heiter 20°
heiter 11°
wolkig 26°
heiter 16°
Gewitter 31°
Schauer 24°
wolkig 19°
wolkig 4°

SONNTAG

MONTAG

DIENSTAG

MITTWOCH

07:48
Sonnenuntergang Monduntergang
Sonnenaufgang Mondaufgang

16:33 22:553° 13:405°

Süd Stärke 2

w
w

w.
w

et
te

rk
on

to
r.d

e

Die Sonne hat es bei uns sehr schwer.
Häufig zeigt sich der Himmel wolken-
verhangen, es bleibt aber zumindest
weitgehend trocken. Die Höchstwerte
bewegen sich zwischen 4 und 7 Grad.
Der Wind weht schwach bis mäßig, in
Böen frisch aus Süd bis Südwest.
Nachts sinken die Temperaturen auf
5 bis 2 Grad. Morgen ist es stark be-
wölkt, und vereinzelt fällt auch etwas
Regen oder Nieselregen. Die Tempera-
turen steigen auf 7 bis 9 Grad.

Menschen mit Kreislaufproblemen
müssen mit entsprechenden Be-
schwerden rechnen.Außerdem fühlt
man sich vielfach müde und matt.
Darunter leiden Konzentrations- und
Leistungsfähigkeit. Auch besteht bei
der aktuellen Wetterlage eine große
Ansteckungsgefahr mit Erkältungs-
krankheiten. Sonst hat die Wetterlage
nur einen geringen Einfluss auf den
Organismus.
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6.15 Love, Cakes and Rock’n’Roll. Fa-
milienfilm (D 2014) 6.35 HobbyMa-
nia – Tausch mit mir dein Hobby! 6.55
Schau in meineWelt! 7.20 neuneinhalb
7.30 Anna und der wilde Wald 8.30
Checker Tobi und das Geheimnis unse-
res Planeten.Jugendfilm (D 2018) 9.55
Seehund, Puma & Co. 11.30 Quarks im
Ersten 12.05 Die Tierärzte – Retter mit
Herz 13.00 Sportschau

7.00 Peter Pan – Neue Abenteuer 7.25
Das Dschungelbuch 7.55 1, 2 oder 3
8.20 Robin Hood 8.50 Bibi Blocksberg
9.40 Bibi und Tina 10.30 Notruf Ha-
fenkante 11.15 SOKO Stuttgart 12.05
Menschen 12.15 Das Glück der Ande-
ren. TV-Liebeskomödie (D 2014) 13.45
RosamundePilcher:Wind über der See.
TV-Liebesfilm (A/D 2007) 15.15 Vor-
sicht, Falle! 16.00 Bares für Rares

8.20 Maintower 8.45 hessenschau
9.15 Unsere Penny. Elke hat Probleme
9.40 Morden im Norden 10.30 NDR
Talk Show 12.30 Nachtcafé 14.00
Frühmorgens 14.25 Wildes Albani-
en – Im Land der Adler 15.10 Elefant,
Tiger & Co. 16.00 Hessen à la carte.
Reportagereihe. Gefülltes Kraut und
Quetschesupp 16.45 Hessen à la carte.
Weihnachtsduft im Hessenpark

5.30 Verdachtsfälle 6.25 Verdachts-
fälle 7.25 Familien im Brennpunkt 8.25
Familien im Brennpunkt 9.25 Der Blau-
licht-Report 10.25DerBlaulicht-Report
11.25 Der Blaulicht-Report 12.25 Der
Blaulicht-Report 12.50 Ninja Warrior
Germany –Die stärkste ShowDeutsch-
lands. 2. Halbfinale. Moderation: Jan
Köppen, Laura Wontorra, Frank Busch-
mann 15.40 Undercover Boss

5.05 Die dreisten drei – Die Comedy-
WG. Show. Wenn sich drei Menschen
eine Wohnung teilen, dann geht es oft
chaotisch zu. Auch in der Comedy-WG
ist das der Fall. 5.20 Auf Streife – Ber-
lin. Doku-Soap 10.00 Auf Streife – Die
Spezialisten. Doku-Soap. Reporter
schauen Beamten der Autobahnpoli-
zei, Wasserschutzpolizei, Feuerwehr
und des Zolls über die Schulter.

5.55 The Middle 6.00 Two and a Half
Men 7.20 The Big Bang Theory 8.45
How to Live with Your Parents 9.35
Eine schrecklich nette Familie. Come-
dyserie 11.40 The Orville. Sci-Fi-Serie.
Ein fröhlicher Refrain 12.45 Die Simp-
sons. Zeichentrickserie 15.40 Two and
a Half Men.Comedyserie.Neun-Finger-
Daddy / Riesenkatze mit Halsreif / Die
Schwulennummer. Mit Jon Cryer

20.15 Klein gegen Groß – Das
unglaubliche Duell
Kinder mit ganz besonderen
Talenten,mit speziellemWissen
oder sportlicher Begabung liefern
sich in der Showmit Kai Pflaume (Foto)
einenWettstreit mit Promis
aus derWelt der Musik, des Films,
der Unterhaltung oder des Sports.

19.25 Der Bergdoktor
Martin Gruber (Hans Sigl) sorgt sich
um den kleinen Leo. Der Sohn von Sa-
bineWimmer (NeleMueller-Stöfen) hat
immer wieder hohes Fieber. Bei Tests
stellt sich heraus, dass deren Mann Ja-
kob nicht der leibliche Vater ist, und
nur der biologische Vater
kann das Kind noch retten.

20.15 Malediven: Kampf um ein
bedrohtes Paradies
Thilafushi quillt über. JedenTag wächst
die Müllinsel der Malediven
um einen Quadratmeter ins Meer
hinein. Jahrzehntelang wurde der
Dreck des Inselstaates einfach abge-
kippt. Shaahina Ali hat den Kampf
gegen den Müll aufgenommen.

20.15 Das Supertalent
Der Handfurzer Guy First macht
heute Geräusche zur Musik, der
PapierfliegerpilotAndrea Castiglia zeigt
eine Performance, der Gedankenleser
Jörg Burghardt verrät, was Evelyn Bur-
decki (Foto) denkt, und die Schwert-
schluckerin Lisa Chudala schockiert
die Jury mit ihremAuftritt.

20.15 BFG – Big Friendly Giant
Bei einem nächtlichen Streifzug ent-
deckt dasWaisenkind Sophie (Ruby
Barnhill) eine riesige Gestalt (Mark
Rylance), die sie ins Land der Träume
entführt. Sophie merkt schnell, dass
der Riese freundlich ist. Er verrät ihr,
dass er den schlafenden Menschen
schöne Träume in ihre Zimmer bläst.

20.15 Schlag den Star
Stefanie Hertel fordert Cathy
Hummels zum Duell heraus. Dabei
geht es umKampfgeist und Fitness, um
Köpfchen und Geschick.
Beide Frauen geben sich siegessicher
und sind entschlossen, zu zeigen, was
in ihnen steckt. Moderiert wird das
Ganze von Elton (Foto).

SHOW ARZTSERIE DOKUMENTATION SHOW FANTASYFILM

5.15 In Plain Sight 5.55 Abenteuer Le-
ben Spezial 6.20 Hawaii Five-0 9.10
Blue Bloods 11.00 Castle. Der letzte Na-
gel / Die schmutzige Bombe / Count-
down /MörderischeSeifenoper /Todei-
nes Geschworenen / Die Pizza-Connec-
tion 16.25 News 16.35 Castle. Krimise-
rie. Tod im Pool / Lieben und Sterben in
L.A. /Ganz schön tot /Neuanfang 20.15
HawaiiFive-0.UnterWasser / EinZeichen
22.15 Lucifer. Sie haben die Wahl / Ein
guterTag zumSterben0.10Hawaii Five-
0. Krimiserie 2.35 Lucifer. Krimiserie

5.00 Medical Detectives. Dokumenta-
tionsreihe. Spuren ins Ungewisse 5.35
Criminal Intent – Verbrechen im Visier.
Krimiserie 11.50 ShoppingQueen.Doku-
Soap 16.50DiePferdeprofis 18.00 hund-
katzemaus. Magazin. Das Haustierma-
gazin FrankWeber 19.10 Der Hundepro-
fi –RüttersTeam 20.15 96Hours –Taken
3. Actionthriller (USA/E/F 2014) 22.25
Snow White and the Huntsman. Fanta-
syfilm (USA/GB 2012) 0.50 96 Hours –
Taken 3. Actionthriller (USA/E/F 2014)
2.35 Medical Detectives. Dokureihe

7.00 Infomercial 8.05 X-Factor: Das Un-
fassbare 10.15 Die Schnäppchenhäu-
ser – Der Traum vom Eigenheim. Do-
ku-Soap 14.15 Die Schnäppchenhäu-
ser – Jeder Cent zählt 16.15 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Benz-Baracken.
Doku-Soap. Ehrentage / Angriff in den
Benz-Baracken 20.15 Twister. Action-
thriller (USA1996)Mit HelenHunt 22.25
Zodiac – Die Zeichen der Apokalypse.
TV-Sci-Fi-Film (CDN 2014) Mit Christo-
pher Lloyd 0.10 The 6thDay.Sci-Fi-Film
(USA2000)MitArnold Schwarzenegger

8.10 GEO Reportage 10.00 Stadt Land
Kunst 11.20 Zu Tisch ... 12.15 Kanniba-
len auf dem Medusa-Floß. Mythos und
Wahrheit. Dokumentarfilm (F 2014)
13.45 Magische Gärten 14.15 Die Wild-
nis der USA: Vier Jahreszeiten 17.15
Arte Reportage 18.10 Mit offenen Kar-
ten 18.25 GEO Reportage 19.10 Arte
Journal 19.30 Der vergessene Tempel
von Banteay Chhmar 20.15 Vom Sch-
reiben und Denken.Die Saga der Schrift
22.55 Auf den Spuren der Neandertaler
23.50 Psycho 0.15 Square Idee

13.00 ZIB 13.15 quer 14.00 Länder-
magazin 14.30 Kunst & Krempel 15.00
Natur im Garten 15.30 Österreich-Bild
16.00Universum 17.30 Frühling: Zu früh
geträumt.TV-Melodram (D 2017) 19.00
heute 19.20 100 Jahre Berlinograd. Der
russische Mythos an der Spree 20.00
Tagesschau 20.15 Amen Saleikum –
Fröhliche Weihnachten. Komödie (CH
2019) Mit Dietrich Siegl 21.45 Der Kö-
nig von Köln. TV-Komödie (D 2019) Mit
Rainer Bock 23.10 Chloe.Thriller (USA/
CDN/F 2009) 0.40 lebens.art

9.30 So tickt der Alex – 50 Jahre Berli-
nerWeltzeituhr 10.00 Berlin 1945:Tage-
buch einer Großstadt. Dokumentarfilm
(D 2020) 12.45 phoenix vor ort 14.15
Wilde Schlösser 15.00 Geheimnisvolle
Orte 17.00 So tickt der Alex – 50 Jahre
BerlinerWeltzeituhr 17.15 Hitler und Lu-
dendorff –Der Gefreite und der General
19.30 Böse Bauten 20.00 Tagesschau
20.15 Wildes Deutschland 21.00 Kühle
Schönheiten – Alpenseen 21.45 Unbe-
kannte Tiefen 23.15 ZDF-History. Doku
0.00 Das Dritte Reich vor Gericht

12.00WilderWilderWesten 13.30 5 Fal-
len – 2 Experten 14.00 Unser Westen,
Unsere cleveren Ideen 14.45 Rekor-
de – Das Beste im Westen 16.15 Land
und lecker im Advent 17.00 Beste Hei-
mathäppchen – regional, lecker, einfach!
17.15 Einfach und köstlich 17.45 Kochen
mit Martina und Moritz 18.15 Westart
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagesschau 20.15 1LIVE Krone
2020. Show 21.45 Mitternachtsspitzen
22.45 Sträter 23.30 Die Carolin Kebe-
kus Show 0.15 1LIVE Krone 2020

12.45 Weltreisen 13.15 Wie fliegen wir
morgen? 14.00 Fußball: 3.Liga. 11.Spiel-
tag: Hansa Rostock – Dynamo Dresden
16.00 Wildes Deutschland 16.45 Wolf,
Bär&Co. 17.35 TimMälzer kocht! 18.00
Nordtour 18.45DAS!Magazin 19.30Hal-
loNieders0000chsen 20.00 Tagesschau
20.15 24 Milchkühe und kein Mann. TV-
Romanze (D 2013) Mit Jutta Speidel
21.45 Ostfriesisch für Anfänger. Komö-
die (D 2016) Mit Dieter Hallervorden
23.15 Kroymann 1.15 Am Ende der Ge-
walt. Drama (USA/D/F 1997)

14.00 Fußball: 3.Liga 16.00Rundschau
16.15 Tiermythen 17.00 Anna und die
Haustiere 17.15 Blickpunkt Sport 17.45
ZwischenSpessart undKarwendel 18.30
Rundschau 19.00 Gut zu wissen. Maga-
zin 19.30 Kunst & Krempel 20.00 Ta-
gesschau 20.15 Nicht mit mir, Liebling.
TV-Komödie (D 2012) Mit Ursula Kar-
ven 21.45 Rundschau Magazin 22.00
Das Glück ist eine Insel. TV-Liebesfilm
(D 2001) 23.30 Die Kinder meines Bru-
ders.TV-Drama (D2016) 1.00Herzlichen
Glückwunsch.TV-Komödie (D 2005)

13.15 Wildes Kanada 14.00 Fußball: 3.
Liga. Hansa Rostock – Dynamo Dres-
den 16.00 vor Ort 16.30 Sport im Os-
ten 18.00 Heute im Osten 18.15 Un-
terwegs in Thüringen. Reportagerei-
he 18.54 Sandmann 19.00 Regionales
19.30 MDR aktuell 19.50 Thomas Jun-
ker unterwegs – Europas einsame Inseln
20.15 EinKessel Buntes –Spezial.Show
22.20DasGipfeltreffen.Show 22.50 Pri-
vatkonzert 23.50 Verloren auf Borneo.
TV-Komödie (D 2012) 1.20 Die schöne
Warwara. Märchenfilm (SU 1970)

8.40 Terra X. Dokureihe 16.05 Terra X
16.50 Die glorreichen 10. Dokumenta-
tionsreihe 18.20 Sketch History. Show
18.45 Stadt, Land, Lecker. Dokumenta-
tionsreihe 19.30Dinner Date.Dateshow.
Eduard. Ein Single und fünf Menü-Vor-
schläge, hinter denen sich Blind Dates
verbergen. Der Single wählt drei Menüs
aus. 20.15 Tage des Donners. Action-
film (USA 1990) Mit Tom Cruise 22.00
Kap der Angst. Thriller (USA 1991) Mit
Robert De Niro. Regie: Martin Scorsese
0.00 TheyWere Ten. Krimiserie

9.20 Dinotaps 9.40 Ene Mene Bu 9.50
Gudrun die Wikingerprinzessin 10.05
Museum AHA 10.20 SingAlarm 10.35
TanzAlarm 10.45 TigerentenClub 11.45
Schmatzo –KochenmitWOW 12.00Die
Wilden Kerle 13.30 Wer küsst schon ei-
nen Leguan?TV-Jugenddrama (D 2004)
15.05 Geronimo Stilton 15.50 Mascha
und der Bär 16.20 1000 Tricks 16.35
Operation Autsch! 17.00 Timster 17.15
Sherlock Yack 18.00 Erdmännchen
18.15 Edgar, das Super-Karibu 18.35
Elefantastisch! 18.50 Sandmännchen

SHOW

20.15 Klein gegen Groß – Das
unglaubliche Duell Show

23.30 Tagesthemen MitWetter
23.55 Donna Leon: Beweise,

dass es böse ist Krimireihe
(D 2005) Mit Uwe Kockisch, Ju-
lia Jäger, Michael Degen. Regie:
Sigi Rothemund.Vizeques-
tore Patta glaubt, dieWitwe
Battestini sei von der Putzfrau
erschlagen worden. Brunetti
sieht das anders.

1.30 The Book of Eli – Der letzte
KämpferActionfilm (USA
2010) Mit Denzel Washington

20.15 Der Kommissar und das
Meer: Aus glücklichen Tagen
TV-Kriminalfilm (D/S 2020)
Mit Walter Sittler. Ein Mord
und ein Einbruch sorgen
dafür, dassAnders sich fragt, ob
er in der Vergangenheit einen
Fehler beging.

21.45 Der Kriminalist Crash Extre-
me. Mit Christian Berkel

22.45 heute-journalWetter
23.00 Das aktuelle Sportstudio
0.30 heute-show Nachrichtensatire
1.00 Auf die harte Tour

Krimikomödie (USA 1991)

20.15 Malediven: Kampf um ein
bedrohtes Paradies Doku

21.00 Kritisch reisen Reportagerei-
he. Mallorca –Wie Corona die
Trauminsel verändert

21.45 Abenteuer Erde Dokureihe
23.10 Irene Huss, Kripo Göteborg –

Im Schutz der Schatten
Krimiserie. Im Schutz der
Schatten. Mit Angela Kovacs

0.40 Quartett – Ewig junge
Leidenschaft Komödie (GB
2012) Mit Maggie Smith

2.10 Irene Huss, Kripo Göteborg –
Im Schutz der Schatten

20.15 Das Supertalent Show. Jury:
Dieter Bohlen, Bruce Darnell,
Evelyn Burdecki, Chris Tall

23.00 Mario Barth & Friends Show
Zu Gast: Jürgen von der Lippe,
Markus Krebs, Bastian Bielden-
dorfer, Maria Clara Groppler.
Mario Barth lädt vier Kollegen
in seine Bar ein, ummit ihnen
einen lustigen Abend unter
Freunden zu verbringen.

0.10 Temptation Island VIP
Doku-Soap. Moderation:
Angela Finger-Erben

1.15 Das Supertalent Show

20.15 BFG – Big Friendly Giant Fan-
tasyfilm (GB/USA/IND 2016)

22.35 Lemony Snicket – Rätsel-
hafte Ereignisse Fantasyfilm
(USA/D 2004) Mit Jim Carrey
DieWaisen Violet, Klaus und
Sunny werden von ihrem bösen
Onkel Olaf traktiert, der ihr
Erbe antreten möchte.

0.45 Pathfinder – Fährte des
KriegersActionfilm (USA/CDN
2007) Mit Karl Urban

2.25 Lemony Snicket – Rätsel-
hafte Ereignisse Fantasyfilm
(USA/D 2004) Mit Jim Carrey

20.15 Schlag den Star Show.Mit Ca-
thy Hummels, Stefanie Hertel,
Rea Garvey XVIZE, Gentleman.
In bis zu 15 Spielrunden geht
es beim Gastgeber Elton um
Wettkampf und Fitness, um
Blamieren oder Kassieren.

2.15 The Defender Actionfilm
(USA/GB/D/RUM 2004) Mit
Dolph Lundgren, Jerry Sprin-
ger, Shakara Ledard. Regie:
Dolph Lundgren. Der ehemalige
Söldner Lance Rockford hat
die Aufgabe, eine Beraterin des
US-Präsidenten zu beschützen.

17.50 Tagesschau MitWetter
18.00 Sportschau

Fußball: 3. Liga, 11. Spieltag
Moderation: JessyWellmer
Moderatorin: JessyWellmer
3. Liga Der 11. Spieltag

20.00 Tagesschau MitWetter

17.05 Länderspiegel Magazin
17.35 plan b Dokumentationsreihe

Hinsehen und handeln – Gewalt
gegen Frauen verhindern

18.05 SOKO Wien Krimiserie
19.00 heute
19.25 Der Bergdoktor Familienfieber

17.15 heimspiel! am Samstag
17.45 Altpapier Dokumentation
18.15 maintower weekend Magazin
18.45 Vorsicht zerbrechlich! –

Glaskunst aus Taunusstein
19.30 hessenschau Magazin
20.00 Tagesschau

17.45 Best of ...! In der Show werden
die emotionalsten, lustigsten
und verrücktesten Themen aus
aller Welt gezeigt.

18.45 RTL aktuell
19.05 Life – Menschen, Momente,

Geschichten Magazin

17.00 Auf Streife – Die Spezialis-
ten Doku-Soap. Nach einem
Festival will sich eine Frau von
einem Bekannten nach Hause
bringen lassen, doch dort
kommt sie nicht an.

19.55 Sat.1 Nachrichten

17.00 Last Man Standing
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons Zeichentrick-

serie. Auf der Flucht / Der
Tortenmann schlägt zurück

19.05 Galileo Magazin. Küchen welt-
weit: Indonesien vs. Schweden
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20.15 ZDF
Der Kommissar und das Meer: Aus
glücklichen Tagen: D/S 2020. TV-Kri-
minalfilm Eine Einbruchserie mündet im
Mord an einemHausbesitzer. Robert (Wal-
ter Sittler) wird bei der Untersuchung des
Falls von dem Polizisten Sigge unterstützt,
den keiner leiden kann,weil er einen Kolle-
genaufder InselFaröfüreinenMörderhält.
Robert kommen Zweifel, ob er sich bei der
Untersuchung des Selbstmordes auf Farö
vorschnell auf die Einschätzungen seiner
Kollegen verlassen hat. 90Min. ^^^

20.15 RTL 2
Twister: USA 1996. Actionthriller Die
erfahrene Meteorologin Dr. Jo Harding
und ihren Noch-Ehemann Bill verbindet
privatnichtmehrallzuviel,beruflichaber
immer noch ihre gemeinsameBesessen-
heit, die Entstehung großer Tornados,
sogenannter Twister, zu erforschen. Da-
her ist es kein Wunder, dass selbst die
Unterzeichnung der Scheidungspapiere
zurNebensachewird,als einer dieser rie-
sigenWirbelstürme inderNähegesichtet
wird. 130 Min. ^^^

23.10 3sat
Chloe: Regie: Atom Egoyan USA/
CDN/F 2009. Thriller Die Ärztin Cathe-
rine und der Hochschulprofessor David
sind seit langem verheiratet. Weil sie
beobachtet, wie David mit der Freundin
seines Sohnes David flirtet, unterstellt
Catherine ihrem Mann, untreu zu sein.
Sie engagiert das Callgirl Chloe, um ihn
auf die Probe zu stellen.Als Chloe ihr be-
richtet, tatsächlich mit David eine Affäre
zu haben, ist Catherine ebenso entsetzt
wie fasziniert. 90 Min. ^^^

20.15 Pro 7
Solo: AStarWars Story: USA2018.Sci-
Fi-Film In der Flugakademie des Imperi-
ums bekommt Han Solo bald Ärger mit
seinen Vorgesetzten und muss die Aka-
demie verlassen. Er lässt sichmit Beckett
und dessenMannschaft auf einenAuftrag
des Gangsters Dryden Vos ein, einen
wertvollen Treibstoff zu stehlen. Dabei
begegnet er seiner alten Bekannten Qi’Ra
wieder. Außerdem lernt er Chewbacca
kennen, der zu einem seiner treuesten
Freundewerdenwird. 165 Min. ^^^^

20.15 Arte
Der fremde Sohn: Regie: Clint East-
wood USA 2008. Drama Als Christi-
ne Collins im März 1928 nach Hause
kommt, ist ihr Sohn Walter verschwun-
den. Als die Polizei ihr den Jungen
später zurückbringt, behauptet Christi-
ne, dass dies nicht ihr Sohn sei. Keiner
will ihr Glauben schenken. Die mutige
Frau ist entschlossen, mit allen Mitteln
nach derWahrheit zu suchen und gegen
einen korruptenPolizeiapparat zu kämp-
fen. 135 Min. ^^^^

20.15 VOX
96 Hours – Taken 3: USA/E/F 2014.
Actionthriller Nachdem der Familienva-
ter und frühere CIA-Agent BryanMills be-
reits seine Tochter Kim und seine Ex-Frau
Leonore aus den Fängen von Gangstern
befreit hat, gerät er nun selbst ins Fa-
denkreuz der Polizei. Denn als er Leonore
ermordet auffindet, wird er sofort zum
Hauptverdächtigen.DankseinerFähigkei-
tenundderalsAgenterworbenenRoutine
gelingt ihm knapp vor seiner Verhaftung
noch die Flucht. 130 Min. ^^^

20.15 3sat
Amen Saleikum – Fröhliche Weih-
nachten: CH 2019. Komödie In Pfarrer
Martins Kirche findet nur noch eine klei-
ne Gemeinde zusammen, während die
Hinterhofmoscheenebenan immermehr
Zulauf hat. Dann kommt die Nachricht,
dass der Bischof die sanierungsbedürfti-
geKircheausSpargründenschließenwill.
Das reißt den Pfarrer aus seiner Resigna-
tion.Erwehrt sichundwirdmitderUnter-
stützung der KirchenpflegerinWölfli zum
Kämpfer. 90 Min. ^^^

20.15 ARD
Tatort: Die Ferien des Monsieur Mu-
rot: D 2020. Krimireihe Felix Murot
(Ulrich Tukur) wird mit Walter Boenfeld
verwechselt, der ihm gleicht wie ein Ei
dem anderen. Eine Verwechslung, die
für Boenfeld tödlich endet, nachdem
beide die Nacht durchzecht und in wein-
seliger Laune die Klamotten getauscht
haben. Murot entscheidet, seinen Alltag
als Kommissar vorübergehend zurück-
zulassen und in das Leben seines Zwil-
lings einzutauchen. 90 Min.

20.15 3sat
Herren: D 2019. TV-Tragikomödie
Der Afrobrasilianer Ezequiel glaubt,
man hätte ihn als neuen Fahrer beim
Denkmalschutz angestellt, aber die ver-
meintlichen Denkmäler sind öffentliche
Pissoirs, die Ezequiel zusammen mit
dem Afrokubaner Reynaldo und demAf-
roberliner Jason in nächtlichenAktionen
reinigen muss. Für Ezequiel ist die Tätig-
keit derart unter seiner Würde, dass er
seiner Familie lieber nichts über seinen
neuen Job erzählt. 90 Min. ^^^^

22.05 RTL 2
What happened to Monday?: USA/
GB/F/B 2017. Sci-Fi-Film 2043 hat
die Überbevölkerung die Regierungen
der Erde dazu gezwungen, eine strikte
Ein-Kind-Politik durchzusetzen. Sieben
identisch aussehende Schwestern ver-
suchen, unentdeckt zu bleiben. Jede
darf daher nur an einem bestimmten
Wochentag, dessen Namen sie trägt,
das Haus verlassen. Als Monday nicht
zurückkommt, haben ihre Schwestern
Angst, aufzufliegen. 150 Min. ^^^^

DIE SPIELFILMAUSWAHL AM SONNABEND DIE SPIELFILMAUSWAHL AM SONNTAG

SONNTAG

5.30 Elefant & Co. 5.55 Wissen macht
Ah! 6.20Meister Eder 7.05 Tigerenten
Club 8.05 Küchenkrimi – Dem Essen
auf der Spur 8.30 Tiere bis unters
Dach 9.30 Die Sendung mit der Maus
10.03 Allerleirauh. TV-Märchenfilm (D
2012) 11.00 Die Galoschen des Glücks.
TV-Märchenfilm (D 2018) Mit Jonas
Lauenstein 12.03 Presseclub 12.45
Europamagazin 13.15 Sportschau

6.25 Petronella Apfelmus 6.40 Kleine
lustige Krabbler 6.50 Wickie 7.15 Bibi
Blocksberg 7.40 Bibi und Tina 8.05
Eine lausige Hexe 8.35 Löwenzahn
9.03 sonntags 9.30 Evangelischer
Gottesdienst 10.15 Der Teufel mit den
drei goldenen Haaren. TV-Märchenfilm
(D/A2009) 11.35Bares fürRares 14.00
Mach was draus 14.45 Heidi. Familien-
film (CH/D/SA 2015) 16.30 planet e.

9.15 Mord mit Aussicht. Fingerübun-
gen 10.00 Familie Dr. Kleist 10.50 In
aller Freundschaft 11.35 Inaller Freund-
schaft 12.25 Käthe Kruse. TV-Biografie
(D/A 2015) Mit Friederike Becht 13.55
Elefant, Tiger & Co. Reportagereihe
14.45 Abenteuer Burgenland 15.30
Der Mindelheimer Klettersteig 16.15
AllesWissen.Magazin.DasWissensma-
gazin.Wie nachhaltig ist Altpapier?

5.30 Familien im Brennpunkt 7.25 Die
Superhändler – 4 Räume, 1 Deal. Show.
U. a.: Schachfiguren „Universum“ /
Dior Schild / Taxameter / Beatles
Plakate / Überseekoffer / Brosche /
Scheurich Bodenvase 10.25 Ehrlich
Brothers live! 12.25 Die Ehrlich Brot-
hers Magic School 12.55 Das Superta-
lent 15.40 Life – Menschen, Momente,
Geschichten 16.45 Explosiv –Weekend

5.30 Watch Me 5.40 Auf Streife. Do-
ku-Soap 5.55 Auf Streife. Doku-Soap
7.00 So gesehen – Talk am Sonntag.
Gespräch 7.20 Hochzeit auf den ers-
ten Blick. Doku-Soap 10.10 The Voice
of Germany. Show. Battle (3/5) 12.35
BFG – Big Friendly Giant. Fantasyfilm
(GB/USA/IND2016) 14.55HarryPotter
und der Orden des Phönix. Fantasyfilm
(USA/GB 2007) Mit Daniel Radcliffe

5.40 Two and a Half Men 6.55 Eine
schrecklich nette Familie. Studioluft /
Bringt mir das Geld von Al Bundy 7.55
Galileo. Magazin 8.55 Galileo. Magazin
10.05 Galileo. Magazin 11.10 Unco-
vered 12.15 Uncovered 13.15 Big Sto-
ries.Show 14.20 TheVoice of Germany.
Battle (4/5). Coaches: Yvonne Catter-
feld, Stefanie Kloß, Rea Garvey, Samu
Haber, Mark Forster, Nico Santos

21.45 Brokenwood – Mord in
Neuseeland: Benzin im Blut
Shepherd (Neill Rea) und Kristin Sims
(Fern Sutherland) müssen den rätsel-
haften Tod eines Einbrechers in eine
Autowerkstatt für Oldtimer aufklären.
Für den Besitzer gibt es wenig Zweifel,
dass der Mann bei dem Einbruchsver-
such abgestürzt ist.

20.15 Katie Fforde:
Für immer Mama
Helen Carter (Rebecca Immanuel)
kündigt ihren Job im Geschäft
ihrer Freundin Mildred, um in Boston
ihr Medizinstudium abzuschließen,
das sie abbrach, als sie schwanger
wurde. Doch ihr fast erwachsener
Sohn Louis schießt quer.

20.15 Die große Show der
Naturwunder
DieModeratoren Frank Elstner (Foto, r.)
und Ranga Yogeshwar machen sich als
Lebensretter für Lederrückenschildkrö-
ten in Costa Rica stark. Diese sind ein
Touristenmagnet, doch vomAusster-
ben bedroht. Als Gast ist u. a. Natalia
Wörner mit dabei.

22.20 Fifty Shades of Grey und
die Wirklichkeit
In der Doku zum Spielfilm wird
das Phänomen der Bücher und der
darauf basierenden Spielfilme mit
Hintergründen, Fakten und Geschich-
ten beleuchtet. Außerdem werden
Protagonisten bei einemAusflug in
ein Erotik-Kaufhaus begleitet.

20.15 The Voice of Germany
In den Battles treten zwei Talente
eines Teams mit einem gemeinsamen
Song gegeneinander an. Danach ent-
scheidet der eigene Coach, wer weiter-
kommt.Doch eine Niederlage bedeutet
noch nicht das Ende: Die anderen Coa-
ches können das Talent im „Steal Deal“
in ihr Team holen.

1.30 Immortal – Die Rückkehr
der Götter
DieGottheitHorus ist aufdieErdezurück-
gekehrt,umseineUnsterblichkeit zu ret-
ten.Er hat siebenTageZeit,mitJill (Lin-
daHardy)–halbMensch,halbMutantin–
einenNachkommenzuzeugen.Um sich
seinerAuserwählten zu nähern, braucht
er einenmenschlichen Körper.

KRIMIREIHE TV-ROMANZE SHOW DOKUMENTARFILM SHOW

5.50 Blue Bloods 6.30 Navy CIS: L.A.
7.25Navy CIS8.20Without aTrace 12.55
Abenteuer Leben Spezial 15.00 Mein Lo-
kal, Dein Lokal 16.00 News 16.10 Mein
Lokal, Dein Lokal – Der Profi kommt. Re-
portagereihe. „Waldmühle“, Lünebur-
ger Heide / „Alter Porthhof“, Lünebur-
ger Heide / „La Taverna“, Lüneburger
Heide / „Mama Rosa“, Lüneburger Hei-
de 20.15 PS Perlen – Make-Up & Motor-
öl 22.20 Abenteuer Leben am Sonntag
0.20 Achtung Abzocke – Wie ehrlich ar-
beitet Deutschland? 2.00Without aTrace

5.00 Medical Detectives5.50 Criminal
Intent 14.20 Criminal Intent – Verbre-
chen im Visier 17.00 auto mobil 18.10
Wilkes Welt – Ohne Plan zum Traumhaus
19.10 Beat the Box 20.15Grill den Hens-
sler. Show. Jury: Ali Güngörmüs. Kandi-
daten: Amiaz Habtu,Vera Int-Veen, Götz
Alsmann 23.40 Prominent! Moderation:
Laura Dahm,Amiaz Habtu0.20Medical
Detectives. Dokureihe.Tod im Schlafzim-
mer / Tödliche Nähe / Dem Täter auf der
Spur / Verhängnisvolle Begegnungen /
Brandgefährlich / Eifersucht

9.05 X-Factor: Das Unfassbare. Schwan-
ger / Der letzte Kampf / Pechsträhne /
Horror / Geisterstunde / Das schlech-
te Gewissen / Ernte / Titan / Das Ta-
gebuch / Stadt der Erinnerung / Feuer
11.15 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken. 17.15 Mein neuer Alter.
Amischlitten für US-Car Fan 18.15 GRIP
– Das Motormagazin 20.15 Das ist das
Ende. Komödie (USA 2013) 22.05 What
happened to Monday? Sci-Fi-Film (USA/
GB/F/B 2017)0.35Das Bourne-Ultima-
tum. Actionfilm (USA/D/F/E 2007)

13.30 Medizin in fernen Ländern 13.55
Afrikas wilder Westen – Namibias Wüs-
tenpferde 14.40 Das Auge Afrikas –
Der Filmpionier Hans Schomburgk. Do-
kumentarfilm (D 2019) 16.15 Leonar-
do da Vinci und die Flora-Büste 17.10
Twist 17.40 Rachmaninow – Klang ei-
ner russischen Seele 18.25 Zu Tisch ...
18.55 Karambolage 19.10 Arte Journal
19.30 GEO Reportage 20.15 Der fremde
Sohn. Drama (USA 2008) 22.30 Frank
Lloyd Wright: Der Phoenix aus der Asche
23.25Drum Stories0.20 Ercole Amante

13.30 Herbstjagd in Bayern 14.00 Die
Rhön – Naturschönheiten im Land der of-
fenen Fernen. Dokumentarfilm (D 2016)
15.30Mitteldeutschland von oben 17.00
Die Kamine von Green Knowe. Abenteu-
erfilm (GB 2009) 18.30 Umzug eines
Gefängnisses 19.00 heute 19.10 NZZ
Format 19.40 Schätze der Welt spezial
20.00 Tagesschau 20.15Herren.TV-Tra-
gikomödie (D 2019) 21.45 Das Unwort.
TV-Tragikomödie (D 2020) 23.10 22 Ku-
geln – Die Rache des Profis. Thriller (F
2010) 1.00 Mitteldeutschland von oben

10.00 phoenix vor ort. Bericht 11.15
phoenix gespräch 11.30 phoenixpersön-
lich 12.00 Presseclub 12.45 Presseclub–
nachgefragt 13.00 die diskussion 14.00
Das Dritte Reich vor Gericht 17.00 Wil-
des Deutschland 17.45 Kühle Schön-
heiten – Alpenseen 18.30 Unbekannte
Tiefen 20.00 Tagesschau 20.15 Schott-
lands wilder Norden. Dokumentation
21.45 Dokumentation 23.15 heute-show
23.45 extra30.15 phoenixgespräch0.45
Hitler und Ludendorff – Der Gefreite und
der General. Dokumentation

12.05Wunderschön! 12.35Verrückt nach
Zug 14.05 Erlebnisreisen 14.25Wunder-
schön! 15.55 Rentnercops 17.30 5 Din-
ge, die Sie tun können, wenn Sie tot sind
18.00 Tiere suchen ein Zuhause 18.45
Aktuelle Stunde 19.30 Westpol. Magazin
20.00 Tagesschau 20.15 Wunderschön!
Unterwegs mit Andrea Grießmann. U.a.:
Norderney im Winter – Alles außer lang-
weilig21.45Sportschau – Bundesliga am
Sonntag 22.15 Nicht dein Ernst! 23.00
Zeiglers wunderbare Welt des Fußballs
23.30 Rentnercops 1.05 Rockpalast

13.00 Wunderschön! 14.30 Fred-
dy Quinn ... und die ewige Sehnsucht
15.30 Klosterküche – Kochen mit Leib
und Seele 16.00 Lieb und teuer 16.30
Sass: So isst der Norden 17.00 Bingo! –
Die Umweltlotterie 18.00 Nordseereport
18.45 DAS! Magazin. Zu Gast: Ildikó von
Kürthy (Schriftstellerin) 19.30HalloNie-
dersachsen20.00 Tagesschau20.15 die
nordstory spezial 21.45 Sportschau –
Bundesliga am Sonntag 22.05 Die NDR-
Quizshow 22.50 Sportclub 23.35 Sport-
club Story 0.05 Quizduell-Olymp

13.35 Der Millionenbauer 14.25 Musi-
kantentreffen am Ritten in Südtirol 15.10
Landfrauenküche 16.00 Rundschau
16.15 Unser Land 16.45 Alpen-Donau-
Adria 17.15 Schuhbecks Küchenkaba-
rett 17.45 Regionales 18.30 Rundschau
18.45 Bergauf, bergab 19.15 Unter un-
serem Himmel 20.00 Tagesschau 20.15
BR Heimat – Zsammg’spuit im Inntal.
Show 21.45 Blickpunkt Sport 23.00
Rundschau Sonntags-Magazin 23.15
Grünwald Freitagscomedy 0.00 Nicht
mit mir, Liebling. TV-Komödie (D 2012)

11.50 Zunft mit Zukunft?12.00 River-
boat 14.00 Legenden 15.30Der Osten –
Entdecke wo du lebst 16.15 Elefant &
Co. 16.45 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
17.30 In aller Freundschaft 18.20 Brisant
Classix 18.52 Sandmännchen 19.00 Re-
gionales 19.30 aktuell 19.50 Kripo live
20.15 Thomas Junker unterwegs 21.45
MDR aktuell 22.05 Sportschau – Bun-
desliga am Sonntag 22.25MDR Zeitreise
22.55 Das Ende der NVA 23.55 Kollek-
tiv – Korruption tötet. Dokumentarfilm
(RUM/LUX 2019) 1.45 Kripo live

8.30 Terra X 15.50 Terra X. Dokumen-
tationsreihe 17.20 Die Schwarzwaldkli-
nik. Die Heimkehr / Hilfe für einen Mör-
der / Der Weltreisende 20.15 Ein star-
kes Team: Tödliches Schweigen. Krimi-
reihe (D 2011) Mit Maja Maranow 21.45
Stralsund: Blutige Fährte. Krimireihe (D
2012) Mit Katharina Wackernagel 23.15
heute-show 23.45 ZDF Magazin Royale.
Talkshow.Moderation: Jan Böhmermann
0.15 Late Night Alter. Show 0.45 Tage
des Donners.Actionfilm (USA 1990) Mit
Tom Cruise. Regie: Tony Scott

9.00 Checker Tobi 9.25 Ben & Hol-
lys kleines Königreich 9.50 Pettersson
und Findus 10.15 Meine Freundin Con-
ni 10.40 Siebenstein 11.05 Löwenzahn
11.30 Die Sendung mit der Maus 12.00
Der dritte Prinz. Märchenfilm (CS 1983)
13.25 Onneli und Anneli im Winter. TV-
Familienfilm (FIN 2015) 14.45 Mirette
ermittelt 15.05 Horseland 15.50 Lassie
16.35 Anna und die wilden Tiere 17.00 1,
2 oder 3 17.25 Garfield 18.00 Erdmänn-
chen 18.15 Edgar 18.35 Elefantastisch!
18.50 Sandmännchen. Reihe

MYSTERYTHRILLER

20.15 Tatort: Die Ferien des Monsi-
eur Murot Krimireihe (D 2020)
Mit Ulrich Tukur, Barbara Phi-
lipp, Anne Ratte-Polle. Regie:
Grzegorz Muskala. Kaum im
Ferienort angekommen, wird
Felix Murot mitWalter Boenfeld
verwechselt, der ihm wie ein Ei
dem anderen gleicht.

21.45 Brokenwood – Mord in
Neuseeland: Benzin im Blut
Krimireihe (NZ 2016)

23.15 Tagesthemen
23.35 ttt Magazin
0.05 DruckfrischMagazin

20.15 Katie Fforde: Für immer
Mama TV-Romanze (D 2020)
Mit Rebecca Immanuel
Regie: Helmut Metzger

21.45 heute-journal
22.15 Vienna Blood: Königin der

NachtKrimireihe (GB 2019)Mit
Matthew Beard

23.45 ZDF-History
0.30 Bericht vom Parteitag von

Bündnis 90/Die Grünen in
BerlinMit Ralph Schumacher

0.50 Vienna Blood: Königin der
Nacht Krimireihe (GB 2019)

2.20 Terra X Dokumentationsreihe

20.15 Die große Show der
NaturwunderWissenschafts-
showmit Frank Elstner und
Ranga Yogeshwar

21.45 Jede Antwort zählt Show. Das
Berlin-Brandenburg Quiz

22.30 Sportschau –
Bundesliga am Sonntag
8. Spieltag: Sport-Club Frei-
burg – 1. FSVMainz 05, 1. FC
Köln – 1. FC Union Berlin

22.50 heimspiel! Bundesliga
23.00 straßen stars Show
23.30 Ich trage einen großen Namen
0.00 Dings vom Dach Show

20.15 Fifty Shades of Grey –
Befreite Lust Erotikfilm
(USA 2018) Mit Dakota
Johnson.Anastasia Steele und
Christian Grey haben geheira-
tet. Doch Anastasia entwickelt
Zweifel an Christians Treue.

22.20 Fifty Shades of Grey und die
Wirklichkeit Dokufilm (D 2017)

23.45 Fifty Shades of Grey – Befrei-
te Lust Erotikfilm (USA 2018)
Mit Dakota Johnson, Jamie
Dornan, Eric Johnson

1.50 Fifty Shades of Grey und die
Wirklichkeit Dokufilm (D 2017)

20.15 The Voice of Germany
Show. Battle (5/5)

23.00 Luke! Die Greatnightshow
Luke vs. Köln. Zu Gast: Lukas
Podolski, Jenke vonWilmsdorff,
Fabian Hambüchen, Dennis aus
Hürth. Heute nimmt es Luke
mit der Stadt Köln und einigen
ihrer prominenten Bewohner
auf. Der Comedian muss sich in
typischkölschenDisziplinenwie
z.B.beimDomtreppen-Wettlauf
durchsetzen.

1.35 Die Martina-Hill-Show
2.00 Rabenmütter Show

20.15 Solo: A StarWars Story
Sci-Fi-Film (USA2018) Mit
Alden Ehrenreich. Han Solo
lässt sich auf einen Auftrag des
Gangsters DrydenVos ein, einen
wertvollen Treibstoff zu stehlen.
Dabei begegnet er Qi’Ra wieder
und findet in Chewbacca einen
Freund fürs Leben.

23.00 The Amazing Spider-Man
Actionfilm (USA 12) Mit Andrew
Garfield. Regie: MarcWebb

1.30 Immortal – Die Rückkehr der
GötterMysterythriller (F/I/GB
2004) Regie: Enki Bilal

18.05 Bericht aus BerlinMagazin
Moderation: Oliver Köhr

18.30 Sportschau
Moderation: JessyWellmer

19.20 Weltspiegel U.a.: USA: New
York gegen Trump

20.00 Tagesschau

17.00 heute
17.10 Sportreportage
17.55 ZDF.reportage Reportagereihe
18.25 Terra XpressMagazin
19.00 heute
19.10 Berlin direktMagazin
19.30 Terra X Dokumentationsreihe

17.00 Mex – Das Marktmagazin
17.45 defactoMagazin
18.30 Femizid –Wenn Männer ihre

Partnerinnen töten
19.00 maintower kriminalreport
19.30 hessenschauMagazin
20.00 Tagesschau

17.45 Exclusiv – Weekend
Das Infotainment-Magazin ist
immer ganz nah dran an den
Trends, nicht nur in derWelt
der Schönen und Reichen.

18.45 RTL aktuell
19.05 Die Versicherungsdetektive

17.25 Das große Backen Show. Jury:
Bettina Schliephake-Burchardt,
Christian Hümbs. Moderation:
Enie van de Meiklokjes

19.55 Sat.1 Nachrichten
Aktuelle und kompetente Infor-
mationen live aus Berlin.

17.00 taff weekendMagazin
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons Zeichentrickse-

rie. Die erste Liebe / Geächtet
19.05 Galileo SpezialMagazin. Der

letzte Tropfen –Wie tickt die
Welt, wenn kein Öl mehr fließt?
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BERATUNGEN

Cölbe

NULL BIS SECHS - Präventive Bera-
tung für Eltern & KiTas Tel. 06421
4806318, 0170 9161579, Breslauer
Str. 1, E-Mail h.saalman@kize-weis-
ser.stein.de: Sa., So. Beratung per-
sönlich, telefonisch, online

Dautphetal
NULL BIS SECHS - Präventive Bera-
tung für Eltern & KiTas Tel. 06468
911152, 0175 9161584, Hochstr. 19, E-
Mail e.peter@kize-weisser.stein.de:
Sa., So. Beratung persönlich, telefo-
nisch, online

Gladenbach
NULL bis SECHS - Präventive Bera-
tung für Eltern & Kitas Tel. 06462
4970125, 0175 4386034, Im Seck-
bach 1, E-Mail L.konur@kize-weis-
ser-stein.de, www.kize-weisser-
stein.de/Frühe Hilfen: Sa., So. kos-
tenfreie Beratung vom Baby- bis ins
Vorschulalter bei allen Fragen zur
Entwicklung und Erziehung, auch zu
besonderen Herausforderungen in
der aktuellen Situation (telefonisch
und über E-Mail)

Kirchhain
NULL BIS SECHS - Präventive Bera-
tung für Eltern & KiTas Tel. 06422
8991903, 0170 9161580, Chemnitzer
Str. 8, E-Mail m.marwedel@kize-
weisser.stein.de: Sa., So. Beratung
persönlich, telefonisch, online

Lohra
NULL bis SECHS - Präventive Bera-
tung für Eltern & Kitas Tel. 06426
930649, 0170 9161574, Martin-Lu-

ther-Str. 12, E-Mail c.hofmann@kize-
weisser.stein.de: Sa., So. Beratung
persönlich, telefonisch, online

Marburg
Kinder- und Jugendtelefon Tel.
116111, Sa. 14-20 Uhr die Nummer
gegen Kummer (vertraulich, ano-
nym und kostenfrei)

Stadtallendorf
NULL BIS SECHS - Präventive Bera-
tung für Eltern & KiTas / für türkei-
stämmige Familien Tel. 06428
4472208, 0170 9285087, Marktstr. 6,
E-Mail KalayE@marburg-bieden-
kopf.de: Sa., So. Beratung persön-
lich, telefonisch, online

NOTDIENSTE

Ärzte
Landkreis Marburg-Biedenkopf
Der bundesweite ärztliche Bereit-
schaftsdienst, Telefonzentrale in
Kassel, ist erreichbar unter der Tele-
fonnummer 116 117 (samstags, sonn-
tags, an Feier- und Brückentagen
von 8 - 8 Uhr, mittwochs und freitags
von 13 - 8 Uhr, und an den übrigen
Wochentagen von 18 - 8 Uhr)

Kinderärztliche Bereitschafts-
dienstzentrale im Universitätsklini-
kum Marburg, Baldingerstraße. Be-
reitschaft samstags, sonntags, an
Feier- und Brückentagen von 9 - 18
Uhr sowie mittwochs von 16 - 20 Uhr.
Eine Terminvergabe ist nicht möglich

Ärztliche Bereitschaftsdienstzent-
rale im Universitätsklinikum Mar-
burg, Baldingerstraße. Bereitschaft
montags, dienstags und donners-

tags von 19 Uhr - 0 Uhr, mittwochs
und freitags von 14 Uhr - 0 Uhr, sams-
tags, sonntags und an Feier- und
Brückentagen von 8 Uhr - 0 Uhr

Zahnärzte
Ansagedienst der Zahnärzte
für den Notfallvertretungsdienst,
Tel. 01805/607011

Tierärzte
GLADENBACH: Tierärztliche Praxis
Andrea Wagner Tel. 06462 916241,
Marktstr. 7: Sa., So.
MARBURG: Groß- undKleintierpra-
xis Thomas Grasemann Tel. 06420
838991, Michelbacher Str. 2, Michel-
bach: Sa., So.

BIBEL

Denn wenn wir glauben, dass Jesus
gestorben und auferstanden ist, so
wird Gott auch die, die da entschla-
fen sind, durch Jesus mit ihm führen.

(1. Thessalonicher 4,14)
ausgewählt von

Pfarrerin Katrin Rouwen,
Evangelisches Pfarramt Wetter II

EINSICHTEN

Alt ist man erst dann, wenn man an
der Vergangenheit mehr Freude hat
als an der Zukunft.

Coco Chanel (1883-1971),
französische Modedesignerin

WIR GRATULIEREN

...allen, dieGrund zumFeiern haben!

Prominente Geburtstagskinder sind:

Inka Bause. Die deutsche Schlager-
sängerin, Moderatorin und Schau-
spielerin wird am Samstag 52 Jahre
alt.

Jamie LeeCurtis.Die amerikanische
Schauspielerin und Autorin von Kin-
derbüchern wird am Sonntag 62
Jahre alt.
I
In Stadtallendorf
Am Sonntag: Werner Trier, Erksdorf,
zum 75. Geburtstag.
In Kirchhain
Am Samstag: Michelangelo Rosa,
Kirchhain, Rosenstraße 4, zum 75.
Geburtstag.
Am Sonntag: Hans-Joachim Win-
gender, Großseelheim, Zimmerplatz
1, zum 80. Geburtstag.

In Neustadt
Am Samstag: Eva-Maria Reichen-
bach, Neustadt, Carl-Bantzer-Weg
2, zum 85. Geburtstag.
In Lohra
Am Sonntag: Wolfgang Schepp, Al-
tenvers, Lönsweg 3, zum 85. Ge-
burtstag.

HINWEIS

Wir gratulieren Ihnen in der Ober-
hessischen Presse gerne zum Ge-
burtstag oder zu Ihrem Ehejubilä-
um.
Sollten Sie eine Veröffentlichung
wünschen, melden Sie dies bitte
jährlich erneut an unser Redaktions-

sekretariat, Franz-Tuczek- Weg 1,
35039 Marburg, oder per E-Mail an
info@op-marburg.de.
Aufgrund der Datenschutzbestim-
mungen dürfen wir Glückwünsche
nur schriftlich von den Jubilaren
persönlich entgegennehmen. Eine
Einreichung von anderen Personen
ist nur mit einem schriftlichen Ein-
verständnis der Jubilare möglich.
Von den Gemeinden werden uns Ge-
burtstage ab 70 in 5-Jahres-Schrit-
ten gemeldet.
Stadtallendorf meldet Jubilare erst
ab dem 75. Lebensjahr, von der
Stadt Marburg und der Gemeinde
Weimar erhalten wir keine Angaben.
Wenn Sie die Veröffentlichung Ihres
Geburtstages oder Ehejubiläums
nicht wünschen, bitten wir Sie da-
rum, eine Sperre bei Ihrem Standes-
amt zu veranlassen.

HEUTE IN MARBURG

Galerie Haspelstraße eins Haspel-
str. 1: Sa. 13-15 Uhr Gudrun Niessner-
Wild und Christine Jantzen - „Traum-
reisen”, (bis 5.12.)
Galerie JPG Weidenhäuser Str. 34:
So. 10 Uhr (Eröffnung), Brigitta Höp-
pner und Silke Rath - „Bäume”
KunstWerkStatt Schulstr. 6: Sa. 11-
14 Uhr Offenes Atelier

Messen &Märkte
Wochenmarkt Frankfurter Straße
und Firmaneiplatz, Sa. 7-13 Uhr ge-
öffnet

Öffnungszeiten
Diakonisches Werk Marburg-Bie-
denkopf Haspelstr. 5: Sa. 10-13 Uhr
„laden” - Gebraucht tut´s auch - Ver-
kauf von gut erhaltener Kleidung für
Babys, Kinder und Erwachsene

Stadtbücherei Ketzerbach 1: Sa. 10-
14 Uhr geöffnet

AMÖNEBURG

Borromäusbücherei Rüdigheim An
der Hauptstr. 15: So. 10-12 Uhr Buch-
ausstellung, (bis 29.11.); So. 10.15-
11.15 Uhr geöffnet

KIRCHHAIN

Agentur derOberhessischen Presse
(Kleinheins Buch & Papier Kirch-
hain) Bahnhofstr. 4: Sa. 9-14 Uhr ge-
öffnet

NEUSTADT

Agentur derOberhessischen Presse
(Tabakwaren Baum) Marktstr. 30:
Sa. 7.30-12.30 Uhr geöffnet

RAUSCHENBERG

Ortsbeirat Josbach Bürgerhaus, Sa.
18 Uhr öffentliche Sitzung

STADTALLENDORF

Agentur derOberhessischen Presse
(TicketShopDewner)Niederkleiner
Str. 1a: Sa. 9-13 Uhr geöffnet

EBSDORFERGRUND

Friedhofsausschuss Wittelsberg
Friedhof, Sa. 9 Uhr Arbeitseinsatz
und Pflegearbeiten, unter Einhaltung
der aktuell geltenden Corona-Rege-
lungen, bitte eigene Arbeitsgeräte
(Rechen und Laubsäcke) mitbringen
Ortsbeirat Wittelsberg GrundTreff,
Sa. 19.30 Uhr Gründung einwr Dorf-
liste für die Ortsbeiratswahl

MÜNCHHAUSEN

Fair-Kaufhaus der Nächstenliebe
Münchhausen Sa. 11-14 Uhr geöffnet

WETTER

Kunstpavillon an der Wetschafts-
brücke: Sa., So. Ausstellung „40 Jah-
re Kunstfreunde Wetter”, (bis 15.1.)

BEILAGENHINWEIS

Unserer heutigen Ausgabe (ohne
Postauflage) liegt ein Prospekt der
Firma
SiebertAugenoptik undHörakustik
(Marburg) und ein Umschlag der
von Bodelschwingschen Stiftung
(Bethel) bei.
Einem, Teil der Ausgabe liegen
Prospekte der Firmen
Modehaus Eitzenhöfer
(Frankenberg)
Hephata (Treysa) und das
Gründermagazin MIttelhessen
bei

MARBURG: Tierarztpraxis Dr. Lud-
ger Birke Tel. 06421 13344, Ockers-
häuser Allee 40b: Sa. 12-8 Uhr, So. 8-
8 Uhr
STADTALLENDORF: Tierärztliche Ge-
meinschafts-Praxis Dr. Schäfer und
Dr.KräuterTel. 06429 1484, Im Frosch-
wasser 8, Schweinsberg: Sa., So.
WETTER: Tierarztpraxis Wetter Tel.
06423 544550, Im Berntal 6: Sa., So.

Apotheken
Der Apotheken-Notdienst wechselt
jeweils um 8.30 Uhr

Samstag, 21. November
HARTENROD: Hinterland-Apothe-
ke Tel. 02776 91000, Hauptstr. 52
KIRCHHAIN: Apotheke H. Jung Tel.
06422 2037, Borngasse 26
MARBURG: Neue Universitäts-
Apotheke„ZumSchwan”Tel. 06421
22066, Universitätsstr. 41
NIEDEREISENHAUSEN: Bären-
Apotheke Tel. 06464 8056, Schel-
de-Lahn-Str. 43

ROSENTHAL: Apotheke Rosenthal
Tel. 06458 1234, Lindenrain 3

Sonntag, 22. November
BIEDENKOPF: Ahorn-Apotheke Tel.
06461 759183, Georg-Kramer-Str. 12
MARBURG: Rosen-Apotheke am
Wilhelmsplatz Tel. 06421 25421,
Schwanallee 1
ROSENTHAL: Apotheke Rosenthal
Tel. 06458 1234, Lindenrain 3
STADTALLENDORF: Markt-Apo-
theke Tel. 06428 6966, Am Markt 8
WEIDENHAUSEN: Sternen-Apo-
theke Tel. 06462 91080, Westring 11
WETTER: Stadt-Apotheke Tel.
06423 6332, Bahnhofstr. 1

www.op-marburg.de

„Die Farben der Natur“. LESERFOTO: NICOLE MEYER
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WÖCHENTLICHE BEILAGE: „radio und television“.
Das Abonnement kann nur schriftlich beim Verlag mit einer Frist von 6 Wochen zum
Quartalsende gekündigt werden. Bei Nichterscheinen der Zeitung infolge höherer
Gewalt, bei Streik und Aussperrung und anderen Gründen besteht kein Anspruch
auf Entschädigung.
* Gebührenfrei aus dem dt. Festnetz und dem dt. Mobilfunknetz
**Die Gebühr beträgt 9 ct/Min. aus dem Netz der T-Com.
Der Mobilfunkhöchstpreis ist 42 ct/Min.

Hitzeroth Druck + Medien GmbH & Co. KG
Informationen zum Datenschutz (Tageszeitung)
Die HITZEROTH Druck + Medien GmbH & Co. KG nimmt den Schutz Ihrer persön-
lichen Daten sehr ernst. Wir erheben und verwenden Ihre personenbezogenen
Daten ausschließlich im Rahmen der jeweils geltenden datenschutzrechtlichen
Bestimmungen.
Zwecke und Grundlagen der Verarbeitung personenbezogener Daten sind die
Erfüllung von vertraglichen Verpflichtungen oder ein berechtigtes Interesse. Ihre
personenbezogenen Daten werden zudem an Auftragsverarbeiter übertragen
(z. B. zur Zeitungszustellung).
Unsere Mitarbeiter und Beauftragten werden auf die Einhaltung der daten-
schutzrechtlichen Bestimmungen nach den gesetzlichen Vorgaben verpflichtet.
Jede von der Verarbeitung personenbezogener Daten betroffene Person hat das
Recht, jederzeit von dem für die Verarbeitung Verantwortlichen unentgeltlich
Auskunft über die zu seiner Person gespeicherten personenbezogenen Daten
sowie eine Kopie dieser Auskunft zu erhalten.
Die von Ihnen erhobenen Daten werden nur solange bei uns gespeichert, wie sie
für die Erfüllung des Zweckes erforderlich sind. Sie haben das Recht, Ihre Einwilli-
gung über die Speicherung Ihrer Daten jederzeit mit Wirkung für die Zukunft zu
widerrufen. Ausgenommen von Ihrem Widerruf bleiben Daten, die entsprechend
der Datenschutzgrundverordnung der Löschpflicht nicht unterliegen, sowie die-
jenigen Daten, für die gesetzliche Aufbewahrungspflichten bestehen.
Des Weiteren haben Sie bei unrichtigen erhobenen Daten ein Recht auf Berichti-
gung. Gegebenenfalls haben Sie ein Recht auf Löschung Ihrer Daten.
Sie haben ein Recht auf Beschwerde bei der zuständigen Aufsichtsbehörde.
Für weitere Informationen besuchen Sie gerne unsere Website unter
www.op-marburg.de/datenschutz
Informationen für Kunden zum Artikel 13 EU DSGVO finden Sie unter
www.op-marburg.de/eudsgvo
Sie erreichen den Datenschutzbeauftragten unter:
MADSACK Mediengruppe · Datenschutz
August-Madsack-Straße 1 · 30559 Hannover · E-Mail: datenschutz@madsack.de

Solarzentrum Mittelhessen GmbH
35236 Breidenbach-Oberdieten
Telefon: 06465/927680
w w w. s o l a r z e n t r u m - m i t t e l h e s s e n . d e

Klimaschutz: Jetzt selbst handeln!
Der Markt boomt - die Angebote sind günstig wie nie - jetzt investieren!

� Mit Photovoltaik das Klima mit Ihrem eigenen Beitrag nachhaltig schützen
� Eigenen Strom zu einem Drittel der Bezugskosten selbst herstellen

2020
DAS SOLARJAHR
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Terry Gilliam: „Für mich ist der Tod ein großer
Witz. Solange ich lache, bleibt er mir fern“
Regisseur und Monthy-Python-Star wird 80.❱❱ SEITE 28

Existenz der Kinos – in
Deutschland, in Europa, in der
ganzen Welt. „Für Kinos ist es
eine Katastrophe, dass sich
mit demLockdownauchunse-
re Ware in Luft auflöst“, sagt
die Kinochefin. Sie meint die
großen Filme, deren Starts rei-
henweise von den Verleihern
verschobenwurden.Wie etwa
der neue James Bond oder
„Wonder Woman“ oder „The
KingsMan“. SolcheBlockbus-
ter brauchen die Kinos, um zu
überleben, um auch Film-
kunst zeigen zu können, die
oft nur ein kleines Publikum
erreicht.

„Viele Menschen wissen
nicht, wie ernst es um die Ki-
nos steht und damit um die
ganze Filmbranche. Ohne die
Kinos kann auch die gesamte
Filmbranche in der heutigen
Form nicht überleben“, sagt
Marion Closmann. „Wenn die
Branche zusammenbricht, gä-
be es – wenn überhaupt – nur
noch kommunale Kinos.“

„Nur die Verlängerung
eines Albtraums“

Normalerweise sind Novem-
ber und Dezember gute und
sehr gute Kinomonate, vor al-
lem die Zeit von Weihnachten
bis Neujahr. Scharen von
Filmfans würden die sieben
Säle und die Foyers füllen, in
Schlangen vor den Theken

dass Sparmaßnahmen und fi-
nanzielle Unterstützung der
Politik allen Kinos das Überle-
ben sichern werden. Wirt-
schaftlich sei das Ganze eine
Katastrophe, sagte Christian
BräuervonderAGKinozuden
jüngsten Schließungen. Der
Chef der britischen Kinover-
einigung (UK Cinema Asso-
ciation), Phil Clapp, rechnet
damit, dassmehr Kinos schlie-
ßen müssen.

„Die Zukunft der Kinos wird
sich 2021/22 entscheiden“

Die Vermutung liegt nahe,
dass Streamingdienste die
Gewinner dieser Krise sind.
Aber der britische TV-Sender
BBC macht Kinobetreibern
und Cineasten ein wenig
Hoffnung: „Nach einigenWo-
chen oder wahrscheinlicher
Monaten, in denenwir uns Fil-
me auf unseren Fernsehgerä-
ten und amComputer angese-
hen haben, wird die Erfah-
rung, einen Film in Kinos so zu
sehen,wie sie eigentlich gese-
hen werden sollten, umso ma-
gischer sein.“

Dashofft auchMarionClos-
mann: „Ich hoffe, dass unsere
Gäste zurückkehren, die Ma-
gie des Kinos wiederentde-
cken.“ Sie ahnt: „Die Zukunft
der Kinoswird sich in den Jah-
ren 2021 und 2022 entschei-
den.“

❱ Aktuell öffnet das Cineplex
freitags von 17 bis 19 Uhr und
samstags von 12 bis 14 Uhr. Es
gibt frisches Kino-Popcorn
außer Haus. Zudem werden
Film-Fanartikel. verkauft

stehen, um sich für einen Film
einzudecken. In diesem Jahr
wird es nicht so sein. Gähnen-
de Leere herrscht im Kino. Die
Beleuchtung ist aus, Kaffee-
und Popcornmaschinen sind

abgestellt. Ob und wann die
Kinos in Deutschland wieder
öffnen dürfen, ist unklar. „Ir-
gendwann wird sich das Ora-
kel Politik entschließen. Dann
ist die Frage, für wie lange der
Entschluss gilt“, sagt Marion
Closmann. Auf und zu, auf
und zu – dies sei nicht durch-
zuhalten, weil man Filmstarts,
Kinoprogramme und Waren-
Einkäufe planenmüsse.Wenn
sie imDezember öffnen dürfte
um im Januar wieder schlie-
ßen zumüssen sei das „nur die
Verlängerung eines Alb-
traums“.

Corona hat weltweit Aus-
wirkungen auf die Kinobran-
che: In den USA und Großbri-
tannien schloss die große Ket-
te Cineworld bereits im Okto-
ber vorübergehend ihre Kinos
und setzt auf einen Neustart
imnächsten Jahr.Mittlerweile
sinkendieHoffnungenweiter,

Ich hoffe, dass
unsere Gäste zurückkeh-
ren, die Magie des Kinos
wiederentdecken.“
Marion Closmann, Kinobetreiberin

Einsam sitzt Marion Closmann im größten Saal ihres leeren Kinos. Das Cineplex Marburg würde am 23. November eigentlich mit vielen Ak-
tionen das 20-jährige Jubiläum feiern. FOTO TOBIAS HIRSCH

Kino-Pionier
sieht Kultur als
„Bauernopfer“

HANNOVER. Kino-Unterneh-
mer Hans-Jörg Flebbe sieht
Kino, Oper, Theater und Mu-
seum als „Bauernopfer“ in der
Corona-Krise. „Da hat man
draufgehauen, um zu zeigen,
dass man was tut, und es hat
am Ende nicht den Rückgang
gebracht, den man erreichen
wollte“, sagte der 69-Jährige
der Deutschen Presse-Agen-
tur. Sinnvoller hätte er einen
kompletten Lockdown wie in
Österreich gefunden.

Flebbe kritisierte zudem
die staatlichenHilfen für seine
Branche als unzureichend.
Seine zehn Kinos hätten seit
Beginn der Pandemie in der
Summe acht Millionen Euro
Verlust gemacht, er habe aus
dem Corona-Konjunkturpa-
ket bisher aber nur etwa
48 000 Euro bekommen.

Die Gewerkschaft Verdi,
der Kinoverband HDF sowie
große Ketten wie Cinemaxx
und Cinestar haben einen
„Rettungsschirm Kino“ gefor-
dert. Sie beklagen auch mit
Blick auf die angekündigten
Novemberhilfen, dass die Be-
treiber mehrerer Kinos kaum
vonstaatlicherFörderungpro-
fitieren. Der aus Hannover
stammende und in Hamburg
lebende Flebbe ist Gründer
der Kinokette Cinemaxx, aus
der er 2008 im Streit aus-
schied. Seitdem betreibt der
Film-Enthusiast sogenannte
Premium-Kinos in Berlin,
Köln, München, Frankfurt,
Hamburg, Hannover und
Braunschweig. dpa

KURZNOTIZEN

„Latte Igel“-Autor
Lybeck gestorben
STOCKHOLM. Der Autor der
Kinderbücher über die knuffige
Figur Latte Igel, Sebastian Ly-
beck, ist tot. Wie der Thiene-
mann-Esslinger Verlag am
Freitag mitteilte, starb der in
Helsinki geborene Finnland-
schwede bereits am 11. Novem-
ber im Alter von 91 Jahren in
Stockholm. Lybeck nahm seine
Leser in mehreren Büchern mit
auf die Abenteuer von Latte
Igel. Für „Latte Igel und der
Wasserstein“ wurde er Ende
der 50er Jahre mit einem Son-
derpreis des Deutschen Ju-
gendbuchpreises ausgezeich-
net. Ende 2019 war das Werk
als deutsche Produktion mit
dem Titel „Latte Igel und der
magische Wasserstein“ auch in
die Kinos gekommen.

Stille Eröffnung
der Ausstellung

„Bäume“
MARBURG.AmSonntag, 22.
November, eröffnet die
Ausstellung „Bäume“ in
der Galerie JPG in derWei-
denhäuser Straße 34 in
Marburg – auf coronabe-
dingt besondere Weise.
Zwei Hamburger Künstle-
rinnen stellen „Bäume“
aus: Silke Rath (die in Mar-
burgdurch ihreMarburgvi-
ren-Ausstellung bekannt
wurde) und Brigitta Höp-
pner (mit ihren „Painting
stills“). Letztere präsentier-
te 2018 im Kontext von Ge-
schwindigkeit abstrahierte
Meeresküsten und Stadt-
ansichten in der Galerie
JPG und verlässt nun im-
mer öfter das runde Format.

Nach dem auferlegten
Ausfall der Höppnerschen
Frühlingsausstellung in der
Weidenhäuser Galerie
konzipierten die Künstle-
rinnen kurzerhand dieses
Ausstellungsgewand der
Doppelausstellung. Ent-
standen ist eine feinfühlige
Landschaftsausstellungmit
Leinwandarbeiten. Die
Winterausstellung wird oh-
ne Einlass, gemäß dem
Motto „Türen zu, Schein-
werfer an“, eröffnet. Gale-
ristin Jessica Petraccaro-
Goertsches: „Es wird eine
stille Eröffnung werden. In
die Ausstellung darf ich
nicht einladen, als Laden
des Einzelhandels darf ich
jedoch werktags öffnen, es
ist ein Dilemma!“ Andere
öffnen die Fenster, die Ga-
lerie JPG hält sie am Eröff-
nungstag geschlossen.
2Vernissage „Bäume“: 22.
November, 10 Uhr. Öffnungs-
zeiten auf Anfrage für bis zu
vier Personen nach Postkar-
tenkauf unter Telefon
0176/61731093.

MARBURG. Wie feiert man ein
Kino-Jubiläum im Corona-
Lockdown?Undwie kann und
soll esweitergehenmit denKi-
nos in Marburg, Deutschland
und der Welt, wenn sie wegen
der Pandemie geschlossen
sind und wenn es keine Filme
mehr gibt? Werden die Kinos
Corona überleben? „Das weiß
keiner. Aufgeben ist aber kei-
ne Option. Wir werden kämp-
fen“, sagt die Marburger Ki-
nobetreiberin Marion Clos-
mann.

Eigentlich würde sie in die-
senTagendas20-jährige Jubi-
läum des Cineplex feiern. Das
Kino im Zentrum der Stadt
wurde am 23. November 2000
eröffnet. Die Jubiläumsfeiern
mit zahlreichen Programmrei-
hen sindwegenCorona natür-
lich abgesagt. „Aber wir sind
fest entschlossen, das nachzu-
holen“, verspricht Marion
Closmann.

In den 20 Jahren hat dasCi-
neplex die Marburger Innen-
stadt geprägt, tausende Film-
fans in die Stadt gelockt. Es
war der größte Publikums-
magnet und wird es – so die
Hoffnung vieler Kinofans –
wieder sein. „In den ersten
Jahren nach der Eröffnung sa-
hen rund 630 000 Menschen
pro Jahr Filme im Cineplex“,
sagt die Kinobetreiberin. Die
Zahlen sind zuletzt zurückge-
gangen auf rund 400 000 Be-
sucher pro Jahr. Gründe sind
unter anderem die Streaming-
Angebote von Netflix oder
Amazon Prime und die Kon-
kurrenz in Gießen, wo eben-
falls ein neuesMultiplex-Kino
eröffnet wurde.

Umsätze sind um
75 Prozent eingebrochen

Jetzt im Corona-Jahr 2020 mit
inzwischen zwei Lockdowns
und enormen Besucherbe-
schränkungen sind die Um-
sätze laut Marion Closmann
um rund 75 Prozent eingebro-
chen. Diese Zahl ist existenz-
bedrohend, zumal die Kosten
weiterlaufen – etwa für Kredi-
te,mit denen die Familie Clos-
mann das zuvor gemietete Ki-
no vor rund fünf Jahren einem
englischen Investmentfonds
abgekauft hat. Oder für Kredi-
te, mit denen das Cineplex
kontinuierlich modernisiert
wurde:Dolby-Atmos,Digitali-
sierung, neue Sessel, Laser-
projektionen. Die Liste ist
lang. „WirhabendasCineplex
als Familienbetrieb so geführt
wie unsere Kinos in den Jahr-
zehnten zuvor und sie immer
auf dem aktuellen Stand der
Technik gehalten. Unsere
Gäste honorieren das“, sagt
die Kinobetreiberin.

Jetzt bedroht Corona die

Jubiläum – mit dem Rücken zur Wand
Das Marburger Cineplex wurde vor 20 Jahren eröffnet / Keine Feier im Corona-Lockdown

VON UWE BADOUIN

„Bäume“ sind Thema der
Doppelausstellung von Silke
Rath und Brigitta Höppner.

FOTO: GALERIE JPG



kennengelernt hatte, vermit-
telte ihm einen Job bei der
BBC, wo er die zukünftigen
Pythons Eric Idle, Terry Jones
und Michael Palin traf. Als die
TV-Serie „Monty Python's
Flying Circus“ 1969 debütier-
te, kreierte Gilliam als Zeich-
ner die ikonischen Animatio-
nen, bevor er – nach Graham
Chapman – sechstes Mitglied
der Truppe wurde. „Es war
eine großartige Zeit, weil wir
die Kontrolle darüber hatten,
was wir machen wollten“,
schwärmt Gilliam.

„Wir waren sechs Typen,
die gemeinsam gearbeitet ha-
ben, die ihren Spaß daran hat-
ten witzig zu sein, interessant,
schockierend und manchmal
anstößig.Wir habenall dasge-
macht, was man heute nicht
mehr machen soll. Und wir ha-
ben uns ständig gestritten.
Aber wir waren alle schlau ge-
nug, um zu erkennen, dass es
gerade wegen der Spannun-
gen in der Gruppe so gut funk-
tioniert hat, weil jeder das Ta-
lent der anderen respektiert
hat.“ Bei der Produktion von
„Monty Python's Flying Cir-
cus“ lernte Gilliam die Kos-
tümdesignerin Maggie Wes-

ton kennen, mit der er seit
1973 verheiratet ist. Das Paar
hat zwei Töchter und einen
Sohn.

Monty Python drehten
auch Kinofilme, darunter der
Klassiker „Das Leben des Bri-
an“. Die Satire auf religiösen
Dogmatismus erzürnte Ende
der 70er Jahre die Kirche.

„Die Leute sind schon
immer verärgert gewesen“

Könnte so ein Film heute noch
gemacht werden? „Ich finde
sogar, die Leute müssten das
heute machen“, fordert Gilli-
am, der für überhöhte Emp-
findlichkeit nichts übrig hat.
„Die Leute sind schon immer
verärgert gewesen. Es ist doch
kein Problem, dass man gele-
gentlich verärgert oder belei-
digt ist.Das ist völligunbedeu-
tend. Ich finde, dass Humor
das Wichtigste ist.“

Die Monty-Python-Komö-
die „DieRitter derKokosnuss“
war 1975 der erste Kinofilm,
bei dem Terry Gilliam Regie
führte. Später schuf er als Re-
gisseur und Drehbuchautor
Filmklassiker wie „Time Ban-
dits“ (1981), „Brazil“ (1985)

und „Angst und Schrecken in
Las Vegas“ (1998) – visionäre
Filme, die zunächst nicht un-
bedingt große Kassenschlager
waren, heute aber Kultstatus
genießen. „Ich habe nie ge-
lernt, wie man Filme macht“,
gibtGilliamzu. „Ichhabvieles
vorgetäuscht und vielen Leu-
ten was vorgemacht. Ich lerne
immer noch.“

Aus Ablehnung der dama-
ligen US-Regierung von
George W. Bush und aus
steuerlichen Gründen legte
Gilliam 2006 seine US-Staats-
bürgerschaft ab. Er wurde „zu
100 Prozent Brite, für mich
hieß das: zu 100 Prozent Euro-
päer. Aber dann kam der Bre-
xit. Der Witz nimmt kein En-
de.“

Solange er lache, „bleibt
der Tod fern“, sagt Gilliam

Seinen bislang letzten Film
„The Man Who Killed Don
Quixote“ stellte er 2018 fertig.
Die Arbeit daran hatte schon
1989 begonnen, der erste
Dreh mit Jean Rochefort und
Johnny Depp wurde 1998 we-
gen zahlreicher Probleme
aber abgebrochen. 2002 er-

schien ein Dokumentarfilm
über das gescheiterte Projekt,
doch Gilliam blieb hartnäckig
und drehte den Film schließ-
lich mit Jonathan Pryce und
Adam Driver. „Wenn ich eine
gute Idee habe, bin ich davon
besessen“, sagt er. „Dann ma-
che ich Dinge, die ich nicht tun
würde, wenn ich intelligenter
wäre.“

In fast allem, was der Regis-
seur und Komiker sagt,
schwingt eine große Portion
Humor und Selbstironie mit.
„Wenn ich nicht mehr über die
wirklich wichtigen Dinge la-
chen kann, dann könnte ich
auch tot sein“, sagt er. „Für
mich ist der Tod ein großer
Witz. Solange ich lache, bleibt
er mir fern, denn der Tod hat
keinen Sinn für Humor.“

Terry Gilliam will weiter
Filme drehen, doch vorerst
arbeitet er an einem Buch mit
seinen Storyboard-Illustratio-
nen. „Dabei ist mir plötzlich
aufgefallen, dass ich ein oder
zwei sehr gute Filme gemacht
habe“, sagt er lachend. „Es
wäre schön, wenn die Leute
das später über mich sa-
gen: ,Er hat ein oder zwei sehr
gute Filme gemacht.’“

Filmregisseur Terry Gilliam lächelt bei einem Fototermin für seinen Film „The Man Who Killed Don Quixote“ im Jahr 2018. Gilliam feiert am
Sonntag seinen 80. Geburtstag. FOTO: ETTORE FERRARI/ANSA/AP/DPA

den Personen zugeordnet
werden. Neben der Sprach-
erkennung sollen zusätzlich
die Bewegungssensoren in
Smart Watches genutzt wer-
den, um den getippten Text
zu erkennen. Hiermit können
insbesondere Informationen
über Rechner und Tablets ge-
sammelt werden, die offline
gegangen sind, um sich unse-
rem Einfluss zu entziehen.

Abnahmekriterien
Die Spracherkennung soll bei
einem Smartphone, das sich
in der Hosen- oder Handta-
sche einer Person befindet,
noch über 95 % betragen. Die
Spracherkennung in Bildern
erfolgt mit einer Erkennungs-
rate von 90 %, sofern der
Mund eine Breite von min-
destens 30 Pixeln im Bild hat.

101 Kanonas, Kyōto

LennardgingmitKen, seinem
neuen Kollegen, durch die
verschiedenen Abteilungen
von Kanonas. Ken hatte ihm
bereits die Büros gezeigt und
ihn in die Entwicklungswerk-
zeugeeingewiesen.Alleswar

einfachster Gesteninterakti-
onerstellen,modifizierenund
verschieben konnte. Überall
gab es Ruheräume mit einer
großen Auswahl an Snacks,
Getränken und exzellentem
Kaffee – dem Lebenselixier
aller Entwickler.

Wie Lennard allerdings be-
fürchtet hatte, gewährte man
ihm nur so viel Zugriff auf
Daten und Programme, wie er
für seine Aufgabe unbedingt
benötigte. Alleine ließen sie
ihn nicht zu dem DNA-Rech-
ner. Doch mit Ken durfte er
nun ins Allerheiligste.

Zwei bewaffneteWachleu-
te hielten sie vor einer Sicher-
heitsschleuse an. Lennard
musste seine Taschen leeren
und den Inhalt in einem Fach
deponieren.

Dann betrat er die Schleu-
se. Hinter ihm schloss sich die
Tür und wurde mit einem
dumpfen Klacken verriegelt.
Lennard wurde unruhig. Ob-
wohl die Wände der Schleuse
aus transparentem Glas wa-
ren, bekam er Platzangst.
Über einenLautsprecherwie-
sen ihn dieWachleute an, sich

mit erhobenen Armen in den
Körperscanner zu stellen.
Würden sie jetzt noch etwas
bei ihm finden, säße er in der
Falle.

Danach wurde eine Auf-
nahme von seinem Gesicht
gemacht, wobei die Kamera
für Detailaufnahmen auf sei-
ne Augen fokussierte. Nach-
dem die Abdrücke seiner
Hände gescannt waren, be-
obachtete Lennard, wie die
Sicherheitsleute seine Daten
am Monitor kontrollierten.
Lennard dachte an all die an-
deren Informationen, die
über ihn bereits gesammelt
worden waren. Jetzt gab es
wirklich nichts mehr, das er
vor Kanonas noch verbergen
konnte.

Endlich öffnete sich die
schwere Glastür und Lennard
konnte die Schleuse zur an-
deren Seite hin verlassen.
Doch auch dieser Trakt war
wieeinGefängnis, ausdemes
kein Entkommen gab. Nie-
mand würde hier irgendet-
was herein- oder heraus-
schmuggeln können.

(wird fortgesetzt)

perfekt organisiert und auf
dem neuesten Stand. Die Ent-
wickler hatten hochauflösen-
de Bildschirme, größer als der
Fernseher in seiner Woh-
nung, und in den Bespre-
chungszimmern waren digi-
tale Whiteboards, die ganze
Wände ausfüllten.

Viele der Kaban-Boards
waren überdimensionale
Bildschirme, an denen man
die Entwicklungstickets mit

Mit freundlicher Genehmigung
des Verlags A Tree & A Valley.

Booker-Preis
für Douglas

Stuart
LONDON.Der britische Boo-
ker-Literaturpreis geht in
diesem Jahr an den gebür-
tigen Schotten Douglas
Stuart für seinen Roman
„Shuggie Bain“. Er basiert
auf der Kindheit des Autors
und spielt im Glasgow der
1980er-Jahre. Er erzählt
darin die Geschichte eines
Jungen, der eine verarmte,
alkoholabhängige Mutter
hat. Der Roman sei „ge-
wagt, erschreckend und le-
bensverändernd“, sagte
die Jury-Vorsitzende Mar-
garet Busby bei der Online-
Zeremonie in London.
Nach der Bekanntgabe be-
tonte Stuart: „Meine Mut-
ter ist in jeder Seite dieses
Buches, undohne siewären
ich und das Buch nicht
hier.“ Sie starb an Alkohol-
sucht, als er 16 war.

Er sei in einem Haushalt
aufgewachsen, in dem es
keine Bücher gegeben ha-
be. „Sie wurden als ziem-
lich gefährlich angese-
hen“, sagte Stuart. Erst
nach dem Tod seiner Mut-
ter habe er den Zugang zu
Büchern gefunden und
wollte unbedingt Autor
werden. „Shuggie Bain“ ist
der erste Roman des 44-
Jährigen, der vor 20 Jahren
in die USA zog. Er lebt mit
seinem Ehemann in New
York und arbeitet in der
Modebranche. Der Booker-
Literaturpreis ist mit 50 000
Pfund (knapp 56 000 Euro)
dotiert. Ausgezeichnet
werden Autoren, die auf
Englisch schreiben und de-
ren Werke in Großbritan-
nien erscheinen.

„Der Tod hat keinen Humor“
Filmemacher und Monthy-Python-Mitglied Terry Gilliam wird 80 Jahre alt

LONDON. Einer von Terry Gil-
liams populärsten Filmen
wirkt in diesen Zeiten auf un-
heimliche Weise aktuell. In
dem dystopischen Science-
Fiction-Thriller „12 Monke-
ys“ aus dem Jahr 1995bedroht
ein gefährliches Virus in der
Zukunft die gesamte Mensch-
heit, die deshalb im Unter-
grund lebt – quasi in einer Art
Lockdown. „Wollen Sie damit
sagen, dass es meine Schuld
ist?“, scherzt Gilliam im Ge-
spräch mit der Deutschen
Presse-Agentur. „Es lag im-
mer in der Luft, dass eine Pan-
demie kommen wird, und jetzt
ist es schließlich passiert.“

Und so verbringt der Regis-
seur seinen 80. Geburtstag im
Lockdownzuhause inLondon.
„Ich bin alt, aber sonst ist alles
gut“, sagt er bestens aufge-
legt. „Laut der Statistik müss-
te ich schon tot sein, jedenfalls
was Covid angeht. Aber ich
bin nicht tot.“ Seine lebendige
Art und das ansteckende La-
chen lassen den früheren
Monty-Python-Komiker deut-
lich jünger wirken als 80.

Am 22. November 1940
kam Terrence Vance Gilliam
in Minneapolis zur Welt. Als
Teenager zog er mit seiner Fa-
milie nach Los Angeles. Dort
hatte er in den 60ern oft Ärger
mit der Polizei – wegen seiner
langen Haare, meint Gilliam.
„Das hieß, dass man ein Dro-
gendealer oder -süchtiger sein
musste, der wahrscheinlich
vom Geld eines reichen Mäd-
chens lebt.“ Doch der studier-
te Politikwissenschaftler ver-
diente sein Geld damals mit
Werbung, als Comic- und
Trickfilmzeichner.

Rundreise machte den
Amerikaner zum Europäer

Eine ausgedehnte Rundreise
durch Europa war der Beginn
seiner tiefen Leidenschaft für
den Kontinent. 1967 siedelte
ernachLondonüber. „Dieein-
zige Sprache, die ich sprach,
war Englisch“, erzählt er
schmunzelnd. „Das dachte ich
zumindest. Als ich hier an-
kam, hab’ ich festgestellt, dass
ich Amerikanisch spreche.
Das ist was Anderes.“

Sein späterer Monty-Pyt-
hon-Kollege John Cleese, den
Gilliam einige Jahre zuvor

VON PHILIP DETHLEFS

FORTSETZUNGSROMAN

Teil 261

[ENTWICKLUNGSAUF-
TRAG, SUNNYVALE]
Vertriebs-Ticket: 14382
Topic: Erweiterte Quellen zur
Informationssammlung
Priority: hoch

Beschreibung
Das Abhören aller Telefone
ist seit Ticket 13523 eines
unserer Standardverfahren
zur flächendeckenden Über-
wachung aller Informations-
wege. Damit sind aber noch
nicht alle Möglichkeiten der
Spracherkennung ausge-
schöpft. Neben Telefonen sol-
len nun auch Tablets, Lap-
tops, Bildschirme, Telefon-
konferenzen, Videokonfe-
renzen, Fernseher und
Sprechanlagen überwacht
werden. Weiterhin soll bei
Mobilfunkgeräten das Mik-
rofon auch dann genutzt wer-
den, wenn der Anwender
nicht telefoniert. Darüber hi-
naus können alle Kameras
zum Lippenlesen verwendet
werden. Mithilfe der Ge-
sichtserkennung kann der
gesprochene Text eindeutig

Rapperin Megan
Thee Stallion

mit Debütalbum
BERLIN. Schon vor der Ver-
öffentlichung ihres ersten
Albums wurde sie zum Hip-
Hop-Star - jetzt hat die Rap-
perin Megan Thee Stallion
(25) ihr Debütalbum veröf-
fentlicht. „Good News“ sei
ein „Projekt, bei dem es um
Positivität geht“, zitierte
die Agentur SureShot Pro-
motions die Musikerin am
Freitag, „und das einen Fo-
kus auf die Thematik rich-

tet, wie
Frauen Be-
sitz von
ihrem Kör-
per ergrei-
fen“. Das
zeigt sich
etwa in der
Single „Bo-
dy“, in der
Megan
Thee Stalli-
on die Stär-

ke des weiblichen Körpers
feiert.

2020 war für die Rappe-
rin ein turbulentes Jahr. Im
Sommer wurde sie ange-
schossen, davon handelt
wohl auch der erste Track
ihresneuenAlbums, „Shots
Fired“. Daneben passierte
viel Positives: Kooperatio-
nen mit den Musikerinnen
Beyoncé und Cardi B lan-
deten auf Platz eins der
amerikanischen Billboard-
Charts.

Inder„NewYorkTimes“
schrieb sie ein starkes Mei-
nungsstück darüber, wa-
rum sie sich für die Rechte
schwarzer Frauen einsetze.
Auch zahlreiche Preise ge-
wann die Rapperin, die ur-
sprünglich aus Texas
stammt: etwa jüngst bei
den Apple Music Awards.

Megan Thee
Stallion.FOTO:
CHARLES SYKES
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Sie sind ausgespro-
chen erfolgreich im
Umgang mit Ihren
Mitmenschen und
kommen sehr gut an.
Trauen Sie sich eine
neue Aufgabe zu.

Sie rutschen jetzt in
eine ausgesprochen
positive Phase. Ein
tröstlicher Ausgleich
dafür, dass in letzter
Zeit nicht alles glatt
lief.

Versuchen Sie, Ihre
guten Vorsätze auch
einzuhalten. Bleiben
Sie diesmal stand-
haft. Sie würden sich
sonst sehr schnell
darüber ärgern.

In einer wichtigen
Angelegenheit steht
dem erfolgreichen
Verlauf nichts im
Weg. Es kann sogar
mit Unterstützung
gerechnet werden.

„Kontakte nutzen“,
lautet das Motto.
Schließen Sie sich
mit Menschen zu-
sammen, die es Ihnen
ermöglichen, neue
Pfade zu beschreiten.

Das tägliche Einerlei
liegt Ihnen schwer
auf der Seele und
Sie wollen gern
ausbrechen. Jetzt ist
die Chance da, nicht
lange überlegen!

Ihr Leben verläuft
jetzt in geregelten
Bahnen. Seien Sie
offen für alles Neue.
Sie verfügen über
genügend Selbstver-
trauen und Energie.

Zurzeit sehr sensibel.
Kaum ein Wort, das
heute bei Ihnen nicht
auf der Goldwaage
landet. Dabei könnte
das Leben doch so
einfach sein!

Sie erwägen, ein Pro-
jekt zu übernehmen?
Die Aussichten sind
gut. Sie brauchen
Herausvorderungen
und werden sie auch
bekommen.

Mit Ihrer Selbstsi-
cherheit können
Sie nicht jeden Mit-
menschen täuschen.
Fehler dürfen auch
ruhig einmal einge-
standen werden.

Ihr gutes Gespür für
den richtigen Zeit-
punkt ist jetzt beson-
ders ausgeprägt. Ein
Vorhaben wird nun
auch in der Familie
Anklang finden.

Sie kann zwar so
leicht nichts erschüt-
tern, aber jetzt ist
nicht unbedingt der
richtige Moment, Ihre
Unabhängigkeit be-
weisen zu wollen.
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Lösungswort
1 2 3 4 5 6 7

kleine knobelei

Tragen Sie die Wörter der nachstehenden Bedeutun-
gen waagerecht und senkrecht in das Gitter ein.

1Blatt,2Lilie,3Alter,4Tiefe,5Terek

1 2 3 4 5

2

3

4

5

1 Pflanzen-
teil

2 Garten-
blume

3 Lebens-
abschnitt

4 Ausdeh-
nung nach
unten

5 Fluss aus
dem
Kaukasus

Widder
21.3. – 20.4.

kreuzworträtsel

Lösen Sie unser tägliches Kreuzworträtsel. Römischer Gott mit 4 Buchstaben? Sinnesorgan mit 3 Buchstaben?
Für Sie kein Problem? Dann sind Sie bei unserem täglichen Kreuzworträtsel genau richtig. Viel Spaß!

Stier
21.4. – 20.5.

Zwillinge
21.5. – 21.6.

Krebs
22.6. – 22.7.

Löwe
23.7. – 23.8.

Jungfrau
24.8. – 23.9.

Waage
24.9. – 23.10.

Skorpion
24.10. – 22.11.

Schütze
23.11. – 21.12.

Steinbock
22.12. – 20.1.

Wassermann
21.1. – 19.2.

Fische
20.2. – 20.3.

sudokus

Die Diagramme sind mit den Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen. Jede Zahl darf in jeder Zeile,
jeder Spalte und jedem 3-x-3-Feld nur einmal vorkommen.

MITTEL SCHWER

Auflösungen
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tagmittag sei er dann gestor-
ben. Ende September war laut
der Zeitung bekannt gewor-
den, dass Walz, der an Diabe-
tes litt, im Rollstuhl saß. Walz
hatte über Berlin hinaus Pro-
minentenstatus. Er hat in sei-
ner langenKarriere vielenpro-
minenten Frauen die Haare
frisiert, darunterRomySchnei-
der,Marlene Dietrich, Claudia
Schiffer, Maria Callas, Julia
RobertsundJodieFoster.Auch
Kanzlerin Angela Merkel war
seine Kundin.

Walz stammte aus dem
schwäbischen Waiblingen.
1968 eröffnete er seinen ersten
Salon in Berlin. 1974 vergrö-

ßerte sich der Unternehmer,
später arbeitete er für Mode-
designer wie Wolfgang Joop,
Jil Sander und JeanPaulGaul-
tier. Walz besaß zuletzt fünf
Friseursalons in Berlin, Pots-
dam und auf Mallorca.

Auch im Fernsehen war
Walz immer wieder zu sehen –
er hatte unter anderem Gast-
auftritte in der RTL-Soap „Gu-
te Zeiten, schlechte Zeiten“, in
der Comedyserie „Pastewka“
und der Krimireihe „SOKO
Stuttgart“. Er moderierte eine
Talkshow und veröffentlichte
Bücher. Walz war seit 2008 mit
seinem Lebensgefährten ver-
heiratet. Zu seinem 75. Ge-

burtstag vor einem Jahr sagte
Walz, dass er selbst dann noch
jeden Tag im Salon sein wolle,
wenn er im Rollstuhl sitzen
würde. „Das gefällt den Mit-
arbeitern, unddieKundenmö-
gen es auch, wenn ich hier
bin.“ Viele Prominente drück-
ten am Freitag ihre Trauer aus.
Die ehemalige „Bunte“-Che-
fin Patricia Riekel nannteWalz
ihren „allerbesten Freund“, er
sei großzügig und großherzig
gewesen. Fernsehmoderato-
rin Birgit Schrowange schrieb:
„Du wirst fehlen, ich werde
mich immer an die schönen
Begegnungen mit Dir erin-
nern.“

Wünsche von
den Urenkeln
königin elizabeth ii. und ihr mann
prinz philip haben zu ihrem 73.
hochzeitstag ein foto veröffent-
licht, das sie als stolzeurgroßeltern
zeigt. auf dem Bild sitzen die bei-
den auf einem sofa im schloss
windsor und betrachten lächelnd
eine farbenfrohe karte. sie ist von
ihren urenkeln george (7), char-
lotte (5) und louis (2) gestaltet
worden, den kindern von prinz
william und herzogin kate. tau-
sende Briten gratulierten der 94-
jährigen monarchin und ihrem 99
Jahrealtenmannschonamvormit-
tag zum hochzeitstag. „sie sehen
gut aus“, kommentierte eine frau.
elizabeth und philip hatten am 20.
november 1947 inderwestminster
abbey in london geheiratet. da-
mals war elizabeth noch prinzes-
sin. den thron bestieg sie dann im
Jahr 1952.

So wird er in Erinnerung blei-
ben: Promifriseur Udo Walz in
seinem Berliner Salon.

foto: chr. gateau/dpa

Mann getötet und gegessen
kannibalismus in Berlin – ermittler sichern knochenteile im wald,

haftbefehl gegen 41-jährigen lehrer erlassen

ler die Befriedigung des Ge-
schlechtstriebs gewesen, sagte
Steltner. Andere Motive, wie
Raub oder Hass, seien nicht er-
kennbar. Es gebe bislang kei-
nerlei Hinweise darauf, dass
die Tat im Einvernehmen mit
demOpfer begangen wurde.

Sexueller Kannibalismus sei
extrem selten, sagt der Krimi-
nalpsychologe Rudolf Egg.
Aber es gebe ihn als eine be-
sondere Form der Sexualität:
„Der körperliche Akt lässt sich
alsdieVereinigungzweierKör-
per beschreiben. Sie werden
eins.“Dasseinatürlichnureine
geringe und kurzzeitige Ver-
einigung. „Aber zu Ende ge-
dachtwäre es,wennmaneinen
Menschen vollständig in sich
aufnehmenkönnte.“ Bei dieser
Form von Kannibalismus gehe
esumdasAufessenals Zeichen
der Sexualität. Und es gebe se-
xuellen Sadismus, also die
Freude daran, jemanden zu

quälen. „Das sind beides se-
xuelleAbweichungen, dieweit
von derNormentfernt sind“, so
der Experte. Kannibalismus
liege an einem sehr bizarren
Ende einer solchen Abwei-
chung. „Natürlich ist es hoch-
gradig gestört, jemanden um-
zubringen und aufzuessen“,
sagt Egg.

Als spektakuläres Verbre-
chen inDeutschland ist der Fall
des „Kannibalen von Roten-
burg“ bekannt geworden. Die-
serMann,einComputertechni-
ker, hatte sein späteres Opfer
über eine Kontaktanzeige in

einem Internetforum kennen-
gelernt. Er schnitt im März
2001 seinem Berliner Internet-
bekannten auf dessen aus-
drückliches Verlangen hin zu-
nächst den Penis ab. Später er-
stachundzerlegteer ihnundaß
große Teile des zwischenzeit-
lich eingefrorenen Menschen-
fleisches. Das Landgericht
Frankfurt verurteilte denMann
2006 wegen Mordes zu einer
lebenslangen Freiheitsstrafe.
„Er war der freundliche Mann
von nebenan“, sagte sein Ver-
teidiger. Niemand habe ihm
das zugetraut.

Auf die Spur des neuenmut-
maßlichen Täters kamen die
Ermittler in Berlin mithilfe
eines Taxifahrers: Er habe sa-
gen können, wohin die letzte
Fahrt des Vermissten führte,
berichtet Steltner. Mantrailer-
Hunde, die für ihre sehr feinen
Nasen bekannt sind, hätten die
Beamten zur Wohnung des
Verdächtigen geführt. Von dort
bis zum Fundort der Knochen
inBerlin-Buch,ganz imNorden
anderGrenzezuBrandenburg,
braucheman eine gute Viertel-
stunde mit dem Auto.

Als Spaziergänger diese
Knochen entdeckten, dachten
viele Beobachter noch nicht an
einen Zusammenhang mit dem
Vermisstenfall. Dann fanden
Leichenspürhunde weitere
kleinere Knochenfragmente.
Sie hätten eindeutig dem Ver-
missten zugeordnet werden
können, sagt Steltner. Beweis-
mittel und Indizien reichten
dann schließlich für einenHaft-
befehl.

Berlin. Es klingt wie in einem
Gruselkrimi: ZweiMänner ver-
abreden sich über eine Dating-
plattform in Berlin zum Ren-
dezvous. Später finden Spa-
ziergänger beim Gassigehen
mit ihrem Hund im Wald Kno-
chen. Menschliche Knochen.
Einer der Männer soll den an-
deren getötet und Teile seines
Fleisches aufgegessen haben.
Es geht um einen Sexualmord.

Berliner Ermittler gehen da-
vonaus,dassdiesesSzenario so
ähnlichWirklichkeit geworden
seinkönnte undein 44-jähriger
Monteur auf dieseWeise Opfer
eines Verbrechens wurde. Seit
Anfang September wurde der
Mann vermisst, seit Donners-
tag sprechen die Ermittler von
einer tragischen Wende – und
von Mord. Es gebe Hinweise
auf Kannibalismus. Ein Ver-
dächtiger aus Berlin-Pankow
sitzt in Untersuchungshaft.

„Einschlägige Werkzeuge“
wie Messer und Sägen sowie
Blutspuren seien in der Woh-
nungdes41-jährigenVerdächti-
gengefundenworden, berichtet
gestern Martin Steltner, Spre-
cherderStaatsanwaltschaft.Der
Tatverdächtige, ein Deutscher,
der Lehrer sein soll, habe zum
Thema Kannibalismus im Inter-
netrecherchiertundseiaufeiner
Datingplattform mit dem Opfer
in Kontakt gewesen.

Ihm wird nun Sexualmord
aus niedrigen Beweggründen
vorgeworfen. Hintergrund sei
nachErkenntnissenderErmitt-

von gisela gross
und ulrike von leszczynski

Starfriseur Udo Walz „friedlich eingeschlafen“
der 76-Jährige hatte vor zwei wochen einen diabetesschock erlitten und war danach ins koma gefallen

Berlin. Der Berliner Starfri-
seur Udo Walz ist tot. Er starb
amFreitag imAlter von76Jah-
ren. Das wurde der Deutschen
Presse-Agentur am Nachmit-
tag aus dem Umfeld von Walz
bestätigt. Zuvor hatte die
„Bild“-Zeitung unter Beru-
fung auf den Ehemann über
den Tod des Friseurs berichtet.
„Udo ist friedlich um 12 Uhr
eingeschlafen“, sagte Carsten
Thamm-Walz demnach. Ihm
zufolge soll Walz vor zwei Wo-
cheneinenDiabetesschock er-
litten haben und danach ins
Koma gefallen sein. Am Frei-

von caroline Bock

Fall Nicky:
Urteil nach
22 Jahren

Maastricht. Gut zwei Jahr-
zehnte nach dem gewaltsamen
Tod des niederländischen Jun-
gen Nicky Verstappen hat ein
Gericht den Angeklagten zu
zwölfeinhalb JahrenGefängnis
verurteilt. Der heute 58-jährige
Jos B. habe das damals elfjähri-
ge Kind sexuell missbraucht
und dabei dessen Tod verur-
sacht, urteilte das Strafgericht
am Freitag inMaastricht.

B. wurde zwar vom Vorwurf
des Totschlags freigesprochen,
das Gericht machte den Mann
aber verantwortlich, da die Ge-
walt beimMissbrauch zum Tod
des Jungen geführt habe. Die
Staatsanwaltschaft hatte min-
destens 15 Jahre Haft gefor-
dert. Der Angeklagte selbst be-
stritt die Tat. Der gewaltsame
Tod von Nicky Verstappen gilt
als einer der spektakulärsten
Kriminalfälle der Niederlande.
Der Junge war im August 1998
in der Brunssummerheide nahe
der Grenze bei Aachen tot auf-
gefundenworden. Der Fall hat-
te auch in Deutschland große
Bestürzung ausgelöst. Der Tä-
ter wurde erst 20 Jahre später
nach einem Massengentest
verhaftet.

Großherzig
elton John hat für den rund
50 Jahre jüngeren kanadischen
popstar shawn mendes nur lo-
bendeworte gefunden. „wir
sind nur menschen“, sagte der
73 Jahre alte Brite zu dem 22-
jährigen kanadier in einem ge-
spräch für das modemagazin
„vman“. er halte es für gefähr-
lich, wenn menschen, die be-
rühmt wurden, in einer Blase le-
ben. „ich habe gesehen, wie es
so vielen menschen passiert ist:
dass sie in ihrer eigenen rolle
festsitzen und anfangen zu
glauben, sie seien unbesiegbar.“
mendes sei das aber nicht pas-
siert: „du bist ein großer star,
aber du bist so bescheiden.“

hitverdächtig
dass auch coronaweihnach-
ten nicht aufhalten kann, be-
singt robbie Williams (46) in
einem neuen lied. die pop-
nummer „can’t stop christ-
mas“ weckt mit glockensound
festtagsgefühle und ist gleich-
zeitig eine kampfansage an die
pandemie. „nothing’s gonna
stop christmas ... no chance“
(dt. nichts kannweihnachten
stoppen, keine chance), singt
der britische musiker. das am
freitag veröffentlichte lied be-
antwortet die frage, wie dieses
weihnachten aussehen könnte:
desinfektionsmittel auf dem
wunschzettel und trefffen mit
den liebsten auf facetime
oder zoom.

Preisgekrönt
amal clooney (42) ist für ihren
einsatz für die pressefreiheit
ausgezeichnet worden. das ko-
mitee zum schutz von Journalis-
ten (committee to protect Jour-
nalists) verlieh der Juristin bei
einer online-gala in der nacht
zum freitag den preis. „sie ist
nicht nur eine gute anwältin,
sondern sie ist auch eine vertei-
digerin der internationalen ge-
setze, die die freie meinungsäu-
ßerungmöglich machen“, sagte
die schauspielerin meryl streep,
die als laudatorin für clooney
diente. amal clooney ist seit
2014 mit hollywood-star
george clooney verheiratet.

... war da noch die katze, die
gut vier monate alleine in einer
verwahrlosten wohnung in
köln überlebt hat. der tier-
schutzverein straßenkatzen
köln postete auf facebook Bil-
der des tieres in „einigerma-
ßen unversehrtem“ zustand.
die weiße katze hatte sich in
der wohnung aus aufgerisse-
nen trockenfuttersäcken und
wohl mit wasser aus der toi-
lette am leben gehalten.

und dann ...

von annette Birschel
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Das sind sexuelle
Abweichungen, die
weit von der Norm
entfernt sind.
Rudolf Egg,
kriminalpsychologe

Joep Pattijn von der Polizei in
Limburg vor dem Bild von Nicky
Verstappen. foto: ralf roeger/dpa

Im Einsatz: Polizisten suchen bei Berlin nach einem vermissten
Mann, nachdem Spaziergänger Knochen gefunden haben.

foto: telenewsnetwork/dpa
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Passiert öfter,
als man denkt
Verkehrsstudie: So häufig „kracht“ es, und so oft geht es deshalb vor Gericht

Die meisten Verkehrsteilneh-
mer dürften vermutlich der
Ansicht sein, dass sie mit
einer umsichtigen Fahrweise
stets unbeschadet durch den
Verkehr kommen.

Tatsächlich aber war mehr als
jeder fünfte Deutsche in den
letzten fünf Jahren mindestens
einmal in einen Verkehrsunfall
verwickelt, das ergab eine re-
präsentative YouGov-Umfrage
im Auftrag von Roland Rechts-
schutz.DieUrsachen für einen
Unfall sind vielfältig. Mal wird
der tote Winkel zum Verhäng-
nis, mal bremst der Hinter-
mann nicht rechtzeitig – oder
es kommt ein Fahrradfahrer
unverhofft um die Ecke. Ein
Vergleich mit den bereits 2016
und 2018 durchgeführtenUm-
fragen zeigt im Übrigen: Das
Risiko, als Fußgänger, Radfah-
rer oder Autofahrer in einen
Unfall zu geraten, ist praktisch
unverändert hoch geblieben.
Männer und jüngere Men-
schen sind überdurchschnitt-
lich oft in Unfälle verwickelt.
Blitzer-Ranking: Frauen holen
bei den „kleinen Sünden“ auf
Männer begehen noch immer
häufiger „kleine Sünden“ im

Straßenverkehr als Frauen,
aber das weibliche Geschlecht
holt in dieser Hinsicht auf,
auch das ist ein Ergebnis der
Umfrage.
Knapp jeder zweite Deutsche
musste in den vergangenen
fünf Jahren wegen eines Ver-
kehrsdelikts ein Bußgeld zah-
len. Die mit Abstand häufigs-
ten Gründe dafür waren eine
Geschwindigkeitsüberschrei-

tung und Falschparken. Män-
ner nehmen es zwar mit den
Verkehrsvorschriften weniger
genau als Frauen und werden
dementsprechend häufiger zur
Kasse gebeten, aber die Unter-
schiede werden geringer. Bei
den Geschwindigkeitsüber-
schreitungen lagendieMänner
2018 nochmit 39 Prozent weit
vor den Frauenmit 25 Prozent.
Ergebnis des Blitzer-Rankings

2020:VondenMännernerhiel-
ten 34 Prozent ein Tempo-
Knöllchen, von den Frauen im-
merhin 29 Prozent. Auch beim
Falschparken sind kaum mehr
Geschlechterunterschiede zu
erkennen.

Besserverdiener gewin-
nen häufiger vor Gericht
18ProzentderVerkehrsunfälle
landeten laut Umfrage vor Ge-
richt, 2018 lag die entspre-
chende Quote nur bei 13 Pro-
zent. Bei der Hälfte aller Strei-
tigkeiten ging es im jeweils ak-
tuellsten Fall um die Schuldfra-
ge, in 27 Prozent um die Höhe
des Schadens und in 18 Pro-
zent der Verfahren um einen
Streit ums Schmerzensgeld.
Dreiviertel aller Befragten ga-
benan, dass derRechtsstreit zu
ihren Gunsten entschieden
wurde. Auffällig: Ältere Perso-
nen gewinnen ihre Rechtsstrei-
tigkeiten häufiger als junge –
und auch das Einkommen
scheint die Erfolgsaussichten
vor Gericht zu verbessern.
Vor den finanziellen Folgen
eines Rechtsstreits kann man
sich mit einer Rechtsschutz-
versicherung schützen.Weite-
re Informationen unter www.
roland-rechtsschutz.de. (djd)

Mehr als jeder fünfte Deutsche war in den letzten fünf Jahren
mindestens einmal in einen Verkehrsunfall verwickelt.

Foto: djd/Roland-Rechtsschutzvers.-AG/Paolese

Hochkonjunktur für Wildunfälle
Kfz-Versicherung springt in der Regel ein

Es wird früh dunkel, die Stra-
ßen sind nass und mit Laub
gepflastert. Kein Wunder,
dass in der dunklen Jahres-
zeit mehr Unfälle passieren.
Hinzu kommt die Brunft der
Hirsche. Wanderer und Förs-
ter beobachten die Tiere ger-
ne, für den Autofahrer kann
die Situation aber schnell
außer Kontrolle geraten.

So bestätigt der Gesamtver-
band der Deutschen Versiche-
rungswirtschaft (GDV), dass
Wildtierunfälle ein Rekord-
hoch aufweisen: 2019 ver-
zeichnete die Branche 295 000
derartige Kfz-Schäden. Noch
nie war diese Zahl so hoch,
gleichzeitig werden die Schä-
den immer teurer.
Was tun, wenn plötzlich ein
Reh mitten auf der Straße
steht? Viele handeln instink-

tiv, versuchen auszuweichen
und kollidieren im schlimms-
tenFallmit einemBaum.Auch
wer sich an die Anweisungen
aus der Fahrschule erinnert –
abblenden, hupen und mög-
lichst die Spur halten –,
kommt beim Zusammenstoß
mitdemTier inderRegel nicht
um einen Fahrzeugschaden
herum.
Nach einem Unfall sollte der
Autofahrer die Polizei ver-
ständigen und Fotos der Schä-
den machen. Es sollte nichts
verändert werden, wichtig ist
es, sich eine Wildunfallbe-
scheinigung ausstellen zu las-
sen. Kommt es bei einem Aus-
weichmanöver zu einem Un-
fall oder wurde vor Schreck
das Fahrzeug in den Straßen-
graben gelenkt, so muss be-
wiesen werden, dass durch
dieses Manöver ein größerer
Schaden verhindert wurde.
Autofahrer müssen sich keine

Sorgen um die Kosten ma-
chen. Für einen umfassenden
Schutz ist der Abschluss einer
Vollkaskoversicherung zu
empfehlen. Dann greift der
Versicherungsschutz auch bei
Wildunfällen, die nicht über
die Teilkasko abgedeckt wer-
den oder wenn der Fahrer
einen Wildunfall nicht nach-
weisen kann.
Die Zahlen der GDV werden
von derGothaer Versicherung
bestätigt: Im Unternehmen
zeigen die 3 847 registrierten
Kfz-Wildtierschäden in 2019
eine Steigerung von 12,5 Pro-
zent zum Vorjahr. Die Kasko-
schäden durch Wildunfälle
seien von 2018 auf 2019 um
fast 18 Prozent gestiegen.
„Die einzelnen Schäden wer-
den deutlich teurer, weil die
Autos technisch immer ausge-
reifter sind, zum Beispiel
durch Bordelektronik, Senso-
ren und Kameras“, soGothaer

Kfz-Experte Armin Eckert.
Sein Unternehmen versichert
denZusammenstoßmit Tieren
aller Art,mancheAnbieter de-
cken nur Schäden durch
„Haarwild“, also Rehe, Hir-
sche und Wildschweine, ab.
Aktuell lohnt es sich doppelt,
die eigene Kfz-Versicherung
zu überprüfen.Denn zum Jah-
resendewerden bei vielenGe-
sellschaften die Beiträge zur
Kfz-Versicherung angepasst.
Das führt zu einem Sonder-
kündigungsrecht, einWechsel
ist in der Regel zum 30. No-
vember möglich. So lassen
sich schnell einige Euro sparen
und unter Umständen lässt
sich auch die Absicherung in
Sachen Wildunfällen optimie-
ren. (akz-o)

KAROSSERIEARBEITEN

NAGEL... die KFZ-Werkstatt
NAGEL‘S Lackiererei
Bauhofstraße 5
35239 Steffenberg
Telefon: 0 64 64/55 87

– freundlich –– fair –– preiswert –

www.werkstatt-nagel.de

Ihr Volkswagen und
Audi-Service Partner
Autohaus Hoch GmbH
& Co. KG

Bahnhofstr. 16-20,
Gladenbach

Tel.: (06462) 9186 0
autohaus-hoch.de

Kompromisslos bieten wir
Ihnen im Schadensfall die
Sicherheit vom 24-Stunden
Abschlepp-/Bergeservice
über den Sachverständigen,
Glasreparaturen (Steinschlag/
Aufbruch), Karosserieinstand-
setzung, Lackierung und Leih-
wagen. Alles aus einer Hand.
Wir informieren Sie gerne!

Weil es wichtig
ist, dass Sie
ankommen

Ihr*Volkswagen*und*
Audi-Service*Partner
Autohaus�Hoch�Gmb

W��n‘s kracht –wi� �elf�n

j. mamic

burgstr. 18 35075 gladenbach

fon 06462·913566 fax 06462·913567 mobil 01726549333

Kfz-Sachverständiger



Öffentliche Bekanntmachung Nr. 58/2020
Bauleitplanung der Stadt Stadtallendorf; Stadtteil Niederklein
74. Änderung des Flächennutzungsplans (FNP) „Friedhofser-
weiterung“
(Änderung im vereinfachten Verfahren gem. § 13 BauGB)

1. Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses gem. § 2 Abs
1 BauGB
Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Stadtallendorf hat in
ihrer Sitzung am 25.06.2020 gem. § 2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung
der 74. Änderung des Flächennutzungsplans (FNP) „Friedhofserwei-
terung“ im Stadtteil Niederklein beschlossen.

Die Planänderung dient der Schaffung der planungsrechtlichen Vor-
aussetzungen für die geplante Erweiterung des Friedhofsareals.

Die Planänderung erfolgt im vereinfachten Verfahren nach § 13
BauGB ohne Durchführung einer Umweltprüfung.

Das Plangebiet liegt am südlichen Ortsrand von Niederklein und
grenzt unmittelbar südlich an das bestehende Friedhofsareal an. Der
räumliche Geltungsbereich der FNP-Änderung ist aus den nachfol-
genden Karten ersichtlich (fett umrandeter Bereich).

2. Bekanntmachung der Öffentlichkeitsbeteiligung
gem. § 13 Abs. 2 Nr. 2 i.V.m. 3 Abs. 2 BauGB (vereinfachtes Ver-
fahren)
Der Entwurf der FNP-Änderung liegt mit Begründung vom

Montag, den 30.11.2020 bis einschließlich Freitag, den 15.01.2021
während der allgemeinen Dienststunden (montags bis donnerstags
von 8.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 16.00 Uhr und freitags von 8.00
- 12.00 Uhr) im Rathaus der Stadt Stadtallendorf, Bahnhofstraße 2,
35260 Stadtallendorf, öffentlich aus.

Hinweis aufgrund der aktuellen Corona-Lage:
Aufgrund der Präventionsmaßnahmen zur Reduzierung des Ri-
sikos der schnellen Ausbreitung des sog. Corona-Virus, ist die
persönliche Einsichtnahme in die Entwurfsunterlagen nur nach
vorheriger telefonischer Terminabsprache unter der Rufnum-
mer 06428 – 707-0 oder per E-Mail unter: magistrat@stadtallen-
dorf.de möglich.
Darüber hinaus werden die Vorentwurfsunterlagen während des
oben genannten Zeitraums auf die Internetseite der Stadt Stadtal-
lendorf eingestellt.

Gem. § 3 Abs. 2, Satz 2 Halbsatz 2 BauGB wird darauf hingewie-
sen, dass nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen bei der
Beschlussfassung über die FNP-Änderung unberücksichtigt bleiben
können.

Gem. § 3 (3) BauGB wird ergänzend darauf hingewiesen, dass
eine Vereinigung im Sinne des § 4 (3) Satz 1 Nummer 2 des Um-
welt-Rechtsbehelfsgesetzes in einem Rechtsbehelfsverfahren nach
§ 7 (2) des Umwelt-Rechtsbehelfsgesetzes gemäß § 7 (3) Satz 1 des
Umwelt-Rechtsbehelfsgesetzes mit allen Einwendungen ausge-
schlossen ist, die sie im Rahmen der Auslegungsfrist nicht oder nicht
rechtzeitig geltend gemacht hat, aber hätte geltend machen können.

Stadtallendorf, 17.11.2020

Der Magistrat der Stadt Stadtallendorf

Christian Somogyi
Bürgermeister

Bauträger GmbH & Co. KG

Wohnen am Sonnenhang

Info & Kontakt:
Tel. : 0641 / 93 116 116
vertr ieb@depant.de
www.depant.de

in Bad Endbach

Moderne Reihenhäuser und Schwellenfreie Eigentumswohnungen

KfW-55-gefördert

Tilgungszuschuss 18.000 €

Beratung vor Ort
nach individueller Terminvereinbarung

Abkürzungen der Pflichtangaben nach
§ 16a EnEV bei Immobilienanzeigen

www.op-marburg.de

Da vom zuständigen Bundesministerium noch kein offizielles Abkürzungsverzeichnis
vorliegt, nachfolgend die vorläufige Empfehlung unseres Verlages:

1. Die Art des Energieausweises (§ 16a Abs. 1 Nr. 1 EnEV)
· Verbrauchsausweis: V
· Bedarfsausweis: B

2. Der Energiebedarfs- oder Energieverbrauchswert aus der Skala des
Energieausweises in kWh/(m²a) (§ 16a Abs. 1 Nr. 2 EnEV),
zum Beispiel 257,65 kWh

3. Der wesentliche Energieträger (§ 16a Abs. 1 Nr. 3 EnEV)
· Koks, Braunkohle, Steinkohle: Ko
· Heizöl: Öl
· Erdgas, Flüssiggas: Gas
· Fernwärme aus Heizwerk oder KWK: FW
· Brennholz, Holzpellets, Holzhackschnitzel: Hz
· Elektrische Energie (auch Wärmepumpe), Strommix: E

4. Baujahr des Wohngebäudes (§ 16a Abs. 1 Nr. 4 EnEV)
Bj, zum Beispiel Bj 1997

5. Energieeffizienzklasse des Wohngebäudes bei ab 1. Mai 2014 erstellten
Energieausweisen (§ 16a Abs. 1 Nr. 5 EnEV)
A+ bis H, zum Beispiel B

Eine Anzeige könnte wie folgt lauten: Verbrauchsausweis, 122 kWh/(m²a),
Fernwärme aus Heizwerk, Baujahr 1962, Energieeffizienzklasse D
Mögliche Abkürzung: V, 122 kWh, FW, Bj 1962, D

Amt für Bodenmanagement Marburg
– Flurbereinigungsbehörde –
Robert-Koch-Straße 17
35037 Marburg
Telefon: +49(64 21) 3873-0 Fax: +49(64 21) 3873-3300
E-Mail: info.afb-marburg@hvbg.hessen.de

Öffentliche Bekanntmachung Nr. 59/2020
Flurbereinigung Neustadt A 49 (VKE 30) UF 1872

Durch den Neubau der Bundesautobahn A 49 und durch Maßnah-
men im Flurbereinigungsverfahren können durch die Baumaßnahmen
vorhandene Drainagen beschädigt oder unwirksam werden. Um die
Drainagen an die im Bereich des Neubaus vorhandenen Entwässe-
rungsgräben anschließen und somit die Funktionsfähigkeit der Drai-
nagen erhalten zu können, werden Drainagepläne benötigt.
Sollten Drainagepläne vorhanden sein, so bitten wir Sie, uns diese
Unterlagen per Post oder digital per E-Mail zukommen zu lassen. Im
Original bereitgestellte Pläne werden nach dem Erfassen wieder zu-
rückgesendet.

Postanschrift: Amt für Bodenmanagement Marburg
– Flurbereinigungsbehörde –
Robert-Koch-Straße 17
35037 Marburg

E-Mail: wolfgang.pohl@hvbg.hessen.de
arne.konietzny@hvbg.hessen.de

Wird hiermit bekannt gemacht:

35260 Stadtallendorf, 19.11.2020

DER MAGISTRAT DER STADT STADTALLENDORF

Christian Somogyi
Bürgermeister

Amtliche Bekanntmachung des
Müllabfuhrzweckverbandes

Biedenkopf
Die amtliche Bekanntmachung über die 11. Sitzung der Verbandsver-
sammlung des Müllabfuhrzweckverbandes am 01.12.2020 samt Einla-
dung und Tagesordnung ist unter www.mzv-biedenkopf.de unter der
Rubrik „Amtliche Bekanntmachungen” einsehbar.

gez. Werner Waßmuth,
Vorsitzender der Verbandsversammmlung

Stadt Stadtallendorf
Amtliche Bekanntmachungen

Mit jeder Weihnachtsmarke unterstützen Sie Menschen, die Ihre Hilfe dringend benötigen.
Kaufen Sie Weihnachtsmarken. Bei der Post und den Wohlfahrtsverbänden.

Grüße zum Fest
mit Weihnachtsmarken

www.ehrenamt-im-sport.de

Ab in den

Experten

pool!

Für Gesundheit !

Sport tut
Deutschland gut.

www.dsb.de

Suchen ruhige Mieter, ca. 90 m², 3
ZKB, WC, EBK, Amöneburg, 540 *

KM + NK + Kaut., PKW-Stellpl.,
0178/2777211 o. 0151/54804441

3 ZKB, 74 m², in 3-Fam.-Haus, 1.
Stock, 2 Balkone, Gartenben., am
Ortenberg zu vermieten, keine WG,
keine Tiere, nur an Dauermieter,
kann sofort bezogen werden, Miete
600 * + Umlage, 1 MM Kaution.
% (01 73) 6 34 03 09

Sehr schönes 1 Zi.-App., Ober-
stadt, Langgasse; Bad, EBK,
Waschmaschienenraum, 26m², 412
*, 2 MMK + Gas/Strom, ab sofort,
% (01 77) 2 75 80 11

Cappel, 2 x1Zi.,Kü,Bad (Mitbenut-
zung), neu renoviert, ru. Lage,Wald-
blick, Boden gefliest, WG geeignet,
(ELW) 1 Zi. 250* + NK, andere Zi.
280* + NK, % (01 78) 6 69 93 44

DHH, 120 m², MR-Moischt, Kamin-
ofen, Balkon, Garten, b. 5 Pers.,
Haustier u. Vorkaufsrechtmögl., 760
* + NK + KT. % (01 70) 3 83 36 38

Stadtallendorf, 3 ZKB-Whg. (1
Raum davon evtl. gewerblich nutz-
bar), ca. 93 m², EBK, Tageslichtbad,
G-WC, separater Eingang, Stellpl.,
Gartenanteil, überdachte Terrasse,
KM: 700* + NK + Kaution% (01 78)
8 88 90 99

Kirchhain-Niederwald 125 m²
Whg., 1. Stock, 4 ZKB, 1 sep. Büro,
gr. Wintergarten, Garage + Stell-
platz, frisch renoviert, neue Böden,
frei ab sofort, 800* KM + NK + KT.
% 0 64 22 89 81 18

Kirchhain-Emsdorf, schöne/ruhige
3,5 Zi.-DG-Whg., Ortsr., waldnah,
ca. 90m², EBK, Badew.+Dusche,
Abstell.,Gar.+Stellp. ab 01.03.21
frei. KM 500* + NK + 2 MM Kaution
% (0 64 25) 82 00 16

Hochwertige 3-ZKB-Whg. DG
97qm verglaste Loggia, Garage,
neues Bad, frisch renoviert, groß-
zügig geschnitten KM 650 * +
NK+KT ab 01.11.2020 in Großseel-
heim ) Z 365 348

Gladenbach, helle, barrierefreie
Whg., Parterre, 3,5 ZKB, Diele, Gäs-
te-WC, Balkon, Keller, Gartenben.,
PKW-Stellpl., evtl. Carport. 111m².
Ab 15.2.21. Tel.: 02604/1006 od.
0151/70163064

Familie sucht Haus/ Grundstück
Wir sind eine 4-köpfige Familie und
suchen ein Haus oder Grundstück in
Marburg, Wetter, Niederweimar,
Lahntal oder Michelbach bis 700
TEUR Tel. 0157-71929731 Email:
jonas1281@outlook.com

Haus in MR gesucht Familie sucht
ein freistehendesHaus zumKaufmit
Garten in MR u. Umgebung. Die
Übernahme ist flexibel.
% 01 76 63 66 18 97

SucheHaus zumKaufFamiliemit 2
Kindern sucht Haus mit Garten in
Marburg, Marburg Ortsteile und Um-
gebung. % 01 76 64 26 67 48

Altbau im Südviertel, gerne ver-
mietet, kurz oder langfristig zum
Kauf gesucht. FreundlicheAngebote
an: Neeb % (01 71) 9 99 27 27

Großzügige 212 m² Wohnung 6
Zimmer, 2 Bäder, 120qm Südterras-
se, sehr ruhig in MR-Kernstadt gele-
gen. 9*/m² kalt. E-Mail: Wohnung-
Marburg-212qm@web.de

Vermietungen Hinterland

Immobilienmarkt Gesuche Allg.

Vermietungen Marburg−Stadt

Wohnungsmarkt Gesuche

Vermietungen Marburg − Ost

Vermietungen Ostkreis

Wohnungsmarkt Vermietung
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Wenn in Industrie und Handwerk Lebensmittel für
den Verzehr verarbeitet werden, sind unsere Anlagen
nicht weit.Wir sind der namhafte Hersteller von
Wölfen, Kuttern und Mischern, und mit unseren
Technologien und Lösungen weltweit ganz vorne,
wenn es darum geht, nachhaltig und besser zu
sein. Dementsprechend suchen wir Menschen, die
mit uns am Erfolg arbeiten und für unsere Kunden
auch zukünftig das Beste geben wollen.

Sie sind.. .

Kaufmännische(r) Angestellte(r)
Vertrieb Innendienst
. . .und haben Lust auf einen Job, der Sie fordert und fördert?
Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung!
Senden Sie Ihre Unterlagen an karriere@kgwetter.de

Mehr zu unseren Jobs und Leistungen:
www.kgwetter.de/jobs

I H R W I S S E N
F Ü R W E LT W E I T E N
G E N U S S .

Bewerben
Sie sich!

Stadt Gladenbach
Der Magistrat

Die Stadt Gladenbach, Landkreis Marburg-Biedenkopf,
(rd. 12.500 Einwohner), sucht zum nächstmöglichen
Zeitpunkt eine/n vollzeitbeschäftigte/n

Mitarbeiter/in (m/w/d)
im Fachdienst „Soziales, Kulturelles und Standesamt“
Nähere Informationen über die zu besetzende Stelle sowie das
Anforderungsprofil finden Sie auf der Homepage der Stadt
Gladenbach unter https://www.gladenbach.de/home/
stellenausschreibungen/.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte bis zum 7. Dezember 2020 an
den Magistrat der Stadt Gladenbach, Fachdienst Personal,
Postfach 1240, 35068 Gladenbach, oder per E-Mail an personal@
gladenbach.de. Bei Rückfragen: Tel. 06462/201-161 od. -162.

Es erwartet Sie ein interessantes und
vielseitiges Arbeitsumfeld mit tariflicher
Entlohnung. Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbung, gerne auch per Mail an:
bewerbungen@all-service.de
All Service Sicherheitsdienste GmbH
Karl-von-Drais-Straße 16-18
60435 Frankfurt am Main
Tel.: 069-95423-388
www.all-service.de

Für den Einsatz bei unserem Kunden
in Stadtallendorf suchen wir in
Vollzeit per sofort zuverlässige (m/w/d)

Sicherheitsmitarbeiter
Ihre Voraussetzungen:
• einwandfreies Führungszeugnis
• § 34a Gew0 Sachkundeprüfung
• gute Deutschkenntnisse
• GSSK

Bewerber (w/m/d) mit Schwerbehinderung werden bei gleicher Qualifikation
und Eignung bevorzugt. Ehrenamtliches Engagement in Hilfsorganisationen
wird inunseremBetrieb gefördert. Bitte gebenSiedies in IhrerBewerbungan.
Nähere Infosunter:www.lebenshilfe-giessen.de imBereichStellenangebote.

Die Lebenshilfe Gießen e.V. betreut mit ihren Tochterunternehmen und
rund 1.300 Beschäftigten 2.800 Menschen mit und ohne Behinderungen in
der Stadtund imLandkreisGießen.
Wir suchen zum nächstmöglichen Zeitpunkt Personen (w/m/d) in den
Funktionenals:

Freiwillige mit Beeinträchtigungen können sich im inklusiven FSJ bewerben.
Kreisgebiet Gießen (im Alter 16-26) für das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ). Auch

• sowie für den Bundesfreiwilligendienst (BFD, im Alter ab 27) in

Wir übernehmen die Kosten für das Schüler-Hessenticket.

Freiwilliger
für unsere Einrichtungen an unterschiedlichen Standorten im Stadt- und•

vielfältigen Arbeitsbereichen

Sozialpädagoge (Bachelor, Master, Diplom) in Teilzeit für 25 Std.
wöchentlich, unbefristet für unsere Werkstätten für Menschen mit
Behinderung (WfbM) in Stadt und Landkreis Gießen

Schulleitung in Vollzeit für unsere Sekundarstufe der Sophie-Scholl-
Schulen gGmbH in Gießen

Tischler in Vollzeit für 39 Std. wöchentlich, unbefristet für unsere
Abteilung Schreinerei in der Reha-Mitte, Werkstatt Gießen

Pädagogischer Mitarbeiter in Teilzeit für 30 Std. wöchentlich,
zunächst befristet bis 30.04.2021 für unsere Tagesförderstätten in
Pohlheim, Lollar, Kleinlinden oder Gießen

Pädagogische Fachkraft in Tageseinrichtungen für Kinder,
jeweils in Teilzeit für 30 Std. wöchentlich, unbefristet, sowie als
Aushilfskraft jeweils auf Mini-Job Basis, zunächst befristet bis
31.03.2021 für unsere Kindertagesstätten und Kinder- und
Familienzentren in Gießen, Pohlheim, Lich, Reiskirchen, Allendorf/Lda.

Pädagogischer Mitarbeiter in Vollzeit für 39 Std. wöchentlich,
zunächst befristet bis 30.04.2021 jeweils für unsere Limeswerkstatt in
Pohlheim-Garbenteich

Gruppenleitung für eine Werkstattgruppe in Vollzeit für 39 Std.
wöchentlich, unbefristet

Gruppenhelfer für eineWerkstattgruppe in Vollzeit für 39 Std.
wöchentlich, befristet zunächst bis 30.04.2021

Pädagogische Fachkräfte für unsere Wohnstätten in Albach
und Langgöns jeweils in Teilzeit für 20 bzw. 30 Std. wöchentlich, unbefristet

Wohnstättenleitung in Teilzeit mit 30-35 Std. wöchentlich für unsere
Wohnstätte in Lich, unbefristet

Erzieher im Anerkennungsjahr sowie als

Auszubildende im Rahmen der fachpraktischen
Ausbildung zum Heilerziehungspfleger für unsere
Wohnstätten der Lebenshilfe Gießen an unterschiedlichen Standorten im
Stadt- und Kreisgebiet Gießen zum 01.08.2021

Pädagogische Fachkraft als Nachtwache für unsere
Wohnstätte in Pohlheim-Garbenteich in Teilzeit für 25 Std. wöchentlich,
unbefristet

www.integral-online.de/jobswww.integral-online.de/jobs

Wir suchen zum nächst-
möglichen Zeitpunkt für den Bereich Schulservice

eine/n Köchin/Koch (m/w/d)
und bieten insbesondere familienfreundliche
Arbeitszeiten.

Die ausführliche Stellenanzeige finden Sie unter:
www.integral-online.de/jobs

INNOVATIV, FAMILIENFREUNDLICH,
NAH AM PATIENTEN:
Das Universitätsklinikum Gießen und Marburg (UKGM) stellt
mit rund 10.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an den beiden
Standorten in Gießen und Marburg die Versorgung unserer
jährlich 500.000 Patientinnen und Patienten auf höchstem
medizinischen und pflegerischen Niveau sicher.

Am Standort Gießen suchen wir ab sofort für das Zentrum für Trans-
fusionsmedizin und Hämotherapie drei

Medizinische Fachangestellte
(m/w/d) oder Medizinstudenten
(m/w/d) im klinischen Studien-
abschnitt
für eine befristete Einstellung in Teilzeitbeschäftigung.

Gerne steht Ihnen Frau Dr. Möller unter der Telefon-
nummer 0641/985-41523 oder -58557 für weitere
Auskünfte zur Verfügung.

Am Standort Gießen suchen wir ab 01.01.2021 in der Klinik für Neuro-
chirurgie einen

Medizinisch-technischen
Assistenten (m/w/d)
für eine Einstellung in Teilzeitbeschäftigung.

Gerne steht Ihnen Frau Beutnagel unter der Telefon-
nummer 0641/985-57160 für weitere Auskünfte zur
Verfügung.

Am Standort Gießen suchen wir ab sofort für das Institut für Patho-
logie einen

MFA/MTA/BTA (m/w/d)
für eine befristete Einstellung in Teilzeitbeschäftigung.

Gerne steht Ihnen Herr Prof. Bräuninger unter der
Telefonnummer 0641/985-41130 für weitere Auskünfte
zur Verfügung.

Detaillierte Informationen finden Sie unter:
http://ukgm.de/stellen/1745

Detaillierte Informationen finden Sie unter:
http://ukgm.de/stellen/1744

Detaillierte Informationen finden Sie unter:
http://ukgm.de/stellen/1743

Wir suchen für unser
histologisch-immunhistologisches Labor
ab sofort eine/n

Mitarbeiter/in
mit Laborerfahrung (gerneMTLA)

bevorzugt in Vollzeit (40 h/Woche)

Bei Interesse erbitten wir Ihre Bewerbung an:
Institut für Pathologie und Zytologie, Hr. Dr. H. Köhler
Neue Kasseler Str. 23a, 35039 Marburg
E-Mail: koehler@patho-marburg.de, Tel. 06421-870042

Wir, die Marburger Altenhilfe St. Jakob gGmbH, sind ein gemein-
nütziges Tochterunternehmen der Stadt Marburg und bewirtschaf-
ten drei Einrichtungen in Marburg und Cölbe. Die Servicebereiche
wie Küchenbetriebe, Hauswirtschaft und Haustechnik übernimmt
für alle drei Häuser unsere Marburger Service GmbH.

Für unsere Einrichtung Altenzentrum St. Jakob Sudetenstraße su-
chen wir ab sofort

Mitarbeiter Besucher
Zugangsmanagement (m/w/d)
in Teilzeit zunächst befristet bis 31.03.2021 mit Möglichkeit der
Weiterbeschäftigung

Möchten Sie dabei sein?
Wir bieten Ihnen einen interessanten, verantwortungsvollen und
abwechslungsreichen Arbeitsplatz in einem professionellen und
entwicklungsorientierten Team. Wir ermöglichen Ihnen selbststän-
diges Arbeiten, interne und externe Fortbildungen und haben ein
offenes Ohr für neue Ideen.

Wir bezahlen nach dem TVöD für Pflege- und Betreuungseinrich-
tungen. Dies beinhaltet neben den tariflichen Monatsbezügen u. a.
auch eine Jahressonderzahlung, Leistungsentgelt sowie eine be-
triebliche Altersversorgung (ZVK).

Nähere Informationen zum Stellenangebot erhalten Sie gerne tele-
fonisch und auf unserer Homepagewww.marburger-altenhilfe.de.
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung per Post oder
E-Mail im PDF-Format. Bitte reichen Sie die Bewerbungsunterlagen
ohne Mappe ein, eine Rücksendung kann nur erfolgen, wenn ein
ausreichend frankierter Rückumschlag beiliegt. Andernfalls werden
Ihre Unterlagen nach Abschluss des Bewerbungsverfahrens ver-
nichtet.

Marburger Altenhilfe St. Jakob gGmbH
Sudetenstraße 24, 35039 Marburg
Telefon (0 64 21) 95 19-0 · Fax (0 64 21) 95 19-888
info@marburger-altenhilfe.de

Die blista ist ein offenes und inklusionsorientiertes Bildungs-
und Rehazentrum in der hessischen Universitätsstadt Marburg.
Wir unterstützen seit mehr als 100 Jahren Menschen mit Blind-
heit und Sehbehinderung für eine gleichberechtigte gesell-
schaftliche Teilhabe. Die blista beschäftigt ca. 400 Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen.

Im Internat und im Montessori-Kinderhaus sind zum 01.08.2021
Stellen für ein

Berufspraktikum im Rahmen
der Erzieherausbildung (m/w/d)

zu besetzen. Der Stellenumfang beträgt insgesamt 100 %. Die
Stellen sind befristet bis zum 31.07.2022.

Ferner suchen wir für unser Internat zum nächstmöglichen Zeit-
punkt eine

Arbeitsplatzassistenz für eine blinde
pädagogische Mitarbeiterin (m/w/d)
Es handelt sich um eine zunächst bis zum 31.07.2021 befristete
Teilzeitbeschäftigung im Umfang von durchschnittlich 12 Stun-
den in der Woche. Eine anschließende Weiterbeschäftigung ist
jedoch nicht ausgeschlossen.

Die vollständigen Ausschreibungen finden Sie auf unserer Home-
page:www.blista.de/offene-stellen

Rettungssanitäter suchen RS mit
Lehrberechtigung für Erste Hilfe
Ausbildung gemäß DGUV zum
Gründen einer Gesellschaft zur Ers-
ten Hilfe Ausbildung.Gerne als akti-
ve oder auch passive Lehrkraft.
% 0 17 96 06 38 67
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Dienstleistungsbetrieb
der Stadt Marburg

Wir suchen Dich!
für unser Team zum Mitgestalten
zum Mitanpacken für draußen

Zierpflanzenbau Friedhofsgärtnerei
Garten-und Landschaftsbau Straßenbau

www.dbm-marburg.de

Wir bilden aus:

Unterwegs für Marburg
Wir sind der Eigenbetrieb der Universitätsstadt
Marburg. Unser Einsatzgebiet reicht von den Baum-
kronen bis in die Kanalisation. Bei erfolgreichem Ab-
schluss ist eine Übernahme für 18 Monate garantiert.

Die Bewerbungsfrist endet am 18. Dezember 2020.

Sachbearbeitung für die
Gesundheitsberichterstattung (m/w/d)

Kreisausschuss

http://marburg-biedenkopf.de/jobs

Haben Sie Fragen? Auskünfte erteilt:
Frau Britta Althaus
Fachbereich Organisation
und Personalservice
Tel.: 06421 405-1267

Weitere Informationen zu diesem Stellenangebot finden
Sie auf unserer Homepage unter:

Beim Landkreis Marburg-Biedenkopf
ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt
folgende Stelle zu besetzen:

Fachbereich Gesundheitsamt

Der Gesamtverband der
Evangelischen Kirchengemeinden in Marburg
sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt:

Pädagogische
Fachkräfte (m/w/d)
für unsere Kindertagesstätte Martin-Luther-Haus
39 Stunden als Krankheitsvertretung
30 Stunden als Krankheitsvertretung

für unsere Kinderkrippe Cappeler Straße
39 Stunden unbefristet
25 Stunden unbefristet

Zuverlässige Vertretungskräfte (m/w/d)
für verschiedene Einrichtungen im Stadtgebiet Marburg

Weitere Informationen finden Sie unter www.kitas-marburg.de/stellen-
angebote. Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit Angabe Ihrer Konfessi-
on bis 5.12.2020 per E-Mail an: bewerbung.gesamtverband-marburg@
ekkw.de oder schriftlich an:

Gesamtverband der Evangelischen Kirchengemeinden in Marburg
Universitätsstraße 45 · 35037 Marburg

Zur Verstärkung unserer Buchhaltung suchen wir
zum 01.01.2021 eine/n

Kauffrau/Kaufmann
für Büromanagement (m/w/d)
(Teilzeit ca. 10 h/Woche)

Ihre Aufgaben umfassen das Rechnungswesen, den elektronischen
Zahlungsverkehr, das Kassenbuch und organisatorische Tätigkeiten.
Wenn Sie über Erfahrung in der Buchhaltung verfügen, strukturiert
arbeiten und mit modernen Informationssystemen vertraut sind,
freuen wir uns auf Ihre Bewerbung bis zum 15.12.2020.

Erlenring Apotheke
Inh. Dr. Claus Böttrich e.K.
Erlenring 9 · 35037 Marburg
E-Mail: d.reiners@erlenring-apotheke.de

Wir suchen ab sofort eine
Verstärkung für unser
engagiertes Team.

AH/MFA (m/w/d)
in Teil- oder Vollzeit.

Wir bieten:
leistungsgerechte Vergütung
flache Hierarchie
interessante und
abwechslungsreiche Arbeit
individuelle Einarbeitung

Ihr Profil:
abgeschlossene Berufs-
ausbildung zur AH/MFA
Freude am Umgang mit
Kindern und Jugendlichen

Haben wir Ihr Interesse
geweckt?

Kinder- und Jugendarztpraxis
Dres. Gerken,

Lehmann-Leo, Sasse
Erlenring 9 • 35037 Marburg

Kliniken Hartenstein
BadWildungen

Über 40 ärztliche Kollegen freuen sich auf Sie!
Die Kliniken Hartenstein bieten folgende Einstellungsmöglichkeiten:

Aus dem Bereich der Orthopädie:

Oberarzt (m/w/d) mit der Qualifikation
Facharzt für Orthopädie und Unfallchirurgie oder
Facharzt für Physikalische und Rehabilitative Medizin

Arzt (m/w/d) mit Erfahrung in der orthopädischen Rehabilitation

Aus dem Bereich der Psychosomatik:

Oberarzt (m/w/d) mit der Qualifikation
Facharzt für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie,
Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie oder
Facharzt für Innere Medizin oder Allgemeinmedizin,
der sich entweder in einer psychotherapeutischen Fortbildung
befindet oder eine solche bereits abgeschlossen hat.

Aus dem Bereich der Urologie:

Oberarzt für Urologie (m/w/d)

Facharzt für Urologie (m/w/d)

Weitere Informationen zu den Stellenangeboten finden Sie auf unserer Home-
page www.kliniken-hartenstein.de/karriere - der QR-Code führt Sie zur jeweiligen
Stellenausschreibung.

Werden Sie Teil eines erprobten Fachärzteteams in einem krisensicheren Fami-
lienunternehmen mit herzlicher Atmosphäre. Für weitere Informationen
stehen wir Ihnen gerne unter der Rufnummer 05621 – 881093 oder per E-Mail:
karriere@kliniken-hartenstein.de zur Verfügung.

Kliniken Hartenstein GmbH & Co. KG
Hauptverwaltung
Günter-Hartenstein-Straße 8
34537 BadWildungen-Reinhardshausen

www.kliniken-hartenstein.de

de

Amt für Bodenmanagement Marburg
Robert-Koch-Straße 17
35037 Marburg

Wir sichern das Eigentum an Grund und
Boden und leisten einen wesentlichen Beitrag
zur Verbesserung der Lebensbedingungen im ländlichen Raum.
Mit unseren Daten des Liegenschaftskatasters und der
Landesvermessung stellen wir Geobasisdaten als Grundlage für
zahlreiche Fachinformationssysteme bereit.
Unterstützen Sie uns dabei.
Beim Amt für Bodenmanagement Marburg ist zum
nächstmöglichen Zeitpunkt folgende unbefristete Stelle zu
besetzen:

Sachbearbeitung (w/m/d)
in dem Arbeitsgebiet 11.22
„IT-Service Standard“
(Fachbereich Personal/Organisation)

Weitere Informationen erhalten Interessierte beim
Amt für Bodenmanagement, Fachbereich Personal,
Herr Klaus-Jürgen Hofmann, Telefon 06421-3873-3388
Detaillierte Angaben zu den Tätigkeiten, dem Anforderungsprofil
und den Bewerbungsmodalitäten finden Sie auf unserer
Internetseite www.hvbg.hessen.de ➔ Über uns ➔
Stellenangebote ➔ Aktuelle Stellenausschreibungen
Bewerbungen können bis
spätestens 13. Dezember 2020
eingereicht werden.

Magistrat der Universitätsstadt Marburg
Personalservice, Kennziffer 37.10.01, 35035 Marburg

Online-Bewerbung

Werden Sie Teil unseres Teams!

Wir, die Universitätsstadt Marburg, suchen Sie für den Fachdienst Brand-
schutz zum nächstmöglichen Zeitpunkt als

Brandamtfrau*Brandamtmann
zur Besetzung einer unbefristeten Vollzeitstelle.

Im Team des Fachdiensts Brandschutz freuen sich 31 hauptberufliche
Kräfte und über 600 ehrenamtliche Feuerwehrangehörige auf Ihre tatkräf-
tige Mitarbeit. In zentraler Lage am Erlenring 11, 35037 Marburg erwarten
Sie abwechslungsreiche neue Aufgaben und Herausforderungen.

Nähere Informationen zum konkreten Stellenprofil, den persönlichen und
fachlichen Anforderungen und den Bewerbungsmodalitäten erhalten Sie
unter www.marburg.de/stellenangebote. Bewerbungen sind auch schrift-
lich unter Angabe der Kennziffer bis zum 14.12.2020 möglich.

Zuverlässige Reinigungskraft für eine
Büroetage gesucht. 2 Stunden pro Wo-
che in Marburg-Zentrum, ab 17 Uhr oder
amWochenende.
Nachfragen unter 0177 / 6 33 15 28

Sozialtherapeutische Arbeits-
und Lebensgemeinschaft

Infos unter:
www.in-kehna.de
06421-97440

SPENDEN HILFT!

Zuverlässige Haushaltshilfe f. Se-
niorenhaushalt (2 Pers.) in Kirchhain
gesucht.5-6 Std./Wo. % (01 51)
51 76 70 22
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Herrn Achim Köhler
Rechtsanwalt, Steuerberater undWirtschaftsprüfer

Gießen, Klinkelsche Mühle

*04. März 1957 † 31. Oktober 2020

der völlig unerwartet und viel zu früh im Alter von 63 Jahren von uns gegangen ist. In großer
Dankbarkeit denken wir an die hervorragende Zusammenarbeit und nutzvolle Begleitung
von Unternehmen und Familie über mehr als drei Jahrzehnte zurück, in denen Herr Köhler
uns geschäftlich wie auch privat in vielfacher Weise beraten hat. Herr Köhler war sowohl
fachlich wie auch menschlich eine große Bereicherung, und wir verlieren mit Herrn Köhler
eine Persönlichkeit, die uns nahe stand und wichtig für uns war. Wir werden ihn vermissen
und ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Unser tiefes Mitgefühl gilt besonders seinem Sohn Moritz, aber auch den Mitarbeitern
seiner Büros.

ImNamender Geschäftsleitungwie auch der Familie der Kaufhaus AhrensGmbH&Co. KG,

35037 Marburg, Universitätsstraße 14-22

Peter und Karin Ahrens I Sebastian Ahrens I Ulrich Mücke

Wir trauern um

Ich bin nicht tot, ich tausche nur die Räume,
ich leb' in Euch und geh' durch Eure Träume.

Michelangelo

Ich nehme Abschied von meinem geliebten Vater.

Achim Köhler
* 4. 3. 1957 † 31. 10. 2020

Papa, du fehlst!

Dein Sohn Moritz

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung findet
im Familien- und Freundeskreis auf dem Neuen Friedhof in Gießen statt.

Statt freundlich zugedachter Blumen und Kränze möchte ich um eine Spende
an das Diakonische Werk Gießen, IBAN: DE58 5135 0025 0200 5135 08,

Verwendungszweck: »Spende Tafel Gießen« bitten.

Die Gedenkseite für Achim Köhler finden Sie
unter www.traenkner-bestattungen.de/gedenkportal

Du bist nicht mehr da, wo Du warst,
aber Du bist überall, wo wir sind.

(Victor Hugo)

FraukeundThomas, JanundMira
DirkundAndrea
DeineSchwesterMechthild
undalleAngehörigen

InLiebe

Wir sind traurigundvermissenDich

Gerda Haselhorst

Traueranschrift: FraukeHaselhorst,Helwigswiese 18, 35043Marburg
Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Samstag, dem
28. November 2020, um 11.00 Uhr in der Friedhofskapelle Ockershäuser Allee mit
denderzeit vorgeschriebenenSchutzmaßnahmenstatt.

geb. Wingefeld
* 07. 05. 1935 † 31. 10. 2020

Wir gingen zusammen im Sonnenschein,
wir gingen in Sturm und Regen
und niemals ging einer von uns allein
auf all' unseren Lebenswegen.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir

Abschied von meinem geliebten

Ehemann, Bruder, unserem Schwager,

Paten und Onkel

Harry Schulze
* 29. 9. 1954 † 16. 11. 2020

Wir vermissen dich:

In Liebe Deine Helga

Walter und Jutta Schulze mit Familie

Helmut Reiter mit Familie

und alle Angehörigen

Mellnau, den 21. November 2020

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet im engsten Familien-
kreis statt.

Nach einem langen, erfülltem Leben

nehmen wir Abschied von

Anny Wolf
geb. Geiger

* 4. 5. 1915 † 17. 11. 2020

In liebevoller Erinnerung

Peter und Renate Wolf

Inge Kahle

Doris Jeude

Enkel, Urenkel, Ururenkel

und alle Angehörigen

Wetter, Wollmar, den 21. November 2020

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet im engsten Familien-
kreis statt.

Du hast gesorgt, du hast geschafft,
gar manchmal über deine Kraft.
Nun ruhe sanft, du gutes Herz, der
HERR wird lindern unseren Schmerz.

In unseren Herzen bist du immer bei uns.

Richard Schäfer
* 12. 8. 1937 † 15. 11. 2020

Deine Anni

Karin und Volker

Jürgen

Jörn

Jana und Dominik

Deine Geschwister mit Familien: Lissi, Elfi

Deine Schwägerinnen: Anni, Elke

sowie alle Angehörigen

Lohra, den 21. November 2020

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Wenn Du bei Nacht den Himmel anschaust,
wird es dir sein, als lachten alle Sterne,
weil ich auf einem von ihnen wohne...

Traurig nehmen wir Abschied von

Elisabeth Hennart
geb. Wagner

* 17. 2. 1950 † 13. 11. 2020

Sie wird uns sehr fehlen.

Ernst Hennart

Marina und Kai mit Robin

sowie alle Angehörigen

Cölbe, 21. November 2020

DieUrnenbeisetzung findet amDienstag, dem 24. November 2020,
um 12.00 Uhr von der Friedhofskapelle Cölbe aus statt.

Tief betroffen und völlig unerwartet
müssen wir Abschied nehmen von unserem Chef

Achim Köhler
Steuerberater, Wirtschaftsprüfer, Rechtsanwalt

Wir sind sehr traurig und zugleich
dankbar für die gemeinsame Zeit

Die Mitarbeiter der Sozietät
Köhler I Rettemeier

Nicole Bickel, Theresa Haas, Silvia Höß, Viktoria Kraft, Adelheid Kramm, Christina
Mader, Heide McElroy, Shushanik Paloyan, Alexander Rach, Romy Reinhardt,
Kristin Röcker, Florian Rüger, Elke Rudel-Alber, Güllü Torun, Lisa Wagner,

Selamettin Yüsün, Vera Pelda, Nadine Selbmann, Larissa Sprenger, lrina Warkentin,
Dagmar Engel, Natalja Erlat, Jan-Philip Haupt, Rebekka Käbisch, Andrea Kolmer,

Gerthion Koreci, Angelika Kramm, Bernd Lauterbach, Susanne Leidecker,
Birgit Mignon, Silke Kirn Reckzeh, Lothar Schäfer, Diana Scharge, Peter Trumpp

Wir sind den Weg gemeinsam gegangen.

Nun müssen wir tief erschüttert Abschied nehmen

von unserem Freund und Partner

Ich werde den Weg in unserem Sinne weitergehen.

mit Seniorpartnern

Wolfgang Fritz und Hartmut Hahn

Bernd Rettemeier

Achim Köhler

Wir unterstützen und
entlasten seit 1985

akut betroffene Familien.
Wir begleiten, bieten fachlichen
Rat und sind für die Familien
der krebskranken Kinder aus
unserer Region und den

angrenzenden Landkreisen da.
Sie erreichen uns

im Steinweg 32 in Marburg
und unter der Telefonnummer

0 64 21 / 8 40 52 44.

Elterninitiative
für leukämie- und

tumorkranke Kinder
Marburg e.V.

Für jede finanzielle Hilfe
sind wir dankbar!

www.elterninitiative-
kinderkrebs-
marburg.de
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IN TIEFER
DANKBARKEIT
gedenken wir allen in diesem Jahr
verstorbenen Unterstützern, die die
SOS-Kinderdörfer weltweit mit ihrem
Nachlass bedacht haben. Sie schenken
hilfebedürftigen Kindern eine Familie
und wirken weit in die Zukunft hinein.

Telefon: 0800 3060500

sos-kinderdoerfer.de

Wir gedenken unserer verstorbenen
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

„Begrenzt ist das Leben,
doch unendlich ist die Erinnerung!“

In dankbarer Erinnerung an unsere
ehemaligen Kollegen und Kolleginnen

Geschäftsleitung, Betriebsrat und Mitarbeiter
Dr. Schär Deutschland GmbH

Traueranschrift: Georg Michaelis-Braun,
Talwinkel 11, 35091 Cölbe-Schönstadt

Die Bestattung hat im kleinsten Familienkreis stattgefunden.

Dr. Sigga Michaelis-Braun
geb. Schlieper

* 16. 7. 1924 11.11.2020†

Christian und Wiebke
Georg und Inge

Johannes
mit Kindern und Enkeln

Mit großer Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von unserer Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma

Sie wird immer mit uns sein.

„...Meine Liebe ist weit
wie die Seele mein,
alle Dinge ruhen in ihr,
Sie alle, alle
bin ich allein,
und nichts ist außer mir!“
Christian Morgenstern

Renate Nottelmann
geb. Haupt

* 6. Juni 1945 † 4. November 2020

Wir sind sehr traurig.

In Liebe:

Enno Eike und Gabriele Nottelmann
mit Frida Lieselotte, Onno Fridjof und Greta Luise
Imke und Ulrich Harres

Die Trauerfeier findet Ende November in Bremen statt.
Eine Teilnahme ist möglich, bitte melden Sie sich über
die Kondolenzadresse an: Beerdigungsinstitut Stühmer,
Wilmannsberg 2, 28757 Bremen, Tel. 0421 - 660760 oder Mail:
stuehmer@stuehmer-bremen.de

Die Beisetzung erfolgt später im engsten Familienkreis.

Anstelle von Blumen bitten wir im Sinne von Renate um
Spenden für die Stiftung Musik auf Langeoog, Sparkasse
LeerWittmund, IBAN DE82 2855 0000 0000 0683 38,
Stichwort: R. Nottelmann.

Meine Kräfte sind zu Ende,
nimm mich, Herr, in deine Hände.

Wir haben Abschied genommen von unserem
Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa

Hans Hormel
* 20. 4. 1925 † 28. 10. 2020

Wir werden ihn in guter und dankbarer

Erinnerung behalten.

In stiller Trauer

Im Namen aller Angehörigen

Irmgard Ackermann

Fronhausen, im November 2020

Die Beisetzung fand in aller Stille statt.

Am 13. November 2020
verstarb im Alter von 82 Jahren

unsere langjährige Küsterin

Frau Katharina Cappeller
geborene Oppermann

Viele Jahre betreute ihr Mann Johannes die Bortshäuser
Kirche und die Gottesdienste als Küster. Sie unterstützte
ihn und führte nach seinem Tod im Jahr 2008 die
Aufgabe weiter. Auch als es ihr im Alter schwerer wurde,
blieben ihr die Kirche, die Sorge für das Außengelände
und besonders die Gottesdienste ein Herzensanliegen.

Unsere Kirchengemeinde dankt ihr für Ihre Dienste und
Treue. Wir wünschen ihren Angehörigen Trost - und ihr
Leben und Gemeinschaft bei Gott,
wie Christus versprochen hat.

Hans Menche
Kirchenältester

Wolf Glänzer
Pfarrer

Ich gehe zu denen,
die mich liebten,
und warte auf die,
die mich lieben.

www.op-marburg.de

Weitere Anzeigenmuster finden Sie auf www.op-marburg.de in unserem Online-Service-
Center*. Wählen Sie eines der Muster aus und inserieren ganz bequem von zu Hause.
Selbstverständlich beraten wir Sie auch gerne in unseren Geschäftsstellen.

Ihre Fragen zur Online-Anzeigenannahme beantwortet Ihnen gerne unser Service-Team
unter: 0 64 21/ 409-168 und 409-169
*Die Registrierung in unserem Online-Service-Center ist kostenlos.

UNVERGESSEN
LIEBEVOLLES GEDENKEN AN EINEN BESONDEREN MENSCHEN

Für „In-Memoriam-Anzeigen“ gilt ein besonders herabgesetzter Preis.

In Memoriam

Zur Erinnerung an den 1. Todestag von

Markus Mustermann
* 10. 10. 1957 † 11. 6. 2012

Die Erinnerung ist ein Fenster
durch das wir Dich sehen können,

wann immer wir wollen.

Wir vermissen Dich so sehr.
Deine Familie
München und Berlin

* 10.10.1957 † 11.06.2012
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Dorothea
„Dora“
Becker

geb. Born
† 17. 9. 2020

D A N K S A G U N G
Es war so schwer, bei dir zu stehen und dich geduldig leiden zu sehen.
Du warst im Leben so bescheiden und musstest trotzdem so viel leiden.

Du hast nie geklagt, warst stets zufrieden, Ruhe sanft in Frieden.

Marburg, im November 2020

Im Namen der Familie
Karl-Heinz, Hildegard, Annette und Hans-Christian

D
A
N
K
E

für die überwältigende Anteilnahme.
für die tröstenden Worte, Spenden und Blumen.
für den stillen Händedruck oder die Umarmung.
an das St. Elisabeth-Hospiz Team.
an das Palliativ Care-Team mit herzlichen Dank an
Frau Dr. Carus und Frau Jessica Richter.
an den Pflegedienst Dieter Schwehn mit besonderem
Dank an Andrea und in Vertretung Natascha und Elena.
an das Team der Tagespflege AurA mit besonderem
Dank an Laura Pfeil.
an das Bestattungsinstitut Kurt Greif mit
herzlichem Dank an Herrn Florian Seim.
an Pfarrer Dr. Markus Rahn und Herrn Stege für die
würdevolle Gestaltung der Trauerfeier.
an die Geschäftsleitungen sowie Mitarbeiter der Firmen,
Heinrich Archinal GmbH & Co. KG, des Ev. Alten-und
Pflegeheimes Elisabethenhof Marburg sowie der
Firma Seidel GmbH & Co. KG für das Verständnis,
die Unterstützung und die herzliche Anteilnahme.

Helga
Sauer
geb. Becker
† 7. 9. 2020

D A N K S A G U N G

In großer Fürsorge hast du für uns gelebt, deine fleißigen Hände haben so viel Bleibendes
geschaffen, deine gutmütige und freundliche Art hat dich so beliebt gemacht,

in Liebe werden wir dich in Erinnerung behalten.

Marburg, im November 2020

Im Namen der Familie
Annette und Hans-Christian

D
A
N
K
E

für die überwältigende Anteilnahme.
für die tröstenden Worte, Spenden und Blumen.
für den stillen Händedruck oder die Umarmung.
an das Team der Intensivstation 2a im UKGM mit
besonderem Dank an Herrn Dr. Arndt.
an das Bestattungsinstitut Kurt Greif mit
herzlichem Dank an Herrn Florian Seim.

an Pfarrer Dr. Markus Rahn für die würdevolle
Gestaltung der Trauerfeier.
an die Geschäftsleitung sowie Mitarbeiter des
Ev. Alten- und Pflegeheimes Elisabethenhof Marburg
sowie an die Geschäftsleitung der Firma
Seidel GmbH & Co. KG für das Verständnis,
die Unterstützung und die herzliche Anteilnahme.

Dein plötzlicher Tod ist für uns immer noch unfassbar.

DA N K S AG U N G

Herzlichen Dank sagen wir allen, die mit uns von Helga
Abschied nahmen, sich in stiller Trauer mit uns verbun-
den fühlten und ihreAnteilnahmeauf so vielfältigeWeise
zum Ausdruck brachten.

Danke für die großzügigen Geldspenden, die im Sinne
vonHelgaandie „SOSKinderdörferweltweit“gehenwer-
den, für die sie jahrelang Patenschaften übernahm.

Danke für die große Hilfe vom Bestattungsinstitut Ralph
Biedebach, der Blumenmanufaktur Kannenberg für den
Blumenschmuck, der AWO-mobil für die liebevolle häus-
liche Pflege sowie dem Ärzteteam Weiershausen-
Heinzl-Fraß für die medizinische Betreuung.

Besonderen Dank an Frau Pfarrerin Neumann, die so
würdigende, tröstende und berührendeWorte für meine
Helga fand sowie die Gestaltung der Trauerfeier.

Im Namen der Familie
Walter Leins

Stadtallendorf im November 2020

Helga
Leins

† 29. Oktober 2020

DA N K S AG U N G

Herzlichen Dank für die aufrichtige Anteilnahme,
einfühlsamen Briefe und großzügigen Zuwendungen
beim Heimgang unseres lieben Verstorbenen.

DANKE anHerrn Pfarrer Dr.Ayebome für die tröstenden
Worte.

DANKEanDr.Heinzl undFrauThomas für die liebevolle
Betreuung.

DANKE an das Bestattungsinstitut Ralph Biedebach für
die hilfreiche Unterstützung.

Im Namen aller Angehörigen
Gisela Gareis

Stadtallendorf, im November 2020

Walter
Gareis

† 28. Oktober 2020

WalterKraus
GottfriedKraus

Gisela
Kraus
geb. Pfeiffer
† 29. 10. 2020

ImNamen allerAngehörigen

Marburg, imNovember 2020

Mit dem Tod eines geliebten Menschen
verliert man vieles, niemals aber die
gemeinsamverbrachte Zeit.

Herzlichen Dank sagen wir allen, die ihr im Leben ihre
Zuneigung und Freundschaft schenkten, ihre Anteilnahme auf
vielfältige Weise zum Ausdruck brachten und uns bei unserer
Trauer beigestanden haben.
Vielen liebenDank auch den engenVerwandten, die sie auf ihrem
letztenWegbegleitet haben.

DANKSAGUNG

Ein besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Blümel für die
würdevolle und tröstende Gestaltung der Beisetzung, Herrn
Dr. Simon und seinemTeam der Stroke Unit 6 des UKGM für die
hingebungsvolle Betreuung und dem Beerdigungsinstitut
J.Vaupel für diewürdevolleBegleitung.

DANKSAGUNG STATT KARTEN
Das Leben ist endlich.
Die Erinnerung stirbt nie.

Herzlichen Dank sagen wir allen, die mit uns Abschied
nahmen und ihre Anteilnahme in so vielfältiger Weise
zum Ausdruck brachten.

Besonderen Dank gilt Herrn Pfarrer Dr. Emmanuel
Ayebome für seine trostreichen Worte.
Ebenso danken wir dem Haus Elisabeth Kirchhain, für
die gute Betreuung. Sowie dem Bestattungsinstitut
Botthof für die hilfreiche Unterstützung.

Im Namen aller Angehörigen
Fam. Botthof

Emsdorf, im November 2020

Agnes
Kaufmann
* 24. September 1927
† 27. Oktober 2020

DANKSAGUNG STATT KARTEN

Und immer sind da die Spuren deines Lebens,

Gedanken und Augenblicke. Sie werden uns

immer an dich erinnern und uns glücklich und

traurig machen und dich nie vergessen lassen.

Herzlichen Dank allen, die sich in stiller

Trauer mit uns verbunden fühlten und ihre

Anteilnahme auf so vielfältige und liebevolle

Weise zum Ausdruck brachten.

Im Namen aller Angehörigen

Walter Völker

Cölbe, im November 2020

Helene

Völker
† 10. Oktober 2020

DANKSAGUNG

Es tut weh, einen geliebten Menschen
zu verlieren, aber es tut gut zu erfahren,
wie viele sie gern hatten.

Herzlichen Dank sagen wir allen,
die mit uns Abschied nahmen, sich in
stiller Trauer mit uns verbunden fühlten
und ihre Anteilnahme, Liebe, Freund-
schaft und Achtung auf so vielfältige
Weise zum Ausdruck brachten.

Ein besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin
Frischholz für ihre trostreichen Worte
und dem Beerdigungsinstitut Dörr.

Im Namen aller Angehörigen
Herbert Kramer

Oberasphe, im November 2020

Helga
Kramer

† 17. 10. 2020

Menschen, die man liebt, sind wie Sterne.
Sie können funkeln und leuchten
noch lange nach ihrem Erlöschen.

Ich gehe zu denen,
die mich liebten,
und warte auf die,
die mich lieben.
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H e r z l i c h e n D a n k

sagen wir allen, die auf so vielfältige Weise
ihre Verbundenheit und Wertschätzung für

Grete Eidam
geb. Matthäi

* 24. 5. 1928 † 21. 10. 2020

zum Ausdruck gebracht
und uns ihre Anteilnahme

bekundet haben.

Helga Eidam
und Familie

Niederweimar, im November 2020

DANKSAGUNG STATT KARTEN

Herzlichen Dank allen,

die sich in stiller Trauer mit uns

verbunden fühlten.

Unser besonderer Dank gilt Herrn

Pfarrer Michael Wischnewski für seine
einfühlsamen Worte.

Im Namen aller Angehörigen

Gisela Neumann

Rauischholzhausen

im November 2020

Bruno
Neumann

† 17. Oktober 2020

DANKSAGUNG STATT KARTEN

Herzlichen Dank allen, die sich in stiller Trauer
mit uns verbunden fühlten und ihre Anteilnah-
me auf so vielfältige und zahlreicheWeise zum
Ausdruck brachten.

Eswar ein großerTrost zu erfahren,wie viel Zu-
neigung, Freundschaft und Achtung ihm ent-
gegengebracht wurde.

Wir hatten das Glück, von ihm zu lernen und
von seinem Wesen zu gewinnen. Er bleibt für
immerder stummeMittelpunkt inunsererFami-
lie, an dem wir uns aufrichten werden.

Besonderen Dank auch an Pfarrerin Kirchhoff-
Müller für die liebevolle Gestaltung der Trauer-
feier, dem Bestattungsunternehmen Carmen
Prinz sowie dem Team der Diakonie Lohra für
die hilfreiche Unterstützung.

Im Namen aller Angehörigen

Inge Winter und Kinder

Hermershausen, im November 2020

Heinrich
Winter
† 20. 10. 2020

DA N K S AG U N G S TAT T K A R T E N

HERZLICHEN DANK
sagen wir allen, die mit uns Abschied
nahmen, sich in stillerTrauer verbunden
fühlten und ihreAnteilnahme auf so viel-
fältige Weise zum Ausdruck brachten.

In tiefer Trauer

Andrea und Johanna Orb
Michael Schmidt und Iris Hoffmann
Susanne, Adrian und Julian Buck

Marburg, im November 2020

Margot
Schmidt

† 24. Oktober 2020

Menschen, die man liebt,
sind wie Sterne.
Sie können funkeln und leuchten
noch lange nach ihrem Erlöschen.

WILLKOMMEN IM LEBEN

Eine Galerie mit
Bildern aller Neugeborenen
finden Sie im Internet unter
op-marburg.de/willkommen

www.op-marburg.de

Elena
Eltern: Elisa und Dennis Frehse
aus Breidenstein mit Luis (9) und
Luca (4)
Geburtsort: MR-Lahnberge,
Mutter-Kind-Zentrum
Datum: 24. Oktober 2020
Uhrzeit: 4.38 Uhr
Größe: 54 cm, Gewicht: 4175 g

Enya
Eltern: Inci und Samuel Kranhold
aus Marburg mit Lyla (7)
Geburtsort: Geburtshaus
Marburg
Datum: 26. Oktober 2020
Uhrzeit: 8.50 Uhr
Größe: 54 cm
Gewicht: 3400 g

Rieke
Eltern: Swana Mara Zumstrull und
Maximilian Daniel Michaelis-Braun
aus Marburg mit Micah (4)
Geburtsort: Geburtshaus
Marburg
Datum: 28. Oktober 2020
Uhrzeit: 10.27 Uhr
Größe: 52 cm, Gewicht: 3740 g

Noah
Eltern: Sandra und Matthias
Müller aus Münchhausen-Wollmar
mit Luca (7) und Finja (6)
Geburtsort: MR-Lahnberge,
Mutter-Kind-Zentrum
Datum: 13. Oktober 2020
Uhrzeit: 11.05 Uhr
Größe: 55 cm, Gewicht: 4060 gr

Amely
Eltern: Ann-Kristin und Benjamin
Schmidt aus Gladenbach-Morns-
hausen mit Emma
Geburtsort: MR-Lahnberge,
Mutter-Kind-Zentrum
Datum: 3. September 2020
Uhrzeit: 22.16 Uhr
Größe: 54 cm, Gewicht: 3460 g

Charlotte
Eltern: Amelie Greif und Fabian
Kaiser aus Bad Wildungen
Geburtsort: Geburtshaus
Marburg
Datum: 4. Oktober 2020
Uhrzeit: 7.19 Uhr
Größe: 51 cm
Gewicht: 3210 g

Aaron
Eltern: Melanie Sagel und
Sebastian Kubitschko aus Bad
Wildungen mit Matti (3)
Geburtsort: Geburtshaus
Marburg
Datum: 9. Oktober 2020
Uhrzeit: 7.05 Uhr
Größe: 54 cm, Gewicht: 3620 g

Oskar Luis
Eltern: Nadine und Denis Grün
aus Ebsdorfergrund mit Max
und Emma
Geburtsort: Hausgeburt
Datum: 21. Oktober 2020
Uhrzeit: 1.05 Uhr
Größe: 56 cm
Gewicht: 3840 g
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ZVG mbH Ostkreis

Franz-Tuczek-Weg 1
35039 Marburg
Telefon: 06421/309152

www.zvg-ostkreis.de

Ihre Gesundheit und die Gesundheit unserer Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter hat für uns höchste Priorität. Die Einhaltung aller nötigen
Hygiene- und Quarantänevorschriften stehen in diesem Jahr über allem:
In der Pandemie müssen wir alle füreinander einstehen. Aus diesem Grund
kann es vorkommen, dass Sie in den nächsten Wochen Ihre Oberhessische
Presse nicht immer wie gewohnt schon um 6 Uhr in Ihrem Briefkasten
finden. Wir bitten Sie um Ihr Verständnis dafür, dass unsere Zustellerinnen
und Zusteller in der momentanen Situation und durch etwaige Ausfälle
einer besonderen Belastung ausgesetzt sind, und es in Einzelfällen zu
Verzögerungen kommen kann.
Herzlichen Dank
Ihre

Liebe Leserinnen und liebe Leser,

Ileri Meier
Geschäftsführerin

Franziska Wagner
Geschäftsführerin

shop.op-marburg.de

ERHÄLTLICH

● Verlagshaus der Oberhessischen Presse, Franz-Tuczek-Weg 1,Marburg

Kleine Geschenkideen
aus der Heimat

Erleben Sie Menschen, Geschichten und Orte aus einer
Region, in der es für Einheimische und Touristen noch viel
zu entdecken gibt!

111 ORTE IN MITTELHESSEN
DIE MAN GESEHEN HABEN MUSS

16,95€

Ein cooles Mitmach-Geschichts-Buch über unsere Heimat.
Kurz, anschaulich und lebendig erzählt die Autorin, was
Hessen so besonders macht: die Landschaft, die Spuren
unserer Vorfahren, die Erfindungen, die von hier aus die Welt
eroberten. Für Kinder von 8-12 Jahren geeignet.

16,95€

MEIN HESSEN-BUCH -
WISSENSSPASS FÜR SCHLAUE KINDER

In diesem Band sind die Orte mit ihren zahlreichen
Angeboten alphabetisch geordnet. Mit dem umfangrei-
chen Stichwortverzeichnis finden Sie für jede Gelegen-
heit das Passende. Eine Übersichtskarte sowie nützliche
Adressen und Öffnungszeiten machen dieses Buch zum
unverzichtbaren Begleiter durch Ihre Region.

15,00€

1000 FREIZEITTIPPS MITTELHESSEN
UND HESSISCHE RHÖN

Unterhalten. Werben. Ve
rkaufen.

Bereits ab
1 € pro Tag

KONTAKT
Tel. 06421 /409 194 | mediabox@op-marburg.de | weitere Infos unter
www.op.media-box.de

Die OP Mediabox
Werten Sie Ihren Info- und Wartebereich auf!

Ihr Display. Ihr Programm. Ihr Erfolg.

» Lokale Nachrichten der OP
» Überregionale Meldungen von
RedaktionsNetzwerk Deutschland (RND)

» Einbindung von eigenen Inhalten
» Regionales und überregionales Wetter

Samstag, 21. November 2020 Oberhessische Presse 39ANZEIGEN



97424 Schweinfurt · 0 97 21/8 71 53
www.caravan-thein.de

wunderschöne, gebrauchte
Wohnwagen bereits ab 3 2.000300

Wir bieten das
Rundum-sorglos-Paket ... alles aus einer Hand!

Mo., Di., Mi., Fr.: 10.00–18.00 Uhr
Samstag: 10.00–13.00 Uhr
Außerhalb der Geschäftszeiten
Termine nach Vereinbarung

Besuchen Sie uns
35288 Wohratal/Halsdorf · Auestraße 49
Fon 06425 - 30 09 449
www.kuechenstudio-wohratal.de

www.op-marburg.de

UnsereGeschäftsstelle im

Franz-Tuczek-Weg 1, 35039 Marburg, ist für Siegeöffnet.
Montag – Freitag 10:00 – 15:00 Uhr

Wir sind ab dem 23. November 2020
wieder für Sie da!

Online-Service-Center:
www.op-marburg.de/osc

Abonnement-Service:
Telefon 0 64 21 – 409 0
Mo – Fr 6:30 – 18:00 Uhr, Sa 6:30 – 14:00 Uhr
Fax 0 64 21 – 409 155
E-Mail meinezeitung@op-marburg.de
https://formulare.op-marburg.de/Kontakt

Anzeigenabteilung private Anzeigen:
Telefon 0 64 21 – 409 0 für die Annahme von Kleinanzeigen
Mo – Fr 8:00 Uhr – 18:00 Uhr
Während der Zeit der Schließung bitten wir Sie, sich zur
Aufgabe von Traueranzeigen an Ihren Bestatter zu wenden.
Für Fragen zu Familien- und Traueranzeigen senden Sie bitte eine E-Mail an
osc@op-marburg.de oder rufen Sie uns an.
Mo – Fr 8:30 – 13:00 Uhr, Telefon 0 64 21 – 409 169.

Redaktion:
Telefon 0 64 21 – 409 394
Mo – Fr 9:00 – 16:00 Uhr
Fax 0 64 21 – 409 302
E-Mail info@op-marburg.de

Sollten Sie außerhalb unserer Öffnungszeiten Unterlagen für uns haben,
nutzen Sie bitte unsere Briefkästen.
Vielen Dank!

Heute
bis 19 Uhrehemals

Liebe Kunden,
unsere

AdventsAussteLLung
fällt leider aus.

Wir bieten Ihnen
auf unserer Außenfläche und in

unserem Weihnachtszelt in
der Fußgängerzone ab dem

23.11.2020 eine große Auswahl
an Adventskränzen und

weihnachtlichen dekorationen
in gewohnter Qualität.
Wir freuen uns auf sie

Birgit Kaufmann
und das Blattwerk-team

BIRGIT KAUFMANN
FLORISTMEISTERIN

Bahnhofstraße 20
35274 Kirchhain

www.blattwerk-kirchhain.de

Vertrauen Sie
Ihrem Fachmann
für Zahngold,
Schmuck,
Ringe, Münzen,
Rolex, Silber,
Uhren.
Sofort Bargeld
Nachlass
Bewertung!

30 Jahre
Goldankauf

in Marburg

Marburg
Gutenbergstraße 7

Tel. 0 64 21 / 92 49 00

Nutzen Sie die Krise für nach der Krise!
Cambridge Zertifikatskurse

Passmore College- www.passmore.de

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen,
Tel.: 03944-36160 www.wm-aw.de (Fa.)

KONTAKT
Tel. 06421 /409 194 | mediabox@op-marburg.de | weitere Infos unter
www.op.media-box.de

Bereits ab
1 € pro Tag

Die OP Mediabox
Werten Sie Ihren Info- und Wartebereich auf!

Unterhalten. Werben. Verka
ufen.

Unterhalten. Werben. Verka
ufen.

Ihr Display. Ihr Programm. Ihr Erfolg.

» Lokale Nachrichten der OP
» Überregionale Meldungen von
RedaktionsNetzwerk Deutschland (RND)

» Einbindung von eigenen Inhalten
» Regionales und überregionales Wetter

Infos:
NABU
10108 Berlin

11
74

3

UNSERE ADLER
BRAUCHEN
HILFE

www.NABU.de/adlerwww.tdh.de

Sinnvoll
vererben.

Weihnachtsbäume Verkauf von
Nordmanntannen an Gärtnereien u.
Wiederverkäufer. Abholung dierekt
ab Hof in 36326 Antrifttal (30 Km von
Marburg) www.vogelsbergtanne.de
% (0 66 35) 91 91 14

Ackerland zum Kauf gesucht Be-
zahlung bis zu 5,-*/m² , bitte nur se-
riöse Anfragen mit der Angabe von
Gemarkung, Flur, Flurnummer und
Größe (m²), bevorzugt Roßdorf, Wit-
telsberg, Kleinseelheim.

Privater Sammler kauft Münzen
jeglicher Art. DM Euro Schilling u.w.
umfangreich und Einzelstücke.Tel:
0162 5779532

Campingfahrzeuge Ankauf

Verkauf Pkw

Verkauf allgemein

Ankauf allgemein
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REISEZEIT präsentiert
Anzeige

Auch wenn der erneute
Lockdown sicher viele Reise-
pläne durchkreuzt hat,
kann man die Zeit nutzen,
um vomnächsten Urlaub zu
träumen. Inspiration dafür
bietet Secret Escapes mit
tollen Reiseangeboten zum
Schnäppchenpreis. Melden
Sie sich jetzt kostenlos an
und entdecken traumhafte
Ziele zu unglaublich günsti-
gen Preisen.

secretescapes.hna.de

Pläne schmieden und
vom Urlaub träumen

FOTO: SECRET ESCAPES

hen, weißen Anzügen und
bunten Mützen. Damen in
Tenniskostümen, hellen Hü-
ten und roten Sonnenschir-
men. Darüber ein jubelnder
Sommertag mit strahlendem
Himmel. Wer es aus der Fer-
ne sah, hätte meinen kön-
nen, dass es sich um irgend-
ein Fest im Freien handle.“
Friedhöfe der Namenlosen

gibt es auf vielen nordfriesi-
schen und ostfriesischen In-
seln. Der Friedhof auf Sylt ist
einer der bekanntesten. Wer
den Friedhof verlässt, liest in-
nen am weißen Holztor die
Offenbarung: „Und ich hörte
eine Stimme vomHimmel zu
mir sagen: Schreibe: Selig
sind die Toten die in dem
Herrn sterben von nun an. Da
der Geist spricht, dass sie ru-
hen von ihrer Arbeit; denn ih-
reWerke folgen ihnen nach.“

Friedhof der Heimatlosen,
Käpt’n- Christiansen- Straße
25980 Sylt/Westerland
Internet: sylt.de

schrieb sie Gedichte unter
dem Pseudonym Carmen Syl-
va. Die Königin machte das
Nordseebad Sylt in Adelskrei-
sen hoffähig. Dem Friedhof
der Heimatlosen widmete sie
eine Gedenktafelmit der letz-
ten Strophe des Gedichtes
„Heimat für Heimatlose“ des
Oberhofpredigers Rudolf Kö-
gel.

Viele Touristen wurden ab
1855 Zeuge von Begräbnissen
auf dem Friedhof der Heimat-
losen. Nicht wenige davon
waren von dem morbiden
Charme dieser Ereignisse
hingerissen. Ein Besucher no-
tierte in seinem Tagebuch:
„Heute Nachmittag wurde ei-
ne Leiche auf einem rasseln-
den Bauernwagen an den
Friedhof geschafft, wo sich
ein paar Hundert neugierige
Menschen versammelt hat-
ten. Herren in Strandschu-

letzte Ruhe gefunden. In drei
Minuten kommt man vom
Friedhof zu Fuß an den
Strand. Die Gischt schmeckt
salzig, dieWellen verwischen
die Spuren im Sand und uns
wird bewusst, wie vergäng-
lich das Leben ist.
Am 3. Oktober 1855 fand

auf dem Friedhof der Heimat-
losen die erste Bestattung
statt, 50 Jahre später am 2.
November 1905 die letzte.
Nur einer der Toten konnte
identifiziert werden: Der
1890 imMeer ertrunkeneMa-
trose Harm Müsker aus Hol-
terfehn war zum Zeitpunkt
seines Todes erst 18 Jahre alt.
Ein Gedenkstein in Form ei-
nes aufgeschlagenen weißen
Buchs erinnert an den jungen
Seemann, der noch so viele
Abenteuer vor sich hatte.
1888 verbrachte die Köni-

gin von Rumänien – Elisa-
beth zu Wied – ihren Som-
mer auf Sylt. Oft führte sie ihr
Weg an dem Friedhof vorbei,
der eine besondere Faszinati-
on auf sie ausübte. Selbst

Stränden der Frieseninsel an-
gespült: Auf dem Friedhof
der Heimatlosen in Wester-
land ruhen 23 nicht identifi-
zierte Seeleute vom Wester-
länder Strand, 15 vom Rantu-
mer Strand und 15 vom Hör-
numer Strand. Vier gerade
Reihen mit schlichten dunk-
len Holzkreuzen erinnern an
die Toten und ihre Seelen, de-
ren Heimat das Meer war.

Als der Friedhof 1854 vom
damaligen Strandvogt Wulf
Hansen Decker angelegt wur-
de, war er von einer violett
blühenden Heidelandschaft
umgeben. Heute befindet
sich hier ein dicht bebautes
Ortszentrum.
Nur wenige Schritte vom

Westerländer Strand entfernt
riecht die kühle Luft nach
Salz und Nordsee. Ganz nah
am Meer haben die verun-
glückten Seeleute hier ihre

VON ASTRID DIEPES

Die Touristen bleiben aus
und Sylt scheint sich im
Dornröschenschlaf zu befin-
den. Ein weißes lichtes Holz-
tor mit verschnörkelten
dunklen Eisenbeschlägen
heißt den Besucher mit den
Worten „Heimatstätte für
Heimatlose“ auf dem Insel-
friedhof willkommen. Fried-
lich wirkt dieser Ort, verlas-
sen und still inmitten von
Sylts Hauptort Westerland.
Möwengeschrei und die Bran-
dung der Wellen klingen
vom nahegelegenen Strand
herüber.
Es ist ein besonderer Fried-

hof: Verunglückte Seeleute
liegen hier begraben. Statt
Namen stehen auf den Grab-
kreuzen die Namen der
Strände, an denen die Toten
gefunden wurden. 53 Men-
schen haben auf dem Fried-
hof der Heimatlosen auf Sylt
ihre letzte Ruhe gefunden.
Namenlos und einsamwur-

den ihre Leichen an den

„Wir sind ein Volk
vom Strom der Zeit.
Gespült zum

Erdeneiland, voll Unfall
und voll Herzeleid
bis heim uns holt der
Heiland. Das Vaterhaus
ist immernah, Es istdas
Kreuz von Golgatha,

Heimat für
Heimatlose.“

Aus dem Gedicht „Heimat für
Heimatlose“ von Rudolf Kögel

Auch am Strand von Westerland wurden namenlose Tote angespült, die auf dem Friedhof ihre letzte Ruhe fanden. FOTOS: ASTRID DIEPES

Das Tor führt zu einem Ort der Stille, mitten im Zentrum
von Westerland. Auf dem kleinen Friedhof erinnern
schlichte Holzkreuze und Gedenktafeln an die Opfer der
See.

Eine Stätte der Stille
mitten im Ort

Fast wie ein Fest
im Freien

Friedhof der Heimatlosen
In Westerland auf Sylt fanden verunglückte Seefahrer ihre letzte Ruhe

Versteckte Gebühren
REISERECHT Airline muss Umrechnungskosten ausweisen

rechnete – und dabei noch ei-
nen Umrechnungsaufschlag
berechnete. So seien Zusatz-
kosten entstanden, ohne dass
deutlich darauf hingewiesen
wurde. Gerichte weisen die
intransparente Zusammen-
setzung der Ticketpreise von
Fluggesellschaften immer
wieder in die Schranken.
So hatte kürzlich erst das

Kammergericht Berlin (Az.:
23 U 34/16) bekräftigt, dass ei-
ne Airline den Preis für das Ti-
cket bereits zu Beginn der Bu-
chung aufschlüsseln muss.

tmn

ten müssen demnach ange-
zeigt werden. Das Urteil vom
1. Oktober 2020 (Az.: 91 O
101/18) ist noch nicht rechts-
kräftig.
Die Luftverkehrsrichtlinie

der EU sieht vor, dass bei ei-
ner Buchung stets der End-
preis und die enthaltenen
Steuern, Flughafengebühren
und sonstigen Entgelte anzu-
geben sind. Die Fluggesell-
schaft hatte nach Ansicht des
Gerichts dagegen verstoßen,
indem sie erst ganz am Ende
des Buchungsprozesses den
Preis von Pfund in Euro um-

Mehr für das Flugticket zah-
len müssen, nur weil der
Preis in eine andereWährung
umgerechnet wurde? Air-
lines arbeiten oft mit solchen
versteckten Gebühren – und
scheitern damit vor Gericht.
Fluggesellschaften müssen

den Preis für ein Ticket auf-
schlüsseln – und dabei auch
Zusatzkosten für eine Um-
rechnung von britischen
Pfund in Euro ausweisen. Das
entschied das Landgericht
Berlin, nachdemder Verbrau-
cherzentrale Bundesverband
(vzbv) geklagt hatte. Alle Kos-

Hotel in Polen
kostenlos stornieren

gelt, erklärt die Verbraucher-
zentrale Brandenburg.
Demnach gilt: Wer seine

Hotelübernachtung wieder
absagt, kann die Erstattung
der Kosten vom Anbieter ver-
langen. Dieser könne zwar ei-
nen Gutschein anbieten, der
Verbraucher müsse diesen
aber nicht akzeptieren. Aller-
dings müssen Urlauber teils
bis zu einem halben Jahr auf
ihr Geld warten. Diese Frist
sei imGesetz verankert. Ganz
Polen gilt mittlerweile als Co-
rona-Risikogebiet. tmn

Wer ein Hotel im Ausland
bucht, für den gilt ausländi-
sches Recht. Das gilt auch bei
Stornierungen wegen der Co-
rona-Pandemie. In Polen sind
Urlauber aber gegen Unkos-
ten abgesichert. Dort kom-
men Urlauber nach Angaben
von Verbraucherschützern
ohne finanziellen Verlust da-
von. Reisende aus Deutsch-
land könnten sich auf ein pol-
nisches Corona-Gesetz beru-
fen, das unter anderem Er-
stattungen bei coronabeding-
ten Hotelstornierungen re-

An der Ostseeküste entsteht
eine große Center-Parcs-Fe-
rienanlage. Auf einem 120
Hektar großen Gelände auf
der Halbinsel Pütnitz bei
Ribnitz-Damgarten am Saa-
ler Bodden sollen 600 Feri-
enhäuser und -apartments
gebaut werden. Der Ferien-
park soll 2024 fertig sein.
Nach Angaben des Wirt-

schaftsministeriums von
Mecklenburg-Vorpommern
wird es die erste Anlage des
international agierenden
Unternehmens an der Ost-
see überhaupt sein. tmn

Neuer Center
Parcs an der
Ostsee geplant

...beantwortet Ihre
Urlaubs-Fragen!
Darf mein Arbeitgeber ei-
nen Coronatest verlan-
gen, nachdem ich im Ur-
laub war?
Ob der Arbeitgeber einen
Coronatest nach einer Ur-
laubsreise verlangen darf,
hängt davon ab, ob der Ar-
beitnehmer in seinemUrlaub
ein Risikogebiet bereist hat.
Für Urlaubsheimkehrer aus
Risikogebieten ist ein Coro-
na-Test seit Anfang August
ohnehin Pflicht. Da der Ar-
beitgeber auch die Verant-
wortung für seine übrigen
Mitarbeiter trägt, hat er ein
berechtigtes Interesse daran,
dass keiner seiner Angestell-
ten das Virus auf andereMit-
arbeiter überträgt. Grundla-
ge kann aber niemals die ei-
geneMeinung des Arbeitge-
bers sein, sondern nur die of-
fiziellen Aussagen des Aus-
wärtigen Amtes oder des
Robert-Koch-Instituts.

Für alle weiteren Fragen sind
die Urlaubsexperten von Ho-
lidayCheck täglich von 8 bis
23 Uhr erreichbar:

� 0 89 / 143 79 100
HolidayCheck AG, Bahnweg
8, CH-8598 Bottighofen,

holidaycheck.de

Anzeige

Diese Frage wur-
de beantwortet
von Urlaubs-
expertin Vanes-
sa Schürle aus
dem Holiday-
Check Reisebüro.
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DER Touristik bietet nun al-
len Kunden einen kosten-
pflichtigen Corona-PCR-Test
an, wenn das gebuchte Rei-
seziel einen negativen Test
für die Einreise erfordert.
Dazu melden sich Urlauber
mit einer Vorgangsnummer
per E-Mail an und erhalten
ein Test-Kit nach Hause, das
anschließend in einem Part-
nerlabor ausgewertet wird.
Der Test kostet laut Reise-

veranstalter 129 Euro für ei-
ne Person, zwei Personen
zahlen 199 Euro. Auch die
mehr als 500 DER-Reisebü-
ros bieten den Test an. Ein
negativer Corona-Test wird
mittlerweile von vielen Län-
dern verlangt. tmn

DER Touristik
erweitert
Corona-Tests

Royale Ruhe am Bahnhof
Hollands königliche Wartesäle werden selten genutzt

ihren Salonwagen zum Skiur-
laub nach Lech am Arlberg
aufgebrochen. Diese Salon-
wagen sind heute im Eisen-
bahnmuseum Utrecht abge-
stellt: Mit SR 8 und SR 9 – Sa-
lon Rijtuig (Salon Reisewa-
gen) – waren Königin Juliana
und Prinz Bernhard samt Die-
nerschaft unterwegs. Der ak-
tuelle Salonwagen SR 10
kommt nicht oft zum Ein-
satz. Er ist in einem gehei-
men Depot der niederländi-
schen Eisenbahn abgestellt –
aber jederzeit einsatzbereit.

tmn

lais aus dem Jahr 1533. Ne-
benan im Gebäude mit der
Hausnummer 66 nächtigt die
ehemalige niederländische
Königin, Königliche Hoheit
Prinzessin Beatrix der Nieder-
lande, wenn sie in Den Haag
weilt.
Der Königliche Wartesaal

kann hin und wieder besich-
tigt werden. 1843 wurde die
Station mit der Wachtkamer
eröffnet. Im Stil des Neo-Klas-
sizismus erbaut, gilt der
Bahnhof mit seinem Bogen-
dach heute als eines der
schönsten Bauwerke aus die-
ser Zeit. „Manche nennen sie
auch Kathedrale der Tech-
nik“, sagt van Dijk. Von hier
aus sei die königliche Familie
in so manchen Wintern mit

resse an den königlichen
Wartesälen.
Sie können auch in Den

Haag können gleich auf den
Spuren der niederländischen
Herrscherfamilie wandeln.
Zwei Stunden dauert der Spa-
ziergang. Er führt vom Bin-
nenhof, Sitz des Parlamentes,
hinüber zur Lange Voorhout.
Im 17. und 18. Jahrhundert
ließen sich dort Höflinge und
Lobbyisten prachtvolle Stadt-
villen errichten. Heute sind
hier Banken, Botschaften
und das „Hotel Des Indes“ an-
gesiedelt.
Die Büros von König Wil-

lem-Alexander sind mitten in
der Stadt untergebracht, im
Palast Noordeinde, einem
hübschen klassizistischen Pa-

Der Königliche Wartesaal
im Amsterdamer Hauptbahn-
hof ist einer von insgesamt
drei Wachtkamers in den
Niederlanden. Auch in den
Stationen Den Haag HS und
in Baarn bei Utrecht gibt es
die speziellen Räumlichkei-
ten für das Königshaus.
„Der Warteraum in Baarn

ist sehr klein, entsprechend
der Größe des Stationsgebäu-
des“, erklärt Paula van Dijk.
Doch es könne durchaus
sein, das die Königsfamilie
von hier aus eine Zugreise an-
tritt. Ihre Residenzen Palais
Soestdijk und das Schlöss-
chen Drakensteyn liegen auf
dem Gemeindegebiet von
Baarn. Eisenbahn- und Adels-
fans zeigen besonderes Inte-

VON BERND F. MEIER

Im königlichen Wartesaal
des Amsterdamer Haupt-
bahnhofes herrscht royale
Ruhe. „Kaum ein Reisender
weiß, was sich hinter dem
goldenen Gittertor an Gleis
2b verbirgt“, sagt Paula van
Dijk, 70. Die Architektur- und
Kunsthistorikerin führt Besu-
cher durch die Koninklijke
Wachtkamer, den Königli-
chen Wartesaal.
König Wilhelm I. hatte in

der ersten Hälfte des 19. Jahr-
hunderts in den Eisenbahn-
bau und die Holländische Ei-
senbahngesellschaft inves-
tiert, einen der Vorgänger des
heutigen Bahnunterneh-
mens NS. Für denNeubau des
Amsterdamer Hauptbahnho-
fes plante Architekt Pierre
Cuypers ab 1875 also gleich
einen königlichen Wartesaal
mit ein – samt überdachter
Einfahrt für die royale Kut-
sche. Die Regenten sollten
vor der Bahnfahrt nicht im
Regen stehen.
Die Koninklijke Wachtka-

mer ist mehr Saal als Kam-
mer, das Innere geplant von
dem österreichischen Deko-
rationsmaler Georg Sturm.
Malereien an den Wänden
zeigen Szenen aus der grie-
chischen Mythologie, dicke
Teppiche mit dem Oranje-
boom als Zeichen des Königs-
hauses federn jeden Schritt
weich ab.

Eintritt in eine andere Welt: Aufgang zur Koninklijke
Wachtkamer im Amsterdamer Hauptbahnhof. Historike-
rin Paula van Dijk (l) und Guide Remco Dörr sind Experten
für das niederländische Königshaus. FOTO: BERND F. MEIER/DPA-TMN

SERVICE
Reiseziel: Die Bahnhöfe Ams-
terdam CS, Den Haag HS und
Baarn haben Königliche War-
tesäle. Über die Agentur Cul-
turele Agenda kann man be-
gleitete Touren in die Warte-
säle buchen (� +31 20/6 20 81
12, cultureleagenda.nl). Der
ehemalige Wartesaal des
Bahnhofes Den Haag CS und
königliche Salonwagen sind
im Spoorwegmuseum, dem
Eisenbahnmuseum, in Ut-
recht zu sehen.
Corona-Lage: Auch die Nie-
derlande werden beim Aus-
wärtigen Amt als Risikoge-
biet geführt. Auf Reisen dort-
hin sollte derzeit verzichtet
werden.

Das einstige nationalsozia-
listische Konzentrationsla-
ger Plaszow im Süden von
Krakau (Krakow) bekommt
einMuseum. Es soll über die
Geschichte aufklären und
der Opfer gedenken. Das
ehemalige KZ-Gelände soll
in seinem jetzigen Zustand
konserviert werden, so das
polnische Fremdenver-
kehrsamt. Eine Außenaus-
stellung ist ebenfalls ge-
plant. Derzeit gilt für ganz
Polen eine Reisewarnung.

tmn

Ehemaliges KZ in
Krakau bekommt
ein Museum

Vom 21. bis 27. November
anrufen und gewinnen:
Skifahren in Südtirol
Wir verlosen drei Übernachtungen für
zwei Personen im 4-Sterne-HotelMarica
in Eggenmit Dreiviertelpension.
� 0 13 78 / 80 66 76
Lösungswort:Südtirol
(Telemedia interactiveGmbH; proAnruf 50 Cent aus
dem deutschen Festnetz, Mobilfunk teurer.)

Auszeit in den Elbtalauen
WirverlosenfünfÜbernachtungen inklu-
sive Halbpension für zwei Personen im
Doppelzimmer im 4-Sterne Parkhotel
Hitzacker.
� 0 13 78 / 80 66 77
Lösungswort:Hitzacker
(Telemedia interactiveGmbH; proAnruf 50 Cent aus
dem deutschen Festnetz, Mobilfunk teurer.)

Wellness an der Mosel
WirverlosenfünfÜbernachtungen inklu-
sive Halbpension für zwei Personen im
Doppelzimmer im 4-Sterne Parkhotel
Krähennest.
� 0 13 78 / 80 66 78
Lösungswort:Mosel
(Telemedia interactiveGmbH; proAnruf 50 Cent aus
dem deutschen Festnetz, Mobilfunk teurer.)

GLÜCKSTELEFON

Hinweis: Die Namen der Gewinner werden veröf-
fentlicht. Die Gewinnspielgutscheine sind nicht
übertragbar, eine Barauszahlung des Gewinns ist
nicht möglich. Die Einlösung erfolgt nach Abspra-
che mit den Hotels. Die An- und Abreise gehen zu-
lasten des Gewinners. Der Rechtsweg ist ausge-
schlossen.
Hinweise zum Umgang mit personenbezogenen
Daten sind online abrufbar unter hna.de/ueber-
uns/datenschutz

Anzeige

Auszeit gewinnen: Anrufen und vom nächsten Urlaub träumen

Skifahren in Südtirol
Aktiv sein und genießen im Hotel Marica im Eggental

Wie ein Kleinod mitten in
den Bergen: Das Südtiroler
Eggental verbindet auf
charmante Weise italieni-
schen Stilmit alpinemFlair.
Diese Kombination spürt
man auch deutlich im Ho-
tel Marica. Mit seiner Lage
im urigen Bergdorf Eggen
(1120 m) sowie den ge-
mütlichen Zimmern mit
Massivholzmöbeln und
großen Fenstern, zieht es
vor allem Naturliebhaber

und Aktiv-Urlauber in seinen Bann. Die Besitzer, Familie Eisath, geben Be-
suchern Tipps für die schönstenOutdoor-Erlebnisse – oder werden kurzer-
hand selbst zum Guide. Neben ausgedehnten Winterwanderungen oder
Langlauf lädt die Berglandschaft desDolomitenUNESCOWelterbes vor al-
lem zumSkifahren ein: Gerademal zehn Fahrminuten vomHotel entfernt
und gut an das Busnetz angebunden, erstreckt sich das Skigebiet Obereg-
gen-Ski Center Latemar. Mit 49 Luxus-Pistenkilometern, 18 Aufstiegsanla-
gen, einem Snowpark und zwei Rodelbahnen gibt es hier alles, was das
Winterurlauber-Herz begehrt. Zurück im Hotel genießen Gäste die vital-
mediterrane Küche oder entspannen sich imWellnessbereich – die perfek-
te Erholung nach einem langen Skitag. hotelmarica.it,eggental.com

Das Hotel Marica verspricht einen angeneh-
men Ski-Urlaub mit Südtiroler Gastfreund-
schaft und ruhigem, sicherem Ambiente.

FOTO: HOTEL MARICA

Auszeit in den Elbtalauen
Traumhafte Natur rund um das Parkhotel Hitzacker

Die Elbe im Biosphärenreservat Niedersächsische Elbtalaue ist in ihrer
Großräumigkeit und mit ihrem dynamischen Mosaik aus Flach- und
Tiefwasserbereichen, Stromarmen, Röhrichtflächen, Inseln und Sänden
in der stillen Jahreszeit die ideale Erholungsregion. In diesem wahren
Naturschatz, wo imWinter gerne auch Zugvögel Halt machen, lohnt es
sich, ein paar Tage Pause vom Alltag zu machen. Mittendrin befindet
sich das charmante Hitzacker, von dessen Weinberg der Gast den idea-
len Blick auf die farbenfrohen Fachwerkhäuser des Elbstädtchens erha-
schen kann. Das ist der perfekte Ort, um den Alltag zu vergessen.
Perfekt für alle Genießer ist auch das Parkhotel Hitzacker, das hier

auf dem Weinberg steht. Nach einem aktiven Tag in dieser einzigarti-
gen Natur ist ein Besuch im SPA-Bereich des Hotels mit Hallenbad und
Saunalandschaft genau das Richtige. Und auch die Kulinarik lässt keine
Wünsche offen. Zander, Lachs, Wels und Aal oder jetzt imWinter auch
die köstlichen Wildgerichte harmonieren hier hervorragend mit der
Karte erlesener Weine. Besonders die kleinen Dinge sind es aber, die
den Aufenthalt versüßen: Einfach mal die Füße hoch, ein gutes Buch
vor dem Kamin oder ein Schwätzchen mit den anderen Gästen.

parkhotel-hitzacker.de

Umgeben von glitzernden Auen und verschneiten Wäldern: die ur-
sprünglichen Elbtalauen im Landkreis Lüchow-Dannenberg bei Hitz-
acker. FOTO: PARKHOTEL HITZACKER

Wellness an der Mosel
Am Parkhotel Krähennest führt kein Weg vorbei

Schlafen, Essen, Schwimmen, Saunieren, Massagen, Fitness und Relaxen
den ganzen Tag! Das Parkhotel Krähennest ist das perfekte Refugium für
Genießer und Erholungssuchende und liegt eingebettet in die malerische
Weinkulturlandschaftmit ihren endlosenUferpromenaden, romantischen
Moselstädtchen und historischen Burgen. Das 4-Sterne Wellnesshotel bie-
tet in seinem 4000Quadratmeter großen MOSEL-SPA Wellnessattraktio-
nen vom Allerfeinsten. Die traumhafte Pool-Landschaft sorgt hier ebenso
für pure Entspannung wie die
Saunawelt, die exklusiven Paar-
Anwendungen oder der Pano-
rama-RuheraummitMoselblick.
Feinschmeckerwerdenmitköst-
lichen Kreationen der regiona-
len Gourmet-Küche und einer
Auswahl erstklassiger Weine
verwöhnt. parkhotel-mosel.de

� Fit in den Winter: Nach einer
Wellness-Auszeit im 4-Sterne
Moselstern Parkhotel Krähen-
nest sind Sie für das Weih-
nachtsfest bestens gerüstet.

FOTO: PARKHOTEL KRÄHENNEST
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KIDS
Finde die 8 Fehler!

LösungBilderrätsel:

LösungBilderrätsel:

LösungKreuzworträtsel:

LösungIrmi:
Essitzen13VögelaufdemBaum
(4+(2x4)=12;5-4=1;12+1=13)

Lösung„DerRucksack
imSchuppen“::
RudiBergistderDieb.Antoine
Legrandkannesnichtgewesen
sein,weilererstseitletzter
WocheanderSchuleist,die
Turnschuheaberbereitsinder
vorletztenWochegestohlen
wurden.

Lösung„Monatssalat":
AchtundzwanzigTage

© Tophoven/DEIKE

Der 14-jährige Tom und seine gleichaltrige Freundin Mona ha-
ben nach der letzten Schulstunde damit begonnen, den Schul-
garten winterfest zu machen, und dabei im Geräteschuppen
einen Rucksack entdeckt. Obenauf liegt ein Paar nagelneuer
Markenturnschuhe. „Und darunter dieses Handy“, stellt Mona
fest. „Und noch ein Handy!“, sagt Tom, als er weitersucht. „Das
ist das Telefon von Marina Torwald!“ Mona erinnert sich, dass
ihre Mitschülerin nach dem Sportunterricht in der zweiten Stun-
de den Verlust ihres Handys aus der Umkleide gemeldet hatte.
Auch die Turnschuhe und das andere Handy erweisen sich als
gestohlen, als Tom und Mona den Rucksack samt Inhalt beim
Schuldirektor abgeben. Das zweite Handy wurde Arne Klein
gestern nach der Sportstunde gestohlen. „Die Turnschuhe
gehören Björn Kamp“, sagt der Direktor. „Sie wurden ihm vor-

letzte Woche gestohlen.“ Tom erinnert sich,
dass er in der großen Pause zwei Mitschüler
am Geräteschuppen beobachtet hatte,
als alle Schüler nach dem verschwunde-
nen Handy von Marina Torwald suchten.
„Möglicherweise hat der Dieb deshalb
schnell seine Beute versteckt“, vermutet
Mona, die die beiden Mitschüler ebenfalls ge-
sehen hat. „Der eine war Rudi Berg und der an-
dere unser französischer Austauschschüler An-
toine Legrand, der seit letzter Woche hier bei uns
ist.“ Und damit ist Tom und Mona auch klar, wer der Dieb ist,
der den Rucksack mit der Beute versteckt hat. Wen verdächti-
gen die beiden? Manfred Mainau/DEIKE

Mona & Tom

Der Rucksack im Schuppen
letzte@Woche@gestohlen.“@Tom@erinner
dass@e in@der@große Paus zwei@Mitsc ler@

schnel sein Beut versteckt“,@ vermute
Mona di die@beiden@Mitsc ler@ebenfalls@ge-
sehen@hat „Der@ein wa Rudi@Berg@un de an-
der unser@französis er@Austaus sc ler@An-
toin grand,@der@seit@letzter@Woche@hier@bei@uns@

© Hermenau/DEIKE

© Bouyssou/DEIKE

Setz die oberen
Begriffe in das Rätsel ein.

Sie müssen die WÖrter links
ergänzen und den Begriffen rechts
vorangestellt werden kÖnnen. Die
Buchstaben unter dem Pfeil
ergeben das LÖsungswort.

ABEND

POLAR

PULVER

WASSER

WINTER

BILD

HEMD

BALL

SCHIRM

MÜTZE

NACHT

SCHNEEFALL
STERNSCHLA

F

© Pietrzak/DEIKE

© Ahlgrimm/DEIKE

Monatssalat
In diesem Buchstabensalat ha-
ben sich alle zwölf Monatsnamen
versteckt. Sie können waagrecht,
senkrecht oder diagonal, vor-
wärts oder rückwärts zu finden
sein. Wenn du die übrig bleiben-
den Buchstaben richtig zusam-
mensetzt, erfährst du, was den
Februar besonders macht.

Kannst du Irmis Rätsel lösen?

© Bruchnalski/DEIKE
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SPIEL DER WOCHE

SKAT-ECKE

Den Schlüssel nicht gefunden
Mittelhand: Kreuz-7, -9, -Bu-
be; Pik-7, -10;Herz-7, -9, -10;
Karo-7, -9
Hinterhand: Kreuz-8, -10,
-Dame, -König; Pik-8, -Bube;
Herz-8, -Bube, -Dame; Karo-
8. Mittelhand (siehe Karten-
abbild), bei 46 ans Spiel ge-
kommen, drückt den Skat
(Karo-Ass, -König) wieder:
Null ouvert! Nach längerer
Betrachtung des aufgeleg-
ten Blattes gibt Vorhand mit
der Bemerkung „Nichts
drin!“ auf. Ihr Partner pflich-
tet mit den Worten „Glück
gehabt!“ bei. Hinterher be-
hauptet der Kartengeber,
dass dieser Null ouvert zu

kippen gewesen wäre. Das
allerdings stellendieGegen-
spieler übereinstimmend in
Abrede, wobei sie auf die
4:2:2-Verteilung in Pik ver-
weisen.
Frage: Irrt der Kartengeber,
oderhabendieGegenspieler
wirklich eineGewinnchance
vertan?

Lösung der Skat-Ecke vom 7. No-
vember:
Vorhand (V): Kreuz-Bube;
Kreuz-Ass, -10, -König, -9, -8;
Pik-Dame, -8; Herz-König,
-Dame
Mittelhand (M): Karo-Ass, -10,
-König, -Dame, -9, -8, -7; Pik-

Ass; Herz-8, -7
Und so verliert Mittelhand
ihr Karo Hand:
1. V Herz-König M Herz-7 H
Herz-Ass (–15)
2.HHerz-10VHerz-DameM
Herz-8 (–13)
3. H Herz-9 V Kreuz-Bube(!)
M Karo-7 (–2)
4. V Kreuz-König M Karo-
AssHKreuz-Dame (+18)
5. M Karo-8 H Karo-Bube V
Kreuz-Ass (–13)
6.HPik-KönigVPik-8MPik-
Ass (+15)
7. M Karo-9 H Herz-Bube V
Kreuz-10 (–12)
8. H Pik-Bube V Pik-Dame H
Karo-Dame (– 8)

Kartenabbild: Kreuz-7, -9,
-Bube; Pik-7, -10; Herz-7, -9,
-10; Karo-7, -9
DieKarten sindwie folgt ver-
teilt: Vorhand: Kreuz-Ass;
Pik-9, -Dame, -König, -Ass;
Herz-, König, -Ass; Karo-10,
-Bube, -Dame

REBUS

LÖSUNG

LösungRebus:BLAETTERHAUFEN.Flagge,Karotte,Schrauben,
Senf.
LösungRätselkrimi:AlledreiDamenplünderneinvernehmlichab
undzudasLager:KarinhatsichfürihreKreuzfahrtverschuldet
undbrauchtjedenCent.SiegreiftDekoartikelab,umsieauf
Trödelmärktenweiterzuverkaufen.AnkebeglücktihreKleins-
tengernmalmitneuemBabyspielzeug.UndBiggialsMöchte-
gern-InfluencerinversorgtsichmitKosmetikfürSchminktipps,
diesieinihremBlogvorführt.

RÄTSEL

Silbenrätsel

RÄTSELKRIMI

Langfinger im Warenlager
Im Drogeriemarkt Bolt ver-
schwinden immerwieder klei-
nere Lagerbestände. Der Be-
treiber will nicht gleich zur
Polizei und engagiert Privat-
detektivin Holl. „Was fehlt
denn?“, will Vicky wissen.
„Saisonale Dekoartikel und
Babyspielzeug. Und teure de-
korative Kosmetik“, erklärt
Herr Bolt. „Dann bin ich jetzt
mal Ihre Aushilfskraft“, be-
schließt Vicky. Kurz darauf
mischt sie sich als solche unter
die Mitarbeiter. „Prima!“,
grinst Anke, „sonst müssten
wir zu dritt weiterrackern.“
Biggi zupft ihre Frisur zurecht:
„Und Karin schuftet am meis-
ten, stimmt’s?“ – „Ich brauch
das Geld“, brummt Karin,
„deshalb mach ich Überstun-
den.“ – „Da mach ich lieber
meinen Beauty-Blog“, lacht
Biggi. „Jeder Klick bringt
Kohle, einfach Influencerwer-
den, Leute!“ Karin verschwin-

det kopfschüttelnd im Lager.
„Und was machst du so, An-
ke?“, fragt Vicky, während sie
Regale auffüllt. „Am liebsten
Urlaub“, feixt Anke. „Nur
bisschen teuer mit drei klei-
nen Kindern.“ In der Mittags-
pause sitzen alle zusammen.
„Wer schließt hier abends al-
les ab?“, erkundigt sich Vicky.
Biggi zieht mit kritischem
Blick in den Spiegel ihre Lip-
pen nach. „Immer eine von
uns Festangestellten. Hast du
nichtsmit zu tun als Aushilfe.“
Zuhause surft die Detektivin
in den sozialen Medien durch
die Profile der Drogeriemit-
arbeiterinnen. Anke postet
viele Familienfotos, Karin
zeigt Selfies von einer Luxus-
Kreuzfahrt sowie Trödel-
markt-Ständen, und Biggi
bloggt jeden Tag. Vicky ruft
ihren Auftraggeber an: „Ich
kannmirdenken,wer in Ihrem
Lager abräumt.“

AuflösungSilbenrätsel:1.wohltaetig,2.kindlich,3.Froehlich,
4.Favoritin,5.dinieren,6.Standpunkt,7.Dompteur,8.Bueche-
rei,9.Weinblatt,10.Nudelholz,11.Bundestag,12.Spessart,13.
Mohrruebe,14.Backware,15.insgeheim,16.Penicillin,17.ga-
engeln,18.temporaer,19.Liebreiz,20.Weisswurst,21.
Radikale–„DieMenschen,diemanvonHerzenliebt,altern
nicht.“

Aus den Silben back - be - blatt - bue - bun - che - cil - del - des
- di - di - domp - fa - froeh - gaen - ge - geln - heim - holz - ins -
ka - kind - le - lich - lich - lieb - lin - mohr - ni - nie - nu - pe - po
- punkt - ra - raer - re - rei - reiz - ren - ri - rue - sart - spes - stand
- tae - tag - tem - teur - tig - tin - vo - wa - wein - weiss - wohl -
wurst sind21Wörter zubilden, derendritte undachteBuchsta-
ben, beide von unten nach oben gelesen, ein Zitat von Ernst
Penzoldt ergeben.

1. gemeinnützig

2. naiv, infantil

3. dt. Buchautorin (Susanne)

4. wahrscheinliche Siegerin

5. gehoben: essen

6. Ansicht, Meinung

7. Raubtierbändiger

8. Bibliothek

9. Gewürz

10. Kochutensil

11. dt. Volksvertretung

12. dt. Mittelgebirge

13. Gartengemüse

14. Mehlspeise

15. im Verborgenen

16. Antibiotikum

17. tadeln, bevormunden

18. zeitweilig

19. Anmut

20. bayer. Fleischspezialität

21. Extremisten

Bei Spielen wie „Quixx“ oder
„Noch Mal“ gilt das Ergebnis
jedes Würfelwurfes für alle
Spieler undwirdvon ihnenauf
ihrem Spielzettel eingetra-
gen. Es gibt wenig Wartezeit
und ich finde es immer wieder
spannend, wie gleiche Start-
bedingungen und gleiche
Würfelwerte im Spiel zu
unterschiedlichen Ergebnis-
sen führen. Der Nürnberger
Spielkarten Verlag hat jetzt
gleich vier Spiele dieser Art
als Mini-Mitbring-Spiele ins
Programm genommen.

Honeymoon

Bei „Honeymoon“ sollen wir
Süßigkeiten auf dem Mond
finden. JenachAugenzahldes
Würfels darf weit in denMond
hineingegraben werden. Da-
zu kreuze ich in gerader Reihe
Kästchenab. FolgendeRegeln
sind dabei zu beachten: Keine
andere, frühere Grabung darf
beeinträchtigt oder berührt
werden, kein Stein im Weg
sein, dann bringen mir ange-
kreuzte Süßigkeiten Punkte.
Saure Gurken (Minuspunkte)
möchte ich vermeiden.

FOTOS: NÜRNBERGER SPIELKARTEN VERLAG

Spiele für den Adventskalender

Volle Weide

Bei dem Spiel „Volle Weide“
sind meine Schafe ausgebüxt
und ich muss schnell Zäune
bauen. Der Würfelwurf gibt
vor,welcheZaunelementemir
zur Verfügung stehen.
JedesSchaf, das sichbei
einer der beiden Wer-
tungenwieder auf einer
vollständig umzäunten
Weide befindet, bringt
mir Punkte.

Wolle

Wer Katzen hat, kann
sich sofort in die
Spielidee des Spiels
„Wolle“ hineinver-
setzen, denn hier
rollt ein Knäuel Wol-
ledurchdasZimmer.
Warum dort wert-
volle Porzellantas-
sen auf dem Boden
stehen, ebenso wie
Katzenspielzeug
überall verstreut
ist, erschließt sich
mir nicht. Nehme
ich das hin, ist die
Aufgabe klar: Lo-
cke die Katze von
einem Spielzeug
zum anderen, oh-

ne dass Porzellan zerbricht.
Der Würfelwurf gibt vor, wie
lang der Wollfaden in jedem
Zug verlängert wird. Je
nachdem, ob er Spielzeug

oder Tassen be-

rührt, gibt es am Ende des
Spiels Plus- oder Minus-
punkte.

Hamstern

Als Hamster versuchen
wir beim Spiel „Hams-
tern“ unsere Speisekam-
mern zu füllen. Volle Spei-
sekammern bringen gute
Punkte und besondere
Schätze wie Pilze oder
Eicheln bedeuten Extra-
punkte. Für jeden Wür-
felwurf darf ich in einer
Kammer die exakte An-
zahl Felder abkreuzen.
Dochnur,wenn ich in der
Nähe eines Ganges bin,
kann ich auch zur nächs-
ten Kammer wechseln.

Von diesen vier ähnli-
chen Spielen gefallen
mir „Hamstern“ und
„Wolle“ am besten.

„Honeymoon“ fand ich so-
wohl von der Story als auch
von den Regeln am schwächs-
ten. Bei allen vier Spielen fin-
de ich allerdings den Mecha-
nismus prima, mit dem die
Spiele enden. Wenn eine be-
stimmte Bedingung erreicht
ist, startet der „Spielende-
Countdown. Bei „Hamstern“
ist dies zum Beispiel, wenn
der oderdieErste in vierKam-
mern mit Kreuzen begonnen
hat. Wird dann noch dreimal
eine Vier oder höher gewür-
felt, ist das Spiel sofort zu En-
de.

Die Spielzettel jedes Spiels
haben jeweils Vorder- und
Rückseite mit leicht unter-
schiedlichen Spielplänen.
Und alle vier Spiele kommen
in einer umweltfreundlichen,
minimalen Verpackung daher
– als Mini-Mitbring-Spiel
ideal fürdenAdventskalender
oder zu Nikolaus. Mit der
Spieldauer von maximal zehn
Minuten bieten sie sich an,
auch noch kurz vor oder nach
dem Abendessen eine Runde
zu spielen.
„Honeymoon“, „Volle Weide“,
„Wolle“ und „Hamstern“ von
Moritz Dressler, alle für 2 bis 6
Spieler, ab 8 Jahre, NSV, etwa 10
Minuten, 4,50 Euro.

VON EVA TIMME
MITGLIED DER
MARBURGER
SPIELEBRÜCKE
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Mein Welt sind die Berge

Anna Balzer (7 Jahre) aus Schleswig-Holstein war in den Herbstferien bei Oma und Opa in Rauschen-
berg. Das Bild zeigt Heidi und den Geißenpeter beim Hüten der Ziegen.

Blätter-Löwe

Diesen niedlichen Löwen aus Blättern hat Ida Paulanto (5 Jahre) aus Marburg gebastelt.

Vollmond über der Elisabethkirche

Tom Richter (8. Jahre) aus Marburg hat die Elisabethkirche mit ihren bunten Fenstern in einer Abendstimmung mit Vollmond, Wolken, Sternen und den Krähen am Himmel
gemalt.

Der Drachen und der Igel

Herbstzeit ist Drachenzeit. Lia Steitz (8 Jahre) aus Marburg hat
auch Spaß daran und dieses stimmungsvolle Herbst-Bild gemalt. Zu
beachten ist auch der kleine Igel links neben dem Baum.

BILDER EINSENDEN

Wir freuen uns sehr über Eure
selbstgemalten Bilder. Wenn
Ihr uns ein Bild schicken möch-
tet, dann vergesst nicht, Euren
Namen, Adresse und Alter auf
der Rückseite zu vermerken.
Das Ganze geht an: Oberhessi-

sche Presse, Kinderseite, Franz-
Tuczek-Weg 1, 35039 Marburg
oder als „jpg“, in guter Auflö-
sung und Größe, einscannen
und per E-Mail an
magazin@op-marburg.de –
Betreff: Kinderbild senden.

LIEBE
KINDER

QHerbstzeit ist Bastelzeit.
Wie wäre es, wenn Ihr mit
Euren Eltern gemeinsam
herbstliche Duft-Knete
herstellt? Die Zutaten habt
Ihr bestimmt alle zu Hau-
se. Ihr benötigt verschie-
dene Lebensmittelfarben,
600 g Mehl, 210 g Salz, 7
EL Öl, 3 EL Zitronensaft-
konzentrat, 430 ml ko-
chendes Wasser, ätheri-
sches Öl zum Beispiel
Zimt- oder Vanilleduft. Die
trockenen Zutaten zusam-
menmischen. Das Wasser
aufkochen und dazuge-
ben. Mit einemMixer mi-
schen. Dann per Hand
weiterkneten. Zwei Trop-
fen Öl hinzugeben. Dann
die Knete einfärben. An-
statt Lebensmittelfarbe
könnt Ihr auch Kakaopul-
ver nehmen. Viel Spaß
beim Ausprobieren.

von Melanie
Weiershäuser

BUCHTIPPS

Musikalisch
So tradi-
tionell,
modern
und fami-
liär Weih-
nachten
ist, so viel-
fältig sind auch die Lieder und
Geschichten, die Marko Simsa
imWeihnachtskonzert präsen-
tiert. Schnell ist der Tee ge-
kocht und die Schmusedecke
als Tanzbühne ausgebreitet.
Augen und Ohren sind bereit
für die stimmungsvollen Illust-
rationen und die abwechs-
lungsreiche Musik.
Marko Simsa, Gisela Dürr: „Das
große Weihnachtskonzert für
die ganze Familie“, Jumbo, mit
CD, ab 5 Jahren, 22 Euro.

Traditionell
Kurz und
leicht ver-
ständlich
erzählt
dieses
Buch den
Kleinsten
die Geschichte des ersten
Weihnachtsfestes. Viele Klap-
pen und Gucklöcher laden
zum Hinschauen und Entde-
cken ein.
Jessica Greenwell: „Babys ers-
tes Klappenbuch – Die Weih-
nachtsgeschichte“, Usborne
Verlag, Alter: 1 bis 3 Jahre,
7,95 Euro.

Ungewöhnlich
Pia, Penny und
Moppie freuen
sich auf den
Weihnachts-
markt, wo sie
Pennys Mutter
an ihrem Prali-
nenstand helfen dürfen. Bis es
endlich so weit ist, passieren
merkwürdige Zwischenfälle:
Einigermaßen normal ist
noch, dass Penny sich in ein
Pony verwandelt, sobald je-
mand in der Nähe wiehert.
Dass Moppie hinfällt und ins
Krankenhaus muss, ist schon
ungewöhnlicher. Vollkommen
seltsam ist, dass die Freun-
dinnen von einem Typen im
Weihnachtsmann-Kostüm
verfolgt werden.
Patricia Schröder: „Vier Hufe
für ein Halleluja – Plötzlich
Pony“, Coppenrath, ab 8 Jah-
ren,11 Euro
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... und tschüss bis
nächsten Sonnabend!

Tiger

Könnt ihr zehn Unterschiede finden ?

SherlockFuchs
Ein Juwelier in New York City wurde var zwei Stunden ausgeraubt. Der erste Verdächtige
erklärt, er habe zu der Zeit die Aussicht vom Empire State Building genossen. Der zweite
war angeblich mit dem Taxi auf dem Weg zur Freiheitsstatue und der dritte behauptet, im
Naturkundemuseum gewesen zu sein. Welcher der Verdächtigen lügt offensichtlich?

LÖSUNGEN:Blaubär:Wahr.SherlockFuchs:DerzweiteVerdächtgieIügt.DieFreiheitssta-
tuebefindetsichaufeinerkleinenlnselundistnurmiteinerFähreerreichbar.Unter-
schiede:Krebs,Anker,Dose,Rückenflosse,BlaseundStern.

Wie lange braucht ihr,
um die sechs Unterschiede

zwischen den beiden
Bildern ausfindig
zu machen?

730 ©KFS/Distr. Bulls

Hallo Freunde!



Weiche umstellen, stirbt nur einer und
nicht fünf Menschen. Laut einer Um-
frage desMax-Planck-Instituts für Bil-
dungsforschung würden 82 Prozent
der Deutschen die Weiche umlegen.
Oder im Drosten-Beispiel: Ein junger
Familienvater hat noch mehr Lebens-
zeit vor sich als ein älterer Mensch. Da
ist es doch logisch, dass imFall der Fäl-
le der Ältere sterben muss. Oder?

Mitnichten. Im Grundgesetz ist das
Recht auf Leben verankert. Dort heißt
es: „Jeder hat dasRecht auf Lebenund
körperliche Unversehrtheit.“ Das gilt
für einen 90-Jährigen genauso wie für
einen 19-Jährigen. Genauso wenig
dürfen etwa Geschlecht, ethnische
Herkunft oder soziale Situation eine
Rolle spielen. Es ist niemandverpflich-
tet, für einen anderen zu sterben. Der
Ethikrat fasst diesen Komplex in den
Satz: „Auch in Katastrophenzeiten hat
der Staat die Fundamente der Rechts-
ordnung zu sichern.“

Aberwasdann?Eskann ja trotzdem
zur Notwendigkeit einer Triage kom-
men. „Welcher Patient wird jetzt und
hier eher überleben? Das ist die ent-
scheidendeFrage in der Triage“, sagte
DIVI-Präsident Uwe Janssens im Au-
gust. „Die Orientierung an der prog-
nostizierten Überlebenswahrschein-
lichkeit stellt deshalb sicher, dass für
den Fall, dass wegen fehlender Res-
sourcen wirklich nicht mehr alle Men-
schen behandelt werden können, zu-
erst diejenigen nicht weiter behandelt
werden, die trotz bester intensivmedi-
zinischer Therapie mit einer sehr ho-
hen Wahrscheinlichkeit versterben
würden.“

Es soll also die Überlebenschance
im Moment der Behandlung entschei-
den. Das wirft weitere Fragen auf, ist
abereinedergefordertenLeitplanken.
Ob derGesetzgeber sichmit demThe-
mabefassenwird, stehtnochnicht fest.
Die Bundestagsfraktionen sind sich
uneins. Der Antrag der Grünen auf
eine Anhörung im Rechtsausschuss ist
abgelehnt worden. Das Bundesverfas-
sungsgericht hatte zudem im August
einen Eilantrag mehrerer Kläger mit
Behinderungen und Vorerkrankun-
gen abgewiesen. Sie wollten die ver-
bindlicheRegelungder Triage erzwin-
gen. Aber ihre Verfassungsbe-
schwerde ist weiter anhängig.

So oder so sollten die Medizinerin-
nen undMediziner bei ihren Entschei-
dungen begleitet werden. An derWei-
che zu stehen ist nämlich alles andere
als eine einfache Aufgabe.

S
tellen Sie sich vor, Sie sehen
eine Straßenbahn, die un-
kontrolliert auf Sie zurast.
Offenbar haben die Brem-
sen versagt und der Zugfüh-

rer ist ohnmächtig. Wenn die Bahn auf
dem Gleis weiterfährt, wird sie dem-
nächst fünf an die Gleise gefesselte
Menschen töten.

Glücklicherweise stehen Sie an
einer Weiche. Wenn Sie diese umle-
gen, wechselt die Straßenbahn das
Gleis. Allerdings liegt auch dort ein
Mensch, ebenfalls gefesselt, auf den
Schienen.WennSienichts tun,werden
fünf Menschen sterben. Wenn Sie die
Weiche umstellen, wird einer getötet.
Was werden Sie machen? Was sollten
Sie tun?

Dieses Gedankenspiel ist eine der
berühmtesten Denkaufgaben aus der
Ethik, das sogenannte Trolley-Prob-
lem. Darf man ein Leben opfern, um
fünf zu retten? Ist es vielleicht sogar er-
forderlich? Überwiegt der Nutzen,
möglichst vieleMenschenlebenzu ret-
ten?Oder folgenwir demverfassungs-
rechtlichen Grundsatz, dass jedes
Menschenleben gleich viel wert ist
und kein Leben für ein anderes geop-
fert werden muss? Diese Fragen und
diedaraus folgendenDiskussionenha-
benSeminare anUniversitätengefüllt,
Kaffeetischgespräche bereichert und
sogar lebendige Debatten mit Heran-
wachsenden provoziert. Doch es blieb
ein Gedankenexperiment.

Bis zu diesem Jahr. Denn seit dem
Ausbruch des Coronavirus wurde mit
der sogenannten Triage aus der Theo-
rie ein Problem der Praxis. Der Begriff
„Triage“ stammt aus der Kriegsmedi-
zinund istheutezudemTeilderKatast-
rophenmedizin. Auf den Schlachtfel-
dern musste schnell entschieden wer-
den, wem zuerst geholfen wird. Ange-
fangen beim französischenArzt Domi-
niqueJeanLarreyAnfangdes19.Jahr-
hunderts entwickelten mehrere Ärzte
Klassifikationen, welche Prioritäten
bei der medizinischen Hilfeleistung
gesetzt werden.

Heute wird auch bei großen Katast-
rophen triagiert, etwanacheinemBus-
unfall. Dann werden die Betroffenen –
grob gesagt – unterteilt in Opfer, die
leicht genug verletzt sind, um sich al-
lein zu helfen, in solche, die zu schwer
verletzt sind, umzuüberleben, undum
schwer Verletzte, die bei schneller in-
tensiver Hilfe gute Überlebenschan-

von kristian teetz

was Triage bedeutet.“ Um genau sol-
che Situationen zu vermeiden, so
schlussfolgert er, habe die Bundesre-
gierung Anfang November den Teil-
Lockdown beschlossen.

Nun ist Deutschland trotz der stei-
genden Zahlen glücklicherweise noch
nicht in der Situation, die Triage an-
wenden zu müssen. Von derartigen
Zuständen sei man trotz Personal-
knappheit weit entfernt, erklärte der
Präsident der Deutschen Interdiszipli-
nären Vereinigung für Intensiv- und
Notfallmedizin (DIVI), Uwe Janssens,
postwendend in der „Rheinischen
Post“. Und er kritisierte Drostens Äu-
ßerungen: „Indem er auf diese Weise
davor warnt, macht er den Menschen
unnötige Angst.“

Doch es wäre genauso unverant-
wortlich, die Triage deshalb aus unse-
ren Überlegungen zu verdammen.
Sollte die intensivmedizinische Notla-
ge doch eintreten, müssen die Voraus-
setzungen der Triage geklärt sein –
denn dann ist die Zeit knapp.

Dazu müssten zunächst die Ent-
scheidungsgrundlagen objektiviert
und vielleicht sogar auf eine rechtliche
Grundlage gestellt werden. Anders
gesagt: Die Mediziner, die die Ent-
scheidungen über Leben und Tod tref-
fen müssten, brauchen Leitplanken,
an denen sie sich orientieren können.
Der Ethikrat hat dazu bereits im März
eine achtseitige Empfehlung verfasst.
Darin unterscheidet dasGremium, das
sich aus Wissenschaftlern verschiede-
ner Fachrichtungen zusammensetzt,
zwischen zwei Szenarien.

Im ersten Fall kommen – als verein-
fachtes Beispiel – zwei Patienten ins
Krankenhaus, die akut beatmet wer-
den müssen, aber nur ein Beatmungs-
gerät ist frei. „Die hier unausweichli-
chen Entscheidungen“, so der Ethik-
rat, „sind normativweniger problema-
tisch, wenngleich auch sie für die ent-

zu wenige beatmungsgeräte für zu
viele kranke: im Frühjahr mussten Ärzte
in italien entscheiden, welcher patient
behandelt wird und wer sterben muss.
sollte die zahl der schweren corona-
erkrankungen weiter steigen, könnten
auch Ärzte in deutschland vor dieser
grausamen entscheidung stehen.
sind sie vorbereitet?

cen haben. Diese letzte Gruppe wird
zuerst versorgt.

In diesem Jahr nun ist der Begriff
der Triage in Zusammenhang mit der
Corona-Pandemie zu neuer Aktualität
gelangt. Im Frühjahr mussten Ärzte in
Norditalien, wo zu wenige Intensiv-
betten und Beatmungsgeräte zur Ver-
fügung standen, grausame Entschei-
dungen treffen: Wer darf überleben,
wermuss sterben?Man sahMediziner
weinen.

In Deutschland ist man bislang von
einerÜberlastungder Intensivmedizin
verschont geblieben. Aber die in den
vergangenen Wochen immer weiter
steigenden Zahlen der zweiten Welle
spülen das Thema Triage wieder ins
Bewusstsein von Politikern, Medizi-
nern und Ethikern.

Der Virologe Christian Drosten
schilderte kürzlich das Prinzip der
Triage so: Ein ältererMensch, so nann-
te er als Beispiel, liegt, an Covid-19 er-
krankt, auf einer Intensivstation und
werde beatmet. Er habe eine Überle-
benschance von etwa 30 bis 50 Pro-
zent.Dannaber kommtein 35-jähriger
Familienvater, der kleine Kinder zu
Hause hat, mit schwerem Krankheits-
verlauf auf dieselbe Intensivstation.
Der jüngerePatientmüssedringendan
ein Beatmungsgerät angeschlossen
werden, sonst sei er übermorgen tot. In
einem solchen Fall müsse man den äl-
teren Patienten vom Beatmungsgerät
abkoppeln, sagte Drosten. „Das ist,

Jeder hat das
Recht auf Leben
und körperliche
Unversehrtheit.
Artikel 2, Absatz 2,grundgesetz

scheidenden Personen mit schweren
seelischen Belastungen verbunden
sind. Patienten, denen danach die Be-
handlung vorenthalten wird, werden
von den medizinischen Entscheidern
nicht etwadurchUnterlassen ,getötet‘,
sondern ausGründen einer tragischen
Unmöglichkeit vor dem krankheitsbe-
dingten Sterben nicht gerettet.“

Anders – auch juristisch – ist der
zweite Fall zu bewerten. Dort kommt
ein Mensch, der akut beatmet werden
muss, ins Klinikum, aber kein Beat-
mungsgerät ist frei. Um ihn zu retten,
müsste ein Patient von einem Beat-
mungsgerät abgekoppelt werden, die
lebenserhaltende Behandlung würde
beendet. Das ist der Fall, den Drosten
geschildert hat.

DerEthikratbetont,dasseinsolches
Beenden einer laufenden Behandlung
objektiv nicht rechtens sei. Aber: „Wer
in einer solchen Lage eine Gewissens-
entscheidung trifft, die ethisch be-
gründbar ist und transparenten – etwa
von medizinischen Fachgesellschaf-
tenaufgestellten–Kriterien folgt,kann
im Fall einer möglichen (straf-)rechtli-
chen Aufarbeitung des Geschehens
mit einer entschuldigenden Nachsicht
der Rechtsordnung rechnen.“

Doch neben der juristischen Un-
klarheit, die fürdieMedizinernoch im-
mer besteht, steht auch eine weitere
entscheidende Frage im Raum: Nach
welchen Kriterien soll entschieden
werden, welcher Patient, welche Pa-
tientin bei einem Mangel an Beat-
mungsgeräten bevorzugt wird? An-
ders gefragt: Auf welcher Grundlage
darf die eine Person leben und muss
die andere sterben?

Wir entscheiden häufig instinktiv,
wir folgen unserem Bauchgefühl. Im
Beispiel mit der Straßenbahn lautet
häufig der erste Impuls: Wenn wir die

Grafik: RND, Quelle: Statista/Divi, Stand: 17. November 2020
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Lieblingsmensch im grünen Kleid

F rüher hatte Anne immer ge-
sagt, dass ihr Traummann

gut tanzen können müsse.
Schließlich tanzt sie selbst un-
heimlich gern. Warum sie
Thomas trotzdem geheiratet
hat? An seinen Tanzkünsten
lag es nicht. Aber Anne moch-
te ihn für seine lustige, kluge,
verlässliche Art. Eine beson-
ders leidenschaftliche Bezie-
hung führten die zwei zwar
nicht. Trotzdem dachte Anne
während der sieben Ehejahre
immer, dass es ihr an nichts
fehle. Sie hatte einen lieben

Mann, eine schöne Wohnung,
einen spannenden Job und eine
tolle Clique. Doch alles änderte
sich, als sie an einem Abend vor
zwei Jahren Teresa traf.

Damals waren Thomas und
sie mit Freunden zum Salsa-
abend in einem Club. „Da sah
ich diese rothaarige Frau in
einem figurbetonten grünen
Kleid auf der Tanzfläche, und
mein Blick verfolgte wie elekt-
risiert ihre sexy Bewegungen“,
erzählt Anne. „Ich konnte mei-
ne Augen kaum von ihr lassen,
bis Teresa schließlich meine
Blicke erwiderte und sich lä-
chelnd auf mich zubewegte.“
Doch in diesem Moment zog
Ehemann Thomas sie am Är-
mel und sagte, dass er nach
Hause wolle. Widerwillig be-
gleitet Anne ihn.

In der Nacht träumte Anne
von der Unbekannten im grü-
nen Kleid und wachte verwirrt
auf. Hatte sie sich etwa in eine
Frau verliebt? So irritiert Anne
auch war – sie wollte herausfin-
den, was los war. Zwei Wochen
später ging sie allein zum Salsa-
abend. Als Teresa in den Club
kam, steuerte sie sofort auf An-
ne zu. Die beiden sprachen,
lachten, tanzten, und irgend-
wann nahm Teresa ihre Hand
und führte sie zum Parkplatz,
wo die Frauen sich leiden-
schaftlich küssten.

Am nächsten Tag schrieb Te-
resa, die zu der Zeit Single war,

eine SMS: „Ich bin genauso
überrascht wie du. Schließlich
war ich bislang auch nur mit
Männern zusammen. Aber das
zwischen uns ist so besonders!“

Eigentlich wollte Anne das
Ganze schnell vergessen. Doch
wie magisch angezogen ging
sie wieder zum Salsaabend.
Dieses Mal landeten die Frauen
bei Teresa im Bett. „Ich begehr-
te diese Frau mit jeder Faser
meines Körpers, und ich wollte
mit ihr zusammen sein, auch
wenn ich Thomas damit verlet-
zen würde“, erzählt Anne.

Tatsächlich war Thomas zu-
tiefst geschockt, als Anne ihm
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alles erzählte. Doch die beiden
fanden nach der Scheidung
einen Weg, sich wie Freunde
voneinander zu verabschieden.

Manchmal ist Anne selbst
noch überrascht, dass jetzt eine
Frau an ihrer Seite lebt. „Ich ha-
be keine Ahnung, ob ich nun
wirklich lesbisch bin, bi oder
was auch immer“, sagt sie.
Doch sie ist sich sicher, dass Te-
resa ihr Lieblingsmensch ist, ihr
Anker in der Brandung. Und
mit keiner tanzt sie lieber.

2an dieser stelle erzählen wir re-
gelmäßig wahre geschichten über
liebe und beziehung.

Alles liebe

noch diese Geisteswissen-
schaft damit beschäftigen?
Stangneth sieht es gerade an-
ders herum: Die Philosophie
als Disziplin, die nach den
Grundfragen des Mensch-
seins fragt, solle sich vor dem
Thema nicht verschließen.
Eine moderne Sexkultur müs-
se sich schließlich nicht in
Hashtags, Sexshops, dem Ero-
tikbestseller „Fifty Shades of
Grey“ und der Datingplatt-
form Tinder erschöpfen, so
Stangneth.

Zumal die Zufriedenheit
der Deutschen mit ihrem Sex-
leben zu wünschen übrig
lässt. Laut einer Erhebung des
Statistikportals Statista gaben
vor drei Jahren 16 Prozent der
Befragten an, zufrieden damit
zu sein. 49 Prozent bezeichne-
ten sich als eher unzufrieden,
25 Prozent als weniger zufrie-
den, und 10 Prozent sind über-

haupt nicht zufrieden. Selbst
wenn man mit einer gewissen
Skepsis auf solche Befragun-
gen blickt: Der Markt an Pro-
dukten, die versprechen, das
Liebesleben zu verbessern, ist
gewaltig – und wohl auch die
Nachfrage. Das reicht von un-
gezählten – mal mehr, mal we-
niger seriösen – Ratgebern
über Angebote von Sexthera-
peuten bis zu Sexworkshops.

Außerdem zeigen gerade
die zahlreichen literarischen
Veröffentlichungen meist jun-
ger Autorinnen, die sich in den
vergangenen Jahren mit Sex
und dem weiblichen Körper
beschäftigt haben, dass das
Bedürfnis, sich zu äußern und
womöglich auch selbst zu ver-
gewissern, groß ist. Theresa
Lachners „Lustprinzip“, Doris
Anselms „Hautfreundin. Eine
sexuelle Biografie“ oder in
diesem Frühjahr Katja Lewi-
nas „Sie hat Bock“ erzählen
von Frauen und ihrem Liebes-
leben. Aber natürlich schrei-

Risotto,
Sir?

d ie sprache ist ein steter
Quell der Freude. so las-

sen sich zum beispiel die
Worte „regelbasisableger“
und „gnubelebung“ vor-
wärts- und rückwärtslesen.
Wir lernen: palindrome kön-
nen leben retten. sollten sie
jemals in der savanne kniend
als ersthelfer einem kreislauf-
schwachen gnu ins leben zu-
rück helfen müssen, kann es
ihnen in dieser misslichen la-
ge trost und stütze sein, dass
der vorgang, wenn er schon
wenig erbaulich ist, wenigs-
tens als sprachliche speziali-
tät taugt. Während das gnu
röchelnd raunt „rettender
retter, red netter“, können
sie sich der tatsache erfreu-
en, dass sie an einem palin-
drom teilnehmen. nach er-
folgreicher gnubelebung ha-
ben sie sich dann einen „ret-
sinakanister“ aus dem „re-
gallager“ verdient.

ebenso lässt sich der fol-
gende philosophische satz
vorwärts- wie rückwärtsle-
sen: „vitaler nebelmit sinn ist
im leben relativ.“ Überhaupt
wird dem genre der palin-
drom-philosophie viel zu we-
nig aufmerksamkeit zuteil.
vergessen wir nie: „die liebe
ist sieger, stets rege ist sie bei
leid.“ und trösten sie jene,
deren beziehung kriselt: „die
liebe geht – hege beileid!“.
und bedenkewohl: „eine gül-
dene, gute tugend: lügenie!“

die Welt der palindrome
ist voll von nützlichen rat-
schlägen („sei fein, nie fies!“),
grabsteininschriften für tiere
(„dein grab, reittier, barg
neid“) und potenziellenWer-
beslogans für reisen nach is-
land („lebensiemit imeisne-
bel!“). und was selbst Fach-
historiker nicht über das alte
romwissen: „nie, knabe, nie,
grub nero neben orenburg
eine bank ein.“

apropos nero: „o genie,
der herr ehre dein ego!“ und
falls sie sich fragen, was ida
und abdul in letzter Zeit so
getrieben haben, die beiden
racker: „idawar imatlas, ab-
dul lud basalt am irawadi.“ ir-
gendwas ist halt immer. nun
muss ich mich entschuldigen,
ich bin ganz dringend zum
abendessen verabredet („ri-
sotto, sir?“ – „es eilt, liese!“).
schönes Wochenende!

2mehr von imre grimm im
podcast „staat, sex, amen“,
gemeinsammit kristian
teetz. Zu hören auf rnd.de
und dort, wo es podcasts
gibt.

imre Grimm

I
hre Diagnose fällt er-
schütternd aus. „Aller
Aufklärung seit dem
18. Jahrhundert und al-
len sexualpädagogi-

schen Bemühungen zum Trotz
scheint doch Sex im 21. Jahr-
hundert vor allem eines: ein
Problem“, meint Bettina
Stangneth. Trotz der soge-
nannten sexuellen Revolu-
tion, mit der seit Mitte der
Sechzigerjahre Oswalt Kolle
ebenso wie die Studentenbe-
wegung der 68er gegen die ri-
gide Moral der Fünfzigerjahre
aufbegehrten und nachhaltig
dafür sorgten, dass Sexualität
nicht länger tabuisiert wurde?
Trotz aktueller Debatten über
LGBTI-Lebensweisen, über
lesbian, gay, bisexual, trans-
gender und intersexuelle Le-
bensweisen? Trotz der Dauer-
präsenz dieses Themas in den
Medien? Nahezu exhibitionis-
tisch sprechen da viele über
sexuelle Abenteuer.

Ja, findet die in Hamburg
lebende freie Philosophin und
Autorin. Das Reden darüber
sei nach wie vor „ein einziger
Krampf“. Wir könnten nur
über Sex sprechen, wenn wir
Missstände thematisierten –
Vergewaltigung, Missbrauch,
Menschenhandel, Me-too-
Diskussionen, Pornosucht …
Ein positives Sprechen über
Sex hingegen sei den meisten
kaum möglich. Das sollte sich
ändern, meint Stangneth.

In ihrem vor wenigen Ta-
gen veröffentlichten Buch
„Sexkultur“ stellt sie ganz
grundsätzliche Überlegungen
an, was Sex ist, was er für das
Erleben und das Körperemp-
finden jedes und jeder Einzel-
nen bedeutetet. Warum pfle-
gen wir eigentlich keine Sex-
kultur?, fragt die Autorin. Kul-
tur sei schließlich das, was
Menschen lernen und darum
auch lehren könnten, schreibt
sie an anderer Stelle.

Sex und Philosophie? Muss
sich in einer Gesellschaft, die
viele Menschen als überse-
xualisiert empfinden, auch

von martina sulner

Das ewige Tabu

ben auch Männern über Sex.
Vor Kurzem erst ist die Gra-
phic Novel „XES“ eines Berli-
ner Zeichners, der unter dem
Pseudonym Florian Winter
arbeitet, über seine Sexsucht
erschienen.

Die 1966 geborene Bettina
Stangneth geht es in ihrem
Buch jedoch, ihrer Profession
entsprechend, grundsätzli-
cher und allgemeiner an und
macht sich erst einmal daran,
Begriffe zu klären. Denn „Sex-
kultur“ ist eine Reflexion, kein
Ratgeber. Als natürlichste Sa-
che der Welt wird Sex oft be-
zeichnet. Doch was meint Na-
tur überhaupt, fragt die Philo-
sophin. Sie hält es für eine Ver-
einfachung, Natur und Kultur
als Gegensatz zu denken.
Denn: „Was wir meinen, wenn
wir Sex ‚natürlich‘ nennen,
hängt wesentlich davon ab,
wie wir uns dem zugewandt
haben, dessen Natürlichkeit
wir so gern behaupten.“

Akribische Recherche und
eindringliches Hinterfragen
waren schon bezeichnend für
Stangneths erste große Veröf-
fentlichung, „Eichmann vor
Jerusalem“. Für das interna-
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Mein Sex
ist das,
was ich bin.
Bettina Stangneth,
philosophin

Über sex reden, meint
bettina stangneth, ist
schwierig – so
aufgeschlossen wir uns
auch fühlen. die
philosophin rät, ganz
grundsätzlich darüber
nachzudenken.

tional weithin beachtete Buch
über den Nationalsozialisten,
der in seiner Dienststelle maß-
geblich die Ermordung der
europäischen Juden organi-
sierte, erhielt sie im Jahr 2011
den NDR-Kultur-Sachbuch-
preis. In den Jahren darauf
veröffentlichte sie Essays über
„Böses Denken“, „Lügen le-
sen“ und „Hässliches Sehen“.

Im vergangenen Jahr gab
sie die Schrift „Versuch über
den Schwindel“ des Arztes
und Philosophen Marcus Herz
heraus, ein Lieblingsschüler
Immanuel Kants. Über Kant
hat Stangneth promoviert,
und sie sieht sich, so ist ihre
Neuerscheinung zu verste-
hen, in der Tradition der Auf-
klärung und möchte ihre Leser
zum Selberdenken ermutigen
– eben auch über Sex. Denn:
„Mein Sex ist das, was ich bin.
Denn ich bin weder ein Kör-
per, der gegen einen hybriden
Geist sein natürliches Recht
einfordert, noch ein geklärtes
Denken, das einen Körper nur
noch aus einer überwundenen
Stufe der Evolution mit-
schleppt.“

Stangneth meint, dass wir
Neugier auf Vielfalt, also auf
die gerade vielfach diskutierte
Diversität in Fragen von Ge-
schlecht und Sexualität lernen
sollten – trotz aller Angst vor
Uneindeutigkeit. Und sie plä-
diert dafür, einen Raum zu
schaffen, in dem sich jeder
traue, mit dem Erzählen von
seiner Lust zunächst auch ein-
mal zu scheitern. Wie dieser
Raum konkret aussehen
könnte, sagt sie allerdings
nicht.

Sie wolle keine „Streit-
schrift“ vorlegen, schreibt die
Philosophin und erklärt:
„Wenn dieses Buch aber nur
dazu verhilft, dass man sich
beim Sprechen über Sex nicht
mehr so fühlt wie mit fünfzehn
und ohne erledigte Hausauf-
gaben, wär’s auch schon nicht
schlecht.“ Es hätte dem Leser
beim Nachdenken durchaus
geholfen, wenn sie einige
konkrete Bespiele gegeben
hätte, wie ein freieres Reden
aussehen könnte. Doch ihr he-
rausforderndes Buch ermun-
tert dazu, ein persönliches und

unverkrampf-
tes Sprechen
zu wagen.

2bettina
stangneth:
„sexkultur“.
rowohlt verlag.
288 seiten, 22
euro.



Ina Müller, haben Sie gerade Hun-
ger?
Ja, und wie!

Dann habe ich jetzt ein bisschen
Angst.
Warum das?

In Ihrem neuen Song „Wie He-
roin“ singen Sie „Es tut mir leid,
was ich zu dir gesagt hab vorhin,
als ich hungrig war“ und „Es tut
mir leid / dass ich dein Laptop
durchs Fenster warf / Es tut mir
leid / dass ich damit deinenWa-
gen traf“.
Ich könnte wirklich gerade ein
halbesSchweinaufToastessen.
Aber wenn ich noch Interviews
geben und mich noch konzent-
rieren will, habe ich ein Prob-
lem mit einem vollen Magen.
Dann ist allesBlut imBauchund
nichtsmehr imKopf. Alsowarte
ich noch ein bisschen, ich will
Ihnen jaauchnocheinpaarklu-
ge Antworten geben.

Werden Sie denn wirklich so un-
leidlich, wie Sie singen?
Esgeht ja in demSongmehr um
Zucker als um den bloßenHun-
ger. Undwenn ich unterzuckert
bin und Stress habe, bin ich tat-
sächlich nicht gut gelaunt.Man
könnte mich dann aber mit so
einem Zuckernuckel, wie sie
Babys früher hatten, wieder
versöhnlich stimmen.

Ihr neues Album heißt „55“. Be-
zieht sich das nur auf Ihr Alter
oder steckt mehr dahinter?
Nein, es verbirgt sich leider
nicht mehr dahinter. Aber ich
erzähle Ihnen die Vorgeschich-
te: Vor 15 Jahren hieß ein Al-
bum von mir „Weiblich. Ledig.
40“.Daswarnoch,bevor Adele
ihreAlben„19“und„21“nann-
te. Da dachte ich bei mir, in jun-
genJahrenkanndas ja jeder, da
sieht das gut aus, aber mit über
40…Und deshalb habe ich
dann einesmeiner nächstenAl-
ben „48“ genannt.

Also ein kleiner Seitenhieb?
Nicht gegen Adele, ich bin gro-
ßer Fan, aber 19 oder 21 Jahre
jung im Popbusiness ist nicht so
ungewöhnlich. Mit 48, da fängt
es dann an, lustig zu werden.
Und das neue Album heißt jetzt
55, weil ich die Zahl irgendwie
schön finde. Ich habe nur ge-
sagt: Lasst uns dann auch 55
Auftritte planen. Und so kommt
es jetzt auch: Wir haben für
unsere Tour 2022 genau 55 Ter-
mine gebucht.

Wenn Sie mal in die Zukunft
schauen: Ginge das Leben für Sie
auch ohne Tourneen weiter?
Ja, und ich kann mir sehr viele
Sachenvorstellen,dievielleicht
dazukommen. Ich könnte ein
Album nur mit plattdeutschen
Songs aufnehmen oder ein
Buch schreiben oder Theater
spielen. Aber ich kann mir fast
nicht vorstellen, mit 66 Jahren
noch auf der Bühne zu stehen
und zu rufen: „Hallo, Berlin!“
Oder vielleicht ja doch? Außer-
demwissenwir jagarnicht,was
in elf Jahren sein wird.

Inwiefern?
Wir haben ja gerade gesehen,
wie schnell sich eine Situation
ändern kann, sodass du gar
nichtmehraufdieBühnegehen
kannst. Vielleicht ist das ganze
System der Massenkulturver-
anstaltungen, derKonzerte und
der ausverkauften Stadien
beim Fußball wegen Corona
gar nicht mehr möglich. Viel-
leicht verschwindet das Prob-
lem nicht mehr, vielleicht aber
auch schon im nächsten Jahr.

Bei den ersten Liedern Ihres neu-
en Albums hatte ich das Gefühl,
dass da einiges an Melancholie in
den Songs steckt. Oder täuscht
das?
Wenn Sie das so empfinden,
freue ich mich. Ich mag ja im-

gen Seele die Nase platt drü-
cken“. Das ist schön formuliert,
und ich finde, das trifft genau
auf dieses Album zu.

Sie sind ein sehr humorvoller
Mensch. Ist Humor auch ein
Schutzschild für Sie?
Humor als Schutzschild würde
ja bedeuten, ich würde ihn be-
nutzen, um nicht ehrlich ant-
worten zu müssen. Es gibt ja
Menschen, bei denen ist jede
Antwort ironisch.Daskenne ich
aus meiner Sendung. Egal, was
du fragst, es kommen immer
ironische Antworten. Das ist so
ermüdend.

Seit mehr als 13 Jahren moderie-
ren Sie die Sendung „Inas Nacht“.
Würden Sie Ina Müller mal gern in
Ihre Sendung einladen?
Tja, wie würde ich die wohl fin-
den? Ich glaube, sie wäre nicht
einemeiner erstenGäste gewe-
sen, aber im Moment würde es
sicherlichheißen:Wirbrauchen
mehr Frauen. Und dann würde
ich schon schnell auf Ina kom-
men, weil ich wüsste, mit der
hätte ich einen lebendigen
Abend, die würde mir alles er-
zählen, die trinkt einen mit.
Unddannwürde ichmir Fragen
überlegen, was mich an Ina
Müllers Leben interessiert.

Was wäre das denn?
Vermisst du was in deinem Le-
ben? Ist dir etwas, was du ge-
macht hast, peinlich?Wie gehst
du mit schlechten Kritiken um?
Verstehst du einige Sachen, die
in negativen Kritiken stehen?
Bist du schon mal fremdgegan-
gen? Findest du, dass sich die
Sendung verändert hat? Hast
du dich mal in einen Gast ver-
liebt? Wie lange willst du das
noch machen?

Wie lange möchten Sie das denn
noch machen?
Ja, sehr gute Frage! (lacht) Die
habe ich Helge Schneider und
Nena neulich auch gestellt.
Und Nena hat gesagt – und das
wäre auch meine Antwort: Das
ist doch mein Beruf. Wieso soll
ich das nicht so lange machen,
wie es geht?

Hoffen Sie, irgendwann am Sams-
tag um 20.15 Uhr zur Primetime
eine Sendung zu moderieren?
Im Leeeeben nicht – und Leben
könnenSiemit vier e schreiben.
Im Leeeeben nicht. Habe ich
mal irgendwo gesagt, dass ich
das gern machen will?

Nein. Aber ich möchte es trotz-
dem fragen. Sie waren doch zum
Beispiel mal für „Wetten,
dass…?“ im Gespräch.
Also ich war damit niemandem
im Gespräch. Die ARD hat mir
mal um 20.15Uhr zwei, drei Sa-
chen zugetraut, die ich machen
durfte. Da habe ich viel positive
Kritik von meinem Sender und
den Leuten, mit denen ich die
Sendung gemacht habe, be-
kommen. Zwei Tage später
stand in der Zeitung, dass ich
scheiße war, und dann roch der
frische Wind, den ich etwa in
die Moderation der Echo-Ver-
leihungbringen sollte, plötzlich
doch nicht so frisch. (lacht)

Und deshalb ein solch deutliches
Nein, ein „im Leeeeben nicht“ –
oder warum?
Weil ich mittlerweile weiß, was
da gefragt ist undwas undwem
man sich aussetzt und was man
könnenmuss undwieman aus-
sehen muss ...

Der Programmdirektor der ARD,
Volker Herres, hat im Sommer ge-
sagt, es gebe keine Frauen in
Deutschland, die so moderieren
können wie Kai Pflaume.
Ja, aber es gibt in Deutschland
auch keinen Mann, der so mo-
derieren kannwie Kai Pflaume.
Vielleicht hätteHerrHerres das
damals dazusagen sollen.

mer die leiseren, traurigeren,
melancholischen Songs am
liebsten.Ambesten imWechsel
mit den poppigeren Nummern.
Ich bin, was Musik angeht,
mehr die Melancholikerin. Wo-
bei man bei mir wohl eher die
Stimmungsnudel erwarten
würde.

Sie sagen es. Aus Ihren Sendun-
gen kennt man Sie als laut, fröh-
lich und aufgedreht. Ertragen Sie
privat eigentlich Stille?
Ich ertrage mittlerweile Stille
besser als alles andere. Wenn
ich rausgehe und „Inas Nacht“
drehe, dann bin ich angeknipst
und will auch laut und da sein:
sabbeln, saufen, singen! Aber
das geht nicht, ohne am nächs-
ten Morgen aufzuwachen und
erst einmal eine Stunde lang an
die Decke zu starren. Dann bin
ich so froh, dass sich außer mir
niemand inderWohnungbefin-
det und ich einfach nur dalie-
gen kann. Irgendwann stehe
ich langsam auf und schweige
denganzenTag, umerst einmal
wieder Kraft und Energie zu
sammeln. Ich brauche diese
schweigenden Regenerations-
tage.

Der Song „Obwohl du da bist“
handelt von einer Beziehung, aus
der die Luft raus ist. Ist Ihre Ideal-
vorstellung von Liebe, dass es im-
mer kribbelt wie am ersten Tag?
Geht das überhaupt?
Ich glaube, dass die Abnut-
zungserscheinungen einer Be-
ziehung, die es ja immer gab
und immer geben wird, schnel-
ler eintreten, wenn man ge-
meinsam in einer Wohnung
lebt. In meinen langjährigen
Beziehungen mit Partnern, mit
denen ich zusammengewohnt
habe, habe ich irgendwann
festgestellt, dass es besser ist,
nicht jeden Abend nach Hause
kommen zu müssen, nur weil
der Partner sagt: „Aber ich hab
uns doch schon was gekocht,
Liebling.“ Das nimmt wahnsin-
nig viel Freiheit, weil es jede
Spontaneität nimmt.

Finden Sie das so schlimm?
Ich habe mich in diesen Jahren
oft dabei ertappt, mich in stän-
digen Kompromissen wieder-
zufinden: Was essen wir? Was
gucken wir? Wann wird das
Licht ausgemacht? Es war eine
schlechte Kombination aus
Kompromissen und Vorwürfen.

Und ichwar nie allein, auch das
hatmichgestört. Ichhabedaher
für mich den Schluss gezogen:
Wenn ich eine Beziehung habe,
lebt jeder in seiner Wohnung,
aber beide in derselben Stadt.

Das ist bei Ihnen in Ihrer Bezie-
hungmit Johannes Oerding ja
gerade der Fall.
Momentan lebe ich in einem
Idealzustand. Wir sind beide
frei künstlerisch tätig,wir beide
wissen, worüber wir sprechen,
wenn einer sagt: Ich kann gera-
de nicht. Der andere weiß, was
es heißt, wenn ich wie jetzt ge-
rade drei Interviewtage habe
oder auf Tour bin.

Ihre Lieder auf dem neuen Album
sind wieder sehr persönlich, es
geht viel um Liebe, Beziehung,
menschliches Miteinander, die
Mühlen des Alltags. Warum sin-
gen Sie mehr oder weniger nur
über sich und Ihre Erfahrungen?

Das, was ich in meinen Songs
singe, muss immer an mir dran
oder in mir drin sein. Ich hatte
jetzt vier Jahre Zeit zu schauen,
ob ich noch genügend Themen
und Gefühle in mir habe.

Offenkundig war das so.
Ja, normalerweise ist aber un-
glücklich zu sein besser, um
Themen für neue Songs zu fin-
den. Man kann dann so schön
hassen und trauern und sich
selbst leidtun.

Wasmacht man denn dann, wenn
man nicht unglücklich ist?
Da ich glücklich bin und trotz-
dem ein gutes Album aufneh-
menwollte, musste ich ein biss-
chen tiefer graben. Das, was
sich jetzt auf demAlbum findet,
bedeutetmir viel, und ich finde,
ich habe tolle Songs daraus ge-
macht. Ein Freund hat neulich
gesagt,mankönne sich„anden
Fenstern meiner vielschichti-

Wie lange wollen Sie
das noch machen,

Ina Müller?
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seit 13 Jahren moderiert sie die
talkshow „inas nacht“. nun
veröffentlicht ina müller mit „55“ ein
neues album. im interview mit Kristian
teetz erzählt sie, ob sie stille ertragen
kann, warum sie mit ihrem partner
auf keinen Fall zusammenwohnen
will – und ob sie ina müller in ihre
show einladen würde.
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Kneipe, Kalauer, Kultshow

Ihre Talkshow passt
wunderbar in eine
Kneipe. bei ina mül-
ler wird es schonmal
lauter, der Humor
rutscht gern unter die
gürtellinie, und alko-
hol ist auch kein tabu
bei „inas nacht“. und wenn der
spaß in Hamburgs ältester see-
mannskneipe, dem schellfisch-
posten, keine grenzen kennt,
schmettert der shantychor im
Fenster sein „lustig, lustig“ in
die Hamburger luft (zumindest
vor der corona-Krise).

Dass sie Musik liebt, zeigt Mül-
ler nicht nur auf der bühne und
im studio, sondern auch in ihrer

sendung. sie lädt
jedes mal zwei acts
ein, häufig sind
(fast) unbekannte
talente dabei. oft
stimmt sie mit ein,
was die songs
nicht selten auf-

wertet. Kürzlich sang sie ge-
meinsammit ihrem lebensge-
fährten Johannes oerding das
duett „ich hab dich nicht mehr
zu verlieren“.

Am Freitag ist Ina Müllers neu-
es Album „55“ erschienen. in
ihren liedern erzählt sie von
sich, von ihren lieben und vor-
lieben, vom schlüsselverschus-
seln und von sport als pflicht.
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14-jährigen Schwarzen Emmett
Till inMoneyendgültigerwach-
te. Mississippi gilt als Epizent-
rum des Widerstands gegen ras-
sistischenHass und Rassentren-
nung.

Zwischen 1882 und 1968
wurden in Mississippi laut der
Bürgerrechtsorganisation
NAACP 581 vorwiegend
schwarze Menschen gelyncht –
so viele wie in keinem anderen
US-Bundesstaat. Angesichts
der Unmenschlichkeiten, die
Weiße Schwarzen angetan ha-
ben, begleitet mich auf meinem
Weg durchs Delta ein Gefühl
von Beklommenheit. „Sie ha-
ben sie einfach getötet“, klagt
eine Besucherin im Civil Rights
Museum in Jackson. Sie geht an
mir vorbei, doch ich höre ihr
Weinen noch eine ganze Weile.
Ich spüre in diesem Moment
meine eigene Hautfarbe.

BenWiley Payton

Ben Wiley Payton ist Hausmeis-
ter der Tallahatchie Flats in der
Nähe von Greenwood. In sechs
Holzhäusern, die von ehemali-
gen Baumwollplantagen herge-
bracht wurden, können Touris-
ten übernachten. In solchen
Hütten lebten früher die
schwarzen, aber auch die ar-
men weißen Arbeiter, die auf
den Feldern schufteten.

Die kleine Anlage liegt an
der Money Road, die zwei spuk-
hafte Sehenswürdigkeiten mit-
einander verbindet: das mit
Whiskeyflaschen und Bierdo-
sen dekorierte Grab von Robert
Johnson auf dem Friedhof der
Little Zion Church – und Bry-
ant’s Grocery. Emmett Till hätte
ihr dort hinterhergepfiffen, be-
hauptete die weiße Frau des La-
denbesitzers. Der Lebensmit-
telhändler und dessen Halbbru-

der brachten den schwarzen
Teenager daraufhin auf brutals-
te Weise um.

Das Gebäude wurde nie ab-
gerissen, sondern sich selbst
überlassen. Heute sind die
Überreste hinter Bäumen, Efeu
und Gestrüpp kaum zu erken-
nen. Wird die Ruine jemals ganz
verschwinden?Unendlich lang-
sam verfällt sie und wirkt des-
halb wie ein Sinnbild für die
Hartnäckigkeit von Rassismus.

Ben, der Hausmeister, ist
selbst Bluesmusiker. Er lädt
mich in seine Hütte ein. Ich kau-
fe Bier an der Tankstelle. Er
trinkt lieber Rotwein und er-
klärt mir, wie B. B. King sein Gi-
tarrenspiel von den klagenden,
stöhnenden Gesängen der
Baumwollsklaven auf den Fel-
dern ableitete. „B. B. sah sich als
Stimme der Gepeinigten“, sagt
der 71-Jährige. „Seine Mission
war es, Menschen durch seine
Musik zusammenzubringen.“
King hat dies selbst vorgelebt,
indem er mit weißen Musikern
wie U2 und Eric Clapton Platten
machte und auftrat.

Zum Abschied spielt Ben ein
paar Songs von Robert Johnson,
ohne den die Rolling Stones
wohl anders klängen. Sein
„Love In Vain“ haben sie für ihr
Album „Let It Bleed“ gecovert.
Kopieren oder Klauen würde
Ben das nie nennen. „Man kann
doch auch einem schwarzen
Kind nicht verbieten, Beetho-
ven zu spielen, wenn es Klavier
lernen will“, sagt er. Für Künst-
ler wie ihn oder B. B. King ist es
normal, sich inspirieren zu las-
sen, um dann etwas Eigenes zu
erschaffen. Fremdenhasser se-
hen das gewiss anders.

Mary Frances Hurt-Wright

In der Schule ist Mary Frances
Hurt-Wright von weißen Kin-

dern mit Steinen beworfen wor-
den. „Bloß weil wir auf dieselbe
Schule gingen“, erzählt sie,
während sie mich durch das
Haus ihres Großvaters führt.
Mississippi John Hurt gehörte
zu den Bluesikonen. Daddy
John, wie sie ihn nennt, war be-
reits 71, als er 1963 beim New-
port Folk Festival auftrat und
das Folk- und Bluesrevival der
Sechzigerjahre mit einläutete.
Drei Jahre später starb er. Mary
Frances war damals acht. Im
Wohnzimmer stellt sie sich vor
ein Porträt ihres Opas. Sie ist
ihm wie aus dem Gesicht ge-
schnitten.

Vor Jahren schon hat sie das
zuletzt als Scheune zweckent-
fremdete Haus von Avalon auf
ihr Grundstück in Carrollton
transportieren lassen. Dort ver-
anstaltet sie das Mississippi
John Hurt Homecoming Festi-
val. Der Weg dorthin führt über
eine kilometerlange Schotter-
piste. Hier kommt niemand zu-
fällig vorbei.

„Das Haus hat mein Leben
verändert“, erzählt die frühere
Lehrerin. Bluesfans aus der
ganzen Welt pilgern durch
Staub und Schlaglöcher, um
mehr über ihren Großvater zu
erfahren. Daddy John habe sie
gelehrt, „dass es nur eine einzi-
ge Rasse gibt: den Menschen,
egal welche Hautfarbe er hat“.
Rassismus ist für sie eine Form
von Ignoranz. „Ignoranz wird
dir beigebracht“, sagt sie. Kin-
der unterschiedlicher Hautfar-
ben spielten solange unvorein-
genommen miteinander, bis ih-
nen jemand die Vorurteile ge-
wissermaßen vererbe.

Doch nicht nur weiße Eltern
reichen ihren Kindern die Res-
sentiments gegenüber Schwar-
zen weiter, auch schwarze El-
tern warnen ihre Kinder vor den
Weißen. „Meine Eltern mach-

Auf der
Seite der

SchwarzenJ
immy Dean „J. D.“ Pe-
terson räumt die Tische
ab im Hal & Mal’s, einer
Bar in Jackson, Missis-
sippi. „Welcome, wel-

come!“, ruft er, als er uns er-
blickt. Für Weiße ist dieser
Abend ein ungewohntes Erleb-
nis, denn wir sind hier in der
Minderheit. Es sind fast nur
Schwarze da. Die Band spielt
Blues und Soul.

Irgendwann steht J. D. selbst
am Mikrofon und singt „A
Change Is Gonna Come“. Es
klingt wie ein Gebet. Das Lied
von Sam Cooke war in den
Sechzigerjahren eine Hymne
der amerikanischen Bürger-
rechtsbewegung. Es drückt die
Hoffnung auf eine bessere Zu-
kunft aus, ein Amerika ohne
Rassismus. „Es hat lange ge-
dauert“, heißt es in dem Stück,
„aber ich weiß, der Wandel wird
kommen.“ Wann endlich? „Das
weiß ich nicht“, antwortet J. D.

Schwarze erfahren immer
wieder, dass das persönliche
Glück, das jedem Amerikaner
in der Verfassung versprochen
wird, von der Hautfarbe ab-
hängt. Die sozialen Unterschie-
de werden gerade jetzt, in der
Corona-Pandemie, offenkun-
dig. Afroamerikaner sind be-
sonders betroffen, weil sie häu-
figer in Armut leben, seltener
eine Krankenversicherung oder
Zugangzueinemgutausgestat-
teten Krankenhaus in der Nach-
barschaft haben. Wie der 61-
jährige J. D. arbeiten Schwarze
oft in einfachen Jobs ohne die
Möglichkeit, sich ins Homeoffi-
ce zurückziehen zu können.

Sam Cookes Vision aus dem
Jahr 1964 ist kein nostalgischer
Oldie. Im Gegenteil: Das Lied
wirft ein schonungsloses Licht
auf die Realität der heutigen Be-
nachteiligten – allein, weil sie es
noch immer singen müssen.

Die Black-Lives-Matter-Pro-
teste nach dem Tod des Afro-
amerikaners George Floyd ver-
anschaulichen, wie tief verwur-
zelt Ungleichheit und Unter-
drückung in den USA sind. „I
can’t breathe“ waren Floyds
letzte Worte, während ein wei-
ßer Polizist auf seinem Hals
kniete. „Ich bekomme keine
Luft mehr.“ Millionen Men-
schen gingen seitdem im gan-
zen Land auf die Straße, um für
ein besseres, gerechtes Ameri-
ka einzutreten. Auch viele Wei-
ße interessieren sich diesmal für
das Schicksal der Schwarzen.

Das Mississippi Delta, die
ehemalige Flutebene des Flus-
ses, ist die ärmste Ecke im ärms-
ten US-Bundesstaat. Wer sich
hier auf der schwarzen Seite der
Bahnstrecke bewegt, die in vie-
len Städten bis heute die Viertel
der Weißen und der Afroameri-
kaner trennt, kann viel über die
Sehnsucht nach Veränderung
erfahren. Hier haben die Men-
schen bei der Präsidentschafts-
wahl vorwiegend für den De-
mokraten Joe Biden gestimmt.

von mathias begalke

bei Cleveland. Und Blueser-
neuerer wie B. B. King und
Muddy Waters, ebenfalls im
Delta geboren, lernten von ih-
nen. Auch Elvis Presley stammt
aus Mississippi. Manche mei-
nen, der weiße Sänger habe den
Schwarzen den Blues gestohlen
– ein heikles Thema, schließlich
ist er der ewige King. Aus armen
Verhältnissen stammend gilt El-
vis nicht nur als die Inkarnation
des amerikanischen Traums, er
hat den Weißen auch „ihren
Körper zurückgegeben“, wie es
Black-Panthers-Mitbegründer
Eldridge Cleaver formulierte.

„Wenn du den Blues nicht
kennst, brauchst du erst gar
nicht zur Gitarre zu greifen, um
Rock’n’Roll oder jede andere
Art von Popmusik zu spielen“,
sagtKeithRichardsvondenRol-
ling Stones. Blues sei ehrlich,
voller Leiden und Trauer.

Blues ist die Basis. Ohne
BluesgäbeesheutekeinenHip-
Hop. Immer mehr Touristen
kommen wegen dieses afro-
amerikanischen Vermächtnis-
ses und reisen auf dem Missis-
sippi Blues Trail mit seinen
mehr als 200 Bluesorten. Ande-
re interessieren sich für die US-
Bürgerrechtsbewegung, die
1955 nach dem Mord an dem

Blues entstand auf den
Baumwollplantagen Mississip-
pis. Heute ist Cotton hier nicht
mehr King. Doch Baumwollfel-
der säumen viele Landstraßen
noch immer wie gigantische
weiße Teppiche. „Die Land-
schaft war perfekt flach und
eben, und sie schimmerte wie
der Flügel einer Libelle im
Licht, so als wäre sie ein Instru-
ment, das jemand berührt hat“,
beschreibt die Autorin Eudora
Welty aus Jackson (1909–2001)
diese Gegend im amerikani-
schen Süden mit ihrer flim-
mernden Hitze.

Blueserfinder wie Charley
Patton und Robert Johnson leb-
ten auf der Dockery-Plantage

Noch heute gibt
es Schwarze, die
ihren Kindern im
Wesentlichen den
Verhaltenskodex
eines Sklaven
beibringen.
„Jay B.“ Boyd,
reporter und dJ in memphis

kaum irgendwo sonst in den Usa
litten afroamerikaner mehr als in
mississippi. aus dem schmerz
erwuchsen der blues – und das
aufbegehren gegen den rassismus.
heute steht dieser kampf unter dem
motto black lives matter. ein blick auf
die Ursprungsorte des protests, der
die welt bewegt.

ten mich darauf aufmerksam,
dass ich in meinem Leben
Schwierigkeiten haben werde,
weil ich anders aussehe“, er-
zählt sie. „Wurde es schwierig?
Ja. Absolut.“

Taj Mahal

Wie ein Blues-Buddha sitzt Taj
Mahal am „Gospel Sunday“ des
Festivals auf einem Stuhl neben
der Bühne. Der 78-jährige
weltbekannte Musiker war am
Vorabend aufgetreten. Nun
lauscht er den Como Mamas.
„I’m gonna trust in the Lord un-
til I die“, singen die drei Frauen.

Welche Bedeutung hat Blues
heute? „Manche glauben,Blues
sei Musik aus der Vergangen-
heit“, antwortet Henry Saint
Clair Fredericks, wie Taj Mahal
eigentlich heißt. „Das liegt da-
ran, dass die Musikindustrie mit
Blues kein Geld mehr verdient,
so wie früher.“ Doch „irgendwo
ist Blues immer populär“. Blues
ist ein globaler Rohstoff.

„Wenn du Blues singst,
singst du nicht auf die Zuhörer
hinab“, sagt der Musiker. „Das
Publikum ist Teil der Vorstel-
lung. Wir sind alle da, um uns
von dem zu befreien, was auf
uns lastet.“ Taj Mahal versteht
Blues als „eine Anleitung, die es
ermöglicht, die Zuversicht nicht
zu verlieren“. „Tschüss“ sagt er
zum Abschied, auf Deutsch.

Zelena „Zee“ Ratliff

Die Nacht, in welcher der Teufel
Robert Johnson Gitarrenunter-
richt gab, gilt als richtungswei-
send für den modernen Pop.
Laut Legende verkaufte John-
son an der Kreuzung zweier
Straßen dafür seine Seele. In
Clarksdale,wodieHighways61
und 49 aufeinandertreffen, soll
dies passiert sein. Die Kreuzung
ist heute ein Selfiehotspot.

Eine weniger bekannte At-
traktion der Stadt unweit des
Mississippi River ist das Riversi-
de Hotel. Zelena „Zee“ Ratliff
führt den Betrieb in dritter Ge-
neration. Eröffnet wurde das
Hotel 1943 von ihrer Großmut-
ter. Davor war es das Kranken-
haus für Schwarze. Die Blues-
sängerin Bessie Smith starb dort
am 26. September 1937 nach
einem Autounfall. Eine Klinik
für Weiße hatte sie zuvor abge-
wiesen.

Im Riverside Hotel haben
viele Stars übernachtet. Jeder
der acht Räume ist einem dieser
Musiker gewidmet. Bei meiner
Ankunft nimmt Zee meine
Hand und zieht mich couragiert
in den Flur. Sie lässt erst wieder
los, nachdem sie mir alles ge-
zeigt hat.

Sie bringt mich im Zimmer
von Muddy Waters unter. „Du
reist in die Vergangenheit. In
diesem Bett hat er geschlafen“,
sagt die 53-Jährige. Gegenüber
übernachtet Bluesfan Ron aus
Vancouver in John Lee Hookers
Bett. Beim Einschlafen denke
ich an Zees Geste. Vermutlich
würde die Welt besser sein,
wenn mehr Menschen einander
die Hand reichten – trotz aller
Angst vor dem Unbekannten
und dem Fremden. Doch so ein-
fach ist es nicht.

Nicht nur in den USA sind
spaltende, demokratiefeindli-
che Stimmen immer lauter ge-
worden. Der Lauteste ist Noch-
präsident Trump. Er verun-
glimpfte die Millionen Ameri-
kaner, die sich im ganzen Land
für soziale Gerechtigkeit und
Versöhnung stark machten, als
linken, gewalttätigen „Mob“.

Jared „Jay B.“ Boyd

Dem jungen Elvis Presley, so
wird Touristen in Tupelo er-
zählt, waren die Regeln der bis
in die Sechzigerjahre bestehen-
den Rassentrennung egal.
Wenn er mit seinem schwarzen
Kumpel ins Lyric Theatre ging,
wie das Kino hier hieß, benutzte
er den Eingang für die Weißen.
Drinnen aber soll er über die
Absperrung geklettert sein, um
sich den Film auf der Seite der
Schwarzen anzusehen.

Als Elvis 13 Jahre alt war, zog
die Familie nach Memphis, Ten-

Die weiße
Vorherrschaft lässt
sich nicht so einfach
von heute auf
morgen beenden.
Noelle Trent,
national Civil rights museum
in memphis

„Wir marschieren
weiter“

„Wie geht es Frau Merkel?“,
fragt Jesse Jackson den anrufer
aus deutschland gleich nach der
begrüßung. man spürt: der blick
des 79-jährigen bürgerrechtsve-
teranen und baptistenpredigers
reicht weit über den amerikani-
schen horizont hinaus. Jackson
ist einer von zwei noch lebenden
augenzeugen des attentats auf
martin luther king am 4. Juli 1968
in memphis. er stand auf dem
parkplatz des lorraine motels, als
die ikone des gewaltlosen pro-
tests auf dem balkon erschossen
wurde.

„Ja“, sagt Jackson, bis heute er-
innere er sich an den klang des
schusses: „lincoln wurde umge-
bracht, king wurde umgebracht.
wer sich dem Frieden verpflich-
tet, der lebt riskant.“ der gedan-
ke, dass ein mann der liebe, je-
mand, der sich um andere küm-
merte, durch hass getötet wurde,
verfolgt ihn bis heute. Jedes mal,
wenn er daran denke, komme es
ihm so vor, als ziehe man schorf
von einer wunde.

Jackson versuchte 1984 und
1988, zwei Jahrzehnte vor barack
obama, der erste schwarze Us-
präsident zu werden. beide mal
scheiterte er im vorwahlkampf
der demokratischen partei. bis
heute ist er ein leidenschaftlicher
aktivist. mit seiner organisation
rainbow/ push kämpft er gegen
die Unterdrückung von minder-
heiten und ermutigt benachteilig-
te zu politischemwiderstand. in
seiner kolumne in der zeitung
„Chicago sun-times“ bietet er
nochpräsident donald trump re-
gelmäßig paroli. er ist auch mit
79 noch immer eine wichtige
stimme im kampf für gerechtig-
keit, den heute die black-lives-
matter-bewegung anführt.

Wie damals erheben sich Bürger
gegen die „kriminelle Ungerech-
tigkeit in amerika“, sagt Jackson.
doch heute, anders als in den
sechzigern, sei die bewegung
vielfältiger, so bunt und gut ver-
netzt, dass sie nicht zu kontrollie-
ren sei. der tod des afroamerika-
ners george Floyd sei im Fernse-
hen und in den sozialen medien in
echtzeit zu sehen gewesen. sein
ersticken, diese Unmenschlich-
keit, habe die menschen weltweit
erschüttert und mobilisiert.

Was kann Black Lives Matter be-
wirken? die empörung über die
unaufhörliche polizeigewalt
gegen afroamerikaner habe viele,
auch viele junge leute, dazu ge-
bracht, sich für die präsident-
schaftswahl registrieren zu lassen
und für den demokraten Joe bi-
den zu stimmen, sagt Jackson.
sogar in manchen städten, in
denen nur weiße lebten: „das ist
phänomenal.“

Gleich nachdem sein Wahlsieg
verkündet war, hat biden eine
taskforce eingerichtet, um die
chaotische Corona-politik der
trump-regierung zu beenden,
unter der besonders ärmere afro-
amerikaner leiden. „eine neue
stimmung. ein neuer aktions-
plan. einmal mehr wird die hoff-
nung wiedergeboren“, schrieb
Jackson daraufhin in seiner ko-
lumne. auf eines kann sich auch
hoffnungsträger biden auf jeden
Fall einstellen: „wir marschieren
weiter“, sagt Jackson, „als multi-
kulturelle bewegung.“ mb

„Einmal mehr wird die Hoff-
nungwiedergeboren“:Aktivist
Jesse Jackson.
Foto: beata zawrzel/dpa

Stimmen aus dem Delta (von links): Musiker und Hausmeister Ben
Wiley Payton, Blueslegende Taj Mahal, Mary Frances Hurt-Wright
mit dem Porträt ihres Großvaters Mississippi John Hurt, Zelena
„Zee“ Ratliff vor dem Riverside Hotel und Journalist und DJ Jared
„Jay B.“ Boyd (unten). Fotos: mathias begalke (8)

Von dieser Position (Bild links) aus könnte der Attentäter am 4. April 1968 auf Martin Luther King ge-
schossen haben. Der schwarze Bürgerrechtler stand auf dem Balkon des Lorraine Motels. Ein Wandbild
erinnert an Rosa Parks, die sich weigerte, ihren Sitzplatz im Bus einemWeißen zu überlassen.

Tasse Kaffee eingeschenkt, be-
vor er auf den Balkon trat. Die
Tasse steht noch da. Auf dem
Bett liegt die Zeitung vom 4.Ap-
ril 1968. Um 18.01 Uhr fiel der
Schuss, der die ganze Welt
schockte.

Aufdem Wegdorthin fällt ein
überlebensgroßes Graffiti auf.
Das Wandbild erinnert an Rosa
Parks, die sich 1955 in Montgo-
mery, Alabama, weigerte, ihren
Sitzplatz im Bus einem Weißen
zuüberlassen. ImMuseumsteht
eine Kopie dieses Busses. „Steh
auf! Ich brauche deinen Sitz!“,
kläfft die Stimme des weißen
Fahrers aus dem Off, sobald
man einsteigt.

Was ist aus Kings „I Have a
Dream“-Vision geworden?
Wann geht Sam Cookes Traum
vom Wandel in Erfüllung? „Die
Lage ist komplex“, sagt Dr. No-
elle Trent, die im Museum das
Ressort Bildung leitet. „Die
strukturelle Unterdrückung
geht bis aufdie Gründungunse-
res Landes zurück. Die weiße
Vorherrschaft lässt sich nicht so
einfach von heute auf morgen
beenden.“

Dem designierten US-Präsi-
denten Joe Biden hat das Mu-
seum 2018 den Freedom Award
verliehen. Kann er die Wunden
heilen? „Wir sind eine geteilte
Nation“, sagt Museumschefin
Terri Lee Freeman angesichts
des Wahlergebnisses. 79 Millio-
nen Amerikaner stimmten für
Biden, aber auch mehr als 73
Millionen für Trump. „Hassver-
brechen haben in den letzten
zwölf Jahren zugenommen,
aber in den letzten vier Jahren
sind sie explodiert.“ Unter
Trump. Sie hoffe, dass sich Bi-
den darauf konzentrieren wer-
de, das Land wieder zu einen.

„Black Lives Matter will ein-
fach nur, dass schwarze Leben
auf die gleiche Weise geschätzt
werden wie weiße Leben“, sagt
Freeman. Sie erwartet, dass die
Protesteanhalten,bis„einwirk-
licher Wandel“ erreicht ist, also
echte, auch wirtschaftliche
Gleichberechtigung herrscht
und die Polizeigewalt endet.

Kings Strategie gilt dabei bis
heute: „Dunkelheit kann Dun-
kelheit nicht vertreiben, das
kann nur Licht. Hass kann Hass
nicht vertreiben, das kann nur
die Liebe“, hatte er gesagt.
Trent versteht die Worte des
Friedensnobelpreisträgers von
1964nichtnuralsAufrufzurGe-
waltlosigkeit, sondern als Auf-
forderung, überhaupt zu pro-
testieren. „Wir müssen mutig
sein, aufstehen und die Dinge
ansprechen“, sagt sie. „Denn
wenn du still bleibst, ermög-
lichst du es, dass sich die Dinge
verstärken. Es zählen jedes
Nein, jede Geste, jede Aktion.“

2der autor traf seine gesprächs-
partner vor ausbruch der Covid-
19-pandemie. er blieb mit ihnen
weiterhin in kontakt und hat sie
zuletzt um ihre meinung zu black
lives matter und der Us-wahl ge-
beten.

nessee, wo er zum ersten globa-
len Popphänomen wurde. Elvis
bewunderte schwarze Künstler.
Er wurde wohlhabend und be-
rühmt, weil er ein weißer Sän-
ger war, der wie ein schwarzer
performte. Einerseits setzte sich
Elvis über die Rassentrennung
hinweg. Andererseits hängte er
schwarze Künstler wie Big Ma-
ma Thornton ab. Sie hatte
„Hound Dog“ im Original ge-
sungen.

In Graceland, dem Anwesen
von Elvis, sieht man seine Ove-
ralls, die Autos, die Flugzeuge,
den Erfolg, den Größenwahn
und das Grab. Es fällt auf, dass
die Besucher vorwiegend weiß
sind. Woran liegt das?

„Liebe ich Elvis? Nein. Hasse
ich Elvis? Nein. War Elvis ein
Rassist? Nein. Hat Elvis von
einem System profitiert, das
Schwarze ausbeutet? Absolut“,
sagt Jared „Jay B.“ Boyd. Er be-
zeichnet Elvis als „ein Symptom
eines größeren Systems, das
wie viele andere Systeme in den
USA die schwarze Selbststän-
digkeit untergräbt“.

Jay B. ist Reporter bei der
Onlinezeitung „The Daily
Memphian“ und DJ. Man kann
ihn in einem der neuen schi-
cken Hotels der Stadt treffen,
dem Central Station Memphis.
Dort in der Bar legt er für ein ge-
mischtes Publikum auf. „Der
Schein trügt“, sagt er. Die Har-
monie nennt er „furnierartig“.
Sein Publikum bestehe aus
Schwarzen und Weißen aus der
Mittelschicht. „Sie haben Ko-
existenz gelernt. Das bedeutet
nicht, dass sie tiefes Verständnis
füreinander verbindet.“

Vielleicht ist Memphis ein
besserer Ort für Schwarze, weil
das Attentat auf den schwarzen
Bürgerrechtler Dr. Martin Lu-
ther King Jr. die Stadt sensibili-
siert hat. Doch selbst wenn man
am Samstagabend in derselben
Kneipe trinkt und tanzt, betet
man am Sonntagmorgen in
verschiedenen Kirchen.
„Bestimmte Dinge brin-
gen uns zusammen:
Musik und Sport zum
Beispiel. Danach geht
man getrennte We-
ge“, sagt Jay B.

„Es zählen jedes Nein, jede Geste, jede Aktion“:
Dr. Noelle Trent vom National Civil Rights Museum
in Memphis.

Was kann man tun, um die
Spaltung zu überwinden? „Die
meisten Schwarzen in den USA
sind Nachkommen von Skla-
ven“, sagt er. „Menschen, die
aufgrund der Entscheidung
eines anderen nach Amerika
gekommen sind. Sklaven ha-
ben gelernt, wie ein Sklave zu
denken, sich entsprechend zu
verhalten, um nicht geschlagen
oder von Hunden gejagt zu wer-
den – um zu überleben.“ Skla-
ven sei es beispielsweise verbo-
ten worden schwimmen zu ler-
nen. „Noch heute gibt es
Schwarze, die ihren Kindern im
Wesentlichen den Verhaltens-
kodex eines Sklaven beibrin-
gen“, sagt JayB. Dieser „Gene-
rationenfluch“ müsse durch-
brochen werden.

JayB. ist Experte für den
Memphis Sound, für den früher
das Soullabel Stax mit seinem
Superstar Otis Redding stand.
Heute wird er von Rappern wie
Young Dolph, Yo Gotti und
Three 6 Mafia bestimmt.
„Schwarze Künstler haben die
amerikanische Musik geprägt“,
sagt er. Doch die Musikindust-
rie werde bis heute vorwiegend
von Weißen gelenkt. Schwarze
Plattenbosse wie einst Berry
Gordy, der das Soullabel Mo-
town gründete, seien die Aus-
nahme. Das gelte für viele Bran-
chen und Lebensbereiche.

War er froh, als mit Barack
Obama der erste Afroamerika-
ner US-Präsident wurde? „Oba-
ma war nur Präsident“, antwor-
tet JayB.„Dumusstdich fragen:
Wer hat wirklich die Kontrolle?
Wer verteilt das Öl? Wem gehö-
ren die Internetserver?“

Was kann Black Lives Matter
erreichen? Jay B. erhofft sich,
dass die Proteste ein „gründli-
ches Nachdenken“ über das
künftige Miteinander bewirken
– dass die Menschen lernten,
auf das gegenseitige Wohlbe-
finden zu achten und die Gren-
zen von anderen zu respektie-
ren. Wer mit ihm spricht, kann
erahnen, wie tief verletzt die
schwarze Seele Amerikas sein
muss. „Es bedarf Zeit und einer
besonderen Fürsorge, damit
diese Wunden heilen.“ Denn
genauso gut, sagt er, könnte
eine intensive Rassismusdebat-
te so aufwühlend sein, dass sie
„mehr Verachtung füreinander
hervorbringt“.

Noelle Trent und Terri Freeman

Das einstige Lorraine Motel in
Memphis, wo Martin Luther
King erschossen wurde, ist Teil

des National Civil Rights Mu-
seum. Noch immer parken

zwei weiße Schlitten, ein
1958 Dodge und ein
1968 Cadillac, vor der
Tür mit der Nummer

306, so wie an je-
nem Abend. Auch

das Zimmer ist
wie schockge-
froren. Dr.
King hatte
sich eine



spielwiese

Stefan Feld („Burgen von Bur-
gund“, „CarpeDiem“), und der
schert sich herzlich wenig um
Geschichten, die seine fein aus-
tarierten Mechanismen illust-
rieren, für die er so geschätzt
wird. Die Geschichte hilft aller-
dings ungemein, um das abs-
trakte Geschehen zu bündeln.
Auf dem zentralen Spielplan
sieht man zum Beispiel Schiffe,
die Inseln abfahren, damit ihre
Lenker Aufgaben erhalten. Die
legen sie in ihre persönlichen

Städtetableaus und drehen sie
um, wenn die Aufgabe erfüllt
ist, sodass sie ihre Bonfire-Seite
zeigen. Sie bauen an Wegen
rundherum, auf denen die Hü-
terinnen später als Prozession
lustwandeln, siewerbenExper-
ten der Gnome an, sammeln
Ressourcen und vieles mehr.

So weit bekannte Stefan-
Feld-Kost: dicht, verzahnt, an-
spruchsvoll und schlüssig.Aber
der Autor ist auch dafür be-
kannt, seine Spiele um einen

D ie Bonfire, die die finstere
Welt Asperia erleuchte-

ten, sind erloschen. Die Hüte-
rinnen des Lichts haben die
Städte verlassen und sich auf
ihre Inseln zurückgezogen.
Nun ist es an den Gnomen, sie
zurückzulocken, auf dass es
Licht werde – oder so ähnlich.

Eigentlich ist das fast egal,
denn bei „Bonfire“ handelt es
sich um das jüngste Werk von

von stefan gohlisch
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neuen Hightechgeräts, das
fast die Form einer überdi-
mensionalen Puppenstube
hat, zogen viele Experten an
einem Strang. Die Mission ist
eine Kooperation der Esa, der
US-Raumfahrtbehörde Nasa,
von Eumetsat sowie der US-
Wetter- und Ozeanografiebe-
hörde NOAA. Der Satellit ist
der erste von zwei identischen
Sonden, die ins All geschos-
sen werden. Er ist nach dem
kürzlich verstorbenen Mi-
chael H. Freilich, dem ehema-
ligen Direktor der Nasa-Erd-
beobachtungsabteilung, be-
nannt.

Er sollte zunächst am 10.
November von der Vanden-
berg Air Force Base in Kalifor-
nien ins All starten. Nun ver-
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Message
on a bottle

W inter ist Weintrinker-
zeit. Wer so etwas

sagt, gehört aller Wahr-
scheinlichkeit nach zu jenem
trinkkulturkreis, der Wein
nach flaschenform, preis-
dröhnungs-verhältnis und
etikett kauft. und genau so
kam es, dass eine eigentlich
unspektakuläre flasche nur
deshalb im einkaufswagen
landete, weil sie eine recht
gelungene Zeichnung eines
Widders vorn drauf hatte.
message on an bottle.

und daswar noch nicht al-
les. unter dem eindruck des
langsam wirkenden inhalts
entstand die idee, eine kerze
in die flasche zu stecken und
das ensemble dekorativ auf-
zustellen. das hatte nach ers-
ter beschwingter einschät-
zung in etwa den hipness-
faktor eines ernte-23-Ziga-
rettenspenders oder eines
aus eierkartons und brettern
zusammengebauten lp-re-
gals.

aber nüchtern betrachtet
weiß man als allmählich in
den modischen siechgang
gleitender fiftysomething ja
nie, wo beim trend gerade
vorn und hinten ist. egal, ob
kleidung, interieur oder
sprache. ist schlaghose noch
out oder schon wieder ange-
sagt? ist „angesagt“ immer
noch so ätzend wie „hihaho“
im fußballstadion oder
schon wieder cool? ist „cool“
noch geil oder eher mega?
dürfen 16-Jährige noch „ni-
ce“ sagen, wenn die sparkas-
se es als Werbewort ent-
deckt? lachen wir immer
noch über furnierte schrank-
wände mit beleuchtetem
barelement, obwohl sie in
berlin längst influencerlofts
aus der masse abheben?

vielleicht sind kerze in
flasche und ein bottlelight-
dinner mit cordon bleu und
persico gar nicht so übel. da-
zu softrock aus
einspaltigen,
mannshohen,
schwarzen stereo-
boxen, während in
der imprägnierten,
selbst geschnitz-
ten holzschale ein räucher-
stäbchen schmurgelt. kann
man alles kaufen, aber hätte
man es damals nicht wegge-
worfen, wäre man jetzt king
of nachhaltigkeit.

vielleicht sollte man jetzt
mitdenken, seinen smart-
home-kram nicht weg-
schmeißen und dann mit 90
aus der hosentasche licht
anmachen. als gag auf der
dinner-for-one-party. Über-
raschungsgäste und wieder
total in: nico santos und ale-
xa.
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K
üstenstädte könn-
ten regelmäßig
unter Wasser ste-
hen, Hurrikane
und Sturmfluten

an vernichtender Kraft gewin-
nen und Inselparadiese im
Meer versinken. Der Anstieg
des Meeresspiegels zählt zu
den größten Bedrohungen,
die der Klimawandel mit sich
bringt. Der Weltklimarat geht
davon aus, dass dieser bei
einem ungebremsten Klima-
wandel bereits bis Ende des
Jahrhunderts mehr als einen
Meter betragen könnte. Das
dürfte dann nicht nur für die
Malediven im Indischen
Ozean zum Problem werden,
deren höchste Erhebung ge-
rade einmal gut zwei Meter
misst. Auch die Küsten Euro-
pas sind in Gefahr.

Um den Anstieg des Mee-
resspiegels zu vermessen und
zu kartieren, wollen Wissen-
schaftler mit einem neuen
Erdbeobachtungssatelliten
aus dem Weltraum auf die
Ozeane schauen – präziser als
je zuvor. „Sentinel 6 Michael
Freilich“ scannt den Angaben
zufolge innerhalb von zehn
Tagen 95 Prozent der globalen
Meeresoberfläche – aus einer
Höhe von mehr als 1300 Kilo-
metern,mit einerGenauigkeit
von unter einemMillimeter.

Erdbeobachtungssatelliten
gibt es schonseit Jahrzehnten.
„Aber ,Sentinel 6’ hat ein neu-
esRadar anBord,mit einer hö-
heren Präzision, das noch ge-
nauer einen Anstieg desMee-
resspiegels wird messen kön-
nen“, sagt Josef Aschbacher,
Direktor für Erdbeobach-
tungsprogramme bei der
europäischen Raumfahrt-
agentur Esa. Im Rahmen des
Erdbeobachtungsprogramms
Copernicus wird der Satellit
von einem neuen, hochmo-
dernen Kontrollzentrum der
meteorologischen Satelliten-
agentur Europas, Eumetsat,
von Darmstadt aus gesteuert,
erklärt Manfred Lugert. Er ist
Leiter des Programms bei den
Darmstädter Satellitenspezia-
listen.

Für die Verwirklichung des

von oliver pietschmann

die polkappen
schmelzen, der
meeresspiegel
steigt, zahlreiche
marine arten sind in
gefahr – und auch
der mensch ist
bedroht. ein neuer
satellit soll nun
einen ganz genauen
blick auf die
Weltmeere werfen.

So arbeiten die Erdbeobachtungssatelliten

Ausgerechnet Coronawurden
die ersten us-satelliten der so-
genannten keyhole-serie ge-
nannt. sie wurden von 1960 an
in die erdumlaufbahn gebracht
und zählen damit zu den ersten
erdbeobachtungssatelliten der
Welt.

Erdbeobachtungssatelliten
sind speziell zur observierung
aus dem orbit entworfen wor-
den. unter diesen begriff fallen
vor allemWettersatelliten so-
wie solche für die umweltbeob-
achtung, kartierung und geolo-
gie. technisch gesehen gelten
spionagesatelliten als eine
untergruppe, jedoch wird der

begriff erdbeobachtungssatelli-
ten üblicherweise nur mit einer
zivilen nutzung verbunden.

Solche Satellitenmessen durch
unterschiedliche sensoren. pas-
sive messverfahren werden so
bezeichnet, weil dabei die von
der erde oder denWolken ab-
gestrahlte licht- oder Wärme-
energie gemessen wird. eine
weitere messmethode ist die
aktive fernerkundung mittels
radar, lidar oder anderer tech-
nologien. sie liefert Werte zur
oberflächenstruktur der erde.
die messgenauigkeit liegt hier-
bei im bereich weniger Zenti-
meter.

zögert sich der Start noch et-
was, weil dieMotoren der Trä-
gerrakete noch einmal über-
prüft werden müssen. Ein
neuer Termin stand zunächst
nicht fest.Der zweite, bauglei-
che Satellit soll in fünfeinhalb
Jahren folgen. Das gesamte
Projekt hat Aschbacher zufol-
ge die Beteiligten in den USA
und Europa jeweils rund 400
Millionen Euro gekostet.

Die Radarimpulse des Sa-
telliten werden ausgesandt,
von der Meeresoberfläche re-
flektiert und wieder empfan-
gen. „Mit denDaten kann erst
einmal niemand etwas anfan-
gen. Dasmuss umgesetztwer-
den in eine hochpräzise Ent-
fernungsmessung“, sagt Lu-
gert. „Die genaueOrtsbestim-
mung in der Umlaufbahn ist
die große Herausforderung
derMission.“ EsmüsstenWel-
lenhöhen aufgelöst werden
undauchatmosphärischeEin-
flüsse bei Entfernungsmes-
sungen herausgerechnet wer-
den.AnBord seien zwei unab-
hängige Navigationssysteme
für die Standortbestimmung,
und die Satellitenbahn werde
regelmäßig mit einem Laser
vermessen.

Laut Aschbacher können
im Zusammenspiel mit ande-
ren Satelliten auch Rück-
schlüsse auf Dichte und Dicke
von Eis gezogen werden. Dies
sei wichtig – so habe sich zum
Beispiel das Abschmelzen des
Grönlandeises seit den Neun-
zigerjahren verdreifacht.

„Wir bekommen jetzt alle
zehn Tage eine globale Ab-
messung, also ein Bild,wie die
Lage ist“, sagt Aschbacher.
„Der Satellit liefert Daten, die
es so genau bisher nicht gibt.“
Als hochpräziser Baustein
wird er die Überwachung des
Planeten vom All aus ergän-
zen. „Da sind sicher einige
Hundert Satelliten, die derzeit
im Orbit sind und die Erde
überwachen“, sagt er. Die
Europäer seien hierbei füh-
rend,weil dasSystemalles ab-
decke – von der Wissenschaft
über Wettervorhersagen bis
zum Katastrophenschutz.

„Es gibt da aber noch viel
zu tun“, meint der Chef der
Esa-Erdbeobachtung. Man
finde immer noch Parameter,
die man präziser messenmüs-
se: „Eine der größten Heraus-
forderungen ist die genauere
Messung des Treibhausgases
Kohlendioxid.“ Die sei immer
noch nicht präzise und flä-
chendeckend genug. Für die
Zukunft wünscht er sich ein
Satellitensystem, das all diese
Parameter misst. Die Daten
könnten dann verbunden und
mit künstlicher Intelligenz ge-
koppelt werden. Das erlaube
es, wirkliche Vorhersagen
undSimulationen zumSystem
Erde zu machen, zum Beispiel
dazu, wie hoch der Meeres-
spiegelanstieg bei unter-
schiedlichen Temperatursze-
narien ausfallen würde.

neuen Mechanismus herum
aufzubauen. Das ist in diesem
Fall dieMethode,wiedie Spie-
lenden an ihre Aktionen kom-
men: Im Zentrum jeder Stadt
befindet sich ein Bereich, in
dem man nach und nach soge-
nannte Schicksalsplättchen
legt. Sie stehen für je drei Ak-
tionsplättchen – und wennman
sie geschickt platziert, auch für
weitere. Hier hat Feld in einem
taktischen Brocken ein kleines
Legespiel versteckt.

Der Verlag stuft „Bonfire“
als Expertenspiel ein, und das
ist so wahr, wie es falsch ist. Um
erfolgreich zu sein, bedarf es
einer spezifischen Art zu den-
ken, die selbst Vielspieler nicht
immer aufbringen. Auf der an-
deren Seite ist der Ablauf sehr
eingängig: Wer am Zug ist, legt
Schicksalsplättchen und fährt

Aktionen ein, führt eine Ak-
tion durch oder erfüllt eine
Aufgabe. Befriedigend ist
das Geschehen allemal: Im-

mer gibt es etwas zu tun. Immer
springt etwas Positives heraus,
und wenn man es nicht mit ab-
soluten Grüblern zu tun hat,
wird man mit purem Spiel- und
Denkvergnügen belohnt.
2stefan feld: „bonfire“. hall
games/pegasus, für einen bis vier
spielende ab zwölf Jahren, etwa
50 euro.
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Mehr Licht!



Ein Hoch auf den Hoodie
Kleidungsstück, das man
durchaus auch in ihrer Garde-
robe vermutet hätte: den Hoo-
die. Kapuzenpullover machten
sie „fassungslos“, bekannte
die 77-Jährige: „Warum trägt
jemand in einem Café oder bei
Sonne einen Kapuzenpullo-
ver?“

Höchstwahrscheinlich, weil
er es ebenfalls einfach, aber
noch dazu modisch mag. Denn
wie die Jogginghose ist auch
der Hoodie seit Ausbruch der

Pandemie und der zwangsläu-
fig damit einhergehenden
Konzentration auf die eigenen
vier Wände zum allgemeinen
Lieblingsteil avanciert.

ImHomeofficehatderLoun-
gewear- und Athleisurestyle
mit locker sitzender, unkompli-
zierter Kleidung aus Baumwol-
le und Jersey durch alle Alters-
klassen und Branchen hinweg
neue und dankbare Fans ge-
funden. Der flauschig-weiche
Hoodie mit seiner schützenden

Kapuze ist mithin zu einer Art
Rüstung mit Knautschzone ge-
worden, an der Tristesse und
Stress zumindest ein wenig ab-
prallen.Man tut demKapuzen-
pulli unrecht, wennman ihn als
stillos bezeichnet oder ihn gar
für suspekt hält, nur weil Be-
richte über Cyberkriminalität
nach wie vor gern symbolhaft
mit Hoodie-Trägern im Halb-
dunkel illustriert werden.

Apropos Symbolkraft: Die
Kapuze, die Assoziationen mit

finsterem Mittelalter und Ge-
heimbünden weckt, war es
wohl, die dem Pulli in der Ver-
gangenheit ein anrüchiges
Image beschert hat. Was hat
der Träger denn zu verbergen
in der Kängurutasche und
unter der Kapuze? Dabei lie-
gen der Erfindung des Hoodies
rein praktische Überlegungen
zugrunde: Er wurde ursprüng-
lich in den Dreißigerjahren in
den USA für Arbeiter in Kühl-
häusern entworfen.

A utorin und Literaturex-
pertin Elke Heidenreich,

die gerade den Geschichten-
band „Männer in Kamelhaar-
mänteln“ (Hanser) veröffent-
licht hat, sagt über ihren eige-
nen Kleidungsstil, er sei „ein-
fach“. Ihr stünden Hosen, T-
Shirts und gut geschnittene Ja-
cketts, verriet sie jüngst in
einem Interview. Doch dann
echauffiert sie sich über ein

von kerstin hergt
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Salonfähig: der Kapuzenpulli.
foto: essentiel antwerp/dpa

das kommt

Bademode zum
Abtauchen
auch wenn strandurlaub gera-
de in weiter ferne liegt, stehen
immerhin schon die bademo-
detrends für nächstes Jahr
fest. ein schwerpunkt sind
vom tauch- und surfsport ins-
pirierte modelle. dabei domi-
nieren zweiteiler mit lang-
oder kurzärmeligen obertei-
len. die tendenz zu grundsätz-
lich mehr stoff zeigt sich auch
bei einem weiteren trend:
schwarze bikinis und badean-
züge, die sich am „little black
dress“ orientieren, sowie mo-
delle mit volants und rüschen.

Pullunder mit
Prinzessinnenaura
das comeback der achtziger-
und neunzigerjahre in der mo-
de hat auch dazu geführt, dass
in diesem Jahr in den sozialen
medien vor allem die outfits
der wohl bestangezogenen
frau dieser zeit immer wieder
zitiert wurden. die rede ist von
prinzessin diana. dank ihr wird
nun auch der pullunder als
must-have gehypt. in der
jüngsten staffel der netflix-se-
rie „the crown“ trägt ihn di-
darstellerin emma corrin
(foto) – passenderweise in ro-
yalblau.

Pastellfarben für
Outfit und Wände
rosige aussichten für 2021:
rosa und hellblau zählen zu
den angesagtesten farben.
und das nicht nur in der mode,
sondern auch bei der innenein-
richtung. so darf mit blick auf
die laufsteghighlights für
frühjahr und sommer einer-
seits bei kleidern und obertei-
len in zarten tönen geschwelgt
werden. andererseits sind pas-
tellfarben auch bei der wand-
gestaltung gefragt. das panto-
ne colour institute sieht ein
„reiches spektrum von blüten-
tönen“ auf uns zukommen.
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Einfach mal auf den

Keks gehen

foto: aleksandra suzi/adobe stock

zerne mittlerweile für
sich entdeckt. So
lassen sich bei-
spielsweise indi-
viduelle Sticker
über das Internet be-
stellen.

Mag der Inhalt
bei weihnachtli-
chem Naschwerk
auch unverändert und
auf die große Masse der Kon-
sumenten zugeschnitten sein –
bei der Verpackung ist man
darauf bedacht, alles mög-
lichst besonders undmit Liebe
zum Detail zu gestalten.

Traditionelle Motive mit
Schneelandschaften oder
Weihnachtsmännern mit Rau-
schebart spielen dabei ebenso
eine Rolle wie festlich anmu-
tende Farben in Silber und
Gold, Rubinrot oder Königs-
blau. Hinzu kommen Verzie-
rungen mit Schleifen, Filzap-
plikationen oder auch kleine
Anhänger in Form von En-

geln oder Tannenbäu-
men, die möglichst

nicht nach billigem
Plastik aussehen
sollen.

AuchMuster
und Motive

sindalso inderRe-
gel traditionell ge-
halten. Damit wer-
den nicht zuletzt

auch Sehnsüchte be-
dient: Mit Produktbeschrei-
bungen von „Kaminzauber“
bis „Wintermärchen“, dem
Versprechen von Bratapfel-
oder Winterkakao-Ge-
schmack soll eine bilderbuch-
hafte Gemütlichkeit transpor-
tiert werden.

Und auch, wenn es wohl
keine Weihnachtsmärkte ge-
ben wird in diesem Jahr: Dank
Schokoladentafelsorten mit
gebrannten Mandeln und
Spekulatius oder auch Kokos-
makrone, kann man sich ein
süßes Stück Budenzauber

W
eihnachten ist
nicht nur das
Fest der Lie-
be, sondern
auch das der

Traditionen. Weihnachtslie-
der, Lichterketten, Tannen-
baum, Gans und Würstchen
mit Kartoffelsalat zählen dazu.
Und natürlich Marzipankar-
toffeln, Lebkuchen, Zimtster-
ne, Spekulatius und all die an-
deren süßen Verlockungen,
die schon im September in die
Süßwarenregale der Super-
märkte einziehen und darauf
warten, im Adventskalender
oder imNikolausstiefel zu lan-
den.Einer spielt dabei einebe-
sonders zentrale Rolle: der
Weihnachtsmann. Zumindest
der aus Schokolade.

NachAngabendesBundes-
verbands der Deutschen Süß-
warenindustrie (BDSI)wurden
2019 insgesamt 151 Millionen
Schokoladenweihnachtsmän-
ner hergestellt, davon blieben
rund 100 Millionen in
Deutschland. Damit kommt
auf jeden Bundesbürger mehr
als ein Schokoladenweih-
nachtsmann. Er ist nach wie
vor die Nummer eins, wenn es
um Süßes zum Fest geht. Doch
ein anderer Klassiker steht
ebenfalls ganz oben auf der
Beliebtheitsskala: Für etwa
40 Prozent der Deutschen
sind Lebkuchen das bes-
te Weihnachtsgebäck,
wie eine Erhebung des
BDSI und des
Marktforschungs-
instituts Nielsen
zeigt. Auf Platz zwei
und drei folgen dann
mit Spekulatius (21
Prozent) und Stollen
(19Prozent) ebenfalls
zwei alte Bekannte.

Süßwarenhersteller
wie Nestlé setzen da-
her auf Bewährtes für

von vanessa casper

Nikolausstiefel und Co.: „Sai-
sonale Klassiker, wie zum Bei-
spiel dekorative Adventska-
lender oder Schokoladen-
weihnachtsmänner, sind inder
Wintersaison weiterhin ge-
fragt. Hier konsumieren und
verschenken die Verbraucher
überwiegend traditionell“,
sagt Unternehmenssprecherin
Nora Bartha-Hecking.

Ähnlich sieht man es auch
beim Aachener Printen-
und Schokoladenherstel-
ler Lambertz: „Bei
Herbst- und Weih-
nachtsgebäcken ver-
halten sich die Ver-
braucher deutlich
konservativ und
wünschen sich

weiterhin vor allem originale
Produkte, die eben nicht ‚tren-
dy‘ modifiziert sind“, meint
Sprecher Martin Heinen. Be-
sonders Dominosteine, Stol-
len, Baumkuchen und Lebku-
chen seien beliebt.

Bei Neuentwicklungen für
den bunten Teller agieren die
großen Süßwarenhersteller
eher behutsam. Während ge-
schmacklich wenig experi-
mentiert wird, legt man das
Augenmerk auf originelle
Verpackungen und limi-
tierte Sondereditio-
nen. „Auch wenn die
Geschmackspräfe-
renzen bleiben,
geht die Gestal-
tung der Produkte
mit der Zeit“, heißt es
bei Nestlé.

Es seien vermehrt
Angebote gefragt, die
auch optisch herausstechen.
So gibt es zum Beispiel Scho-
koweihnachtsmänner oder
auch -frauen in anderen Far-
ben als nur Rot und Weiß. Ins-
gesamt steht der Geschenk-
charakter bei winterlichen Sü-
ßigkeiten im Vordergrund. So
gibt es Pralinen statt in der
Schachtel auch mal in Sektfla-
schen oder in sogenannten
Aktionsverpackungen mit
Grußbotschaften wie „Alles
Liebe“.

Auch personalisiertes De-
sign haben die Süßwarenkon-

statistisch gesehen isst jeder
deutsche pro Jahr mehr als einen
weihnachtsmann aus schokolade.
doch wenn es nur das wäre:
weihnachten ist nicht nur
hierzulande das fest der
süßigkeiten – was sich auch im
konsum von keksen, dominosteinen
und stollen zeigt. eine kostprobe.

Auf jeden
Bundesbürger kommt
mehr als ein
Schokoweihnachtsmann.

Den
Schokoweih-

nachtsmann mögen
die Deutschen am
liebsten. fotos: lars
koch/adobe stock,

yulia/adobe stock

nach Hause holen.
Selbst Glühwein-
schokolade ist zu
haben. Das Be-

streben, ihre Pro-
dukte in die Winter-
wunderweihnachts-
tüte zu bekommen –
und das schon im
Herbst undnicht erst

unterm Christbaum –
ist auch bei den Schokoriegel-
herstellern groß. So gibt es im
Winter auch in diesem Seg-
ment beispielsweise Varian-
ten mit Spekulatiusge-
schmack.

Apropos Riegel: Der allge-
meine Trend zur Snackificati-
onmacht auch vor den Süßwa-
ren nicht halt: Megapacks und
XXL-Keksdosen scheinen der
Vergangenheit anzugehören.
Die Verpackungen sind gera-
de zur Weihnachtszeit mittler-
weile nicht nur feiner, sondern
auch kleiner. Lebkuchen etwa
gibt es ebenfalls als Riegel
oder mundgerechte Happen.

Und was ist mit den eben-
falls die Lebensmittelbranche
stark dominierenden Trends
Ernährungsbewusstsein und
Nachhaltigkeit? Mitunter fin-
den sie bei der Verpackungs-
reduzierung oder dem Einsatz
nachhaltiger Rohstoffe – etwa
Fair-Trade-Kakao und zertifi-
ziertem Palmöl – Berücksichti-
gung.

Auch wenn diese Aspekte
an Weihnachten zugunsten
von Tradition, Emotionalität
und dem Genießen etwas in
den Hintergrund treten, sind
sie ein zusätzlicher Kaufanreiz
für Kunden.

Doch in erster Linie zählt
der Geschmack. Und das ist
meist der der Kindheit: viel-
leicht nicht geradeApfel,Nuss
und Mandelkern, aber ganz
bestimmt Spekulatius, Lebku-
chen, Zimtstern, Marzipan –
und der Kopf vom Schokola-
denweihnachtsmann.

Geschmackssache



mal lesen
von martina sulner

Ali Smith: Winter. sophia sieht gestalten, die nicht existieren.
sonst geht es in dem feinen roman der schottischen autorin
realistisch zu: sophia verbringt weihnachten mit ihrem sohn,
ihrer schwester und einer jungen frau. die vier sind zerstritten
und frustriert über den (politischen) zustand der welt, doch
irgendwie raufen sie sich zusammen. na ja, halbwegs.

Zsuzsa Bánk: Sterben im Sommer. 1956 ist der vater aus
ungarn geflohen, jetzt, im heißen sommer 2018, verbringt der
schon kranke mann dort noch einmal die ferien. kurz darauf
stirbt er. berührend erzählt die frankfurter autorin, geboren
1965, wie „unzumutbar“ es ist, die eltern zu verlieren. und
auch von ungarn, gestern und heute.

Sylvia TownsendWarner: Lolly Willowes oder der liebevolle
Jägersmann. diese nette lolly, die männer allerdings über-
schätzt findet, soll eine hexe sein? das kann man zu beginn
des 1926 erschienenen romans, der von ann anders neu
übersetzt wurde, kaum glauben. in dem feministischen klas-
siker erobert sich laura, wie sie eigentlich heißt, ein eigenes
leben – zur not mithilfe des teufels. very british, schön schräg.

mal hören
von mathias begalke

AnnenMayKantereit: 12. „weißt du noch, wie es ist, wenn
tausend stimmen singen und die funken überspringen?
du warst geborgen, und dir war angenehm kühl, das ist
das ozeanische gefühl.“ so klingt isolation, wie es ist,
wenn es keine sozialen kontakte gibt, keine ablenkung,
keine andere möglichkeit, als mit sich allein zu sein. wenn
lockdown ist, wird das klavier zum kriechtier.

Idiot Prayer: Nick Cave alone at Alexandra Palace. ganz
allein war er nicht bei den aufnahmen für sein konzert,
das es auch als film gibt. umgeben von covid-19-beam-
ten mit fieberthermometer und eimern voller desinfek-
tionsgel betet nick cave seine songs ins nichts und
bringt das schwarz zwischen zwei sternen zum glitzern.

Heinz Rudolf Kunze: Wie der Name schon sagt – Solo
live. „die menschen könnten sich an diesen zustand ge-
wöhnen und konzerte gar nicht mehr vermissen“, fürch-
tet hrk. er hat das beste aus dem Jahr gemacht und
trotzdem gespielt, wenn auch vor weit, weit weniger
menschen. „die dunkelheit hat nicht das letzte wort.“

mal sehen
von hannah scheiwe

Du hast das Leben vor dir. die holocaust-Überlebende und
ex-prostituierte rosa (sophia loren, nach sechs Jahren aus-
zeit) nimmtwaisenkind momo bei sich auf. nach anfängli-
chen schwierigkeiten entsteht eine besondere freundschaft
zwischen diesem ungleichen, verletzlichen paar. zu tränen
rührend, wie die buchvorlage von romain gary. (netflix)

Jingle Jangle Journey. erfinder Jeronicus (forest whitaker)
ist glücklich. doch als sein gehilfe mit Jeronicus‘ größter er-
findung abhaut und seine frau stirbt, wird aus der zauber-
werkstatt ein pfandleihhaus. bis die enkelin für ein weih-
nachtswunder sorgt. der musicalfilm mit songs von John le-
gend ist kitsch in Überlänge – zumwegträumen. (netflix)

Social Distance. passend zum teil-lockdown erzählt die se-
rie social-distancing-geschichten – von ike, der an virtuellen
treffen der anonymen alkoholiker teilnimmt und einen rück-
fall beim reden mit einer pflanze erleidet. von miguel, der die
onlinetrauerfeier für seinen vater organisiert, in der der tote
als schwul geoutet wird – und von einigen anderen. emotio-
nal, witzig und immer nah dran. (netflix)
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An der 24-bändigen Neuen
Göttinger Ausgabe war Grass
noch selbst beteiligt. Die Farbe
des Umschlags (rot), die
Schriftart (Baskerville statt in
den Büchern zuvor Garamond)
und weitere Feinheiten haben
Steidl und Grass noch zusam-
men ausgetüftelt. „All das
mündet inhaltlich in eine per-
fekte Ausgabe, die nicht mehr
korrigiert werden muss“, sagt
Steidl. „Sie kommt besser und
moderner daher. Die Ausgabe
ist schönergestaltet, dieDruck-
technik ist besser, es ist ein fei-
neresPapier, ein schönererEin-
band und mit der Holzkiste
eine schönere Verpackung.“
Steidl schwärmt von einem
haptischen Erlebnis. Wer die
Bücher in der Hand hält, kann
ihm nur beipflichten.

Doch ist es wirklich die Aus-
gabe letzter Hand? Schließlich

Bücher,
die ich leergemolken verließ,

Bücher, in die ich kroch,
um den Vielfraß, die Zeit, zu

verzehren,
riechen nun fremdgegangen,

sind mir enteignet.
(Günter Grass, aus:

„Fundsachen für Nichtleser“,
1997)

Unke, Schnecke, Rättin, Butt –
und die Windhühner nicht zu
vergessen. Günter Grass zeigte
in seinen Werken und oft auch
in den dazugehörenden Buch-
titeln sein Faible für Tiere und
Tiervergleiche.DochderWurm
blieb außen vor. Dabei war
Günter Grass ein solcher
Wurm, genauer ein Bücher-
wurm – nicht nur in dem Sinne,
dass er viel las und schrieb.
Sondern er kroch auch in seine
Bücher, um sie mitzugestalten
und dem Inhalt Form zu geben
– sicherlich nicht nur, um den
„Vielfraß, die Zeit, zu verzeh-
ren“, wie es in dem zitierten
Gedicht von 1997 heißt.

Grass war nicht nur Kompo-
nist seiner Geschichten, son-
dern auch Architekt sei-
ner Bücher: Die Cover
seiner Romane bestan-
den immer aus seinen
eigenen Illustrationen,
und er hatte feste Vorstel-
lungen vom Erschei-
nungsbild seiner Werke,
etwa in welcher Schriftart
Figurenwie Tulla Pokrief-
ke oder Fonty dem Leser
undderLeserinbegegnen
sollen. Doch was er da im
Kopf hatte, musste natür-

von kristian teetz

lich noch raus in die Welt, das
Buch solltenoch sowerden,wie
er sich das dachte. Und da
konnteGrassauf seinenkonge-
nialen Partner zählen: seinen
Verleger Gerhard Steidl.

Nun, fünf Jahre nach Grass’
Tod, erscheint von und bei
Steidl die Neue Göttinger Aus-
gabe mit allen epischen, lyri-
schen und dramatischen Wer-
ken, mit Gesprächen, Essays

und Reden des Nobelpreisträ-
gers von 1999. „Es ist die Aus-
gabe letzter Hand“, betont
Gerhard Steidl. Aber warum
braucht es noch eine Werkaus-
gabe, wenn doch mehr oder
weniger alle Bände aus Grass’
Schaffen erhältlich sind?

Zum einen galten die bishe-
rigen Ausgaben in der Litera-
turwissenschaft als nicht mehr
ausreichend. Und es sind auch
Fehler beseitigt worden. „Es ist
so“, erklärt Steidl. „Seine Lese-
rinnen und Leser, seine Über-
setzerinnenundÜbersetzerha-
ben Günter Grass Korrekturen
durchgegeben – etwa wenn
eine Straße oder eineHimmels-
richtung in Danzig nicht stim-
men konnte. Grass hat zu allen

Büchern noch Korrek-
turen gesammelt und
unser Lektorat eben-
falls. Bei einer solchen
Werkausgabe letzter
Hand soll alles für die
Ewigkeit stimmen.“

vor fünf Jahren starb der
schriftsteller günter grass.
sein langjähriger verleger gerhard
steidl veröffentlicht nun ein
schmuckstück, die ausgabe letzter
hand. im gespräch verrät steidl, ob
sich nicht doch noch irgendwo ein
grass-werk finden lässt.

Bei einer
solchen Werkausgabe
letzter Hand soll alles
für die Ewigkeit
stimmen.
Gerhard Steidl,
verleger

11 000 Seiten Lesestoff:
der Verleger Gerhard
Steidl mit 24 Bänden
Grass.
foto: swen pförtner/dpa

Günter Grass schrieb per Hand.
Dieses Blatt zeigt eine Seite der
ersten Manuskriptfassung der Er-
zählung „Unkenrufe“. foto: steidl

taucht gerade bei Schrift-
stellern mit einer langen
Schaffenszeit wie Günter
Grass immermalwieder ein
Gedicht auf, das hinter einem
Buchrücken steckte oder ein
Romanmanuskript, das auf
dem Dachboden verstaubte.
Bei Grass sei das „so gut wie
ausgeschlossen“, betont Steidl
– auch wenn sein lebensbilan-
zierendes Buch „Vonne End-
lichkait“postumerschienen ist.
„Er hat schon früh, imAlter von
etwa 60 Jahren, angefangen,
,sein Haus zu bestellen’, wie er
es mir gegenüber immer ge-
nannt hat.“ Grass habe zu die-
sem Zeitpunkt angekündigt:
„Ich fange jetzt an, alles durch-
zugehen, undwas ichnicht ver-
öffentlicht haben will, das soll
auch nicht in meinemNachlass
bleiben, das wird zerrissen und
kommt ins Altpapier.“

foto: gerhard steidl

Vonne
Unendlichkait

Thomas Klings Lyrik – Feuer unterm Hintern

Seine Gedichte klopf-
ten nicht höflich an die
Tür, um einlass zu erbe-
ten. thomas klings lyrik
rammte sich durch die
wand. „ich bin hier pro-
metheus – / ist das schon
mal klar? / prometheus, an
den kaukasus / aus sprachen
angeschlossen. / kein leberthe-
ma, keine werte hier. / ich mach
der sprache feuer unterm hin-
tern. flammende.“

Thomas Kling, 2005 im Alter
von 47 Jahren viel zu früh ge-
storben,machte der sprache
wahrlich feuer unter dem hin-
tern. groß- und kleinschreibung

waren spiel für ihn, er
schrieb in lautschrift,
wenn ihm danach war.
„schlafnse / mir nicht ein
hier!“ nein, wie auch.

Eine vierbändige Ausgabe
seinerWerke ist nun erschienen.
wer anfängt zu lesen, wird so-
fort entflammt sein. „schwerbe-
schäftigter food-stylist /
der das nackte spickt, gesträuch,
mit / ebereschnbeeren, vögel
fliegn drauf“.

thomas kling: „werke in vier
bänden“. herausgegeben u. a.
von marcel beyer. suhrkamp.
2692 seiten, 148 euro.

Das, was Günter Grass hin-
gegen publiziert sehen wollte,
ist er zu Lebzeiten angegan-
gen. „Er hat mir gesagt: ,Das,
was ich als Buch auch nach
meinem Tod haben will, das
machen wir jetzt gleich, damit
da nicht später jemand reinre-
det’“, sagt Steidl. „Oft haben
wir zwei oder sogar drei Bücher
imJahr realisiert.“DasEinzige,
was nicht veröffentlicht und
was definitiv nicht von ihm frei-
gegeben sei, sind seine priva-
ten Tagebücher. „Die sind gut
unter Verschluss“, sagt der
Verleger, der rund 30 Jahre mit
Grass zusammengearbeitet
hat.

Was nun zum vollkomme-
nen Glück eines jeden Grass-
Lesers noch fehlt, sind entspre-
chende Kommentarbände.
Diese seien parallel nicht zu
stemmen gewesen, betont
Steidl. Aber eine mehrbändige
Kommentarausgabe ist für das
kommende Jahr angekündigt.
Sie soll in grünfarbenem Lei-
nen erscheinen. Gemeinsam
mit der Werkausgabe wird sie
dann im Bücherregal nicht zu
übersehen sein.
2günter grass: „werke. neue
göttinger ausgabe in 24 bän-
den“, herausgegeben von dieter
stolz undwerner frizen. steidl.
10952 seiten, 480 euro.


